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l âchrichtenblatt der Deutschen Arbeitsfront Vremen

der Datlonalfoziailsten Dremens
Amtsblatt des Senats der Freien kjansestadt Vremen

Postscheck: Hamburg 17272 Betriebsstörungen i -gLW
M, -G°ub°rl °g W°s°--Ems G. m. b. H.. Vremen, Geer. n 6/8 / Fernsprecher- « 121 und 611  ik

Das amtliche verkündungsblatt-es
Veichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpreise - Die 22-rnrn-ZeiIe im Anzeigenteil 12 Ps-, die 70-min-Zelle im Textteil 75 Pf.Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigen u. a.s sittme sonstige Bedingungen Preis,liste 6 (Nachlaßstaffelc ). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr. Annahmeschluß 16 Uhr,Sprechzeit: Verlag werktäglich 12- 13 Uhr; Schristleitung Dienstag und Freitag 12̂ - 13)4 Uhr,Nr.25S/ 6. lalirgang Voirnerstag, l7.September 1S56 kinzelpreis 15 Npf.

Senf wieder einmal in Verlegendeit
Unser logvsspivgvl

Die kommende Genfer Herbittagung steht im
Zeichen zahlreicher Schwierigkeiten.
Ja Frankreich haben sich Polizisten auf die
Seite roter Streikposten gestellt.
Die spanischen Nationalisten sind bis 87 Kilo-
meter an Madrid herangerückt.
Der belgische Ministerpräsident setzte sich
erneut für restlose politische Unabhängigkeit

- seines Landes ein.
Die Deutschen in Nordschleswig haben einen
bedeutsamen Wahlerfolg zu verzeichnen.
In München wurde die Deutsche Strahen-
bauausstellung eröffnet.
Gestern kam die Hanptzahl der Bremer

. Niirnbergsahrer zurück.
i Das neue Feldzeichen der Motorstandarte 62

wurde feierlich in Vremen eingeholt.
Ein schweres Berkehrsunglück ereignete sich
bei Glashütte nahe Dresden.
Mit einem Fugballtressen Werder — MB .,
Vremen 7 :6 (2 :6) wurde die neue Platz-
anlage der Spvgg . MB .» Vremen am Ree¬
deich eingeweiht.

Vn Mrer beim V. Armeekorps
Berlin , 16. September.

Der ZAHrer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh Mittwoch Berlin , um sich zur

l Parade des V. Armeekorps in der Gegend von
I Ochsenfurth zu begeben.

450  Mler -Iungen In padua
Mailand , 16. September.

Mit einem Sonderzug aus München trafen am
Dienstagabend die 46Ü Hitler -Jungen , die eine
Italien reise  unternehmen , in Padua ein.

. Zu ihrem Empfang hatten sich die Vertreter der
" Behörden, darunter der Präfekt der Provinz , der

Bürgermeister der Stadt , der deutsche Vizekonsnl
und' zahlreiche Mitglieder der faschistischen Ju¬
gendorganisationen auf dem Bahnhof eingesunken.
Unter klingendem Spiel zogen die Hitler -Jungen
durch die von zahlreichen Menschen dicht gefüllten
Straßen in das Schulgebäude , das ihnen als
Quartier dient . Die Führer der Gruppe begaben
üch dann in das Balilla -Haus zu einem Besuch
der faschistischen Jugendorganisation , als deren
Erste die Hitler -Jungen in Padua weilen.

Keine Lohnsenkung im vaugewerbe
R. Berlin , 16. September

Auf den Baustellen in verschiedenen Gauen des
Reicheswerden seit einigen Tagen Gerüchte über
eine angeblich geplante Senkung der Spitzenlöhne
für Baüfacharbeiter in Umlauf gesetzt. Diese Ge¬
rüchte sind mit der zurzeit beim Sondertreuhander
des Baugewerbes zur Beratung stehenden neuen
Aeichstarifordnung für das Baugewerbe in Zu¬
sammenhang zu bringen . Die Reichsbetriebs¬
gemeinschaft „Bau " erklärt jedoch, daß an den
verbreiteten Gerüchten kein wahres Wort ist und
m eine Lohnsenkung in keiner Weise gedacht wird.
Es ist vielmehr das Bestreben der RBE . „Bau
und des Treuhänders für das Baugewerbe , zur
Klarstellung der in den geltenden Tarifordnun¬
gen bestehenden unklaren Bestimmungen und durch
Einführung neuer Vorschriften soziale Ver¬
besserungen  in dem Matze zu bringen wre
sie sich schon heute in Anbetracht der wirtschaft¬
lichen Lage ohne Schädigung des Allgemein¬
wohls verwirklichen lassen . Die Reichsbetriebs-
gemeinschaft ,Bau " bittet daher , derartigen un¬
begründeten Meldungen ganz energisch entgegen¬zutreten.

Zuchthaus für einen Landesverräter
Berlin , 16. September.

Die Justizpressestelle in Berlin teilt mit : Der
lb Jahre alte Franz Dyllong aus Schwientochlo-
witz in Polen ist vom Volksgericht wegen eines
Unternehmens des Landesverrates zu einer Zucht¬
hausstrafe von 16 Jahren verurteilt worden.

erechtigkeit siir fldols Hitler"
Rio de Zaneiro , 16. September,

brasilianische Presse widmet der Bericht-
nq über den Reichsparteitag autzerorden .-
ü Raum und vermerkt mit groger Sym-
die Abrechnunq mit dem Bolschewismus.
! Rio de Janeiro erscheinende Blatt „ma-
ireibt bei einer Rückschau über den Reis¬
ig u, a , folgendes : Man müsse dem Mann,
uttschland aus der von den Siegern ves
ieaes diktierten Ohnmacht wieder erweckte,
ens Gerechtigkeit  zuteil werden
Er habe den Mut gehabt , die Derant-

g zu übernehmen und einer Regierung en-
itreten , die Verwirrung in das
Söller tragen wollte . Er habe den Mut ge-
ich freiwillig zum Schützer der Zivilisation
r Verteidigung der gefährdeten europäischen
ng zu stellen . Sein Beginnen ,ei her o !M
männlich:  es sei ferner die eines
:s. der sich entschieden habe und der ve
Entscheidung für eine Idee ein S" mS'

istertes Volk  mit sich rechen konnte.

wer vertritt Spanien aus der herbsttapungs
Lttwinow-rolil

(Vrnlltbsrivüt unseres denken Vertreters)
Genf,  18 . September

Die bevorstehende Bölkerbundstagung ist schon
jetzt von einer völligen llngewitzheit und Unsicher¬
heit überschattet, die keinen Raum für irgend¬
welche Hoffnungen licht. Eine Reihe von Ereig¬
nissen wird zweifellos den Gang der diesjährigen
Herbsttagung maßgeblich beeinflussen und zu er¬
hebliche» Störungen führen. Aus Madrid ist
angekündigt , dah sich der Außenminister der Ma¬
drider Linksregierung ebenfalls in Genf einfinden
werde, um Spanien vor dem Rat zu vertrete ».
Hier erhebt sich schon die Frage , mit welchen
Kompetenzen der Madrider Vertreter noch aus¬
gestattet ist und ob ihm überhaupt noch gestattet
werden kann, im Namen Spaniens zu sprechen.

Tatsächlich liegen die Dinge doch so, datz zwei
Drittel  des Landes von den Nationa¬

listen besetzt  sind und datz die Regierung in
Burgos von den gegebenen Tatsachen ausgehen
und für sich das Recht beanspruchen dürfte , die
Vertretung dieses größeren Teils Spaniens —
falls die spanischen Wirren in Genf überhaupt
berührt werden sollten — auch vor dem Forum
des Rates auszuüben . Da man in Genf Sinn
für rechtstheoretische Konstruktionen und so¬
genannte Präzedenzfälle hat , wird man in diesem
Falle wie üblich zwischen einer „legalen und an¬
erkannten " Regierung und womöglich auf der
anderen Seite zwischen Aufständischen oder gar
„Rebellen " unterscheiden.

Diese Unterscheidung wird aber schon verhäng¬
nisvoll , wenn man sich vergegenwärtigt , datz sie
letzten Endes mit der gleichen Gründlichkeit dann
auch in einem anderen , zumindest ebenso klaren
Falle getroffen werden mutz, und zwar noch auf
der diesjährigen Herbsttagung des Rates ! In
Abessinie 'n sprechen die Tatsachen bekanntlich
ebenfalls unwiderruflich dafür , datz es die Ver¬
tretung eines souveränen äbesstnischen Staates in
Genf nicht mehr geben kann und datz diese Ver¬
tretung nur von Italien,  der Siegermacht
im äbesstnischen Feldzuge , ausgeübt werden

könnte . Italien hat zu diesem besonders heiklen
Thema inzwischen schon selbst Stellung genommen.
Sollte sich Genf nicht dazu bereit finden , die
vollendeten Tatsachen in Lstafrika anzuerkennen,
und sollte man sogar einer äbesstnischen Pseudo-
VökkerLundsabordnung bereitwilligst einen Stuhl
am Ratstisch einräumen , so wird Italien über¬
haupt darauf verzichten , in Genf zu erscheinen.

Was soll der Völkerbund tun , wen« auf der
Herbsttagung auch noch der Sitz Italiens leer
bleibt ? Was soll aus der Pölkervundsreform wer¬
den, zu der ganze Aktenbiindel von Vorschlägen
im Grneralsekretariat vorliegen , wenn in der
Bölkerbnndsstadt nur noch ein Fähnlein der Un¬
entwegten das Banner der Liga entrollt?

Zu diesen schwerwiegenden Problemen kommt
noch die Absicht Litwinoms , die diesjährige Gen¬
fer tzerbsttagung zu einem neuen propagandisti¬
schen Vorstoß gegen die „faschistische Gesahr" zu
mißbrauchen. Diese Komödie würde noch fehlen,
um dem Genser System den letzten Stotz zu ver¬
setzen.

französische Polizei hilft den Streikposten
Mit Summiknüppeln gegen flrbeitswillige ! — »kintrittsgebiikr " mm Sekreten der flrbeitsstätte

Paris,  16 . September.
Der Textilarbeiterstreik in der Gegend

von Epinal hat sich in den letzten Stunden
weiter ausgedehnt. Insgesamt wird zurzeit
in 87 Betrieben mit rund 24 lM Arbeitern
gestreikt. 59 dieser Werke sind von Arbeitern
besetzt.

Der „Figaro " berichtet von unglaublichen
Zwischensällen , die sich in Thaon in den Vogesen
abgespielt haben . Schon beim Morgengrauen
war eine große Wäscherei und Färberei , die 2500
Arbeiter beschäftigt , von kommunistischen Streik¬
posten umstellt , die die zur Arbeit kommende Be¬
legschaft des Werkes an der Arbeitsaufnahme
verhindern wollten . Nach Einsetzen der Mobil-
garde ist es zu Zusammenstößen gekommen.

Die Mobilgarde hat erstaunlicherweise nicht
etwa die Fabrikeingänge von den roten Streik¬
posten gesäubert , sondern ist mit dem Gummi¬
knüppel gegen die Arbeitswilligen vorgegangen,
um sie auseinanderzusprengen . Da es den natio¬

nalen Arbeitern nicht möglich war , ihre Arbeits¬
stätten zu erreichen, haben sie sich zu einem Zuge
zusammengeschlossen und das Rathaus der Stadt
besetzt. Erst nachdem ihnen versprochen worden
war , daß sie am Nachmittag wieder mit der Ar¬
beit beginnen dürsten, haben sie das Rathaus
geräumt . Am Nachmittag haben sich dann jedoch
dieselben Szenen vor dem Fabrikgebäude abge¬
spielt . Die Polizei hat es nicht für notwendig
gehalten , einzuschreiten, um ihr Versprechen zu
erfüllen , sondern hat es zugelassen, daß die Kom¬
munisten die ganze Stadt terrorisierten . Die Rote»
besaßen dann noch die Frechheit, von den Arbeits¬
willigen S Frank als „Eintrittsgebühr " ( !) in
das Werk zu verlangen , was von diese» selbst¬
verständlich abgeschlagen wurde.

Wie zu den roten Uebersällen in Lyon ' ver¬
lautet , sollen die linksgerichteten Elemente be¬
strebt gewesen sein, sämtliche Versammlungen
der neuen französischen Sozialpartei zu stören.
Bei einer großen Anzahl von Kraftwagen , die

in den Nebenstraßen der Hauptversämmlungs-
räume geparkt hatten , wurden die Scheiben ein¬
geschlagen und die Reifen zerschnitten . Etwa
30 Verletzte  mutzten ins Krankenhaus über¬
geführt werden.

vlum und velbos uneinig
Paris , 16. September.

Der „Jour " glaubt , datz zwischen Ministerpräsi¬dent Leon Vlum und Außenminister Dslbos aus
außenpolitischem Gebiete keine vollkommene
Uebereinstimmung bestehe. Entgegen allen Erwar¬
tungen habe der Außenminister dem Kabinettsrat
am Dienstag keinen Ueberblick über Sie fran¬
zösische Außenpolitik , die Ereignisse in Spanien
und insbesondere über den Nürnberger Parteitag
vorgelegt . Auch die Rede des Außenministers am
letzten Sonntag in Verqerac wurde in der Ver¬
lautbarung über den Kabinettsrat mit keinem
Wort erwähnt . Man behaupte in gewissen Krei¬
sen, datz diese Rede des Außenministers vom Mini¬
sterpräsidenten mit großem Vorbehalt aufgenom¬
men worden sei. Die für Donnerstag angekün¬
digte Rundfunkrede des Ministerpräsidenten über
die Außenpolitik dürfte , wie das Blatt vermutet,
eine Richtigstellung der Delbos -Rede für die
„Arbeitermassen " werden.

Kommunisten schießen auf Polizei
Schwere Zusammenstöße in Polen

Warschau , 16. September
In der Ortschaft Zukow  in der Wojewodschaft

Lublin ist es zu schweren Auseinandersetzungen
zwischen Polizei und Kommunisten gekommen . Als
die Polizei die Wohnungen von Linksradikalen
durchsuchte, wurde sie von einer Gruppe Marxisten
angegriffen , die die Verhaftung ihrer Führer ver¬
hindern wollte . Die Marxisten schössen aus Pi¬
stolen auf die Polizisten , von denen drei schwer
verwundet wurden . Darauf machte die Polizei
von der Schußwaffe Gebrauch und tötete fünf
der Angreifer . 15 Kommunisten konnten verhaftet
werden . Kurz nach dem Zusammenstoß verstarb
einer der verwundeten Polizisten,

vastld wieder in Paris
Baldige Wiederaufnahme der deutsch-französischen

Handelsvertragsverhandlungen
Berlin , 16. September.

Der französische Handelsminister Bastid war mit
>einen Begleitern Dienstag mittag Gast des mit
der Führung des Reichswirtschaftsministeriums
beauftragten Reichsbankpräsidenten Dr , Schacht
bei einem Frühstück , bei dem n, a, anwesend
waren der französische Geschäftsträger , der fran-
zchllche Handelsattache , der Reichsfinanzminister
Graf Schwerin von Krosigk  und in Ver¬
tretung des Außenministers der Staatssekretär im
Auswärtigen Amt Dieckhoff,  sowie eine Reihe
anderer Herren aus den beteiligten Reichsämtern
und der Industrie , ferner der Vorsitzende der
Deutsch-Französischen Gesellschaft von Arnim,
Rektor der Technischen Hochschule Charlottenburg,Anjchlictzend fand eine längere Aussprache nnischen
dem irarnöstichen Handelsminister und d?m Reichs-
wir ^ ^ nitsminister stak«, in der über die Ziele der
deuti -b -franzönkchen Wirtickastsbe -i- tzunäen eine
Uebereinstimmung  der Ann ^ ten festge¬
stellt wurde . Beiderseits kam der Wunsch nun
Ausdruck , eine möglich': ä,irke Belebung des Ver-
kebrs rwiuben den beiden Ländern in den bevor-
Hebenden iäandelsv "rtrnasnerbandsi,ngen anni-
bnbn -n tẑ ie V- rbaud !unu -n i- ll -n noch >m Laufe
diele - ^ erbües ausaenammen werden Am Abend
reiste Minister Bastid noch Paris ob Dr Schacht
batte nch zur Verabschiedung des Gastes auf demBahnhof eingefunden.

käimlnncks k'vlämnrsedntt , önron .von Rnnnerkvim (Ritts ) , » eilt xsxenvärtix in L>onäon ^ ^

wer stört den
flrbeltsfrleden frankrelchs?

Die Verhandlungen , die zwischen dem franzö¬
sischen Arbeitgeberverband der Textilindustrieund den Vertretern der streikenden Textilarbei¬
ter in Paris stattfinden , haben bisher zu keiner
Einigung geführt.

K. Viü. „Die lateinischen Massen sind wei¬
bisch. Wer sich auf sie stützt, kann sehr hoch
und sehr schnell steigen, aber in steter Nähe
des tarpejischen Felsens seiner römischen
Richtstätte) und mit der Gewißheit , eine?
Tages von diesem hinuntergestürzt zu wer¬
den" — diese in Paris unzeitgemäßen
Worte hat der französische Philosoph
Le Bon geschrieben, und Frankreichs
Ministerpräsident Leon Blum wird
angesichts der wachsenden Spannungen
zwischen ihm und den Gewerkschaf¬
ten die Richtigkeit jener Feststellung ohne
Einschränkung bestätigen. Nicht nur die
Streikwelle an sich, die unser westliches
Nachbarland erneut heimsucht, sondern vor
allem ihre bürgerkriegsmäßige Form
dürfte den Pariser Regierungschef und die¬
jenigen seiner Kollegen, die dem Kommu¬
nismus noch nicht völlig verfallen sind, in
eine immer schiefere Lage bringen . Die
ernste Frage lautet : Wird Blum die
Bolschewisten zügeln oder wird
er von ihnen beherrscht werden?

Die letzten Meldungen über die Auswir¬
kung der hemmungslosen kommunistischen
Propaganda innerhalb der französischen Ar¬
beiterschaft sind in der Tat recht alarmie¬
rend : unzählige Fabriken in den nördlichen
Gebieten des Landes sind wiederum von
Streikenden besetzt worden, leitende Werk-
angestellte werden nach spanischem Vorbild
als Geiseln „festgehalten", und auch an
Stellen , die den Hetzern und ihren Opfern
Waffen liefern, fehlt es nicht. Das Bedenk¬
lichsteaber ist, daß die staatlichen Machtmit¬
tel dem Terror nicht überall mit der erfor¬
derlichen Energie entgegengesetzt werden , ja,
hier und dort bereits die Interessen der
Streikenden zu fördern scheinen. In einem
Falle hat sich die Mobilgarde sogar dazu her¬
gegeben, mit Gummiknüppeln gegen Arbeits¬
willige vorzugehen, statt ihnen ihr Recht zu
verschaffen. Man könnte hier von einer
„Sozial ' -Politik mit vertauschten Rollen
sprechen, stünde nicht letzten Endes weit
mehr, stünde nicht die Regierungsautorität
als Ganzes auf dem Spiel . Die Arbeitgeber-
verbände haben denn auch in einem Schrei¬
ben an den Ministerpräsidenten auf dessen
Vermittlungsaktion im Streikkonflikt hin
chre unversöhnliche Haltung damit begrün¬
det, daß sie sich vor allem gegen die
Einrichtung von Sowjets  in ihren
Betrieben auflehnen müßten.

Einrichtung von Sowjets in französischen
Fabriken — das ist die automatische Folge
der „taktischen Zurückhaltung ", die das
Volksfrontkabinett Blum gegenüber der
ersten,  nur mit großen Anstrengungen
beigelegten Streikaktion sich selbst auf¬
erlegte. Die Methode der symbolischenWerk-
besetzung, von der man seinerzeit das erste¬mal hörte, hat Schule gemacht, und bei dem
neuen, zweiten Vorstoß der Marxisten legt
man bereits auf den symbolischen
Charakter der „Selbsthilfemaßnahmen " kei¬
nen besonderen Wert mehr. Kein Wunder,
daß der radikalsozialistische Staatsminister
Chautemps diese Entwicklung nicht mit sei¬nem Namen deckenwill und die Akte Streik¬
bewegung an das Pariser Innenministerium
weiterleitet, - kein Wunder , dah die Bevöl¬
kerung Nordfrankreichs von Tag zu Tag
nervöser wird und mit Schrecken gewisse
Parallelen zwischender Tendenz des Textil¬
arbeiterstreiks ihrer Bezirke und den bolsche¬
wistischen Zersetzungserscheinungen jenseits
der Pyrenäen entdeckt, kein Wunder , daß es
vor allem im Gebälk der Bolkssront hörbar
zu knistern beginnt ! Man hat dem franzö¬
sischen Volk lange Zeit weiszumachen ver-
sucht daß die marxistischen Gewerkschaften
lediglich wirtschaftliche  Zwecke ver¬
folgen ^etzt aber ist es gerade das in Mas-
»aus Auftrag gesteckte politische  Ziel
der Arbeitszeit - und Lohnforderungen fran¬
zösischerWerktätiger , das kraß und eindeu¬tig hervortritt.

Wir brauchen nicht zu betonen , daß wir
die Verwirrung und Kräftebrachlegung in
der (meltrevolutionären Bestrebungen dienst-
bar gemachten) Arbeiterschaft unserer großen
Nachbarnation bedauern . Nicht aus eigen-iüchtigen Motiven oder gar , um uns in die
Innenpolitik eines anderen Landes einzu¬mischen, sprechen wir nies aus : der Arbeits¬
friede ist in Deutschland so fest untermauert
und von so starken Säulen getragen , daß
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flnarchiftM Schreckenslinrschast In Santander
Noch immer krschießung von Leiseln—Gedrückte ötimmung bei den roten Iruppen

es uns in dieser Hinsicht völlig gleichgültig
sein kann , welchen Ausgang die Arbeits¬
kämpfe außerhalb unserer Grenzen nehmen.
Unser Urteil über die skizzierten Vorgänge
ist vielmehr diktiert von der Sorge
um das Schicksal des übrigen
Europas.  Ueberall dort , wo der Kommu¬
nismus sein Zerstörungswerk bis zur letz¬
ten Konsequenz durchführen und die staat¬
liche Macht an sich reißen konnte , hat er den
Arbeitern statt der versprochenen paradie¬
sischen Zustände Not, Elend , Verzweiflung
und Knechtschaft gebracht. Je länger und
intensiver die Bolschewisten ihre Schreckens¬
herrschaft ausübten , um so schlim¬
mer waren die Folgen ihres „Regierens ".
Sowjetruhland , dessen Bevölkerung den
Terror der Roten Minderheit nun schon
zwei Jahrzehnte hindurch ertragen mutz, ist
mit seinen furchtbaren wirtschaftlichen
und sozialen Mißständen das eindringliche
Musterbeispiel für den Schisfbruch, den der
Marxismus in der politischen Praxis auf
der ganzen Linie erleiden muh. Die Er¬
kenntnis über das wahre Wesen des Bolsche¬
wismus kam und kommt den Enttäuschten
meist zu spät. Muß auch Frankreich den Weg
erst bis zum Rande  des Verderbens gehen,
um Moskaus wahres Gesicht zu erkennen?
Sagt dem französischen Arbeiter das Chaos
in denjenigen Provinzen Spaniens , die sich
noch in den Klauen des Anarchismus be¬
finden, nicht genug?

Aus Paris wird uns , während diese Zei¬
len geschrieben werden , berichtet, daß die
radikalsozialistischen Kammerabgeordneten
in den letzten Wochen wiederholt Gelegen¬
heit hatten , einen deutlichen Stim¬
mungsumschwung  unter ihren Wäh¬
lern festzustellen. Alle die Kleinrentner,
Kaufleute und Industriellen , die im Früh¬
jahr gar nicht lebhaft genug für die „Volks¬
front " eingetreten seien, hätten inzwischen
ihren Irrtum eingesehen. Dieser Gesinnungs¬
wandel der Betrogenen nach der anti-
marxistischen Seite hin wäre , wenn er nach¬
haltig ist, immerhin als eine erfreuliche
Folge der demonstrativen kommunistischen
Uebergriffe zu verbuchen. Die Zukunft wird
lehren , ob diese optimistische Schlußfolge¬
rung richtig ist oder ob die von uns auf¬
geworfene Frage nach dem wirklichen
Weg Frankreichs nicht doch im Sinne einer
unabwendbaren  Vernichtung der
westlichen Kultur zu beantworten ist.

wablerfolgder deutschen in Nordschleswig
Das vorläufige Ergebnis der Ergänzungswahlen

zum dänischen Landsthing

Hendaye , 18. September.

Flüchtlinge , die aus Santander kommen , berich¬
ten , daß am Montag dort die Anarchisten alle
öffentlichen Gebäude besetzt und die Polizei und
die Justiz übernommen haben . In der Stadt gibt
es kein Brot mehr . Wie in Bilbao , sind dort Le¬
bensmittelkarten eingeführt worden , und die Be¬
völkerung hat ihre Rundsuniapparate abliefern
müssen . Der Zivilgouverneur ist machtlos . Die
Anarchisten haben gegen zwei sozialistische Ab¬
geordnete Haftbefehl erlassen , die der Volksfront¬
leitung angehörten , Der eine Abgeordnete ist ver¬
haftet worden ; der andere konnte entkommen.

Die Erschießungen durch Sonderkommandos
dauern an . Jede Nacht hört man das Gewehr-
und Maschinengewehrfeuer der roten Mordkom¬
mandos . Im Hafen liegt ein kleiner Frachtdamp¬
fer , auf dem 888 Geiseln eingekerkert sind . Ueber
die Erschießungen , die vor einigen Wochen aus
der Leuchtturmhöhe erfolgten , wobei die Leichen
über die Felsen hinab ins Meer stürzten , wird
bekannt , daß allein an dieser Stelle 188 Personen
hingemordet worden sind.

Nach der Einnahme Sän Sebastians durch die
nationalistischen Truppen haben die spanischen
Roten ihr Hauptquartier einstweilen nach Zu-
maya verlegt . Es verlautet , daß an der ganzen
Biscaya -Küste , mit Ausnahme von Bilbao und
Santander , der Einfluß der Anarchisten in den
letzten Tagen außerordentlich nachgelassen hat.
Die barbarische Zerstörung der baskischen Stadt
Jrun ist trotz strengster Zensur allmählich in der
Bevölkerung bekanntgeworden . In den meisten
Ortschaften haben die baskischen Separatisten das
Heft in den Händen , anderswo die Kommunisten.
Selbst diese sollen entgegen den Forderungen der
Anarchisten übereingekommen sein , keine Gefan¬
genen mehr zu töten . Die Zahl der Streitkräfte,
die den Roten im nordspanischen Küstenrevier
zur Verfügung steht , wiro auf etwa 18 880 ge¬
schätzt. Es fehlt jedoch an Waffen , vor allem an
Maschinengewehren und Artillerie.

Unter den in letzter Zeit eingetrofsenen Wasfen-
sendungen für die Roten soll sich viel Material
tschechoslowakischer Herkunft befinden . Die Stim¬
mung unter den roten Truppen ist nach den letz¬
ten schweren Niederlagen bei Jrun und Sän Se¬
bastian und nach der planlosen Rückzugsbewegung
außerordentlich gedrückt . Außerdem ist die Ver-
pslegung sehr mangelhaft.

In Sän Sebastian ist Oberstleutnant Vigon
zum Militärkommandanten ernannt worden . Die
Geschäfte des Zivilgouverneurs werden von dem
früheren Journalisten Vustamente wahrgenom¬
men . Der Baske Mendizabal ist zum Marine¬
kommandanten ernannt worden . Sofort nachdem
die neuen Behörden ihre Aemter übernommen
hatten , wurden die Leichen der 88 von den Roten
erschossenen Geiseln aus den Massengräbern aus-
gegraben , damit sie würdig bestattet werden kön¬
nen . Telephon und Telegraph sind wieder in Be¬
trieb . Es wird auch schon an der Wiederherstellung
der Eisenbahn Sän Sebastian — Pamplona —
Burgos gearbeitet.

Kopf als »Küklerfigur'
Hendaye , 18. September.

Ueber eine der furchtbarsten Untaten , die kürz¬
lich von den roten Horden in Madrid begangen
worden ist, liegen nunmehr aus zuverlässiger
Quelle nähere Einzelheiten vor . Es handelt sich
um die Abschlachtunq des Chefs des Militär-
krankenhauses von Carabanchel bei Madrid , Ge¬
neralstabsarzt EomezUlla,  und des Generals
Lopez Ochoa,  der im Jahre 1984 den Auf¬
stand in Asturien niedergeschlagen hatte . Die
Einzelheiten der Ermordung dieser beiden Män¬
ner beweisen erneut , daß die roten Mordbrenner,
die in Madrid eine Schreckensherrschaft aufge¬
richtet haben , BesticninMenschengestalt
sind.

Generaloberst Ulla hatte sich das Mißfallen der
rote » Machthaber zugezogen , weil er General
Ochoa mit Erfolg operiert hatte . Eines Tages
drang eine Horde anarchistischer und kommuni¬
stischer Banditen in das Krankenhaus ein , über¬
fiel den General , der im Bett lag , und schnitt ihm
den Kopf ab . Der Kops wurde dann als „Kühler-
figur " auf einem Kraftwagen befestigt und durch
die Straßen Madrids gefahren . Dann bemächtigte
sich der rote Mob des Generalstabsarztes Eomez
Ulla und schleppte ihn in den Operationssaal.
Dort schnallten ihn die Banditen aus den Ope¬
rationstisch fest, schnitten ihm die Hände ab,
stachen ihm die Augen aus und gaben ihm schließ¬
lich einen „Gnadenschuß ".

flnschlag auf fl;ana verhindert
Paris , 16. September ..

Wie der „Figaro " berichtet , hat die Madrider
Marxisten -Regierung den Plan eines Anschlags
aus das Leben des Präsidenten Azana , des

Ministerpräsidenten Largo Caballero , des Mini¬
sters Prieto und der Kommunistensührerin La
Pasionaria aufgedeckt. Sechs Personen seien von
der Madrider Polizei verhaftet worden ; man er¬
warte weitere Verhaftungen.

Neuer Luftangriff auf Madrid
Hendaye , 16. September

Nach Meldungen , die in Hendaye vorliegen,
sind in Madrid die Ministerien erneut von Flug¬
zeugen der Nationalisten mit Banden belegt
worden . Der Rundfunksender La Coruna meldet,
daß die Truppen der Nationalisten im Laufe des
Dienstags ihre Stellungen im Tale des Flusses
Tietar westlich von Madrid um etwa 20 Kilo-
meter gegen die spanische Hauptstadt vorgeschoben
haben.

Nur noch8? Kilometer!
Lissabon , 16. September.

Wie der Sender Eranada mitteilt , wurde
Valencia erneut von nationallistischen Flugzeu¬
gen mit Bomben belegt . Einige Bomben fielen
dabei auf eine Kaserne und verursachten großen
Schaben . Flugzeuge der Madrider Regierung
warfen Bomben aus den Alcazar in Toledo . Der
Sonderberichterstatter des „Diario de Notizias"
meldet weitere Fortschritte der Nationalisten in
Richtung Madrid . So seien die Orte Casar de
Escalona und Lanzanita , letztere in der Sierra
de Credos , besetzt worden . Die Entfernung der
nationalen Südärmee von Madrid betrage dem¬
nach 87 Kilometer.

USfl.-Seschwader für kuropa
Washington , 16. September.

Das Marineamt der Vereinigten Staaten gab
Mittwoch bekannt , daß ein europäisches Geschwa¬
der für eine begrenzte Zeit gebildet worden sei.
Das Geschwader stehe unter dem Kommando des
Konteradmirals Artur Fairfield  und bestehe
aus dem leichten Kreuzer „Raleigh " sowie den
Zerstörern „ Kane " und „Hafield " und dem
Küstenwachboot „Layuga " . Die genannten Zer¬
störer und das Küstenwachboot tun bereits seit
Ausbruch des spanischen Bürgerkrieges in den
spanischen Gewässern Dienst . Der Kreuzer
„Raleigh " wird zurzeit auf der Marinewerft in
Norfolk (Virginia ) überholt . Er wird demnächst
nach Gibraltar zur Ablösung des nach Amerika
zurückkehrenden Kreuzers „Qüincy " in See gehen.
Nach der Ankunft des Kreuzers „Raleigh " in
Gibraltar wird Konteradmiral Fairfield die vier
Schiffe als Geschwader zusammenfassen . Dies ist
das erste europäische Geschwader der Vereinigten
Staaten von Amerika seit 1929.

bolschewistisches„Lesunkcheitswesen"
Krankenhausbautenauf dem Papier — Unfreiwillige Moskauer kingeftändnisse

Kopenhagen , 16. September.
Am Dienstag haben in einem Teil Dänemarks,

und zwar auf oen Inseln Seeland ( ohne Kopen¬
hagen ), Lolland , Falster und Bornholm sowie in
dem südlichen Teil Jiitlands die Wahlen von
Wahlmännern stattgefunden , die am 22. Septem¬
ber 28 Abgeordnete des Landsthing zu wählen
haben . Nach dem vorläufigen Wahl-
ergebnis  haben die Sozialdemokraten 228 704
(beim letzten Wahlakt 166 382) Stimmen und
767 (612) Wahlmänner , die Konservativen
118110 (77 757) Stimmen und 381 (267) Wahl-
männer , die radikale Linke 57 070 (53 979) Stim¬
men und 178 (184) Wahlmänner die freie Volts¬
partei 19 803 10 ) Stimmen und 48 (0) Wahl-
männer , die dänischen Nationalisten , die nur in
Nordschleswig an der Wahl teilnahmen , 2 018
(0) Stimmen und 3 (0) Wahlmänner erhalten.
Schließlich wurden auf die Liste der Deutschen
Schleswigschen Partei in Nordschleswig 8 856
(6 736) Stimmen abgegeben , wodurch die Wahl
von 30 (29) Mahlmannern gesichert wurde . Die
Deutschen in Nordschles/vig haben einen Stim¬
menzuwachs von 31,6 Prozent zu verzeichnen , wo¬
bei jedoch zu berücksichtigen ist, daß es 1928 noch
eine deutsch -dänische Liste gab , die zwei Wahl¬
männer erzielt hatte.

Soweit sich auf Grund des vorläufigen Ergeb¬
nisses übersehen läßt , ist mit einem Gewinn von
je zwei Mandaten für die Sozialdemokraten und
die Konservativen , beides auf Kosten der ge¬
mäßigten Linken zu rechnen , die möglicherweise
noch- ein weiteres Mandat an die freie Volks¬
partei wird abgeben müssen.

München.  18 . September.
Mittwoch vormittag wurde aus dem Mün¬

chener AusstellungsgelLndeim Beisein zahl¬
reicher Ehrengäste aus Kreisen der Partei,
des Staates , der Wehrmacht, des Arbeits¬
dienstes, der Wirtschaft, der Wissenschaft
und der Kunst die große Stratzenbauaus-
stellung München1936 eröffnet, die erstmals
im Rahmen einer solchen Veranstaltung der
Technik und der Wirtschaftauch eine Abtei¬
lung „Die Straßen Adolf Hitlers in der
Kunst" enthält.

Der Generalinspektor für das deutsche Stratzen-
wesen , Dr . Todt,  führte zur Eröffnung u. a.
aus , der Sinn der deutschen Straßenbautagung
sei „innere Sammlung ". Die Tagung und ihre
Ausstellung hätten großes Interesse gefunden,
insbesondere sei ein erfreulich starker Besuch
auch aus Oe st erreich  zu verzeichnen . Wei¬
ter könne man eine Sonderabordnung aus
Polen  und eine ganze Reihe anderer Vertre¬
ter des europäischen Auslandes begrüßen . Wenn
man auch diese Tagung dem Herkommen gemäß
mit einer Ausstellung verbinde , so müsse doch
deutlich gesagt werden , daß unsere Straßenbau¬
ausstellung eigentlich schon imganzenReiche
stehe. Man brauche nur die Straßen Adolf Hit¬
lers anzusehen . Aber die Werkzeuge und Maschi - .
nen , die zum Straßenbau gebraucht würden,
hätten in der Ausstellung ihre Plätze gefunden.

Der Wert dieser Ausstellung könne gemessen
werden an der Tatsache , daß zurzeit im Straßen¬
bau rund 52 088 Rollwagen , 2508 Baulokomotiven,
3880 Kilometer Vaugleise und einige tausend
Stück Maschinen der verschiedensten Art in Ver¬
wendung stünden . Hier in der Ausstellung könne
man diese Maschinen sehen und insbesondere
auch die Entwicklung bewundern , die sie allein
in den letzten drei Jahren genommen hätten.

Es seien Maschinen zum Teil für eigenartige
Anforderungen , sei doch der Straßenbaubeirieb
darauf angewiesen , sich wie ein Wanderzirkus
einzurichten . Diesen Forderungen habe die Bau-
maschinenindustrie ihre Erzeugnisse anpassen müs¬
sen, und das sei in so mustergültiger
Weise  geschehen , dah die deutsche Vaumaschincn-
industrie heute tonangebend in ganz

Leningrad , 16. September.
Kürzlich wurde in Moskau eine Gesetzesverord¬

nung bekanntgegeben , die die vielversprechende
Bezeichnung „Dekret über Verbot der Abtrei¬
bung , über Wöchnerinnenhilfe , Vergrößerung des
Netzes der Entbindungsanstalten , der Kinderheime
usw ." trägt . Mit dem Bau der entsprechenden
Einrichtungen sollte sofort begonnen werden . Meh¬
rere hundert Millionen Rubel wurden für den
geplanten Bau von Krankenhäusern , Entbindungs¬
anstalten , Kinderkrippen und medizinische Insti¬
tut « bereits auf dem Papier angewiesen . Wie
stets in solchen Fällen bei den Sowjets , wurden
auch schon geradezu phantastische Zahlen für das,
was werden soll, in der Presse veröffentlicht . Aber
auch hier bietet sich das nun schon 18 Jahre lang
gewohnte Bild : Der heutige Wunschtraum des
Bolschewiken ist morgen für ihn schon „Wirk¬
lichkeit " , nur in der Tat ist nichts vorhanden!

Wie trostlos es auf dem Gebiet des sowjetischen
Gesundheitswesens und der dafür , geplanten
neuen Bauten aussteht , davon legt niemand bester
als ein Leitartikel der Moskauer parteiamtlichen
„Prawda " Zeugnis ab . Der Schreiber äußert
sich folgendermaßen : „Es ist kein Geheimnis , daß
der Bau von Krankenhäusern in der Regel bisher

Europa  sei . „Aber ", fügte Dr . Todt hinzu,
„wir wollen nicht nur , nach dem Wunsch des
Führers , sichere und leistungsfähige Straßen,
sondern wir wollen nach dem Willen des Führers
auch die schönsten Straßen der Welt
haben . Deshalb haben sich die deutschen Künst¬
ler freudig bereit erklärt , diesem Schönheitsge¬
danken im deutschen Straßenbau zu dienen , und
ihre Arbeiten werden nun durch die Angliede-
rung an die Straßenbauausstellung auch öffent¬
lich anerkannt ."

Hierauf übergab Dr . Todt die Ausstellung der
Öffentlichkeit mit dem herzlichen Dank an die
Mitarbeiter . Anschließend sprach Professor
Rosner  für die ausstellenden Künstler und Dr.
Eriesmann  für die Maschinenbauindustrie.
Dann ergriff Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner  das Wort . Er begrüßte die Tagungs¬
teilnehmer und die Aussteller in der Hauptstadt
der Bewegung und erinnerte an die Worte des
Führers und an den Inhalt seiner Proklama¬
tion auf dem Parteitag der Ehre in Nürnberg.
Im Dienste der Erfüllung dieser Aufgaben stehe
auch der Straßenbau , stehe die Ausstellung und
stehe auch diese große Tagung . Nirgends könne
man sinnfälliger sehen als hier , daß alles im
Dritten Reich seine Kräfte aus der Hitler -Idee
und dem Nationalsozialismus schöpfe. Wer ohne
diese beseligende Kraft zu arbeiten versuche , könne
wohl der beste Fachmann sein , aber er werde
seine Arbeit nicht fruchtbar vorwärtstreiben
können . Dabei sei besonders freudig der Anteil
der Kunst an dieser Ausstellung zu begrüßen.
Auch die Industrie  könne für die Ermög-
lichung dieser Vxteiligung der Kunst , die etwas
Erstmaliges im wirtschaftlichen Ausstellungswesen
überhaupt darstelle , besonderen Dank bean¬
spruchen.

Der Gauleiter schloß seine Ansprache mit einem
Sieg -Heil auf den Führer und das deutsche
Volk . Die Eröffnungsfeier erhielt ihr besonderes
Gepräge durch die Anwesenheit einer Abteilung
des Reichsarbeitsdienstes.

Der im Herbst 1933 aufgenommene Straßen¬
bau in Deutschland wurde zur Grundlage
für die aktive Konjunkturpolitik,
mit der der Nationalsozialismus den Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit in breitester Front auf¬
nahm . Die gestern eröffnete große Straßenbau¬
ausstellung in München gibt Gelegenheit , die
Zusammenhänge zwischen dem deutschen Straßen¬
bau und der seit 1933 betriebenen aktiven Kon¬
junkturpolitik zu unterstreichen.

Bis Mai 1932 war die Ausnutzung der Arbcits-
platzkapazität in den Bauindustrien auf 28,9 v.

ausschließlich langsam , schlecht und unor¬
ganisiert  vor sich ging . Ueber die Errichtung
des Kinderkrankenhauses „Sokolinaja Gora " , das
sich seit 1929 im Bau  befindet ist in der
„Prawda " schon viel geschrieben worden , aber
ähnliche anekdotenhafte Beispiele könnte man zu
Dutzenden anführen — aus Leningrad , Tichel-
jabinfk , Jrkutsk und anderen Städten der
Sowjetunion.

Sodann gibt die „Prawda " vernichtende Zahlen
über den Stand einiger Bauten an , die End « des
Jahres fertiggestellt fein solle« : Im Kalinin-
Gebiet (Troer ) , das nach eigenen Angaben des
Eesundheitskommissariats im Krankenhausbau so¬
gar an der Spitze marschiert , sind bisher nur
die Erdarbei ten  in Angriff genommen
worden . Im Gebiet von Jwanowo sind die Erd¬
arbeiten überhaupt nur bei einem Drittel der
Bauvorhaben begonnen worden . Im Moskauer
Gebiet ist es ähnlich.

Und wie sieht es in den bolschewistischen Haupt¬
städten aus ? Darüber berichtet die „Prawda " mit
folgenden Worten:

Sogar in Moskau und Leningrad  ist
der Bau von Entbindungsanstalten und Kinder¬
horten ins Stocken geraten . Was den Bau der

H. und in den Baustoffindustrien sogar auf 13,3
v. H. gesunken . Das war durchaus nicht nur
Krisenerscheinung und Krisennotwendigkeit , ion-
dern zu einem erheblichen Teil die Folge der
konjuwiturpolitischen Einstellung zum Straßen¬
bau . 1929 erreichten die Ausgaben für das deut¬
sche Straßenwesen mit 1250 Millionen Mark
ihren höchsten Stand . Sie fielen mit Allsbruch
der Krise in schnellstem Tempo , 1932 auf den
tiefsten Stand von rund 608 Millionen Mark.

Um den Straßenbau nach der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus zum Ausstrah¬
lungspunkt belebender Wirkungen für die ge¬
samte Wirtschaft zu machen , bedurfte es der völli¬
gen llmkehrung konjunkturpoliti-
schenDenkens.  Der Nationalsozialismus hat
diese llmkehrung vollzogen . Unter den Maßnah¬
men der Regierung tritt bereits 1933 der
Straßenbau in den Vordergrund . Von 600 Millio¬
nen Mark im Jahre 1932 steigen die gesamten
Ausgaben für das gesamte deutsche Straßenwesen
im Jahre 1933 auf 880 Millionen Mark und 1934
auf 968 Millionen Mark . In diesen Zahlen sind
die Ausgaben für den Autostraßenbau nicht ent¬
halten . Sie machten 1933 etwa 14,5 Millionen
aus und 1934 schon rund 261 Millionen Mark.
Bis heute sind für den Reichsautostraßenbau über
1200 Millionen Mark verfügt worden , davon
allein 800 Millionen Mark Auszahlungen an
Unternehmungen , was einen Begriff von dem
weiten finanziellen Radius des Äutostraßenbaus
gibt.

Mit dem Bau von 7000 Icw Autobahnen wurde
aber in Deutschland auch der Ans - und Umbau
von 40 000 üm Reichsstraßen aufgenommen . Hier
finden , unmittelbar und mittelbar , etwa 150 080
Mann Beschäftigung . Durch die Aufnahme des
Straßenbaus wurde die Arbeitslosigkeit dauernd
um rund 400 888 Mann verringert uird die erste
große Bresche in den Wall der Arbeitslosigkeit ge¬
schlagen. Die Ausnutzung der Arbcitsplätzkapazi-
tät in den Bauindustrien , die im Mai 1932 auf
28,9 v. H. gesunken war , hatte sich bis Mai 1934
bereits auf 64,3 v. H. gesteigert , und liegt gegen¬
wärtig über 73 v. H. Die Ausnutzung der Arbeits¬
platzkapazität in den Baustoffindustrien erhöhte
sich von 13.3 im Mai 1932 auf 48,7 v . H. im Mai
1934 und ist im Frühjahr 1936 bereits über
74 v. H. gestiegen.

Der deutsche Straßenbau ist für deutsche Wirt¬
schaft und deutsche Arbeit im Auslande ein guter
Propagandist geworden, und die Münchener Aus¬
stellungwird diese propagandistische Auswirkung
vertiefen . br . 0.

vorgesehenen Kinderheime betrifft , so sind weder
in Moskau noch in Leningrad nicht einmal die
Erdarbeiten begonnen worden . In den Provinz-
zentren und in den Kollektivwirtschaften ist es
noch schlechter." ( !)

Und wie sieht ds iü sütkitMr Hinsicht" :n"VLn
von den Sowjets stets als großzügig hingestellten
roten Hauptstädten aüs ? Davon berichtet eine
von der „Prawda " aus Leningrad gebrachte Mel¬
dung mit der kennzeichnenden lleberschrift : „We¬
gen sanitätswidriger Zustände bestraft " . Die
Meldung besagt : „Heute hat die Leningrad «!
staatliche Samtätsinspektion die Räume der III.
Milchfabrik für pasteurisierte Flaschenmilch in
Leningrad wegen gesundheitswidriger
Zustände  schließen lassen . In diesem Institut,
das für die Lieferung hochwertiger Milch be¬
stimmt ist, wurden ungenügende Pasteurisierung
der Milch , schlechte Reinigung der Gefäße und
Schmutz in den Räumen festgestellt . Der Direktor
der Fabrik , der Kommandant , die Meister und
der Leiter der Anlage wurden von der staatlichen
Sanitätsinspektion bestraft ."

Belgien- »kein flbleger Frankreichs"
Paris , 16. September.

Der belgischeMinisterpräsident van Zeeland
gab einem Vertreter des Pariser Blattes „Jn-
transigeant" einige außenpolitischeErklärungen.
Er erklärte, die Stellung Belgiens gegenüber
Frankreichsei sehr einfach. Belgien habe ein In¬
teresse daran, in Frankreich einen starken und
mächtigenNachbarn zu haben, ganz gleich, mit
welchenMitteln dieses Ergebnis erzielt werde.
Frankreich wiederumhabe ebenfalls ein Interesse,
ein starkes und unabhängigesBelgien zum Nach¬
barn zu haben. Der Ministerpräsident betonte
hier, daß vor allem die Unabhängigkeit
Belgiens  sehr wichtig fei. Belgien dürfe nicht
eine Art Ableger Frankreichssein. Diese Stärke
und Unabhängigkeitmüsse auf wirtschaftlichem,
politischem, finanziellem, sozialemund auf mili¬
tärischem Gebietezum Ausdruck kommen. Belgien
werde sich die notwendigen Opfer auferlegen,
damit seine Armee so sei, wie sie sein müsse.

Nach einem Hinweis auf die Haltung
Deutschlands  zum Locarnovertrag erklärte
der Ministerpräsident, wenn Belgien sich bereit-
gesunden habe, auf neuer Grundlage zu verhan¬
deln, so sei dies gerade zu dem Zweck erfolgt,
um die Defensivstärke des belgischen Heeres auf¬
rechtzuerhalten. Belgien habe nicht die Ver¬
pflichtung zu übernehmen, die Grenzen seines
mächtigen Nachbarn zu verteidigen, sondern es
habe sich voll und ganz der Sicherung seiner
eigenen Grenzen zu widmen.

Auf die Frage des Berichterstatters, ob es zu¬
treffe, daß Belgien seine Vorkriegs-
neutralität  wieder einzunehmen wünscht, er¬
klärte der belgische Ministerpräsident, daß niemals
jemand in Belgien das Wort Neutralität aus¬
gesprochen habe. „Ein schwerer Sturm", sagte
van Zeeland abschließend, „fegt Wer Europa.
Die tragischenEreignissein Spanien sind nicht
dazu angetan, die Ruhe in die Gemüter zurück¬
kehren zu lassen. Die große Mengedes belgischen
Volkes, ganz gleich, ob es sich um Flamen oder
Wallonen handelt, ist gegen den Kommunismus
eingestellt."

Moskaus laktik in Seigren
Brüssel»  10 . September.

Der „Nation Belge " ist es gelungen , in den
Besitz von Richtlinien zu gelangen , die der bel¬
gischen kommunistischen Partei von der kommu¬
nistischen Internationale in Moskau für die
Durchsührung ihrer bolschewistischen Umtriebe in
Belgien kürzlich erteilt worden sind.

Das Schriftstück wirst ein neues Licht auf die
Taktik, deren sich Moskau in einzelnen Ländern
bedient, um seine internationale Wühlarbeit zum
Ziel« zu sichren.

Die Moskauer Zensorenmachen in ihrer Kri¬
tik der belgischen Partei bittere Vorwürfe dar-

Sie schönsten Straßen der Welt
Seneralinspektor Vr. kokt und öauleiier Wagner bei der kröffnungsfeier der Straßenbau-ftussiellung in München

Nandbemerkung
— Der Führer hat in der Pro.

cht klamation des diesjährigen
Rohstoffschlacht Reichsparteitagesdie wei<

tcre Marschroute abgesteckt, die die deutsche Wirt,
schaft in den nächsten vier Jahren zu gehen hm.
Der Auftrag des ersten Vierjahresplans von igzz
ist, im großen gesehen , schon heute erfüllt . Das
politische und wirtschaftliche Chaos liegt weit hin.
ter uns ; die Lebenskräfte des deutschen Volk»
sind wieder geweckt, und die Arbeit ist so weit
mobilisiert , daß die Arbeitslosigkeit als Massen,
und Dauererscheinung überwunden ist. Wir haben
inzwischen den Zeitpunkt erreicht , wo der Arbeit,.
Mangel durch einen stetig wachsenden Bedars an
Arbeitskräften abgelöst ist. Die nächste Hauptauf.
gäbe liegt nunmehr in der Sicherung unserer
Volksexistenz aus eigener Kraft als Voraussetzung
für unsere politische Unabhängigkeit nach außen.
Diese Zielsetzung erfordert den restlosen und ge¬
schlossenen Einsatz aller schaffenden Deutschen.
Möglichkeiten gibt es noch in Hülle und Fülle . Vor
allem gilt es , unsere Rohstoffbasis soweit wie eben
möglich aus eigener Erzeugung zu sichern. Dazu
zwingt uns die Tatsache , daß eine wesentliche Stei¬
gerung des Bodenertrages nicht möglich und eine
wesentliche Steigerung des Exports in absehbarer
Zeit kaum  möglich ist. Jeder Erfolg auf dem
Gebiete der nationalen Produktion macht uns
wirtschaftlich unabhängiger , stärkt unsere Stellung
in der Außenwirtschaft und macht unsere Aus¬
fuhrerlöse mehr und mehr frei für den notwendi-
gen Bezug der noch fehlenden Rohstoffe und Le>
bensmittel . Mit dem politischen Befehl des Füh¬
rers , daß in vier Jahren Deutschland in all jenen
Stoffen vorn Ausland gänzlich unabhängig sein
mutz, die irgendwie durch deutsche Fähigkeit , durch
unsere Chemie , Maschineninbustrie sowie durch
unseren Bergbau selbst beschafft werden können,
ist die Ausgabe klar und deutlich gegeben. Die
Arbeitsschlacht wird allmählich übergeleitet in
hie Rohstoffschlacht . Diese wird die nächsten vier
Jahre unsere Wirtschaft bestimmen , weil das ge,
samtdeutsche politische Schicksal es fordert . Die
deutsche Wirtschaft hat ihren ursprünglichen Sinn
zurückerhalten : sie ist wieder Dienerin des gesamt¬
deutschen Lebens . Jedenfalls ist es mit der in
der liberalistischen Systemzeit so verherrlichten
Eigengefetzlichkeit der Wirtschaft ein für allemal
aus . Darüber muß sich heute jeder klar sein. Die
gesteckte Marschroute wird zielsicher eingehalten -
dafür sorgt die Autorität des neuen Staates —,
und wer in Zukunft noch glaubt , außerhalb des
vorgezeichneten Weges marschieren zu können,

über , daß die sozialen Ergebnisse der Streiks im
Juni nicht so glänzend gewesen seien wie bei de»
Streiks in Frankreich . Ein Lob wird ihnen aber
trotzdem für ihre schmiegsame Taktik"  zu¬
teil . Die belgische kommunistische Partei habe,
so erklärt Moskau , durchaus begriffen , daß es sich
nicht um „rein wirtschaftliche " Streiks gehandelt
habe , sondern dah das Hauptziel die Schaffung
einer „konfusen und trügen  Lage " ge¬
wesen sei, um in Belgien das System der Volks¬
front zur Durchführung zu bringen.

Moskau betont in diesem Schriftstück weiter,
die Streiks hätten ein Ziel von großer Bedeutung
insofernverwirklicht, als dadurch„das moralische
Prestige" der Kommunisten zum Schaden der
Rex-Vewegungin den Augen der Arbeiter erhöht
worden,sei. Mit besonderem Nachdruck wird dann
den belgischen Kommunistenaufgetragen, um des
Zieles der Volksfront willen alle heftigen Ai»
griffe gegen die belgische sozialistische Arbeiter¬
partei und ihre Führer zu unterlassen. Das wich¬
tigste Ziel bleibe die Herstellungeiner Einheits¬
front in Erwartung der Bildung einer Volks¬
front.

— Alles gesagt/
Dr . Buresch f . Der ehemalige österreichischeBundes¬

kanzler und Minister , Gouverneur der PostspaiW
Dr . Karl Buresch, ist am Mittwoch in Wien nach kur¬
zem Leiden gestorben.

Zaimis gestorben. Griechenlands ehemaliger Stant--
präsident , Dr . Alexander Zaimis , der zur Erholung
in Wien weilte, ist dort am Dienstag im 8l. Lebens¬
jahr gestorben.

Drei abcssinischc Vertreter sahren nach Gens. We
die abcssinischcGesandtschaft in London mitteilt, wird
Abessinien zur kommenden Völkerbundsratssitzung drei
Vertreter entsenden.

Der japanische Haushalt stir 1987 wird nach den
gegenwärtigen Berechnungen die Höhe von rund
3,S Milliarden Den erreichen, was gegenüber dem Jahr
19SK eine Steigerung um rund 1 Milliarde Jen be¬
deutet. «

L« FekrLec

krpeditionsschisf vernichtet
Kopenhagen,  18 . September

Das Grönland -Amt in Kopenhagen erhielt
Mittwoch abend vom Sender Scoresiy -Suad
(Grönland ) einen Funkspruch , wonach das fran¬
zösische Expeditionsschiff „Ponrquoi Pas " »m
Mittwoch während eines schweren Eissturmes
völlig zerstört wurde ; dabei sei die gesamte Be¬
satzung mit Ausnahme eines einzigen Teilnehmers
ertrunken . Bisher sind 30 Leichen , darunter die
des Dr . Charcot , angespült worden.

Note schießen auf Note
London , 16. September.

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph"
aus Gibraltar herrschen in Malaga , das bekannt¬
lich in den Händen der Marxisten ist, völlig un¬
geordnete Zustände . Die „Vollsfront "-Regierung
sei infolge von Streitigkeiten zwischen den sozia¬
listischen, kommunistischen und anarchistischen Grup¬
pen innerhalb der roten Miliz in der Auslosung
begriffen . Eine Mahnung des Gouverneurs
Vega , die Terrormaß nahmen  einzuschrän¬
ken, sei von den Marxisten uns Anarchisten osten
mißachtet worden . Sie hätten erklärt , daß Malaga
jetzt eine „freie Stadt " sei, die Madrid keinen
Gehorsam mehr schulde, und setzten ihre täglichen
Verhaftungen und Hinrichtungen politischer weg'
ner fort . Bei Versuchen , die Verhaftung einiger
Einwohner zu verhindern , sei es zu Schießereien
zwischen bewaffneten Milizsoldaten gekommen.
Anzeichen deuteten darauf hin , daß die BoM-
wisten Malaga verlassen würden wie die Ratten
das sinkende Schiff , sobald die Nationalisten ihren
Vormarsch auf Malaga begännen.
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$ r. 259 Jahrgang 1936

Schiffahrt und Schiffbau
Segelschulschiff„Horst Wessel“

wird heute in Dienst gestellt
Das neue Segelschulscliiffder Kriegsmarine

„Horst Wessel “, das am 14. Juni 1936 in An¬
wesenheit ^ des Führers auf der Werft vonBlolun&\ oB in Hamburg vom Stapel gelaufenist, wird am 17. September nach erfolgter
Probefahrt in Hamburg in Dienst gestellt und
in der Nacht zum 18. September nach Kiel
überführt werden . Kommandant des Schul¬schiffes ist Fregattenkapitän Thiele.  In
Hamburg wird lediglich ein kleiner Besatzungs¬stamm unter Führung des Ersten Offiziers
Kapitänleutnant Hersting  an Bord gehen.In Kiel wird die Besatzung mit dem in Kürze
erfolgenden Herbststellenwechselergänzt wer¬den.

Das neue Segelschulschiff„Horst Wessel“ ist
als Dreimastbarkgetakelt und hat eine Wasser¬
verdrängung von etwa 1750t. Seine Länge mit
Bugspriet beträgt rund 90 m, seine Breite 12 mund der Tiefgang 5 m. Die Segelfläche mißt
bei Vollzeug 2000 qm. Die Masten sind, über
der Wasserliniegemessen, etwa 45 m hoch. Das
Fahrzeug ist für Manövrierzweckein Häfen und
Flüssen mit einem Hilfsmotor von 750 PS aus¬
gestattet, der dem Schiff eine Geschwindigkeitvon 10 Seemeilenverleiht. Die ständige Be¬satzung besteht aus 9 Offizieren, 13 Feldwebeln,
36 Unteroffizieren und etwa 30 Mann. Der Neu¬
bau bietet etwa 200 Anwärtern der verschiede¬
nen Laufbahnen der Kriegsmarine Raum, diei an
Bord eine gründliche Ausbildung in allen see¬
männischen Kenntnissenerhalten werden.

Anziehende Trampfrachten im August
Laut Frachtenindex der Sehiffahrtskammer

des Verein. Königreichssind die Trampfrachteninsgesamt(1920= 100) im August um 6,14%
auf 21,96 gestiegen; verglichen mit August 1935
beträgt die Besserung 19,93%.

-Zu dieser Besserung haben die Sätze in sämt¬lichen Konventionsfahrtenbeigetragen. In derL a_- P I a t a - Heimfahrt stieg die Indexzahlum7,-95% auf .20,69; gegen August 1935 beträgt dieBesserungnunmehr 18,84%. In der Yerein . -S t a a t e n - Fahrt war, wie im Vormonat, nurder Frachtsatz von den nördlichen Verein.-
Staaten-IIäfen nacli dem Verein. Königreich-1-estland verfügbar. Bei 17,79 zeigte diesergegen den Vormonateine Besserungum 12,52%,gegen August v. J. um 50%. Der Satz für dieS t. - L o r e n z - Fahrt stellte sieh auf 20,68, d. h.nmF 11,57% höher als im Vormonat und um4S,78% höher als vor Jahresfrist. In der Heim¬fahrt aus Australien  nach dem Verein.
Königreich hat sich der Index bei 20,69 gegenden Vormonatum 3,61%, gegen August 1935 um13,74% gebessert.

Außerhalb der Konventionsfahrten ist auchder Frachtenindex für die Arabien - In-dien - Fahrt  um 14,03% seit Juli auf 23,93gestiegen. Dagegen zeigt der Index von 22,19für die in den europäischen  GewässernvorgekommenenFrachtsätze eine Abnahmeum2,42%, gegen August 1935 um 6,73%. DieZ e i t - Ch a r.t e r sätze ergaben eine Indexzahlvon 19,05, d. i. gleichbedeutendmit einer Besse¬rung um 21,41% gegen Juli und um 27,51%gegen August v. J.

Volljahr 1034
Volljahr 1935
Januar 19,W
Februar 1936März 1936
April 1936Mai 1936
Juni 1936
Juli 1936
August 1936

1913= 100 1920= im 19*29= 100
80,60 18,86 75,8381,07 18,97 76,2800,04 21,21 86,2884,02 19,66 79,0589,19 20,87 83,9285,81 *20,08 80,7488,46 20,70 83,2387,86 20,56 82,6788,42 20,69 83,1993,85 21,96 88,30

Wiederaufnahme der türkischen Sehiffahrts-linie nach Aegypten. Die staatliche Schiffahrts¬gesellschaft, die in den letzten Jahren einenregelmäßigen Liniendienst von Istanbul über

Schiffsbewegungen
NorddeutscherLloyd. Bremen. Anatolia 16. anEast London. Bremen IG. Bishop Rock pass. Goslar15. ab Sydney nach Melbourne . MS Königsberg 15.ab New Orleansnach Chester. MS Osnabrück 16. anHamburg. Scharnhorst 16. ab Yokohama nach Kobe.

Spree 15. an Ceara. Stuttgart 15, ab Newyork nachBremerhaven.
DeutscheDampfschifffahrt̂ • Gesellschaft „Hansa",Bremen . Birkenfels 16. in Rotterdam . Drachenfels15. von Madras. Ehrenfels 15. von. Port Said . Falken¬iels 15. von Malta. Frauenfels 15. von Livorno.Ereienfels 16. in Madras. Marienfels 14. von Bus-hir. Reichenfels 14. von Bhavnagar. Sturmfels 15.in Suez. Werdenfels 14. von Aden. Wolfsourg 15.in Antwerpen.
Dampfschiffahrts- Gesellschaft Neptun“, Bremen.Achilles 16. von Antwerpen nach Bremen. Andro¬meda 15. Emmerich passiert nach Köln. Arion 15.von Antwerpennach Barcelona. Bacchus 16. vonKöln nach Rotterdam. Bellona 16. in Antwerpen.Castor 16. von Elbing nach Rotterdam. Ceres 15.von Königsbergnach Rotterdam. Diana 15. in Rot¬terdam. Electra 15. von Malmö nach Norrköping.Elin 16. in Riga. Feronia 15. von Stockholm nachGefle. Flora 15. von Stettin nach Rotterdam. Hector15. in Gotenburg. Hercules 15. Nordkap pass, nachRotterdam. Hestia 15. Nordkap passiert nach Rot¬terdam. Iris 15. in Königsberg. Jason 16. in Köln.Juno 15. von Rotterdam nach Bremen. Kepler 16.toü Bremen nach Königsberg . Leda 15 . Emmerich

passiert nach Köln. Luna 16 in Königsberg. Orest15. in Köln. Pallas 15. von Rotterdam nach Köln.Phaedra 16. Lobith passiert nach Rotterdam. Pluto16. von Bremen nach Königsberg . Priamus 15. Lo-Mth passiert nach Rotterdam. Rhea 16. in Bremen.Saturn 16. Ouessant passiert nach Rotterdam. Stella16. von Rotterdamnach Köln. Theseus 15. in Kö¬nigsberg. Triton 16. Holtenau passiert nach Köln.Uranus 16. Brunsbüttel passiert nach Ystad. Vic¬toria lo. in Königsberg. Hans Carl 15. in Hamburg-Aitonär .

Argo Reederei. Aktiengesellschaft, Bremen. Alba¬troß 16. von Hamburg nach Hüll. Alk 16. von Wi-borg nach Rotterdam. Butt 16. von Rotterdam nachKopenhagen. Drossel 15. von Antwerpen nach Libau.Elster 16. von Königsberg nach Leningrad. Forelle15. in Reval. Optima 15. in Raumo. Orlanda 16.in Rotterdam. Ostara 16. von Holtenau nach Bre¬men. Rabe 16. in Rotterdam. Reiher 16. in Boston.Schwalbe 16. von Brunsbüttel nach Kolberg. Schwan16. von London nach Bremen. Specht 16. in Kö¬nigsberg. Taube 16. in Leningrad.
Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.). Delos 15. in Morphou. Gera 15.Gibraltar passiert. Heraklea 15. in Bremen. Mace-donia 14. in Calamata. Planet 15. von Istanbul nachPanderma. Ruhr 15. Ushant passiert. Smyrna 15.von Bremen nach Oran. Sparta 15. Gibraltar pass.
Hamburg-Amerika Linie. Oceana 15. Gibraltar pass.— Westküste Nordamerika: Seattle 16. Vlissingenpassiert nach Hoek van Holland. — Westindien,Mittelamerika: Caribia 16. Vlissingen passiert nachBoulogne. Iberia 14. ab Habana nach Vera Cruz.Orinoco 16. an Hamburg. Palatia 15. an Tampico.Sesostris 15. an Cristobal. — Westküste Südamerika:Roda 16. Vlissingen passiert nach Antwerpen. Amasisltf. an Callao. — Südafrika, Australien, Niederländ.-Indien; Uckermark 15. Gibraltar passiert nach PortSaid. Leuna 15. PeTim passiert nach Port Sudan.Bitterfeld 15. ab Newcastle NSW. Essen 15. an Ham¬burg. — Ostasien: Preußen 15. an Marseille. Neü-mark 15. an Kobe. Hindenburg 15. ab Kasado nach'Saigon. Friesland 15. ab Cayo Frances nach Isabelade Sagua. Kulmerland 15. ab Schanghai nach Dairen.Ermland 15. ab Penang nach Port Swettenham. Ram-ses 15. ab Penang nach Colombo. — Vergnügungs¬reise : Milwaukee 15. an Venedig.
Hamburg-SQdamerikanlsche Dampfschifffahrts-Ges.Cap Arcona 16. in Rio de Janeiro. General Osorio15. in Montevideo. La Coruna 16. von Buenos Airesnach Montevideo. Altona 15. in Antwerpen. Entre-rios 15. von Funchal nach Bremen. Espana 16. vonHamburg nach dem La Plata. Eupatoria 15. vonPernambuco nahh"'Bahia. * Georgia 15. in BähTa.'

Izmir (Smyrna) und Piräus nach Alexandrienunterhielt, hatte im vergangenen Jahr denDienst wegen Mangels an geeignetem Schiffs-material einstellen müssen. Die staatliche
Schiffahrtsgesellschafthat nunmehr mitgeteilt,daß sie sich entschlossenhabe, den Liniendienstim kommendenFrühjahr wieder aufzunehmen,womit sie mehrfach geäußerten Wünschen tür¬kischer Exportkreise nachzukommen hofft. DieSchiffahrtsgesellschaftglaubt, daß bis zu diesemZeitpunkt bereits ein Teil der letzthin inDeutschland  bestellten Einheiten geliefertwerden kann.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt verhandelte über die Strandung desHapagdampfers „Tacoma“ an der Küste von. SanSalvador in der Nähe von La Union am 17. Juni 1936und verkündete folgenden Spruch:Am 17. Juni 11)36, morgens 3.30 Uhr, ist der Damp¬fer „Tacoma“ in der Einfahrt zum Hafen von LaUnion {El Salvador) festgekommen und später miteigener Kraft wieder freigekoramen. Das Schiff hateinen schweren Bodenachnden davongetragen. DerUnfall ist auf Stromversetzung und ungenaue An¬gaben der Karte zurückzuführen. Es wäre richtigergewesen, wenn der Kapitän unter den gegebenenVerhältnissen eine dauernde Kompaßkontrolle desFeuers von Punta Sacate veranlaßt hätte, jedochsoll diese Unterlassung nicht als nautisches Ver¬schulden gewertet werden. Die Maßnahmen nachdein Unfall waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Die Frachtenmärkte sind weiterhin sehr fest, dochwird es immer schwieriger, Frachtabschlüsse zu tä¬tigen, da die Reeder angesichts der Knappheit anprompter Tonnage Zurückhaltung iiben. Die Nach¬frage am La Plata ist infolge der umfangreichenKaufe von Maisladungen sowohl durch Europa alsauch Nordamerika gut. Oktober-Schiffsraum ist je¬doch nur zu hohen Aufschlägen zu erhalten. DerAbschluß eines spanischen Schiffes für 15./31.. Oktobervon San Lorenzo nach ganz England zur Mindestratestellt nicht die wirkliche Lage des Marktes dar. Imübrigen war das Geschäft beschränkt auf einen Nov.-Dampfer von 6600t, der nach bestimmten englischenHäfen einen Aufschlag von 6 d erhielt.Die S t. - L a w r e n c e - Getröide-Ablader bekundenmäßiges Interesse für Oktober/November-Verschiffun-gen, doch ist das Geschäft ziemlich träge. Von denHäfen der Vereinigten Staaten ist nicht viel Nach¬frage zu bemerken bei zurückhaltendem Tonnage-angebot. Die Kuba-Zuckerverschiffer verhalten sichim Augenblick abwartend, da sie gegenwärtig imWarenmarkt keine Unterstützung finden. Von Bri-

Halle 15. in Rotterdam. Hohenstein 15. von Ant¬werpen nach Brasilien. Niederwald 15. in Monte¬video. Paraguay 15. von Buenos Aires nach Monte¬video. Witell 15. von Bremen nach Antwerpen. —Vergnügungsreise: Monte Rosa 16. von Hamburgnach London.
Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wadai 14. abLas Palmas. — Süd- und Ostafrika: Ussukuma 15.ab Daressalam. Usambara 15. ab Hamburg, Cux¬haven passiert. Adolph Woermann 8. ab Lagos. Wa-tussi 16. an Rotterdam.
Hanseatische Reederei. Aktiengesellschaft, Hamburg,Ditmar Koel 15. ab Munksund. Karpfanger 14. anBaltimore. Kersten .Miles 9. ab Pensacola. Simonv. Utrecht 14. ab Sundsvall. Memphis 14. ab Lenin¬grad. Sesostris 14. an Leningrad.
H. C. Horn, Hamburg. Claus Horn 34. in Le Havre.Waldtraut Horn 15. Azoren passiert nach Port ofSpain.
Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs *Rhederei,Hamburg. Ceuta 10. in Lissabon. Tanger 15. in Ham¬burg. Palos 15. Ouessant passiert. Oldenburg 15.von Antwerpen nach Casablanca.
Roh. M. Sloman jr., Mittelmeer-Linle, Hamburg.Alicante 11. von Cartagena nach Hamburg. Barcelona13. Algier pass, von Emden nach Tripoli. Catbnia13. von Bona nach Barcelona. Capri 13. in Catania.Cartagena 11. von Fellonica nach Rouen. Castellon12. in Sulina. Genua 12. von Hamburg nach Alicante.Lipari 14. Leixoes pass, von Bordeaux nach Oran.Malaga 9. von Bilbao nach Marseille. Livorno 11. inSalerno. Marsala 10. in Rotterdam. Palermo 14. inHamburg. Procida 14. in Hamburg. Savona 15. inMalta. Spezia 14. von Falmouth nach La Laja. Tarra-gona 12. von Hamburg nach Archangelsk. Trapani7. in Hamburg. Valencia 10. in Maalenice.
Hendrik Flsser A.-G., Emden. Martha HendrikFisser 15. in Emden. Konsul Carl Fisser 14. von Nar-vik“näch Emden.'.

tisch-Kolumbien wurden 26 sh fio. für einen großenOktober-Dampfer nach London bezahlt, während fürAnfang November 8000t Schwergetreide von PrinceRupert nach England/Antwerpen/Rotterdamzu 24 shgeschlossen wurden. Die Märkte im Osten,  sindweiterhin fest, wobei prompte Tonnage knapp ist.Die Indischen Befrachter haben Schwierigkeiten,ihren Schiffsraumbedarf für Weizen und Kerne, zudecken und für Saigonreis sind volle Raten erhältlich.Die Bohnenverschiffer von Dairen haben ein mittel¬großes Schiff zu 26 sh 6 d für Ende Oktober/Nov.aufgenommen, doch ist es zweifelhaft, ob weitere Ab¬schlüsse zu dieser Rate getätigt werden können. .FürIlmenit von Kolnchel nach USA. wurden 26 sh 3 dfür Anfang November wiederholt. Die von denaustralischen Gctvetdeverschifrevnfür Weizen neuerErnte gebotenen Mindestratenfinden bei den Reedernkein Interesse. In den lokalen Fahrten zahlte manfiir Salz von Aden nach Kalkutta für 5./31. OktoberRs. VU d gegenüber dem letzten Abschluß zu Rs. 6.—.Die Baumwollsaathefrachter von Alexandrienhaben Aufträge vorliegen und es wird berichtet, daßprompte Tonnage die Rate von 14 sh nach Hüll ab¬gelehnt hat. Die Donau  notiert weiterhin Auf¬träge für Oktober und zahlte 19 sh 6 d für 5700tnach bestimmten englischen Häfen für 20. OktoberCancelling.
Abschlüsse: San Lorenzo—England, D „Csikos“,6600t. 10 Pzt., 20 sh 3 d, Schwergetreide, Opt. Ant¬werpen/Rotterdam zu entsprechenden Raten, l ./2;>.November. — Britiseh-Kolumhien—London, D „Brad¬ford City“, 9000t, 26 sh. fio., Oktober. — Prince Hil¬pert—bestimmte engl. HUfen/Antwerpen/Rotterdam, D„Swiftpool“, 8000t, 10 Pzt., ca. 24 sh, Sohwergetreide,Anfang November. — Dairen—Rotterdam/Hamburg,D „Maria Stntbatou“, 7500t, 10 Pzt., 26 sh 6 d, Boh¬nen, Ende Oktoher/Novemher. — Donau—bestimmteengl. Häfen, D „Maroussio Coulouthros“, 5700t, zehnProzent, 19 sh 6 d, Schwergetreide, 20. OktoberCancelling.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoimnene Seeschiffe am 15. September:
Heraklea, dtaeh., von der Levante. Rotterdam, Bö-ning & Co., Hafen II, Schuppen 18, Stückgut. TdBrösen, dtsch., von Wilhelmshaven, Kriegsmarine,Industriehafen.

Angekommene Seeschiffe am 16. September:
Shetland, engl., von Hamburg, Carl Scholle, Ha¬fen I, Schuppen 7, Stückgut. Glückauf, dtsch.. vonHamburg, Gehr. Specht, Kohlenhandel. Kattegat,schwed., von Hüll, Herrn. Kimme, Röchling. Jan vanBrakei, holl., von Holland, Kriegsmarine, Hafen I.

Abgegangenc Seeschiffe am 15. September:
Uranus, dtsch., nach Kopenhagen, Heinr. Gerhd.Fisser, Stückgut. Astarte, dtsch., nach Rotterdam,Gottfr. Steinmeyer & Co .« Stückgut. Fasan, dtsch.,nach Hüll, Herrn. Daueisberg, Stückgut. Adler,dtsch., nach London, Herrn. Daueisberg, Stückgut.Zander, dtsch., nach Stettin, Nie. Haye & Co. Osna¬brück, dtsch., nach Hamburg, Herrn. Daueisberg,Restladung. Smyrna, dtsch., nach der Levante, BÖ-ning & Co. Witell, dtsch., nach -dem La Plata, Gebr.Specht, Stückgut. Pluto, dtsch., nach Königsberg,Heinr. Gerhd. Fisser, Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, JichleppschlffahrtBremen-Stadt angekommen am 16. September:
Seeleichter 100 (Schuldt), von Hamburg, Hafen I,Schuppen 9a, Korkholz. Seeleichter 165 (Glahr), vonHamburg, Hafen I, Schuppen 9a, Baumwolle.

Bremen-Stadt abgegangen am 16. September:
Seeleichter 144 (de Harde), nach Hamburg, Stück¬gut. Seeleichter 137 (Patsch), nach Hamburg, STück-gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2, Geier 4, Kronos 8, Nixe, H. A.Nolzo 10, Jan van Brakei (Ponton), Kong Bjoern 3,Navnl 5, Shetland 7, Hero 9, Minos (Dock).Hafen II : Lahn 11 (800 33), Schulschiff Deutschland17, Altenfels 12 (853 43), Finkenau 14.Induatrlehafen: Poitiers, Bogoe, Frara, Lakenhy(Röchling), Kattegat, Glückauf (Kohlenhandel), He-dera (Hütte), Lumme (Klembth Aslaug, Fink, Wach¬tel (Kali-Anlage).
Werft: Oder (Werfthafen).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: S. Kommodore Johnsen, Sierra Cor¬doba.
Hamburg: Arucas, Este, Frankfurt, Inn, Norderney,Osnabrück.

Hochwasserzelten
Unterschiede iresren Bremerhaven Rotersand t Std.35 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farg«1 Std. <0 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhay.17. S©pt. 4.42 16.49 4.22 16.29 2.22 14.2918. Sept., 5.13 17.23 4.53 17.03 2.53 15.0319. Sept. 5.4a 17.50 5.21 17.30 3.31 15.30

Preisabbau?
Die von der Begierung angeordnete Preis-

Stabilität  hat den Zweck, die organische
Weiterführung des Wirtschaftsaufbaues nichtdurch Störungen von der Preisseite her zu be¬hindern. Die Forderung der Preisstabilität
schließt aber keinesfalls Preissenkungen aus.Vielmehr sieht der nationalsozialistische Staat
in einer Preissenkung, die durch Kostenerspar¬
nis möglich ist, eine wirkungsvolle Handhabe,die allgemeineKaufkraft zu steigern und damitden Lebensstandard unseres Volkes zu heben.Zudem löst zusätzliche Kaufkraft von sich auseine neue Wirtschaftsbelebung aus. Sieht mansich nun einmal die Preisentwicklung daraufhin
an, so konnte wohl, im großen gesehen, ein ausdem Wirtschaftsaufschwung sieh ergehenderPreisauftrieb vermiedenwerden. Aber von einer
Lockerung der Preise kann, von einigen Aus¬
nahmen abgesehen, ebenfallsnicht die Rede sein.In der ganzen Preisgebarung kann man leiderein starres Festhalten an der bestehendenPreis¬
höhe feststellen. Dazu ist aber in vielen Fällen'kein Anlaß gegeben. Es soll gewiß zugegebenwerden, daß von Fall zu Fall die Verhältnisseandere sind. So kann beispielsweise in Fällen,in denen eine Verschlechterung der Kosten-varhältnisse durch gestiegene Rohstoffpreiseoder durch Produktionsrückgang infolge Roh-
stoffknappheiteingetreten ist,billigerweise keinPreisabbau gefordert werden. Aber es ist analle diejenigen Betriebe zu erinnern, die durchdie Staatsinitiative eine unerhörte Mengen¬konjunktur erlebt haben. Hier wird der Er¬zeugungsapparat in einem Umfang ausgenutzt,daß er fraglos eine billigere Erzeugung er¬möglicht. Die neugewonneneBeweglichkeitdenIndustrie, ihre große Flüssigkeit und die Ueber-schußbildung sind sprechende Beweise dafür,daß das Gesetz der sinkenden Kosten hei grö¬ßeren Erträgen auch heute noch in der Wirt¬schaft gilt. • Bei diesem Punkt wäre also der;Hebel zu einer Preissenkung anzusetzen. Dieidurch die Preissenkung eintretende Verringe¬rung der Verdienstspanne wird erfahrungs¬gemäß durch eine daraufhin folgende größere;Umlaufsgeschwindigkeitweitgehendwieder aus¬geglichen. Eine Preissenkung ist aber insübrigen noch durch eine vernünftige Rationali¬sierung, die kostenersparendwirkt, zu erreichen.Die Preisentwicklung verdient jedenfalls im'Interesse einer weiteren Kaufkraftsteigerung inder nächsten Zeit größere Aufmerksamkeit.

Umfang dos Postscheckverkehrs im August.Die Zahl der Postscheckkontenist im Augustum 2-435 (Juli 2722) Konten auf 1086 811
(1 084 376) gestiegen. Auf diesen Konten wur¬den bei 67,7 (74,7) MillionenBuchungen 113Ö4(12 243) Mill. RM umgesetzt. Davon sind 9655
(10 233) Mill. RM oder 83,9 (83,6) % bargeldlosbeglichenworden. Das Guthaben auf den Post¬scheckkonten betrug am Monatsende 607,4(609,6) Mill. RM, Im Monatsdurchschnitt631,5(647,2) Mill. RM.

Die Fachgruppe Minerslwasa 'ej-industrie der  Wirtschaftsgruppe Lebens¬mittelindustrie wird vom 19. bis 21. Septembefiin Köln  ein Reichstreffen veranstalten. Ei;-wartet werden etwa 700 Teilnehmer.
Die Fachgruppe Kraftfahrzeuge und Kraft¬fahrzeugbedarf hat die Referenten der Bezirks¬gruppen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel zueinem zentralen Schulungskursus vom 15. bis19. Septembernach Berlin zusammengerufen', umdiese Geschäftsträger im Reich über alle Fragenvon Kraftfahrzeughandel und -gewerhe zuunterrichten.

Die Standesämter melden:
©tanbesamt Sternen 1 (9ln ber liefet)

(gebotene
Ä n ah en

4. September : » oratbetter .fjetnrtdj Dttfmer
ieft, geh. SpeljUng , SBuntcntoriteinmeg 564. —aufm. Sllicolaus Jleps ©ljejr ., geb. Jmbtmnm,
ismatdftr . 118.
5. September : Seiger üRidjatb tpoftel (Sfjefr.,6. Stetmfe , SBaHet fjeetftr . 34.
6. September : Sct|fad >termeifter Kruft Ureter
fieft., geh. Buttertift , Bennemt ^ftrafie _ 1. —
egenieur Ur . Ŝttg . SRalter Spinner Kljefr ., gvb.
lotjd), Eljaifet Str . 97.
7. September SKautet Sodann Saftebt Kljejr .,*. Straf ;, Stfjmalenbed 18. — Sd )uJ)ma <f)eretnljatb Seuetmann Kljeft ., geb . 33obe, uns --täjet Str . 39.
9. September : ÜJlaler Äart Seinj JPfeffcrBett., aeb. ütüjd ), Äoblenger Str . 18. — StfdjlerSilfl. Sommer Gtjefr ., geb. SUleier, SDlafinborf 81.
9. September : Stubienaffeffor Stuft SBarttinger
Bett., geb. ißretfjt , fjriifiliugftt . 21. — Stfd )Ier
lajlaro Äoniecgnp ®fieft -, geb. SHarcmfgal,
!atfjtigalftr. 37.
10. September : Stf )uf)roatenI )änblet >5tit)
l«)cr Sheft ., geb. füienftermann , Suntentor»
etmoeg 85. — Äaufmann SBerner DOtgs Stjefr .,
11. ©ehbarbt , Äaroünaftr . 26.
10. September : Sanbmirt gtiebttef ) Sdjloo
Beft, geb. SBatnfe , Eitfebotf 11. — Kaufmann“BannesTOeitttenfen Eftefr ., geb. Börnes , Segel*
tage 68. — S * loffer ©uftan Setter Ebefe geb.
heit, Sjctmannftx . 51. — fötaler Otto Engl et
beft., geh. Stofemeter , Slnsgaiitorsroauftr . 20 a.
11. September : SKetallarbetter Etidj Sorban
Beft, geh. ßenfxng . Dfterfeuerbergftr ._ 57. —; Sltototfdjloffer Sßübelm Epers Ebefr ., geb.
uotl)eer, SBummenfiebe 3.
11. September : Sßolfteier unb Ueforateur SUfr-

ütnmetmann Ebefr ., geb . SJtüfler , 3Jteper |tr . 77.
12. September : Scbtffsingenieur SJembatb
ü|tng Ebefr ., geb . Sinnemann , SJtegerftr . 46. —Leiter Äarl Habrs Ebefr ., geb. fjraat ), Stunbe*
tafie 8. — Stbiffsingenieur Setmann Steter
■Beft, geh. Senne , SJtborftr . 20. — EleftrtferBilBclm©rüttle Ebefr ., geb. ©rabijlt , Äa |tamen*
TOfte 56. — <8etf .*3nfp . Sfnbteas Sdpffet ®bett -,
:$ • Holle (3milltng ) , Sreslau . - » logtft-Bttitian llmbad ) Ebefr ., geb. ffiatjen , Saal»elberftr. 5P. _ Abteilungsleiter Sans non
oaefett, geh. Staben , Üonentorsbeicb 18. — agirtft*

Sttebtitb S9teoer»ÄoblbofT 8eB'S'Wg, Sleetrabe 95. — Ureber ©eorg SBtners
“Beft, geh. 31fc, ipfalgburger Str . 15. —
wmann Atünfes Ebefr ., geh . ©teilen SoHer»
Wee 9. _ ledjnifer Otto Senoa Ebefr ., ?eb.

Stcnbotfer Stt . 35. — gi | if)ijanMeT
Mn SOffen Ebefr ., geb. JBilfens , Hemelingen,«aBnfjofftr. 2 a.

13. September : SJtafdtinenfdiloffer Slug . Serbft
jJrtr ., geb. Deppe , SBuicbftr. 53. — Ejpebtent
®dü Soll Ebefr ., geb. Deters , SBoItmersbauferoft . 142.

11- September : Arbeiter § etnr . Detfen Ebefr .,
9£”- Ebntbolt , Utbremerftr . 186 a.

SKSbtfjen
jj. September : Sdinetber Ibeobot SBecfet Ebefr .,Om.©olbenftebt , ©erberljof 8.

J - September . Gärtner Äurt » ogel ffibeft ., fleb.
cf1*“. $ appelftr . 81—83. — SBudjbalter Emtl
«epolb ©beft ., geb. gröblfe , SHiensbetgetftt . 11.

3- September . Canbmirt ödiuid ) Afetjer Ebefr
feStoftei , gelbe 1 (Är . £>0W - — ÄeHner « 9■« « Ebefr ., geb. Biol . SOßtlbelmsbaoenet Str . d.

9. September : gelbmebel gttebttd ) SöbngenEbefr ., geb. SBittenburg , 33rentetba »ener Str . 12.10. September : ßanbmtrt fnurtd ) BartelsEbefr ., geb. § artjen , SBilftebt 21 (Är . Bremer*oötbe ) . — Arbeitet SRubolf ifSoforfft Ebefr ., geb.
Sdjtöber , SBigmannftr . 8.

10. September : Autoidjtojfer fjerbert ßippeltEbefr ., geb. Seeger , Elsfletber Str . 27.
11. September : iifcbler SDBtllt Dierfs EI)efr .,geb . Duftmann , SRtdjtbofenftr . 97. — Jjanblungs*

beooItmadjttgteT griebrid ) Brettfäfneiber Ebefr .,geb. Äaetjle 'r , Dbabingbaufer Str . 9. — Äraft*
fahret Söbann Db0« !© ©befr -, Se&. Möllmann,
SBtlbesbaufer Str . 23.

11. September : Cagerarbeiter Otto Äiel Ebefr .,
geb. guaner , ©rollanb , Am Botfelbe 59. —
Sauptmadftmeifter SBalter Bebrenbt Ebefr ., geb.
Sdftoemntett , Aegensburger Str . 107.

12. September : ßanbm . 3ob - Engelten Ebefr .,
geb. SBellbtod , Dtterftein 13 a (Är . Dfterbolä ) . —aRaurer griebr . Eoors Ebefr ., geb. S ^ uma ^ er,
Äirtbbutbtinget § eerftr . 167. — Ätempner Aug.
SIBiebefamp Ebefr ., geb. Sjpplinffi , Albert*
Saafemann »Str . 6. — SJialermeifter Alfreb
Scbröber Ebefr .. geb. Sdjridel , fjaftebtet $ eerftr.380. — Difibler Goljann Bielfti Ebefr ., geb.
SIBiibelm, Boltmannftr . 23.

13. September : !|SoIfterer Eritb Aolenbaufer
Ebefr ., geb. § ünefe , Dsnabrücter Str . 47.

Bremen Stanbceamt 1 (An ber Dtefet)
Aufgebote

12. September : Bauingenieur ^ ermann AJalter
SBtgger unb Annemarie iölagbalene Seid , Sübed.
—Älempner SBauf ©Ieiperg unb SJtartba Äunje,
Ebemnib . — geinmetbanifet Alfreb Dstar Emm»tidb unb Emma Erna SEBUtroet, greibutg . — ®e»
ftbäftsfübrer Emil Baltenaar , Erfurt , unb DoraAusmeter . — Arbeiter Baul Äarl Ertd ) Aim 3
unb fiutfe Augufte Seffenttn , Sebelsberg . —Drehet Stegfrteb Günter Birfbabn unb BertaAnna giftet , Bierben . — Stbloffex gtanj Sfetmntunb Äaroline Söiarie 3JIutb . — .Dinier § erbert
Gerten unb Söiarie Eßer (genannt Äraufe ) . —
Bügler Eritb Sib unb Smtlie Älaroonn . -Arbeiter Sofef ©egler , Hemelingen , unb grteba
Säurgelies . — Äaufmann Heinrich Auguft Auftunb Etie ßüers , Befbaufen . — Stubienaffeffor
SBafter Heinricb Äarl Dbeift unb Htlbegarb ßuife
Äatbarine Holabäuier , 9Be§Iar . — Äaufm . Ange*«elfter Hans Hinrtib Ebrt |tian Säger unb 2Jteta©töne . — Elettiiler griebrid SBiibelm Sd )ü |jlet
unb HUBegarb SBulflett . — Sdjiffstngenieut
Heinrt * Betnborb Segelten unb ßotte EleonoreAmalie Georgine 9Jle|ter . — Efettriter Dito
Sdjltcbttng unb grieberite Ibaobore Henriette
Smnittger . — Sdiloffer Eitext Ablers unb Dorette
Sophie fölarie Bieget , SRebburg. — Gärtner
Heinrt * Bieter unb Dorothee Sophie Biarie
Beftenboftei . — StrafeenbabnmagenfübretSEBifbelm ©unofb Äfaaßen unb Hennt Sobanne
Grotb . — S ^ iffsofftjier Abolf Eb « ftef SBilbelm
gooten , Delmenborft , unb Helene SßtlbelmtneHeiners . — Äraftfabräeugfübrer Afilbelm Heinr.Gerbes unb Eifa Scheffel . — HanblungsgebUfe
©erbarb Dtebrt ^ Eati Döbing , Dsnabrüd unbBlatie aBilbcfmine HU&egaib Änüppef . —
griebrid Aoff Brotfiecf unb Dorothea ÄatlaBrems.

14. September : Blautet gtiebtid ) Äarl Bongeunb Boftne Gerbes Harms . — SA .*Dberfturm*
führet Hetnrid ) Beuinattn unb Anna Biaric ßuife
Balfmeget , Schröttingbaufen . — ÄraftfabrerJJob.Scbmibt unb Elfrtebe Hanna Dobrmaitn . gelb*mebef BSiiti Auauft Ä<tri gablbuid ), Delmenborft
(Äaierne ), unb ßouife Ebriftine Äland . — Bau»
fdjloffer Äurt Blaj Äarl Bebnarcsgt unb Hübe*garb ©ertrub Beumann . — SJanteur Bau ! Heinr.

Hermann Ablgtimtn unb ßina Sßebet , Blatt»
grafenbeibe bet A?arnemünbe . — Btafer granjDbeobor Bäbeter unb Anna Eifa Äfeinftäuber . —
Äaufmann Heinrich Bfifter unb SIfe SBUbelmineShmibt . — Arbeiter SBtlft Bia £ Earl ÄaEtes
unb Augufte Bleta Behüten . — 3 ' mmermannSBalter Quendel unb Ernesbtna Brtnfema . —
Bohrer Äarl Albert Hoffmann unb Blatte Sophie
Äöfftng . — SBerber Hugo Srib Bobert Bertramunb Anna ßuife Banfing . — Äofonialttmren»bänbler Hermann Heiuridi SBagenfelb unb Blatte
Ebrifttne Dellbrügge . — Baufdjloffet gtan 3
Sobannes Bieger unb Amanba Btatbilbe Seife.— Äaufmann Hermann Sultus griebrih Seegerunb Erna Biartba SBtehmann . — Shloffet
griebriicb Hertnann Steinbagen unb Dbea Sobann»
BiüEer . — Hetnrth grtebtid ) Äarl Äeblbecf unb
Biarta ßuife Butlj Shag . — Berfäufer AlfrebSernbarb Äurt SBtntelmann unb Blinna SBilbel*
mtne ßüpfemanns — Drehet ©uftao Hermannteinrid»Babe unb Berta Brünfes.—SDBafbemarinete unb grieba Bfarte Elifabetb Hfl0 Piuann.

15. September : Bucbbinber Sobann griebrih
güft unb Äätf )e grieba Dtüper . — ßagerift Boul
SlBafbemar Bagbabn unb Berta Anna Birne . —
Dberfunfmeifter Emil Georg BUffer . SBilbelms*baoen , unb Biariehen Ehlers . — Silbetfdjmiebgriebrih Hetnrih SBinter unb Ebitb 3obanneEifa Ameluna . — Gärtner Gerbarb Älüoer unb
Emma Biartga Honemann . — Äaufm . Gottbilf
Btdjatb ßubtntg Shulje unb Erna ßinebenHermtne Bogel . — Beborbenangeftenter HeinrichAbolf Gäthomstg , Detmolb , unb SBUbelmine
Sobanna H°üen . — B °flbetriebsarbeiter gritj
SBilbelm Stellmann unb Bleta Abrens , Grasberg.— Äenner Alfreb Äurt Äniep unb Blinna
Biargaretbe Erna Sdjultje , Sommerfelb . —
Äaufm . AnctefteEter Äarl SBilbelm 3iiuiuetmann,Hafte , tmb Augufte Henng otuctenbrod.

Stanbesamt Bremen 1 (An ber liefet)
EbefhUe &ungen

7. September : SpartaffenangefteEfer Gregor
©bring unb Scannet tmn be ßoo , SBarenborf . —Äaufm . Ange |teEter Sobann Shmibt unb SInna
gtofien , Botterbam.

8. September : Äaufm . AngefteEter ©etljptb
Heinrih unb Äät ^e Batelmann , Betltn =Heffen*minfel . — Unteroffijier Bihatb Bätjer unb Anna
ßuife Bellbos , Hh *e (Är . Dsnabrüd ) . — grifeur
Guftao Ärteger unb Elfrtebe ßinne , D |tertor»fteinmeg 18.

9. September : Bermaltungsfefretär HermannBottboff unb Blartanna Äacamaref , Äatten*turmer H^erftr . 226 a.
10. September : Blafer ©ottlieb ©tat ? unb Dora

Blügae geb. Bosbarbt , $ obctttors »$ ecrftr . 63—65.— Shiffsingcnteur 3ol )ann Hoffe unb ßina
ßübbebüfen , Elbftr . 83.

11. September : Gemüiebänbler Heinr . fielmetsunb Srmgarb Gtejede , Deihbruhftr . 14. — 3ng.
Dstar Dollinger unb Sophie Hilfen , St . Boul* 5[trage 56.

12. September : Äaufmann Otto ßangerfelbtunb Helene Herb «, ßübed . — Bantbeamter 3ob-
Dtten unb ßouife ßinbemann , Hamburger Str.
121. — Buhbtnber Sobann ßaufenbetq unb ßuifeDannat , Bngentorner Str . 7. — ÄÜper ©eorg
Biermann unb ©brifta Dbtemann , Berbener Str.
101. — BüroangefteEter Hermann Edboff nnb
Blarie ßuije Ärone , DIgaftr . 7. — Dreher3obannes Biüller unb ©ertrub Bredelbaunt,
Dfterbolgcr ßanbftr . 14 c. — Dadjbedet Hermann
SBittmersbaus unb Slugufte HeRlau , ßebefter*beicb. — SJiafhinenbauer Stbolf Beefe unb Sophie
ßamping , Eltiabetbftr . 84. — Brolnrift ßouisDied unb Ella Bofelmann , Hobentors Heerftr.112. Erpebient 3obann giebler unb Slnita
ßuife glügge , Ä (. Ärummenftr . 17. — Äaufm.
SlngefteEter Bubolf Eme unb Hertha Dorn,
ßüjjoujerftr . 66. — HanblungsgebUfe SBalter

Husmann unb El ij ab eil) ßuleg , Düfternftr . 123.— Blafdjinenfhloffer Hetnrth DteletDtCä unb EllaEbel , Hatbenbergftr . 52. — Äaufmann SBilbelm
BlöEenfamp unb Berta Bieger , BogentorncrStr . 11. — Arbeiter 3obannes Sheuem unb
Sufanna ÄroE , Branbtftr . 58. — Äaufm . Ange»
«eiltet Äarl Görltb unb Biarteanne Shmarje,
Eideborfer Str . 1. — HanblungsgebUfe griebrih
Dltmanns unb Elfe 3 abö , Huber Str . 49. —
grifeur Dtto ©opfert unb ßubootfa StbmtE,Elifabetbftr . — Detorateur Auguft Datnmann unbGrete Shlomtein , B . b. Steintor 172. — Difhlctgrtebrth Barneg unb Maria Bteberftein,
Büftringerftr . 26. — Äaufm . AngefteEter Baul
Btefener unb Henriette Sanbers , geb . Bedoto,Unterftr . 139. — geinmehantler Haus SBilfe unb
Ertfa Haufen , Biittelftr . 14. — Äaufm . Stngeft.
Georg SBeber unb Biarte Äoman , Gfifabetgftr.55. — Äüpet Heinrih gofeinfti nnb 3obanneDies , Garlftebter Str . 9. — Biafhinenfhloffer
Äarl Dffomjft unb Emma Bebrtng , ShlesmigerStr . 93. — Brofurift Diebrth Dretnes unb Sophie3m Broot , Darmftebter Str . 46. — Bootsmanntans_SBefeloI)unb< grieberite ßorenb, Beue5aB«r . 10. — Shnetbergebtlfe Sobannes ©ruber
unb Ebriftine Drtgies (gen . Bering ) , SBoItmers»
häufet Str . 128. — Eleftriter Bobert ßimpert
unb Berta Hampe , Saginaro/Bithtjj . — Unter*offüiet Heinrih Bottmann unb Bleta gelber»
mann , Delmenborft . — Äaufmann Heins GeorgBaul BoEe unb SBUbelmine Sobattna Blatg.Jeiber,Sdjumannftr.14.—Shloffet SBilbelmäppner unb ©ertrub BiüEer , Dfterbolser ßanb»ftrafje 10 c. — Dtpl .»3ng . Baul Schütte nnb
Blargot Bergfelb , ©otl)a . — Äaufm . AngefteEter
Dietrih Bletjjner unb EEa Äroning , ©tegenerStr . 32. — Blafhinenarbeiter SBaslaro SBegterffi
unb Johanne Shwarbt (Eolumbusftr .) , SBalf*bammftr . 18.

Stanbesamt Bremen 1 (An ber Diefet)
Ge « orBene

8. September : grieberite ÄHnters , 75 3 .,Arensburgftr . 49.
10. September : Bootsmann 3obn Anberberg,

62 3 ., aus ßeitb in Englanb . — Biaj SeifartbEbefr ., aeb . ßüers , 61 3 ., Bübesbeimer Str . 3. —
griebrih Etdborft SBtne., geb. SteEjes , 70 3 ., ausDberneulanb.

J.J.. oeptemoer ; ocgietoer ustar Jiapei , li .
Ajftebter Str . 11. — Gottlieb Bljölten SBme., gc
Biaafj , 61 3 ., Homer Str . 70. — griebrih But ;:
SBme., geb. Shüle , 70 3 ., BintteBerqer Str . 2— St ' ll Beiffhläger Ebefr ., geb. Boljlfinq , 33
Utbremerftr . 39. — SBilbelm Bergmann SBtcgeb. gtato , 87 3 ., Blantenburger Str , 21.

12. September : Bruno Büttner SBme., gcEifel , 67 3 .. Brudjftr . 5/6. — Blautet Ec
Blonde , 58 3 ., DfterfeuerBergftr . 59.
Baulfen Ebefr ., geb . Grauemann , 51 3 ., Sransiftrabe 11. — Auguft Ärufe SBme., geb. Bl
68 3 ., Babrerftr . 133. — ßanömirt SBihorit , 60
aus Stemmen (Är . SRötenöurft) . —• (EifeuBal
Sfationsaffiftent Hotnri ^ 3Baed)ter , 85 %,  Goeff
Itra 'Re 18. — Bertreter Earl Ehrlich , 57 3 ., Äön
3llbert =Str . 3. — Ebriftian BRnter Ebefr . gGrabe , 76 3 ., Auf bet Düne 14. — 3obanne Äl
getber , 82 3 ., Homer Str . 70. — SBilb . grebecEbefr ., geb. Harttage , 38 3 ., Dttoftr . 116.
Dieirnh Ebairfeit ©beft ., geb. Deminatus , 50Erminitr . 17. — ßagermei |ter ßubrotg Boglma;63 3 ., Borbftr . 73.

12. September : SBUbelmine Banbelin , gHeuer , 33 3 ., aus Begefad i. Br . Geb.
13. September : Heijer Engelbert Shtll

71 3 ., Elifabetbftr . 13t . — 3ohann Äb'blet Ehe
geh. Dirls , 64 3 ., Holiminbenerftr . 13,

13. September : Hinttd ) Gebreis Ebefr . qShmiftinq , 70 3 ., griefenftr . 89 d. — Hanbimt
gebitje Heinrih Bruns , 25 3 ., Sebalbsbrüc
Heerftr . 112. — Äranfenfhmefter Begina Bi
haus , 70 3 ., Shmadjbaufer Heerftr . 54. — ©ufi

Hünefen Ebefr ., geb. Älumler , 48 3 ., Düftern»«tage 71.
14. September : Beter Söbl Ebefr ., geb. Spabau,

53 3 ., aus Habenbaufen im Br . Geb^ Holgbamm45. — Shtffstngenieut griebrih Seibenftüder,58 3 ., aus Benerftebt . — Eifenbabnroagenauffebcr
Graft Breitmeper , 69 3 ., Bubbeftr . 2. — Hanbels*gärtner Heinrih Siormer , 70 3 ., Bufeftr . 12. —
Blartba ßebning , geb. Babete , 61 3 ., Äoblböfer*«rage 22.

Stanbesamt Bremen 2 (Gröptlingcn)
Gebotene

Ä n ab en
30. Auauft : Dreher Auguft ©Mett ©beft ., geb.Sangen , ßübbenftr . 21.
31. Auguft : Schiffbauer gri £ Beblfe Ebefr .,geb. Dunnetmann , Bofelertoeg 12.
2. September : Bader Albert fieluogt Ebefr .,geb. griebrih , Garlftebter Str . 17.
3. September : Blalet SBiEt SBilfe Ebefr ., geb,©rofifreub , Stubbener Str . 85.
4. September : genfterpuber Bifotaus ßampe©berr ., geb. Bömberg , Urielftr . 19. — Blaftbinen*

fhloffer ©uftan 3pmara Ebefr ., geb . aJlüEet,Stubbener Str . 79.
5. September : Beihsbabn =Hüfsbettiebsaffiftent

3obann Äatenfamp ©beft ., geb. Böttjer , AmGrambfer See 13.

geb. Bunge , Halmerroeg 138.
9. September : Arbeiter Auguft Berning Ehe?geb. Branbt , ßeutbener Str . 25.

30. Auguft : Arbeiter H. 2B. G. Äattau Ebefgeb. Boad , SBaltfenftr . 1.
1. September : Arbeiter griebrih BrodmerEbefr ., geb. Säger , ßeferoifh 20.
3. September : Arbeiter Äarl SBitt Ebefr ., gcBehüten , Am gudjsberg 27.
9. September : HanblungsgebUfe Heinr

Boböe Ebefr ., geb. SBeftje, SBaltfenftr . 122b.
10. September : Boftbetriebsarbeiter SBilbelBruns Ebefr ., geb . Gräber , SJtittelsbürenßanbftr . 141.
12. September: Arbeiter Diebtih StabtlaniEbefr., geb. Ätoftermann, Baftorenmeg165.

Stanbesamt Bremen 2 (Gröpelingcn)
Ebefhliefenngen

5. September : Gärtner Bembatb Shroetunb SBartba Billid , Grambfer Heerftr . 45.
Blater SBalter SBesling unb Sobanne Heu^
3abe « r. 40. — Arbeiter Gerbarb Behrens u
Arena Äramer , geb . Budbefhel , Drtftr . 2 a.Älempner Georg Shols unb Emma Bethe
3BurtrfeUjer «r . 30. — Äüper BbUipp Bofte u
3rmgarb Stäbing , ßübbenftr . 22. . — Hev
Helmut Branbt unb Abele Bofa Goltnid GtSi
ltnger Heerftr . 348 a. — Blatrofe SBilfielm Boi
mann unb Henriette Drabinffi , geb. Gnq!A. b. Dune 52. “

12. September : Baufhloffer Samuel Blrofe
unb Sophie Hartjen , geb . Haslop , Ember Str . i
- Golbihmteb Ernft Ejafhle unb Hert
Bobefer , Am Äoppenberg 22. - Hanblungsgc
Hetnrth Barb unb 9Bona *ßifa Äabrs , Gröi
ltnger Heerftr . 154. - Bäder Earl Änoop u
Biarte Änoop , geb . Behrens , Butgbamm , Stabßanb |tr . — Slrbeiter Hermann SJletbner u
Elfrtebe Dohren , Bremen , göbreitbrof.

-Irmbesaiitt Bremen 2 (Gröpelingcn)
Geftorbene

8. September : Dietrih Bleper SBme., gcBieger , 52 3 ., Dttersberger Str . 12.
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Das Breulpeer ist amvesenck im ÄVause -§ ie/n -a/ / LF/L7

Es hat dem Allmächtigen
gefallen , heute unseren lie¬
ben Onkel , den

Reichsbahn-
Eüter -Vorsteher i. R.

Heinrich
Halberstadt

im Alter von 80 Jahren in
die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Albrecht Heuer,
Pastor zu Holtensen über

Hannover,
und Familie.

Bremen , den 15. Sept . 1936
Oüsternstratze 15.

Die Aufbahrung ist im
Veerdigungs -Jnstitut „N i e-
hersachfen ", Er . Johan-
kisstraße 170, erfolgt.

Die Trauerfeier findet
am Freitag , nachmittags
3.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden
entschlief heute abend sanft
meine liebe Tochter, unsere
gute Schwester, Schwägerin,
Nichte und Kusine

Amalie
Hillebrarrd

im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Vertha Hillebrand Wwe.
und Kinder , sowie alle
Angehörigen.

Bremen , am 15. Sept . 1936,
Hohetorstratze 10.

Die Beisetzung findet am
Freitag , 18 . September 1936,
2.30 Uhr . im Krematorium des
Riensbergsr Friedhvses statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge -Be -Jn ., Germaniastratze 56,
wohin Kranzspenden erbeten
werden.
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(Nr . 81 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 16 . September 1836
Oscar Ionisch ä - Co ., Bremen : C.

R . O . Janisch ist am 1. April 1936
gestorben : an seine Stelle ist seine
Witwe Gertrud Minna Marie , gebo¬
rene Menzel , als bremische Beisitz¬
witwe getreten . Das Geschäft ist mit'
dem Rechte zur Fortführung der bis¬
herigen Firma aus die Ehefrau des
Kaufmanns Ludwig Friedrich Reissig,
Hildegard Hedwig Anna , geborene
Janisch , in Bremen übertragen , und
zwar mit den Aktiven und Passiven
per 11 . August 1938 . Die an E.
Kracke erteilte Prokura ist erloschen.

Biermann , Psauth L Co ., Bremen:
Die Gesellschaft ist ausgelöst . Eine
Liquidation findet nicht statt . Die
Firma ist erloschen.

Fahrrad - und Radio -Zimmermann,
Inhaber Otto Zimmermann , Bremen:
Inhaber ist der Kaufmann Otto Frie¬
drich Zimmermann in Bremen . An¬
schrift : Woltmershauser Str . Nr . 99.

Albert Henning früher Jakob We¬
ber in Metz , Bremen : Die Firma ist
erloschen . Von Amts wegen.

Pontos " Schisfahrts -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung i . Liqu . , Bremen:
Die Vertretungsbesugnis des Liqui¬
dators sowie die Liquidation sind be¬
endet . Die Firma ist erloschen.

Carl Schiinemann , Bremen : An
Karl Louis Lorenz Ferdinand Tegt-
meher in Bremen ist Prokura erteilt.

Herm . Esdohr L Co . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung i . Liqu ., Bre¬
men : Die Vertretungsbesugnis des
Liquidators sowie die Liquidation
sind beendet . Die Firma ist erloschen.

Wilhelm F . Rabe , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

H . D . Kahrs L Co ., Bremen : C . H.
Baumann ist mit Wirkung vom 3l.
Juli 1936 als Gesellschafter ausgeschie¬
den . Die Gesellschaft ist ausgelöst . H.
D . Kahrs führt seitdem das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma sort.

„Doboka " Kassee -Jmport -Gcscllschast
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschasterver-
sammlung vom 12 . August 1936 ist
der Z 1 des Eesellschastsvertrages da¬
hin geändert , daß die Firma lautet:
„Doboka -Kassee , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " .

Bremer Handel - und Industrie-
gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Der Geschäftsführer Friedr.
Wilh . Meher ist am 1. Oktober 1931
verstorben . Der Kaufmann Karl -Hell¬
muth Eschholz in Bremen ist zum
Geschäftsführer bestellt.

Dr . Schwarzkopf K Krug Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
In der Gesellschafterversammlung vom
22 . Juli 1936 ist gemäß Gesetz vom
5. Juli 1931 und der Verordnung
vom 11 . Dezember 1931 die Umwand¬
lung der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung durch Ucbertragung ihres
Vermögens aui den alleinigen Gesell¬
schafter . den Kaufmann Andreas Krug
in Bremen beschlossen , der das Ge¬
schäft der bisherigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung unter der Fir¬
ma Dr . Schwarzkopf L Krug fort¬
führt . Diese Eintragung ist gelöscht.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Den Gläubigern der Gesellschaft,
die sich binnen sechs Monaten nach
der Bekanntmachung der Eintragung
des Umwandlungsbeschlusses in das
Handelsregister zu diesem Zwecke mel¬
den , ist Sicherheit zu leisten , soweit
sie nicht Befriedigung verlangen
können.
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Erl kisben.
Hans Boedecker , Buntentor.

steinweg 585
Ernst Brandt , Spihenkiel g—1v
Gebr . Buchholz , Sommerstr . 5V
Frz . Heiter , Landwehrstr . 123 a
Aug . Kneistler , Baucrnstr . 4
Joh . Lankenau , St . Äürgenstr . 88
Zweiggeschäft Schwachhauser

Heerstrahe 2V8 a
Louis Sander , Eeorg -Eröning-

Strage 112
H. Schulze , Steffensweg 196
H. Stöcker , Quintschlag 12
Heinr . Schäfer , Hemelingen.

Brüggeweg 42
Herm . Schottler , Osterholz.

Osterholzer Heerstrahe 82
Joh . Dahmken , Rablinghaufen,

Rablinghauser Landstrahe 5 ^

>
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MMl'dkilkl,
geprüfte Lehrerin.

Georgstraße 19 I

Dr . Schwarzkopf L Krug , Bremen:
Inhaber ist der Kaufmann Andreas
Krug in Bremen.

Internationales Secsrachtcnkontor
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Die Eintragung der Lö¬
schung wird gelöscht . Die Gesellschaft
befindet sich danach in Liquidation.
Der Rcchtsanwalt Tr . Herbert Mater
in Bremen ist zum Liquidator bestellt.

Luftkurort Achtcrbcrg Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
W . Bohnhorst ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Der Eerichtsassessor Hu¬
bert Rudloss in Fallingbostel ist zum
Geschäftssührer bestellt . Durch Beschluß
der Gesellschasterversammlung vom
17 . August 1936 sind die M 8— 11
des Eesellschastsvertrages gestrichen
und die KK 5 , 6 und 12 geändert.
(Fortfall des Aufsichtsrats , Aenderung
der Gewinnverteilung und Aende-
rungstier Verteilung des Liquidations¬
erlöses ) .

Fr . Haverkamps , Bremen : Friedrich
Ludolph Ernst Haverkamps ist am 26.
April 1936 verstorben und beerbt
worden von 1. Karl Haverkamps,
2 . Elisabeth Sophie Haverkamps,
3 . Karl Heinrich Haverkamps Ehefrau,
Christiane (genannt Kitty ) , geborene
Eggers , 1 . Clara Sophie Haverkamps,
5 . Friedrich Christian Kurt Haver¬
kamps , 6 . Franz Karl Haverkamps,
7 . Friedrich Karl Haverkamps . Das
Geschäft ist mit Wirkung vom 26.
April 1936 von den Erben in Erben¬
gemeinschaft unverändert fortgeführt,
ohne daß die Erben die Firma ge¬
zeichnet haben . Mit Wirkung ab 1.
August 1936 ist das Geschäft durch
Pachtvertrag vom 21 . Juni 1936 an
die unverehelichte Meta Helene Mahn¬
ten in Bremen verpachtet . Die Fir¬
ma bleibt unverändert.

Rohrs L Co . i . Liquidation , Bre¬
men : Der Gesellschafter Georg Bruck
ist am 22 . November 1933 gestorben
und von seiner Witwe Annette , ge¬
borenen Aron , teils als Erbin , teils
als befreiter Borerbin beerbt . Nach
Abberusung des Liquidators Carl
Kohrs sind sämtliche Gesellschafter
Liquidatoren geworden . An Stelle des
verstorbenen Gesellschafters Georg
Bruck ist der Kaufmann Carl Bruck
Liquidator geworden . Die Liquida¬
tion ist beendet . Die Firma ist er¬
loschen.

Bremen -Degesacker -Werkstätten und
Rcedereibetrieb mit beschränkter Has-
tung , Bremen : In der Gesellschaster¬
versammlung vom 12 . September 1931
ist gemäß Gesetz vom 5 . Juli 1931
und der Verordnung vom 11 . Dezem¬
ber 1931 die Umwandlung der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung durch
Uebertragung ihres Vermögens auf
die alleinige Gesellschafterin , die Ak¬
tiengesellschaft in Firma Bremen -Ve-
gesacker Fischerei Gesellschaft in Bre¬
men beschlossen . Die Firma ist er¬
loschen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Amtsgericht Bremen.

Das Entschuldunasverfahren für
den Landwirt Christian Trübe in
ötrom Nr . 51 8 , ist am 9. September

1936 nach rechtskräftiger Bestätigung
eines Entschuldungsplans aufgehoben
worden.

15 . 9 . 36 . Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

Das Entschuldungsverfahren für
den Bauern Johann Karl Tettleff,
Osterholz b . Bremen , Schsvemoorer
Landstr . 90 , ist am 1. September 1936
nach pechtskrästiger Bestätigung eines
Entschuldungsplanes aufgehoben wor¬
den.

15 . 9 . 36 . Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.
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«M » IMS
Stephanstraße K

Jnh . H. Otter st edt
Am Donnerstag , dem 1. Oktober 1936,

vormittags 9 Uhr,

Versteigerung
in der „ Paulsburg " , Ecke Wulwesstr.
der hiermit aufgesvrderten Pfänder
als Wäsche , Stoffe , Schuhe , Kleidung,
Fahrräder , Betten , Bestecke , Uhren,
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Odemer
,um öffentlichen Verkauf . Inhaber von
Pfandscheinen , welche meine Firma
tragen , deren Einlösungssrist am
1. September 1936 abgelaufen und
eine Nummer

MIMSVA
tragen , werden aufgefordert , die Pfän¬
der einzulösen oder zu verlängern.

Etwaige Ueberfchüsse können inner¬
halb 11 Tagen nach der Versteigerung
im Geschästslvkal , nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer 108 , abgehoben
werden.

Zwangs-
Dcrsteigerung

Freitag , 18 . Sept . ,
vorm . 10 Uhr , im
Pfandlakol , König-
straße 11:

Büsett , Kredenz,
Bücherschrank,

Schreibtisch , Aus¬
ziehtisch m . Stuhl,
Klavier , Nähma¬
schine , mäh . Sekre¬
tär , Oelgemälde,
Vitrine , ein Dlau-

punkt -Volks-
empfänger , Steh¬
lampe u . Küchen-
möbsl
öffentlich meistbie-
tend gegen bar.Hllnecke,
Gerichtsvollzieher,
Gartcnstraße 9 I

^totorcacl-
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Wer msckt mit?
lournse

MeWilrUkMiilM
Damen und Herren , 25 bis 30 Jahre,
gesucht zum Besuch von Privaten und
Hotels . Vorzustellen Donnerstag von
1 bis 6 Uhr
Schäfers Hotel , Vahnhofsplatz 1V.

5Iännli <4>

I . Mann , g . Rads.
Neckarstraße 13

Innere 8tsckt
VVeikIic »,

574 » 7 Lr « k» 7 kk
Heule , 1S . 1V Uhr , Do .-Er . L

Zum 1. 19 . nettes
junges Mädchen

a . ganz o . iK Tag.
Schwachhauser

Heerstraße 2891

J . g . Hause gr . mbl.
Zi . z. 1. 19 . Ste-
phanikirchhos 27 I.

Westen

Ende ungefähr 23 Uhr
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^ Von Rich . Strauß

Zr ., 1S . SS  Uhr , Fr .-Plahm.

Für einen 2-Pers .-
Haushalt eine

erfahrene Hilfe
s. H Tg . z. 1 . Okt.

Elsafserstr . 115

Gr . Zim ., 2 Bett .,
für junge Leute.
Zwinglistraße 128

Ostertor

8 » neuer Elnstudierung
und Inszenierung!

Mit der Musil v . L . » . Beethoven

kgmont

Be '-
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

2 Zi . n . Küche (m.
Hzg .) an cinz . Da¬
me z. 1 . 19 . Mathil-
denstr . Nachzufra¬
gen Fchrfcld 22.

Tel . 117 86

Von W . o. Goethe
Wie slicAeti

AeMttg

Utbreinsn

SOlEMMiN» Weiklicli

Möbl . Zi . 1— 2 H.
Utbremerstr . 199

beim Panzenberg.
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in knvesenNeir aes Autors s
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Junge Frau sucht
Beschäftigung im
Haushalt 2— 3mal
wöchentlich vor¬
mittags.
Angeb . u . S 1393

Aelt . Ehep , sucht,.
1. 19 . 2 Zi . u . Ktt.
Angeb . n . P 1399

Suche snr meine
Tochter Stetig , a.
Ansängcrin-

Stcnothpistin
oder gute Lehr¬
stelle in größerem
Betrieb.
Angeb u . O 1389

In der

Neustadt

IVIiiiiiilicli

Autoschlosser sucht
Priv .- v . Fabrikbc-
schüst ., a . a . Fahr .,
alle Führerscheine.
Angeb . u . U 1395

aber tn Heine,
ungen qani
gleich welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen — die
richtige Woh¬
nung finden Sie
immer durch ein

Mietgcinch ' in-
Kleinanzeigen
teil der

Bremer Zeitung

Lntiloisvo

Wellensittich entsl.
Belohng . Fischer,
Wartburgstr . 95/97

IM8MI8 iikM l.8WK
Lnoetienk » ner8trsÜv 27. oberer 8 » « I.
Lexlnn ilvr neuen Lurse.
^ .nmelllunx : Dienstes , 22. u . 2S. 8ept.
und Rreltax , 25. 8ept . und 2. Okt ..
abends 8 Dkr . / Llonorar

leilreblunx xestettet.
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3500  Itg llokmsnbeiortung

42 80 . — ckosriiprsir o .V/.

75 Icm/5 ^ 6 . O « »ck >vinct >gksik

einsocsi robust in modern¬
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Herbst-Modenschau
«lor «leg . Weih . Unter keisiligung Illkraneler kirnien
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Schlaf - und Eß¬
zimmer , Küchen.
Erich Hahn,
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Romantische§lucht der lochter
winston tsturchills

London , 16. September.
Wie die Morgenblätter melden , ist die Tochter

-es bekannten englischen Politikers Winston Chur¬
chill. d-e R -ouetanzerin Sarah Churchill , am
Dienstag ohne Wissen ihrer Eltern mit der „Bre¬
yen" nach Ncivqorr abgereist . Sie soll die Absicht
haben, in Amerika den RevucschauspielerVic
Oliver, den sie in London kennengelernthat. zu
heiraten. Da ihr Vater diese Heirat nicht billigte,
habe sie sich aus eigene Faust mit nur vier Psünd
in der Tasche auf den Weg gemacht.

Englisches Postflugzeug abgestürzt
London , 16. September.

Ein englisches Postflugzeug stürzte am Diens¬
tagabend kurz nach dem Start auf dem Flugplatz
Eatwickab und ging in Flammen auf . Der Flug¬
zeugführer. der Bordingenieur und der Funker
kamen ums Leben , während das vierte Vesatzunqs-
mitglied nur leicht verletzt wurde . Das Flugzeug
sollte die Nachtpost nach Hamburg befördern und
hatt« keine Fahrgäste an Bord.

M Kandidatin mit dem Vollbart
Paris , 16. September.

Die französischen Behörden haben es abge¬
lehnt, die Wahl der Madame Delait , der Frau
mit dem längsten Tamenbart Europas , zum
Bürgermeister von Thaon zu genehmigen.

Erst seit kurzem haben Frankreichs Frauen das
Recht erlangt , sich aktiv in der Politir zu betäti-
gm. Das Kabinett hat sich sogar als „galant"
genug erwiesen , eine ganze Anzahl von weib¬
lichen Funktionären auf leitende Posten zu be¬
rufen. Aber Madame Delait hat man trotz allem
durchfallen lassen, obgleich sie zur Uebernahme
eines Bürgermeisterpostens außer einer erstaun¬
lichen Beredsamkeit auch noch als besonderen
Fähigkeitsnachweis einen stattlichen Vollbart
mitgebracht hätte!

Madame Delait , «ine Kaffeehausbesitzerin in
dem kleinen Städtchen Thaon in den Vogesen,
ist nicht nur ein « französische, nein , sogar eine
europäische Berühmtheit . Es gibt Leute , die
ihretwegen weite Reisen machen und tagelang in
der Bahn fitzen, um sie zu besuchen, und Thaon
ist, sehr zu seinem wirtschaftlichen Vorteil , ge¬
radezu ein Wallfahrtsort der Neugierigen ge¬
worden, seit Madame Delait hier lebt . Die
Dame verdankt der Tatsache , daß sie einen ge¬
waltigen lockigen Vollbart besitzt, der unter
Brudern 3ö Zentimeter lang ist und den Stolz
seiner Besitzerin , sowie des Städtchens Thaon
bildet. Keine Frau auf der ganzen Welt kann
sich eines derartigen Schmuckes rühmen , und
Madame Delait pflegt und hegt diesen Haarwald
unterm Kinn nicht umsonst mit allen Kniffen
der Frisierkunst , indem sie ihn jeden Morgen
eine Stunde bürstet und kämmt . Selbstverständ¬
lich ist dieser Bart die Sehenswürdigkeit der
ganzen Provinz , man vermerkt ihn so, wie ein
Mfserfall in einem Werbeprospekt vermerkt
wird.

Und nun hatte die bärtige Dame gar auch noch
einen politischen Ehrgeiz entwickelt .. Da das
Städtchen Thaon in erster Linie seinen Ruf dem
Bart der Frau Delait verdankt , war sich die
Mehrzahl der Einwohner darüber klar , daß es
geradezu eine selbstverständliche Ehrenpflicht sei,
die lebende Sehenswürdigkeit zum Bürgermeister
zu wählen, zumal Madame Delait recht gesunde
politischeIdeen entwickelte . „Ich will auch ver¬
suchen, dem fortgesetzten Parteiengezänk , das sich
schon in den kleinsten Gemeinden auswirkt , ein
Ende zu machen." Es gab zwar auch Widersacher,

MDrsicherten , man mache sich-mit einst ^ der - >
artigen Kandidatur lächerlich , und werde den
Spott der ganzen Welt herausfordern , aber diese
Miesmacher wurden bei den Gemeindewahlen
glattweg überstimmt.

Dennoch ist Thaon um die erstmalige Sensa¬
tion gekommen, einen weiblichen Bürgermeister
mit Vollbart zu erhalten . Es wäre sonst gewiß
ein Ziel der Reporter der Weltpresse geworden.
Aber die Behörden ließen in der richtigen Er¬
kenntnis, daß man aus einer so ernsten Sache,
wie es eine Bürgermeisterwahl ist, keine Schau-
nummer machen dürfe , das Wahlrösultat nicht
gelten. Sie bestätigten die Ernennung der Ma¬
dame Delait nicht , so daß ihr geschlagener männ¬
licher Rivale nunmehr die Schlüssel zum Rathaus
ausgehändigt bekam . Freilich ist Madame Delait
nun erst recht die Sehenswürdigkeit des ganzen
Departements.

Die Stimme aus dem Lernen Osten
Die Lrau, die ihrer Wahlheimat Weltruhm opferte- Das Schicksal der „japanischen Nachtigall

Berlin , 16. September
. bekannte japanische Opernsängerin
Hatsue Puasa , die seit 12 Jahren in Deutsch¬
land lebt , hat einen glänzenden Vertrag nach
Hollywood ausgeschlagen , weil sie sich von
dem Land , das ihr zur zweiten Heimat ge¬
worden ist, nicht trennen kann . Hatsue Yuäsa
m übrigens die einzige japanische Künstlerin
der Welt , die ihre Opernpartien in deutscher
spräche singt.

Eines der schönsten und ergreifendsten Märchen
erzählt die Geschichte eines armen Hirten . Titso
besaß nichts als das , was er auf dem Körper
trug . Eines Tages kreuzte eine fremdländische
Prinzessin seinen Weg , die ihm Glück und Reich¬
tum , unsagbaren Reichtum , versprach , wenn er
ihr ins Abendland folgen wollte . Aber Titso
schüttelte nur das Haupt und blieb , arm und
elend , in der Heimat , der seine ganze Liebe galt.

Das Schicksal der „japanischen Nachtigall"
Hatsue Puasa , der einzigen Opernsängerin aus
dem Lande Nippon , die in deutscher Sprache singt,
gleicht es nicht jenem Märchen ? Auf dem
Schreibtisch einer Berliner Wohnung liegt ein
glänzender Vertrag , die Stempel einer großen
amerikanischen Filmgesellschaft haben den fünf¬
stelligen Dollarbetrag schon besiegelt , nur die
Unterschrift der Künstlerin fehlt noch. Aber sie
wird nie auf dem Dokument stehen, denn Hatsue
Puasa hat den Vertrag abgelehnt , hat alle Lockun¬
gen , hat Reichtum und Weltruhm ausgeschlagen
aus Liebe zu Deutschland , das ihr seit 12 Jahren
zur zweiten Heimat geworden ist.

In ihrem wunderlieblichen Puppenheim in
Berlin besuchen wir Hatsue Puasa und bitten sie,
uns von ihrem Leben zu erzählen , das so mit un¬
serem Vaterland verknüpft ist. Hatsue lacht ihr
silbernes , melodisches Lachen , dann wird ihr man-
deläugiges Gesicht ernster , sie denkt an ihre Kind¬
heit in der fernen Heimat . „Ich wurde " , sagt sie,
„nach alter japanischer Sitte erzogen und wäre
vielleicht kaum Sängerin geworden , wenn mein
Vater länger gelebt hätte . Doch er fiel als Kapi¬
tän eines Kriegsschiffes im russisch-japanischen

Krieg . Meinen Vater habe ich kaum gekannt , ich
verstand nicht die Tränen meiner Mutter , die
schon mit 21 Jahren die weiße Trauerkleidung
trug . Lange mußte ich es verheimlichen , daß ich
in Tokio an der Akademie Gesang studierte ."

„Wie ich dazu kam ? Mit einem Grammophon
fing es an , das mir meine Mutter zum siebenten
Geburtstag schenkte. Ich erhielt dazu einige
Platten von berühmten europäischen Sänger¬
innen , von denen ich begeistert war . Von da an
stand in mir fest, daß ich unbedingt auch Opern¬
sängerin werden und möglichst schnell nach Europa
reisen müsse."

„Meine erste Eesangslehrerin in Tokio war
eine Teutsche . Leider enttäuschte sie mich schreck¬
lich. Sie sagte meiner Mama nämlich , daß ein
so junges Kind unmöglich schon Opernunterricht
nehmen dürfte , und so mußte ich warten , bis ich
16 Jahre alt war . Von dieser Zeit an arbeitete
ich drei Jahre fleißig auf der Akademie in Tokio
bei Professor Petzold und ging dann nach Berlin,
um meine Studien zu vollenden,"

Noch war Hatsue Puasa gar nicht lange von zu
Hause fort , als sie ein schrecklichesUnglück ereilte.
Dem großen Erdbeben in Tokio fielen ihre Mutter
und fast alle Verwandten zum Opfer.

„Ich werde mich sehr einsam fühlen , wenn ich
wieder einmal in die Heimat gehe und das alte
Häuschen aufsuche, in dem ich mit meiner Mutter
einst so glücklich war " , bekennt sie mit großer
Traurigkeit in der Stimme . „Heute noch er¬
innere ich mich jeder Blume unseres Gartens , den
ich als Kind selbst gepflegt habe ."

Eemlltsschwere Tage brechen für Ha'tsue an,
wenn die Zeit des japanischen Kirschblütenfestes
naht . Dann drückt das Heimweh nach der zauber¬
haft schönen Insel Etasimar . auf der sie geboren
ist, besonders stark auf die Seele . „Vielleicht ist
es besser, nicht allzu oft an die Heimat zu denken,
wenn man als Künstlerin seinen Weg machen
will , um so mehr , als dies herrliche Deutschland
mir seit langem das Mutterland ersetzt" , meint
die japanische Lerche. „In drei Monaten hatte
ich damals deutsch gelernt und so bin ich heute

Schweres krastwagenunglück
flutobus mit 59 Bauarbeitern in den INiiglihbach gestürzt

Glashütte (Sachsen ) , 18. September.
Am Dienstagabend verunglückte aus dem

Luchauer Berg ein mit etwa 58 Bauarbeitern be¬
setzter Kraftomnibus . In der Kurve , wo die ab¬
schüssige Straße in die Stadt Glashütte einmün¬
det , sauste der Wagen über eine Böschung hin¬
weg in das Bett des Miiglitz -Vaches . Der Auto¬
bus wurde vollständig zertrümmert.

Der Polizeibericht meldet hierzu aus Dresden:
Am Dienstag gegen 21.45 Uhr ereignete sich in
Glashütte em schweres Krastwagenunglück , bei
dem 18 Personen schwer nnd 28 leicht
verletzt  morden sind.

Ein Omnibus der KVG . brachte 58 Notstands¬
arbeiter von Dresden nach Glashütte , die dort
am Van der Müglitz -Talbahn beschäftigt sind
und ihre Nachtschicht antreten wollten . Der
Wagen fuhr den Luchauer Berg , der dort ein
steiles Gesälle hat , hinunter . Dabei bemerkte der
Fahrer , daß die Bremsen versagten . Es gelang
ihm trotzdem , auszuschalten und die Motoren¬
bremsen in Tätigkeit zu setzen. Die Fahrt nahm
aber immer mehr an Schnelligkeit zu. Unter Auf¬
bietung aller Energie nnd Geistesgegenwart ver¬
suchte oer Fahrer den zu Tal fahrenden Wagen
zum Halten zu bringen , jedoch vergeblich . Er
konnte den Wagen noch bis zum Gasthos „Zur
Sonne " steuern ; dann aber raste das Gefährt in
den Müglitz -Vach hinein , dessen gemauertes Bett
sehr tief eingeschnitten ist. Die Vorderräder nnd
der Kühler des Omnibusses erreichten auch das
andere Ufer , mährend der Wagen selbst mit voller
Wucht in das Bett hineingedrückt wurde.

An den Hilfeleistungen Laben sich die während
der Manöver in Glashütte einquartierten Sol¬
daten und Abteilungen des Noten Kreuzes be¬
teiligt . Den Verletzten wurde die erste Hilfe im
Gasthos „Zur Sonne " zuteil . Später brachte man
sie in die Krankenhäuser nach Pirna , Heidenau

Der Feinschmecker des Urwaldes
küchengesteimnisse, die das Neŵ orker Kochbuchmuseumerzählt

Newyork , 16. September.
Auch die Feinschmecker haben ihr Museum —

sie verdanken es der Großzügigkeit des amerika¬
nischenMillionärs Paul White , der ein leiden¬
schaftlicher Sammler von Küchenrezepten war
und der Newyorker Medizinischen Akademie ihr
berühmtes Kochbuchmuseum einrichtete . Hier
kann einem wahrlich das Wasser im Munde zu¬
sammenlaufen — es gibt in den Regalen dieser
Femschmeckerschannicht nur zehntausend verschie¬
dene Kochbücher nnd drei Millionen Speisekarten
aller Zeiten und Länder , sondern auch mehr als
zweihunderttansend auserlesene Kochrezepte , die
die berühmtesten Köche aller Jahrhunderte er¬
dacht haben . Wollen Sie an Napoleons Tafel
speisen? Hier finden Sie das Material , das Sie
zur Ausgestaltung eines napoleonischen Gast¬
mahles brauchen . Haben Sie Lust , einem Festt
essen des Ealigula beizuwohnen ? Sehen Sie sich
in der altrömrschen Abteilung des Museums um,
mo alle notwendigen Aufzeichnungen darüber
sind. Interessiert es Sie , zu erfahren , was
Alexander der Große oder Martin Luther , Abra-
dam Lincoln oder Goethe , Ludwig XIV., oder der
Alte Fritz gespeist haben ? Ein Besuch in dieser
vchau belehrt Sie ebenso darüber , wie über die
Gastmahle der alten Germanen oder der mittel¬
alterlichen Ritter?

Nun hat das Kochbuchmuseum soeben eine
wertvolle Neuerwerbung gemacht . Nach vielen
vergeblichen Bemühungen gelang es der Leiterin
der modernen Abteilung , Miß Margaret Wil,on,
den Speisezettel des Negerkönigs Uanilo von
Abome, der in Französisch -Westafrika gelegenen
Hauptstadt von Dahome , zu beschaffen . Uanilo
mär sozusagen der Feinschmecker des Urwalds,
-eine Gastmähler — er war der König des bis
zuin Jahre 1906 selbständigen Regerstaates
Dahome — standen jenem der altrörnischen Kaiser
und des englischen Königs Heinrich VM . kaum
nach. Wenn man im afrikanischen Urwald etwas
als besonders fein bezeichnen wollte , so sagte
man: das ist wie die Tafel des Königs Uanilo.

Was speist« die schwarzhäutig « Majestät des
Urwaldes ? Miß Margaret Wilsons Fund gibt
darüber Aufschluß : Es gab an der Tafel des
Königs von Dahome unter anderem Krokodii-

in Aracouwurzeltunke ; ferner Leoparden-
zungen auf heißen Steinen gebacken, mit Bam-
busjchößlinqen garniert . Ein besonderer Lecker-
b'sien Uanilos ' ist das Hirn schwarzer Storche,
"as , frisch und roh verzehrt , gegen alle Drohun¬
gen der Götter feindlicher Stämme schützen sou.
Un außerordentlichen Festtagen , etwa am Tag
des Kuliko, des Neumondes , wurden die Herzen
langer Assen über offenem Feuer gerostet und
dem Herrscher von den Aeltesten des Volles auf
vergoldeten Pfeilspitzen gereicht.

Man steht aus diesen Beispielen , daß man auch
am' Hofe eines Negerkönigs die Kunst des Essens
verstand . Freilich ist Uanilos politischer Einfluß
mit dem Tage , da Frankreich in seinem Land die
Trikolore hißt «, geschwunden und — hier geht die
Weltgeschichte durch den Magen — die Küche der
afrikanischen Negerkönige ist bescheidener gewor¬
den . Um so wertvoller erscheint es, daß man die
Origiualrezepte Uanilos nun , wohl verwahrt
unter Glas , aufheben kann , um den Fein¬
schmeckern künftiger Zeiten zu erzählen , datz es
auch im afrikanischen Urwald einst Köche gegeben
hat , die mit den berühmtesten Kochkünstlern
europäischer Königshöfe wetteifern konnten.

und das Stadtkrankenhaus Friedrichsstadt in
Dresden , — 29 Leichtverletzte konnten inzwischen
wieder entlassen werden . Ob bei den Schwer¬
verletzten Lebensgefahr besteht , kann bis zur
Stunde nicht gesagt werden.

Beamte der Unfallkommission , ein Vertreter
der Staatsanwaltschaft und Sachverständige
waren am Mittwochmorgen an der Unsallstelle
tätig . Die technische Untersuchung des zertrüm¬
merten Wagens und die Erörterung zur Klärung
der Schuldfrage sind im Gange.

Lrauenmörder hingerichtet
Eörlitz , 16. September

Die Jnstizpressestelle in Breslau teilt mit : Am
16. September 1936 ist in Görlitz der am 31. Juli
1894 geborene Georg Bay aus Kodersdorf (Ober¬

lausitz ) hingerichtet worden , der am 8. Mai 1936
vom Schwurgericht in Görlitz wegen Mordes zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden war . Bay
hatte in der Nacht vom 27. zum 28. August 1935 in
seinem Hanse zu Kodersdorf , seine Ehefrau ermor¬
det , um in den Besitz einer im Falle ihres Todes
fälligen Lebensversicherungssumme zu gelangen.

Lamilientragödie in Berlin
Berlin , 16. September

Eine furchtbare Famttientragödie spielte sich
in der Nacht zum Mittwoch in einer Gartenhaus¬
wohnung im Berliner Westen ab . Dort hat sich
ein Ehepaar mit seinen zwei Söhnen im Alter
von 9 und 7 Jahren durch Gas vergiftet . Die
Tat wurde durch ein« Fürsorgeschwester entdeckt,
die die Familie seit längerer Zeit betreute . Der
Grund zu dem Verzweiflungsschritt liegt offenbar
in der Tatsache , daß sämtliche Mitglieder der Fa¬
milie schwer lungenkrank waren.

Broßfeuer in köpenick
Berlin . 16. September

Eine riesige 'Feuersbrunst wütete am Mittwoch-
vormittag äuf einem großen Holzlagerplatz in
Köpenick bei Berlin . Kurz nach 7^ Uhr bemerk¬
ten Werksangehörige des Köpenicker Säge - und
Kabelwerks Eugen Losch, wie aus einem überdeck¬
ten Holzlager Flammen herausschlugen . Das
Feuer breitete sich mit großer Schnelligkeit auf
den größten Teil des Werkgeländes aus . Neben

die einzige Japanerin , die in deutscher Sprache
singt . Anfangs wohnte ich in München und habe
deshalb eigentlich zuerst „bayrisch " gelernt.
Meine lustigen Freunde hatten mir manches Be¬
sondere beigebracht . Ausdrücke wie „Esasfa ' er¬
regten offensichtlich Erstaunen , wenn ich anfing,
mit Fremden zu sprechen. Allmählich habe ich
dann richtig deutsch gelernt . Es war immer mein
großer Stolz , daß alle Zeitungen schrieben , mein
Vortrag zeige ein tiefes Verständnis für die
Eigenart der deutschen Sprache ."

In der Tat beherrscht Hatsue Yuasa die deutsche
Sprache vortrefflich und fast akzentfrei . Sie liebt
die deutschen Lieder , wie die Melodien ihrer
Kindheit . Außer deutsch singt sie italienisch , eng - '
lisch und französisch. Ihr Weg hat sie nach Lon¬
don , Wien , Budapest , Hamburg , Dresden , Stock-
holm , Prag , Kopenhagen und andere Städte ge¬
führt . Die ganze Welt hat sie mit ihrer Kunst
entzückt. Am liebsten aber ist sie in Deutschland.
Vor vier Jahren wollte sie nach Amerika , blieb
aber dann — die Trennung wäre zu schwerge¬
fallen — doch in Berlin und studierte für die
Oper und Operette weiter . „Madame Butterfly"
und „Geisha " sind vor zwei Jahren ihre ersten
Partien gewesen , die sie schon in vielen deutschen
Städten gesungen hat.

„So sehr mich der Ruf nach Hollywood ehrt , ich
kann mich von Deutschland nicht mehr trennen.
Zur Olympiade hatte ich übrigens die große
Freude ", erzählt uns die japanische Nachtigall
stolz, „ein Vetter von mir , Tasima , errang im
Dreisprung die goldene Medaille ." Hatsue Puasa
steht auf , geht zum Flügel und beginnt leise mit
ihrer weichen Sopranstimme ein japanisches Wie¬
genlied zu singen . Ein deutsches Volkslied folgte,
eine Schubertmelodie , die aus Herz greift und
vergessen läßt , daß eine Frau aus dem Kirsch-
bllltenland es ist. die hier singt . Die Töne , jene
aus dem Fernen Osten und jene , die em deutscher
Meister schuf, hatten uns einen Blick in die
Seele Hatsue Puasas tun lasten . Da wußten wir,
warum sie nicht nach Hollywood fliegen will.

zb.

der Feuerwehr , die mit acht Löschqügen tätig war,
beteiligte sich auch eine größere Fliegerabteilung
an der Bekämpfung des Brandes . Nach etwa zwei¬
stündiger Arbeit war die Macht des Feuers in
der Hauptsache gebrochen . Von dem großen Holz¬
lager ist nur wenig übriggeblieben . Auch das
auf dem Gelände stehende Fabrikgebäude brannte
aus . Dagegen konnten das Bürogebäude und die
Garagen vor den Flammen bewahrt werden.
Längere Zeit . bestand große Gefahr für mehrere
in der Nahe liegende Wohnhäuser und eine be¬
nachbarte Wäscherei . Auch hier war das mutige
Eingreifen der Wehrmänner von vollem Erfolg
gekrönt , so daß weiterer Schaden nicht entstand.

INarristenzirkel ausgeladen
Hamburg , 16. September

Die hambnrgischs Polizeibehörde teilt mit : Auf
Grund des 8 1 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 ist die „Hanseatische Verstche-
rungs -Agentur G. m. b. H " , Hamburg , verboten
und ausgelöst worden , weil ihre personell « Be¬
setzung auf einen planmäßigen Zusammenschluß
von ehemaligen Marxisten unter dem Deckmantel
einer Agentur schließen läßt.

Bei dem nächtlichen Brande eines Bauernhauses in
der .Gegend von Görz' bei Mailand kamen drei Kinder
um? Leben. Die Eltern und zwei Geschwisterder Ver¬
unglückten, die in einem Nebenraum schliefen, er¬
wachten erst, als es bereits zu spät war , den drei Kin¬
dern Hilfe zu bringen.

Urteil im Mrungliicks -Prozeß
Prag , 16. September.

Im Prozeß , in dem die Schuldfrage an der
Tragödie von Rakvik . bei der . wie berichtet , im
Mai dieses Jahres bei einem Schulausslug 31
Kinder den Tod durch Ertrinken fanden , festgestellt
werden sollte , wurde am Mittwoch vor dem Brün¬
ne: Kreisstrafgericht das Urteil  gefällt.

Der angeklagte Fährmann Sustr , dessen Fähr-
boot mit den Kindern gesunken war , wurde wegen
Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens zu
19 Monaten schweren Kerkers unbedingt ver¬
urteilt . Der Müller V e v e r ka k . dem das Fähr-
boot gehörte , von dem Fachleute feststellten , daß
es alt und löcherig war , wurde zu fünf Monaten
schweren Kerkers , bedingt auf drei Jahre , ver¬
urteilt . Er ist verpflichtet , den entstandenen Scha¬
den nach Möglichkeit zu ersetzen. Die übrigen An¬
geklagten — der Schuldirektor . ein Lehrer und
eine Lehrerin — wurden freigesprochen , da das
Gericht eine Schuld an dem Unglück bei ihnen
nicht feststellen konnte.

Ber eifersüchtigeBangster
Newyork , 16. September

Auch ein Gangsterherz kennt die Qualen der
Eifersucht.  Und soeben hat es sich wieder
einmal bewahrheitet , daß es häufig die Liebe ist,
die die Banditen in die Arme der Polizei treibt.
Vermutlich wäre Floyd Nunn,  eine führende
Erscheinung in der Unterwelt von USA ., nie in
die Hände der Justiz gefallen , wenn er nicht seine
Frau allzusehr geliebt hätte.

Monatelang bereitete Floyd Nunn in Flint
im Staate Michigan (USA .) einen Bank-
einbruch  vor , der ihm und feinen Spieß-
gesellen Millionen einbringen sollte . Der Plan
war bis ins letzte ausgearbeitet — vom Keller
der Wohnunq aus , in der Nunn mit seiner jungen
Frau lobte , sollte ein 150 Meter langer unter¬
irdischer Gang  gegraben werden , der in die
Kellerräume der Bankfiliale von Flint führte.
Jeden Abend um 19 Uhr begannen die Männer
ihr Werk . Mit den modernsten und geräuschlosesten
Geräten gruben sie sich unter der Erde vorwärts.
Nachdem sie drei Monate lang unaufhörlich jede
Nacht gearbeitet hatten , befanden sie sich schließlich
nur noch zehn Fuß von den Mauern des Bank-
gebäudes entfernt.

Und dann kam die Katastrophe . Floyd Nunn,
ein riesenhafter und bärenstarker junger Mann.
hatte auf Grund von Mitteilungen , die ihm seine
Kameraden machten , Grund zu der Annahme , daß
seine Frau es mit der ehelichen Treue nicht allzu
genau nehme . Es war ihm sogar mitgeteilt wor¬
den , daß , während er im Schweiße seines Angesichts
jede Stunde der Nacht unter der Erde ausnützte,
seine Frau inzwischen heimliche Besuche empfange
und sich recht angenehm die Zeit vertreibe . Das
machte den verliebten Gangster fast wahnsinnig.
Mitten in der Nacht warf er plötzlich den Bohrer
zur Seite und raste durch den Tunnel in seine
Wohnung , um seine Frau zu überraschen . In der
Tat bestätigte sich der Verdacht , Frau Nunn
hatte die nächtliche Abwesenheit ihres Gatten,
deren Bedeutung sie natürlich kannte , zu einem
kleinen Abenteuer Lemitzt.

Vergessen war das große Projekt , an dem Nunn
nahezu tausend Stunden gearbeitet hatte . Ver¬
gessen waren die Kameraden , die unten im
Tunnel ihres Anführers harrten , um die letzten
entscheidenden Durchbrüche zu machen . Der
Gangster dachte nicht mehr an die Millionen,
er ging geradewegs zur Polizei,  meldet « sich
ganz ruhig und gestand seinen ganzen , mit soviel
Sorgfalt geheimgehaltenen Plan . Er habe das
Verbrechen nux aus Liebe  zu seiner Frau vor¬
bereitet . da er ihr mit dem erbeuteten Geld ein
schönes Leben bereiten 'wollte . Nun , da sein Vor¬
haben sinnlos geworden sei. ziehe er es vor , ins
Gefängnis zu gehen . zh.

Die kntwicklung der Staatslotterie
fluftakt des staatlichen Lotteriewesens zu Beginn des 18. jcchrliunderts

Die Anfänge eines staatlichen Lotteriewesens
in Deutschland finden wir zu Beginn des 18. Jahr¬
hunderts . Damals überließ der preußische Staat
die Veranstaltung von Lotterien Privatpersonen
und machte dieselbe nur von seiner Genehmigung
bzw. von der Entrichtung einer bestimmten Ab¬
gabe für wohltätige Zwecke abhängig.

Einen neuen Abschnitt in der Geschichte des
Lotteriewesens bildet dasPatentvoml . Fe¬
bruar 1763,  durch das sämtliche Lotterien
monopolisiert wurden . Die endgültige Organi¬
sation einer Klassenlotterie würd « hierdurch aber
noch nicht geschaffen. Da die auf das neugeschaffene
Monopol gesetzten Erwartungen nicht in Erfüllung
gingen , schritt der preußische Staat zur Abgabe
der Lotterien wiederum an Privatpersonen im
Wege der Verpachtung . Im Jahre 1767 wandten
sich die gesamten Lotteriopächter an König
Friedrichden Großen  mit der Bitte um
Erlaubnis , eine Klassenlotterie zu errichten . Der
König gab dieser Bitte statt ; der vorgelegte Plan
hatte jedoch wogen mangelnder Beteiligung der
Bevölkerung zunächst nicht ganz den gewünschten
Erfolg.

Unter der Regierung Friedrich Wil¬
helms  II . übernahm der preußische Staat nach

Hochbetrieb im Postamt der Tttarkensammler
„Sendet sofort zehn Bogen olgmpiamarken!" - Für 58 Pfennige Kunde der Deutschen Beichspost

Berlin , 16. September.
Die Olympischen Spiele in Berlin haben sich

in allen Zweigen der Wirtschaft ausgewirkt . Das
zeigt sich sogar im Vriefmarkenhandel ! Niemals
hat das berühmte „Postamt sür Marken-
sammler ", das die Reichspost in Berlin ein¬
gerichtet hat , einen derartigen Hochbetrieb zu
verzeichnen gehabt , wie gegenwärtig . Besonders
die neuen deutschen Postwertzeichen mit Darstel¬
lungen olympischer Sportarten  werden
aus allen Ländern der Erde angefordert.

Das Berliner Postamt W 30 in der Geisberg-
straße ist das einzige Postamt Deutschlands , das
— den Markensammlern dient.  Zu
Tausenden laufen täglich die Briefe ein , in denen
die Sammler ihre Wünsche äußern . Ueber
160 900 Marken  werden jetzt monatlich in
alle Himmelsrichtungen versandt , angefangen von
der Germaniamarke von 1920 zu 5 Pfennigen —
für drei Pfennige kann man sie heute haben , im
Hundert billiger — bis zu der modernen , heiß¬
begehrten Olympiamarke.

„Auf Wunsch schickenwir jedem Sammler unsere
Kataloge zu. die gleichzeitig auch als Vestell-
Listen eingerichtet sind" erklärt der Vorsteher
der Versandstelle für sammlermarken ." „Wir
übersenden die bestellten Marken per Nachnahme
— sogar abgestempelt soweit es sich um noch
gültige Marken handelt ." Ein buntes Geschichts¬
buch — hier liegen noch Marken aus Jahrgängen
vor , die aus keinem Postami Deutschland ? mehr zu
finden sind . Allerdings ' erklärt der Vor¬
steher , „nachgedruckt wird nicht  Nur
solange der Vorrat reicht , können die Sammler¬
wünsche erfüllt werden . Zuweilen kommt es dann

vor , daß aus irgendeinem Regal eines kleinen
Postamtes plötzlich noch ein »aar Bogen besonders
begehrter Marken auftauchen . Man muß eine
Nase dafür haben , dann gelingt es schon mal,
solche Raritäten unvermutet wieder auszugraben
und ein paar Hundert Sammlerherzen zu
beglücken - "

Das Erfüllen von Wünschen ist bekanntlich
allgemein nicht leicht. Am wenigsten bei Brief¬
markensammlern . Eingeweihte sind sich sogar
darüber einig , daß das schöne Lied : „Nur wer
die Sehnsucht kennt . . ." nicht von einem Lie¬
benden , sondern von einem Sammler gedichtet
wurde.

Wenn jemand ein „Posthorn kleine Ziffer acht
Mark " zum Unterschied von einer „Posthorn
große Ziffer " verlangt , so ist das nicht mehr als
recht und billig . Schwieriger wird es erst , wenn
sich ganz Gerissen« auf eine besonders seltene
Risfelung , eine nur mit der Lupe festzustellende
Wasserzeichenabweichung oder womöglich — auf
einen Bindestrich  versteift haben . Man
soll das nicht auf die leichte Schulter nehmen
— solch ein fehlendes Bindestrichlein . wie es zum
Beispiel auf einer einzigen Marke innerhalb eines
ganzen Bogens Zeppelinmarken vorkommt , und
zwar zwischen Polar und Fahrt kann eine ganze
Sammlerzufriedenheit restlos zu Grunds richten.
Auch die orangene Achtpiennigmarke , bei der eim
D links oben ein klein wenig offen war , oder
gar die Marke , auf der statt „Deuttches Reich"
versehentlich „Dfutsches Reich" zu lesen war , sind
solche Objekte . Dazu geiellen sich dann noch die
Sammler , die grundsätzlich nur „linke obere Eck-
marken " sammeln und rechte untere Eckmarken
entrüstet zurückweisen, andere Jäger , die nur auf

rechte untere Ecken scharf sind und links obere
verachten , und schließlich diejenigen Leutchen , die
zu ihrer Zufriedenheit dringend die „rechten
oberen Ecken mit Kleberand " benötigen , aus denen
der Plattenstempel steht.

„Wenn 's geht , tun wir ja jedem den Ge¬
fallen —" lächelt der Vorsteher , der selber
Marken sammelt und demnach auch Verständnis
für Extrawünsche hat . Extrawünsche , die noch
dazu billig sind, denn in den Bezugsbedingungen
der Versandstelle steht verzeichnet , was die Post
tur derartige Mühewaltungen berechnet : „Ist die
Erfüllung von Sonderwllnschen möglich , so wird
in jedem Falle eine Sondsrgebühr von
5 Pfennig berechnet ."

Der höhere Postbeamte aus Tokio wünscht sich
drer Satze Olympiabogen . In Paraguay verlangt
lemand 10 Marken vom „Braunen Band in
Deutschland " , während aus Celebes gar ein
eifriger Sammler „je eine Marke jeder Art"
verlangt , die heute noch von der Reichspost aus¬
gegeben werden . Ueber 3500 Sammler
? u s Z ^ or WeN  sind hier Dauerabnehmer,
ihre Zahl steigt von Jahr zu Jahr . und seit
den Olympischen Spielen mußte die 4»köpfiqe
Belegschaft , die im Sammlerpostamt tätig ist —
mit 10 Beamten wurde der Betrieb angefangen
— sogar verdoppelt  werden!

Mancherlei wird geiammelt zwischen Nordpol
und « udpol — außer den Dienstmarken und
Markenhettchen stehen auch noch Bildpostkarten
und . Telegrammschmuckblätter  im
Verzeichnis der Versandstelle — vom „Hochzeit?-
^ über den „Hochgebirgsgipfsl " bis zumldler der Hakenkreuzfahne ". zh.

Ablauf dos Pachtverhältnisses durch das Lot¬
terie - Edikt  vom 20. Juni 1794 die Lotterie
in eigene Verwaltung . Dieses Edikt bildete die
erste gesetzliche Grundlage  der Preußi¬
schen Staatslotterie . Damit wurden sämtliche
Lotterien der einheitlichen Leitung einer General-
Lotterie -Administration unterstellt . Im Jahre
1810 folgte der vereinheitlichten
Leitung die Einheit der staatlichen
Verwaltung im Lotteriewesen.  Statt
der General -Lotterie -Administration , der noch
mehrere Direktionen unterstellt waren , wurde eine
einzige Behörde an die Spitze der Staatslotterie
gestellt , nämlich die Generäl -Lotterie -Direktion.
Dieser lag die gesamte Verwaltung des staat¬
lichen Lotteriewesens ob.

Um die Jahrhundertwende gab es im Deutschen
Reiche außer der Preußischen Klassenlotterie noch
neben weitere Staatslotterien , nämlich die Säch¬
sische, Hamburgische , Vraunschweigische , Mecklen-
burg -Schwerinsche , die Hessische, die LüSeckische
und die Thüringisch -Anhaltische . Bis auf die Säch¬
sische und die Hamburglsche Lotterie haben sich
alle Lotterien in den Jahren 1904/06 der Preu¬
ßischen Staatslotterie angeschlossen.

Als dann in den Jahren 1911 nnd 1912 die
süddeutschen Länder Bayern , Württemberg und
Baden , die bis dahin keine eigene KlassenIÄterie
hatten , Anschluß an die Preußische Staatslotterie
fanden , erhielt die Klassenlotterie die Bezeich¬
nung „Erste Preußisch -Süddeutsche (227. Preu¬
ßische) Klassenlotterie " .

Schließlich brachte der Staatsvertrag
zur Regelung der Lotterieverhält¬
nisse,  der zwischen Preußen , Bayern , Württem¬
berg und Baden am 13. Juni 1927 zum Abschluß
kam, der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie
ihre heutige Form . Die Vertragsländer errichteten
zum gemeinsamen Betriebe einer staatlichen Lotte¬
rie unter der Bezeichnung „Preußisch -Süddeutsche
Staatslotterie " eine rechtskräftige Anstalt mit dem
Sitz in Berlin . Das Lotteriegebiet dieses Unter¬
nehmens umfaßt die Vertraqsländer sowie die
Lander , die sich an Preußen durch Lotterievertraa
schon vorher angeschlossen hatten , d , h, das ge¬
samte Gebiet des Teutschen Reiches außer Sachsen
und Hamburg.

Die Staatslotterie ist kein privatkapitalistisches
Unternehmen , sondern eine Staatsbehörde , die
im gemeinnützigen Interesse des Staates arbeitet.

Die Organe dieses neuen Unternehmens sind
1. der Statslotterie -Ausschuß und 2. der Präsident
der Preußisch -Süddeutschen Staatslotterie (früher
Eeneral -Lotterie -Direktion ) .

Der Staatslotterie -Ausschuß,  der
sich aus Vertretern der Finanzminister der vier
Bertraaslander zusammensetzt , hat die Aufgabe,
die Geschäftsführung des Unternehmens in allen
Zweigen der Verwaltung zu überwachen ; er hat
insbesondere den Gewinnplan zu genehmigen sS-
wie das Recht und die Pflicht , sich jederzeit über
die Zweckmatzlgkett und Richtigkeit der Geschäfts¬
führung zu unterrichten , bei der Einstellung und
Entlassung von Lotterie -Einnehmern mitzuwir¬
ken, die Jahresrechnung (Bücher , Bestände . Kasse
usw.) zu prüfen und Maßnahmen für die Ver-
waltung der Anstalt zu beschließen. Der Prä-

^ Staatslotterie  verwaltet die
Anstalt für das ganze Lotteriegebiet.
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platzemweiliung der Spvgg . Martin Brinkmann

Das kinweiliungsspiel gewann der SV. Werder gegen die Blauroten glatt mit ?:0 —Feier in der kaiserkalle
Am Reedeich , zwischen Warturm und Wolt-

mershausen , ist von der Spielvereinigung der
Martin Brinkmann A. E . eine herrliche Sport¬
kampfstätte entstanden , die gestern mit einem
Handballspiel , leichtathletischen Wettkämpfer : und
einem Fußballspiel eingeweiht wurde . Mit Rück¬
sicht aus den frühen Beginn der Veranstaltungen
muß man den Besuch als sehr gut bezeichnen.
Staatsrat Ernst Köwing , als Leiter der Be¬
hörde für Leibesübungen und Jugendpflege , hatte
es sich nicht nehmen lassen , den Eröffnungs¬
spielen beizuwohnen.

Das Handballspiel wurde zwischen den beiden
Tabakleutemannschaften aus Hemelingen und
Bremen ausgetragen und endete mit 3 :0 Toren
für die Bremer Elf . Leichtathletische Kampfe
fanden in der Halbzeitpause des Fußballtrefsens,
und zwar ebenfalls wieder von Vertretern dieser
beiden Vereine statt . Den 7b-Meter -Lauf für
Frauen gewann Gertrud Westermann in 11,2 Se¬
kunden vor Hildegard Vennekohl , die 11,3 Se¬
kunden benötigte (Beide Leichtathletinnen vom
SV . Werder ) . Die viermal 75-Meter -Pendel-
staffel für Frauen gewannen wiederum die Grün-
weißen in 45,05 Sekunden vor Martin Brink¬
mann mit 45,07 Sekunden . Den 1500-Meter-
Lauf brachte Pleuß vom SV . Werder in 5 Minu¬
ten 08 Sekunden an sich, vor Schröder (MB .I
mit 5 Minuten 10 Sekunden

Vor dem Fußballspiel überreichte ein Vertreter
des FC . Stern dem Vereinsführer der Spvgg.
Martin Brinkmann einen Blumenstrauß mit dem
Wunsche eines guten Einvernehmens als Platz-
nachbaroereine . ' Vom SV . Werder überreichte
hierauf H. Schierloh einen Wimpel als Zeichen
der Freundschaft , die bisher immer zwischen sei¬
nem Verein und der Spielvereinigung bestanden
habe und die auch fernerhin aufrechtzuerhalten
aller Ziel sei. Der Vereinsführer der gastgebenden
Spvgg . Martin Brinkmann AE ., Bück , dankte
beiden Vereinsvertretern für die seiner Spielver¬
einigung zuteilgewordenen Anerkennungen.

Sodann begann das Fußballtreffen zwischen der
Eauligavertretung und dem Vertreter der 2. Bre¬
mer Kreisklasse . Beide Vereine nahmen den
Kampf in der von uns angekündigten Mann¬
schaftsaufstellung auf .. Der .Niedersachsenmeister,
mußte mit seiner etwas ersaßgeschwächten Ver¬
teidigung stark kämpfen , um gegen den sich zäh
verteidigenden Gegner zu , Torerfolgen zu gelan¬
gen . Erst nach Ablauf einer halben Stunde ge¬
lang es Maier , nach einer guten Vorlage Mahl - :
sted'ts , den Ball scharf einzuschießen . Als dann
nach etwa 40 Minuten der Torschütze im Straf¬
raum hart angegangen wird , ist ein Elfmeterball
fällig , den Maier ausführt ; aber vom geistesgegen - '
wärtigen Torhüter diesmal sehr gut abgewehrt ^
wird , Hieraus entsteht ein großes Eedräüge vor :
dem Heiligtum . Der draufgängerische Maier er¬
wischt das Leder und schon sitzt der Ball zum zwei¬
ten Male im Netz.

Im zweiten Durchgang kommt die Usberlegen-
heit des Niedersachsennteisters auch zahlenmäßig
zum Ausdruck : denn noch fünfmal wird der Hei-
ligtumhüter der Gastgebermannschaft bezwungen.
Das dritte Tor schießt wiederum Maier , Fetter
ist der nächste Torschütze und dann wartet wieder
einmal Maier mit dem fünften Torerfolg auf.

^Das Stehvermögen der Tabakleute läßt merklich
-nach . Nur noch selten kommen sie auf , und wenn
sie dann doch noch mit aller Anstrengung ver¬
suchen, wenigstens noch das Ehrentor zu erzielen,
sann meistert Uelzmann im Werder -Heiligtum
rede Gefahr . Das sechste Tor schießt Heidemann
uiü > Mahlstedt erzielt den siebten Treffer . Als
dann Maier wieder einmal hart hingelegt wird,
und verletzt das Spielfeld verläßt , flaut das Spiel
aib. Die hereinbrechende Dunkelheit ließ eine ein¬
wandfreie Ballbehandlung und Uebersicht kaum
mehr zu, so daß das Treffen mit 7 :0 für den
SV . Werder seinen Abschluß fand.

Abschließend fand abends in der Kaiserhalle
ein Kameradschaftsabend statt . Vereinsführer Pg.
Bück hielt die Begrüßungsansprache , der er
einen kurzen Rückblick auf die Vereinsgeschichte
folgen ließ . Durch die Unterstützung der Firma
fei die Spieluereinigung langsam aber sicher und
später nach der Machtergreifung des National¬
sozialismus steil aufwärts gegangen . Heute könne
jedes Eefolgschaftsmitglied Sport betreiben , denn
in allen Sparten seien eigene Abteilungen vor¬
handen . Dank gelte hierfür dem Betriebssichrer
und hauptsächlich auch Staatsrat Köwing , durch
dessen Unterstützung die neue Platzanlage ge¬
schaffen werden konnte.

Im Auftrage der Geschäftsleitung sprach Di¬
rektor Pg . Weiß.  Er verlas ein aus Trier ein¬
gelaufenes Glückwunschtelegramm des Betriebs¬
sichrer ? Wolfgang Ritter , worin dieser bedauert,
nicht persönlich an der Platzeinweihungsfeier teil¬
nehmen zu können . Direktor Weiß ' Dank galt
auch dem SV . Werder für die Unterstützung durch
das Fußballspiel , wobei er den Wunsch zum Aus¬
druck brachte , daß die freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen beiden weiter bestehen bleiben mö¬
gen .. Mik dem Schlußappell , daß alle mitmachen
müssen , damit der neugeschaffene Turn - und Sport¬
platz auch voll und ganz seinen Zweck erfülle , schloß
der Redner seine Ausführungen mit einem Sieg-
Heil auf den Führer.

Staatsrat Pg . Ernst Köwing  sprach hierauf
seinen Dank aus für das Opfer , das die Firma
durch die Neuanlage des Platzes am Reedeich
gebracht habe . Die Spielvereinigung könne stolz
und froh sein, eine Eeschäftsleitung zu haben , die
es jedem Angestellten und Arbeiter beiderlei Ge¬
schlechts ermögliche , sich körperlich auszurichten.
Aber das verpflichte auch jeden Betriebsange¬
hörigen ; denn jeder müsse die eiserne Aufgabe
haben , noch jeden Volksgenossen heranzuziehen,
der heute noch abseits des Sportes stehe.

Der Rest des Abends galt dem unterhaltenden
Teil , in dem u . a . auch Eesangsvorträge der
Männer -Gesangs -Abteilung der Martin 'Brink¬
mann A. E . stimmungsvoll zu Gehör gebracht
wurden . st.

Zugend-Vereinsmeisterschasten 19Z6
' Am Sonnabend und Dienstag führten die
Bremer Turngemeinde und der Stadion -Sport-
Club die Austragung der Jugend -Vereinsmeister-
schaften durch . Die BTG . erreichte 8195,52 Punkte
und der SSL . 7952,50 Punkte . Die hervorragen¬
den Leistungen der Jugendlichen lassen einen wei¬
teren Aufstieg der Bremer Leichtathletik erhoffen.
Zu erwähnen ist die Leistung von Jäger,  SSL .,
im Diskuswerfen . Jäger erhielt mit einem Wurf
von 40,76 Meter über 1000 Punkte . Rolle,
BTG ., war im 400-Meter -Lauf und im Weit¬
sprung überlegen . Im 1500-Meter -Lauf erzielte
Wiech , SSL ., eine sehr gute Leistung . Er durch¬
lief die 1500 Meter in 4,31 Minuten . Im ganzen
waren diese Meisterschaften ein schöner Erfolg
für die Jugendlichen beider Vereine.

Ergebnisse: 100 Meter:  I . Wolle, BTG ., 11,9
Sekunden, 2. Jäger , SSC . 12 Sek.,. 3. Jmberg, .SSC .,
12,1 Sek. — 4 0 0 Me te r : I . Rolle, BTG .. 55,6 Set .,
2. Matheus , BTG , 57,7 Sek , 3. Jburg , Wiech, SSC -,
57,8 Sek. — 1500 Meter: >. Wiech , SSC ., 1,31
Minuten , 2. Matbeus BTG ., 1,12 Min ., 3. Rolle, EN-
roch, BTG ., 4,11 Min . — Diskus:  1 . Jäger , DSC .,
10,76 Meter , 2. Schröder, BTG ., 35,11 Meter , 3.
Mansch, SSC ., 35,08 Meter. — Kugel:  1 . Schröder
12,36 Meter , 2. Jafper 12,31 Bieter, 3. Woltmann
12,18 Meter , alle BTG . — Hochsprung:  1 . Welt¬
mann , BTG -, 1,58 Meter , 2. Strauch , Eoldtammer,
SSC ., Jasper , Kohmann , BTG ., sämtlich 1.53 Meter.
— Weitsprung:  1 . Rolle, BTG ., 6,27 Meter , 2.
Mansch, SSC ., 5,67 Meter , 3. Jburg , SSC ., 5,57 Meter,
— Speerwurf:  1 . Jäger , SSC ., 13,20 Meter , 2.

Die Jagd nach den 10000 Punkten
vier vereine im Luvkampf zur Deutschen Vereinsmeisterschast

Am Sonntag wird in Stuttgart der letzte
deutsche Meister ermittelt , der Deutsche Vereins-
meister . Verteidiger des Titels sind die Stuttgar¬
ter Kickers aus dem Jahre 1934. Im vorigen
Jahre mußte der Endkampf wegen widriger Um¬
stände ausfallen . Schon den ganzen Sommer über
hielten die Vereine in den 16 Gauen des Fach¬
amtes Leichtathletik Vorprüfungen ab , aus denen
sich die vier Besten für die Endkämpfe am Sonn¬
abend und Sonntag qualifiziert haben . Neben den
Stuttgarter Kickers , die es bisher auf 12 858,73
Punkte brachten , erheben noch der Akademische
SV . Köln ( 12 787,68 P .) , 1860 München (12 771,82
Punkte ) und der Berliner Sportclub (12 718 P .)
Anspruch auf die Würde eines neuen Vereinsmei¬
sters 1936. Jede Mannschaft darf in jedem Wett¬
bewerb fünf Teilnehmer stellen , davon werden
jedoch nur jeweils die drei Besten geweitet . In
den Staffeln ist die Mannschaft auf drei pro Ver¬
ein , von denen zwei für die Wertung in Frage
kommen , beschränkt . Das aus 16 Uebungen be¬
stehende Programm wird an zwei Tagen erledigt.
Am Sonnabend kommen zur Durchführung : 400
Meter Hürden , Hochsprung , 200-Meter -Lauf,
Speerwerfen , 800-Meter -Lauf , Kugelstoßen , Drei¬
sprung und 5000-Meter -Lauf . Die Kämpfe des
Sonntags sind : Stabhochsprung , 4 mal 100 Meter,
Diskuswerfen , 110 Meter Hürden , Weitsprung,
400-Meter -Lanf , Hammerwerfen und 1500-Meter-
Lauf.

Alle vier am Endkampf beäeiligten Mann¬
schaften haben bereits ihre Mamrschafts -Aufstel-
lnngen bekanntgegeben . Man trifft hier anf viele
Spitzenkönner und Olympia -Kämpfer . So stützen
sich die Stuttgarter auf die bekannten Kräfte wie
Borchmeyer , Sumser , Dessecker, Tompert,
Schnüffele , Seeger und Rößer . In der Kölner
Aufstellung sind Vent , Volmert , Vogelfang , Zou-
mer , Nöller I und II , Dielefeld , Nottbrock , Wein-
kötz, Sälzer , Debns zu erwähnen . Die Bekanntesten
der Münchener Mannschaft sind : Land , Heyn,
Lenstdobler, , Qstertag , Würfelsdobler , Der Ber¬
liner Sportclub hat nur wenige überragende
Einzelkönner , dafür aber ausgezeichneten Durch¬
schnitt . Zu nennen wären u . a . Rink , Mehlhose,
Göhrt , Kahn , Troßbach , Pöschke, Schulz , Schröder,
Blast und Lemperle.

Der Endkampf der Frauen findet in Berlin
statt . Drei Vereine erwarben das Anrecht auf die
Entscheidungskämpfe und zwar der führende Dres¬
dener Sport -Elmb , SC . Eharlottenbnrg und
Deutscher Olympischer SC . Berlin . Die Vorkampf-
leistuwgen werden nicht berücksichtigt, so daß die
Tagesform den Ausschlag für den Sieg geben
wird . Mit unseren Olympia -Kämpferinnen Käthe
Kranß und Luise Krüger hat Dresden zwei be¬
sonders aussichtsreiche Vertreterinnen in feinen
Reihen . Aber auch die Berliner Vereine weifen
eine Reihe bekannter Namen auf . so daß auf
dem Momsen -Sportplatz in Charlottenburg ein
harter Kampf zu erwarten ist.

Der Reichsfachamtsleiter Dr . Karl Ritter
von Halt  hat zu dem letzten Großkampftag der
deutschen Leichtathletik in Stuttgart folgendes Ge¬
leitwort erlassen:

„Nicht zuletzt ist es der Vereinheitlichung und
der fachlichen Gliederung unseres Sportbetriebes
innerhalb des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen zu verdanken , daß wir einen Endkampf
um die Deutsche Vereinsmeisterschaft , Verein
gegen Verein , Mann gegen Mann , austragen kön¬
nen . Nachdem sich nicht nur überaus leistungs-
ftarke , sondern auch zahlenmäßig sehr umfang¬
reiche Mannschaften gegenüberstehen , handelt es
sich um eine aus breitestem Fundament stehende
Meisterschaft . Dieser gewaltige Endkampf in der
prächtigen Adolf -Hitler -Kampfbahn in Stuttgart
bringt das Streben unserer Leichtathleten nach
einwandfrei meßbaren Mannschaftsleistunaen
sichtbar zum Ausdruck . Nicht der einzelne gilt,
sondern nur die restlose Zusammenarbeit aller
Aktiven gibt den Ausschlag . Trotz der Gleich¬
wertigkeit der vier beteiligten Vereine , trotz der
zu erwartenden harten Kämpfe weiß ich, daß
meine Leichtathleten das Treffen als einen
Freundschaftskampf um die Punkte betrachten,
der im ritterlichen Geiste ausgetragen wird . Da¬
durch werden die Stuttgarter Tage zu einer Wer¬
bung für die Leichtathletik und damit für den
Olympischen Gedanken ."

Thuscy BTG ., 10,22, 3. Billig , BTG, , 39,22 Bieter. —
100 Bieter Hürden:  I . Jäger , SSC ., 15,6 Sek.,
2. Mache»- 16,1 Sek.. 3, , Reese, BTG ., 17 Lei . —
IX 100 Meter:  1 . BTG . 19,1, 2. SSC . 50,7 Sek.

E . B.

Irland erwartet Deutschlands kls
Zum ersten Male stellt sich am 17. Oktober in

Dublin Deutschlands Fußball -Länderelf auf irlän¬
dischem Boden vor . Dieses Auftreten deutscher
Sportler löst bereits heute in Irland ein über¬
raschend großes Interesse aus . Die „Jrish Jnde-
pedent " veröffentlicht einen herzlich gehaltenen
Begrllßungsartikel , in dem es heißt .' daß der
deutsche Besuch weitaus stärkeren Anklang findet,
als irgendein anderes internationales Länder¬
spiel in den letzten Jahren Die Erklärung hier¬
für sei einfach . Seit geraumer Zeit bewundere Ir¬
land die bemerkenswerte Gründlichkeit mit der
in Deutschland auf allen Gebieten des Sports ge¬
arbeitet werde . Die Wiedergesundung Deutsch¬
lands nach dem Weltkriege , die ihren Höhepunkt
in den deutschen Triumphen während der Ber¬
liner Olympischen Spiele gefunden habe , sei nur
geeignet , die Bewunderung und Achtung vor dem
deutschen Volke zu steigern . Alle Erfolge der deut¬
schen Jugend auf dem Gebiete des Sports seien
auf die Ermutigung und die praktische Unter¬
stübung durch die Regierung zurückzuführen , die
in der sporttreibenden Jugend ihr bestes Anlage¬
kapital sehe Aus allen diesen Gründen bringe
Irland daher dem Besuch der deutschen Fußballer
täglich wachsendes Interesse entgegen

Deichswettbewerbe für Flugmodelle
Zum sechsten Male führt der Reichsluftsport¬

führer am 19. und 20. September den Reichs¬
wettbewerb für Motorflugmodelle durch , der
wieder auf dem Flugplatz Vorkenberge bei
Dülmen/Westf . stattfindet . Die planmäßige Ent¬
wicklung und Förderung des Modellbaues bei
der Jugend hat nicht in geringem Maße den
deutschen Segelflugsport beeinflußt und viele
neue Anregungen und Ideen fanden bei den
kleinen Modellen zum ersten Male ihre praktische
Erprobung . Die Leistungen der kleinen Modelle
sind denn auch teilweise überraschend gut , wie
der Streckenrekord von 35 Kilometer eines Mo¬
delles beweist.
'Für den diesjährigen Wettbewerb stellt jede

Luftsportlandesgruppe für den Mannschaftskampf
je fünf Jungflieger aus HJ . und DJ ., die mit
gleichartigen Modellen anzutreten haben . Jeder
Flug von über 20 Sekunden Dauer und 150 Meter
Strecke wird nach Zeit und Strecke gewertet.

Am zweiten Tag folgt der Einzelwettbewerb,
für den vier Klassen vorgesehen sind : Klasse K:
Motorslugmodelle nach anerkannten Bauplänen;
Klasse 8 : selbstentwörfene Normal -Motorflug-
modelle ; Klasse 0 : . Modelle nach großen Typen
(z. B . 8b 70, 3u 52) und Klasse D : für Modelle,
die mit Verbrennungsmotoren ausgerüstet sind.
Vorgeschrieben ist die Verwendung deutscher
Werkstoffe : Mit einer Beteiligung von annähernd
400 Modellen verspricht der Wettbewerb in
diesem Jahre einen , weiteren Fortschritt, , and
Leistungssteigerung auf,dem Gebietende -. Modell¬baus . . ' " " . > - . .

Deutsche lennissiege in Dma
Die Tennismeisterschaften von Lettland in Riga

brachten den Deutschen schöne Erfolge . So ge¬
wann Gerstel  die Männermeisterschaft mit 6 :4
1 :6 5 :7 6 :1 6 :4 gegen Kaj Lund , der diesen Titel
vor Jahren einmal innehatte . Die Fraueu-
meisterschaft fiel an Frau Schneider , die im End¬
spiel mit 6 :4 6 :3 über die Tschechoslowakin Frau
Sobotka triumphierte . Auch das Männerdoppel
wurde eine Beute Deutschlands , da sich Lund-
Gerstel der Paarung Stingl (Tschechoslowakei) -
Rosenblatt (Estland ) mit 6 :3 8 :6 überlegen zeig¬
ten . 2m Gemischten Doppel gaben Schneider -Lund
gegen Sobotka -Stingl , die den ersten Satz mit
10 :8 gewannen, , auf.

Kiefer erreicht Weltrekord
Auf feiner Europareise ging ein Teil der ame¬

rikanischen Olympia -Schwimmer am Dienstag¬
abend in Erkenschwiek (Wests .) an den Start . Im
Mittelpunkt des Abends stand wieder einmal
Olympia -Sieger Wolf Kiefer , der über 100 Meter
Rücken mit 1 :04,8 seinen eigenen Weltrekord ein¬
stellte . Simon -Eladbeck erreichte als Zweiter 1 :11.
Einen deutschen Rekord stellte die junge West¬
falenmeisterin Pletsch („Rote Erde " Hamm ) über
400 Meter Rücken mit 6 :25,3 auf . Das 260-Meter-
Vrustschwimmen der Männer wurde überraschend
von Artur Heina (Gladbeck ) mit 2 :43,2 vor dem
deutschen Meister Joachim Balle mit 2 :43,8 ge¬
wonnen.

vorochy pognton Profi
Anscheinend einem „Zuge der Zeit " folgend,

soll sich jetzt auch Dorothy Poynton -Hill , die
Eolidmedaillen -Eewinnerin im Turmspringen der
Frauen in Berlin , entschlossen haben , Berufs¬
sportlerin zu werden . Wie es heißt , wird die
Amerikanerin zunächst in ihrer Heimat Schau¬
springen geben und dann in England Proben
ihrer Kunst zeigen.

F

Dem 1000. Iledei -sve -Haln -Kast ckes TuttseliiSs „IlinckenkurK ". IVevv äas Duktsokikt „Hinäenimrz"
Lw dsutigsn DonnsrstsA von Dranlcturt s . N . aus ssivs 8. Horckaivsrilcatadi 't antritt , dstiväst sich
unter seinen DadrAsstsir cker 1000. IIsdsrsss -? asssAisr ckss Duttsciiikkss , ckis ^ insrilcansrin ldrau
Drancss LyrinZs aus Dort dlill , Lcmtk Oarolina . Im dlamsn cker Deutschen 2IspgsIin -I!ssäsrej
virä cker Lommsnäant äss Duttscdikkss ckisssm DaürAust an Sorck eins LürenZaiis in 8orw einer
Lellals aus Duralumin üderrsiedsn , vis sie cker Duttseüilkdau 2sxxs1in aus cksm Laustokk äee
Duttseüitkgsrippes üsrstsllt . (Msltdilck)

Die Sechstagefakrt begann
Mit dem ersten Abnahmetag am Dienstag ist

die International « Sechstagefahrt in ihr erstes
entscheidendes Stadium getreten . Schon seit Tagen
ist das herrliche Freudenberg , das für die ersten
drei Tagesstrecken der Ausgangspunkt ist , erfüllt
vom Motorengeknatter und vom Sprachengewirr
der Teilnehmer , die sich zu den „Six Days " ein-
-gefunden haben . Die Sportleitung hat bereits
vor Wochen die Streckenführung festgelegt , und
durch die ONS „ die auch diesmal wie in den
beiden vergangenen Jahren die Ausrichtung über¬
kommen hat , alles aufs beste vorbereitet.

,Am Dienstag herrschte auf dem großen Tank-
ylätz . großer BWreb . ' Mr ^ rMMnähMMZ ' ractr
«in Freudenfest für die Motorkritiker und für die
Sachverständigen . An verschiedenen Maschinen
wurde noch etwas „gebaut " . An allen Maschinen
sind technische Verbesserungen zu beobachten , ganz
.abgesehen von den für eine schwere Geländefahrt
unumgänglich notwendigen Maßnahmen . Ernst
Henne , der mit seiner BMW . zur deutschen Natio¬
nalmannschaft zählt , hatte sich verspätet und er¬
hielt gleich eine Strafe von 20 RM . aufgebrummt.
Seine BMW . ist ebenso wie die von Stolzer mit
der neuen Hinterradfederung ausgerüstet . DKW.
schickt die neue 500-oem-Maschine ins Rennen , die
Wasserkühlung und für die Geländeprüfung einen
kleinen Kompressor hat . Insgesamt wurden am
ersten Abnahmetag , der Deutschland vorbehalten
war . 126 Maschinen durchgesehen , gezeichnet und
plombiert . In einem großen Zelt warten die Mo¬
torräder , vor jedem unbefugtey Zugriff bewahrt,
auf das Startzeichen am heutigen Donnerstag.
Bisher sind von den insgesamt 264 gemeldeten
Maschinen nur zwei zurückgezogen worden , und
es ist zu erwarten , daß die restlichen 262 Nen¬
nungen aufrechterhalten bleiben . Das Wetter
war in den letzten Tagen gerade nicht viel¬
versprechend , drohende Wolken hingen bis in die
Täler hinab . Hoffentlich wird die Prüfung durch
Regen nicht schwieriger gemacht als sie schon ist.

Draddork erneut untersucht
Wie vor einigen Wochen bestimmt wurde , mußte

sich Amerikas Weltmeister im Schwergewichts¬
boxen , Jimmy James Braddock , am 15. Septem¬
ber erneut der Athletikkommission des Staates
Nswyork zu einer Weiten Untersuchung feiner
verletzten Hand stellen . Das ärztliche Gutachten
von Dr . Fred Albee , der den Weltmeister in
Vinice -Florida untersuchte , geht dahin , daß die
Verletzung Vraddocks sich befriedigend bessere, es
aber unratsam sei, den Weltmeister vor Dezem¬
ber mit dem Training beginnen zu lassen . Dar¬
aufhin setzte die Kommission eine dritte Unter¬
suchung an , deren Bericht bis zum 15. November
rn Newyork vorliegen müsse.

5m neues fjandball -Iatir bricht an
kin flrbeilspian, der Frische und Leben atmet — Spiele zwischen iDebrmacht und Zivil

Vorbildlich , ständig auf der Suche nach neuen
Wegen und Mitteln , den deutschen Handballsport
volkstümlicher und auf breitere Grundlage zu
bringen , ist es Brigadeführer Herrmann,  dem
Reichs -Fachamtsleiter für Handballsport , gelun¬
gen , einen Arbeitsplan auszustellen , dessen Ziel¬
strebigkeit und Frische diesem schönen Kampsspiel
eine Menge neuer Freunde erschließen wird.
Langeweile und Einförmigkeit , die Merkmale von
Stillstand und damit Rückgang , sind durch ihn mit
einem Schlage vernichtet . Der Ausbau des neuen
Handballjahres ist derart vielseitig , daß die Spiel¬
zeit 1936/37 sicherlich zu einem großen Werbefeld-
zug des deutschen Handballsports werden wird.

Vollkommen neu sind die Spiele zwischen Wehr¬
macht und Zivil , die in allen Gemeinden , Städten
und Kreisen je nach Vorhandensein von handball-
freudigen Garnisonen am 11. Oktober ausgetra¬
gen werden können . Den Höhepunkt dieses Tages
wird der Kampf zwischen den elf besten deutschen
Heeressportlern und der stärksten deutschen Zivil-
Elf bilden , der in Berlin , Vreslau , Kassel oder
Weißenfels steigen soll. — Der Monat November
bringt dann wieder die Winterhilfs -Spiele , deren
Ausgestaltung den Gauen , Kreisen unk Städten
vorbehalten ist ; die Hauptsache ist nur , daß mög¬
lichst viele Gelder in den großen Topf fließen , der
über Not und Kälte hinweghelfen soll, — Die
nächsten Wochen gehören ausschließlich den Punkt¬
spielen und damit den Vereinen , deren Kassen
«tue Auffrischung sicherlich begrüßen . — Den bis¬

herigen Weg , die Spiele um den Deutschen
Handball - Pokal,  den Wettbewerb der
Eaumannschaften , durchzuführen , hat man bewußt
verlassen . Er hat sich nicht bewährt . Nunmehr kom¬
men Vor -, Zwischen -, Vorschluß - und Schlußrunde
in jeweils vierzehntägiger Unterbrechung zur
Durchführung . Damit wird zweifellos die Anteil¬
nahme der Zuschauer wachsen und der Pokal-
Wettbewerb an Schlagkraft gewinnen . Das End¬
spiel soll am 4. April entschieden werden . — Auch
die bisherige Austragung der Deutschen
Meisterschaften  hat zu reformierenden
Ueberlegungen geführt . Bis einschließlich der Vor¬
schlußrunde werden die Kämpfe der Männer in
Vor - und Rückspielen ausgetragen , damit wird
man einmal beiden Mannschaften , zum anderen
aber auch den „Kassen " gerecht , zumal die Spiele
jeweils auf dem Vereinsplatz oder aber auf den
größten Plätzen im Ort oder Gau stattfinden kön¬
nen . Lediglich das Endspiel wird auf neutralem
Boden ausgetragen . — Bei den Frauen beschnei¬
tet man diesmal einen ganz neuen Weg . Je vier
Eaumeistrr werden zusammengefaßt und ermitteln
in einem Ort nach Turnierförm am Sonnabend
und Sonntag den Gau -Gruppensieger . Von den
vier Eau -Eruppenstcgern aber wird in gleicher
Form am Vortag und Tage der Deutschen Mei¬
sterschaft der Männer . auch die sfrauen -Meister-
schaft entschieden.

Diese beiden Tage , der 26. und 27. Juni 1937,
werden gleichzeitig als Höhepunkt und Abschluß

des Spieljahres das erste große deutsche Handball¬
fest bilden , so ausgezogen , wie es sich für ein
Land , das in dieser Sportart den Olympischen
Sieg errang , eine Selbstverständlichteit werden
muß.

Wie sich Reichsfachamtsleiter Brigadeführer
Herrmann den Arbeitsplan für das ' Spieljahr
1936/37 gedacht hat , geht eindeutig aus folgendem
Termin -Kalender hervor:

I . Wehrmacht — Zivil : 11. Oktober 1936.
II . Winterhilfsspiele : 8. November 1936.

III . Deutscher Handball -Pokal : Vorrunde : 14.
Februar 1937, Zwischenrunde : 28. Februar 1937,
Vorschlußrunde : 14. März 1937, Endspiel : 4. April1937.

IV . Deutsche Meisterschaft der Männer : Vor¬
runde der 4 Eaugruppen (1. Runde ) : 11 18.,
25. April 1937. Vorrunde der 4 Eaugruppen (2.
Runde ) : 2., 9., 23. Mai 1937. Vor - und Rückspiele
der 4 Eauaruppensiegcr : 6. und 13. Juni 1937.
Endspiele (3./4. Platz ) : 26, Juni . Endspiele (1 /2.
Platz ) : 27. Juni

V. Deutsche Meisterschaft der Frauen : Vierer-
Turniere der 16. Gaumeister : 22.Z23. Mai 1937.
Turniere der 4 Gauqruppensieqer : 26./27 Juni
1937. ' ' ' - ^

VI . Deutsche Meisterschaft der Schüler : Vierer-
Turniere der 16 Gaumeister : 5./6. Juni 1937. Tur¬
nier « der 4 Eaugruvvcn -Sieaer : 20./27. Juni 1937.

Deichsakademie für Leibesübungen
An der Reichsakademie für Leibesübungen,

Berlin , beginnt am 15. Oktober 1936 die neue
Ausbildung znm staatlich geprüften
Sportlehrer (Turn - und Sportlehrer im
freien Beruf außerhalb der Schule ) . Der Lehr¬
gang dauert ein Jahr und schließt mit der staat¬
lichen Prüfung zum Sportlehrer ab . Die Gebüh¬
ren betragen rund 1200 RM . (100 RM . monat¬
lich) , darin ist eingeschlossen Hörgebd , Gebühren
für Unterkunft und Verpflegung , Kindergeld,
Außer hervorragender körperlicher Fähigkeit,
wettkämpferischer Erfahrung und Uebungsleiter¬
tätigkeit in den Vereinen des RsL . und in den
Gliederungen der Partei sind folgende , Vor-

' stedingungen für die Zulassung zum Studium er¬
forderlich:

Arbeitsdienst und Heeresdienstpflicht , Nach
weis der arischen Abstammung , Besitz des Reichs
sport - - oder SA .-Sportabzeichens . Ueber die Auf¬
nahme von Ausländsdeutschen und Ausländern
wird von Zeit zu Zeit entschieden . Meldungen
zum Studium und Anfragen sind umgehend an
die Reichsakademie für Leibesübungen , Verlin-
Charlottenburg 9, Reichssportfeld , zu richten.

Dennen zu karlsliorst
Die „Verolina ", ein mit 8000 Mark ausgestat¬

tetes Jagdrennen , das Dreijährige über ZM
Meter der mittleren Bahn führt , ist der Mittel¬
punkt der heutigen Rennfolge zu Karls  horst,
Obwohl in diesem Jahr Dreijährige in beträcht¬
licher Zahl eingesprungen wurden , ist für die
heutige Aufgabe über schwere Karlshorster
Sprünge nur eine kleine Gruppe junger Pferde
weit genug gefördert . Eigentlich sind es nur zwei
Dreijährige , Falieri und Petrarca,  die
schon gezeigt haben , daß sie sich für ihren neuen
Beruf zwischen den Flaggen eignen . Die vier
übrigen Teilnehmer werden bei glattem Ver¬
lauf zusehen müssen , wie diese beiden den End-
kamps untereinander ausmachen . Falieri,  der
von dem tüchtigen llntetholzner gesteuert wird,
räumen wir auf Grund seiner besseren Flachklasse
einen Vorteil ein . Im „Jungfern -Hürdenrennen ",
das ebenfalls nur Dreijährige zuläßt , schickt der
bremische Stall D . Kriete Drohne  erstmalig
über leichte Sprünge . Gegen R . Hantels Lon<
tessa Oleanda,  der noch vor Jahresfrist
ganz andere Erwartungen galten , Camee,
Ronald ina,  Ob und Makrone hat es die
Bremer Stute aber sehr schwer . Desselben Stalles
dreijähriger Wallach Wasserspiegel  startet
dagegen im Schlußrennen mit besten Aussichten.
In diesem stark besetzten Ausgleich IV ist aller¬
dings eine Ueberraschung möglich.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst . 1. Rennen : Earconne , La Geralda. - /

2. Rennen : Contessa Oleanda , Ronaldina , Camee, -
3. Rennen : Fürst Casimir , M Naschid, Spitzmaus. --
4. Rennen : Schwadroneur , Famor , Progreß . — 5. Ren¬
nen : Falieri , Petrarca , Sperata . — 6. Rennen: Immer-
fort , Wilderich, Schloßherr . — 7. Rennen: Casco, Bam¬
bus , Wildente . — 8. Nennen : Rin -tin -tin , Wasserspie¬
gel, Der Prämiierte.

Enghien . Beginn 14 Uhr . 1. Rennen : Emprise,
rimige , MontaNdin . — 2. Rennen : Soysambu, Boissise,
Carle Grise III . — Z. Rennen : Jean de la Lune, Maun-
ganui , Cerasus . — 4. Nennen : Lord Magique. Siklos,
Soysambu . — 5. Rennen : L'Avbre Broye, ParthenonL
Triplspatte II . — 6. Rennen : Negrestan, Lehland, Ma¬
ter . — 7. Rennen : Trabfahren.

Rennergcbnissc
Horst-Einscher, 16. Sept . (Eig . Drahtbericht.) 1. Ru

l . H. GosselkesGemse (K. Buge), 2. Selim, 3. Wellen¬
berg. Tot . 50, Pl . 18, 20, 23. Einlaufswette
Ferner liefen: Natango , Szegeban, Eamin . — 2.
1- H. Wiehes Nrbino (H. Wenzel), 2. Strandläuser,
3. Eo ahead. Tot . 22, Pl . 12, 12, 23. Einlaufswette:
40:l0 . Ferner liefen: Sintflut , Erandel , Kastanien-
blüte, Caprettulus , Kujel . — 3. R.: 1. F- I . Schna»
Musca (Lobmann ), 2. Kurzer Kopf, 3, -t Ancona,
3. -b Weltmeister. Tot . 53, Pl . 18, 23, 14, 10. A'!!'
lausswctte 256:10. Ferner liefen: Utainaro, Enthusiast,
Jeuerland , Gängerin . — 4. R.: 1. Gebr. Röslers Gast¬
geber (M. Schmidt), 2. -f- Barsdors , 2. ch Prosotz.
Tot . 2l , Pl . 15, 5, 8. Einlausswctten : Gastgeber-
Barsdorf 42:10, Gastgeber — Profoß 330:10. oerner
liefen: Höllenfürst, Verafina . — 5. R.: 1. Th. Mst-
hofss Helmwiege (Haut ), 2. Preisträger , 3. Olearuis.
Tot . 107, Pl . 27, 33, 35, Einlaufswette : 15W:lO. 0°r-
uer liefen: Jnsant , Preissechtcr, Höllenfahrt, Bargclm
Musterknabe. — 8. R.: 1 I Nepicks Amalaswmnia
(H. Glitsch), 2. Sagius , 3. Sauhatz . Tot. 20 Pl. ll
15, 16. Einlaufswette 102:10. Ferner liefen: Bekassine,
Seeräuber , Scydlitz, Gustavsburg . — 7. R.: 1 v.
Eickholts Sonnenfuiike (S . Wenzel), 2. Rücklauf.
Athcnerin . Tot . 27, Pl . 15 19, 16. Eiulausswcue
186:10. Ferner liefen: Melke. Gras Moltke, PMchk"'
Asti. Orion , Pieta . Tages -Dvppclwettc 4. und 5. Ren
nen : Gastgeber — Helmwiegc 420:10.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Ausgabe neuer Schuldverschreibungen

der Konversionskasse für deutsche Auslandsschulden
Berlin, 16. September . Die Konversions-

fcasse für deutsche Auslandsschul-
den gibt im „Reichsanzeiger “ vom 16. Septem¬
ber bekannt, daß sie auf Grund des Gesetzes
über ZahlungsVerbindlichkeiten gegenüber dem
Ausland vom 9. Juni 1933 und gemäß § 5 der
Satzung in der Fassung der Bekanntmachung
vom6. Februar 1935 durch die Zeichnungsabtei¬
lung der Reichsbank , Berlin , 3prozentige Reichs-
mark-Schuldverschreibungen der Konversions¬
basse für deutsche Auslandsschulden Serie C
nunmehrausgibt . Diese Schuldverschreibungen
dienen zur Abgeltung von Erträgnissen , die aus¬
ländischen Gläubigern aus Reichsmark -Forde¬
rungenzustehen , in der Zeit vom 1. Juli 1936
bis 3t. Dezember 1936 fällig waren bzw . fällig
werdenund auf Grund des obengenannten Ge¬
setzesvom 9. Juni 1933 an die Konversionskasse
gezahlt- worden sind.

Die Schuldverschreibungen  werden
in Wertabschnitten von 200, 500 und 1000 RM
ausgefertigt und innerhalb der einzelnen Wert
abschnitte mit 1 beginnend fortlaufend nume¬
riert. Für Beträge unter 200 RM werden Teil¬
gutscheine Serie C mit dem Aufdruck „mit
Zinsanspruch ab 1. 1. 1937“ bzw . bei Ausgabe
nach diesem Tage mit dem Aufdruck des auf
die Ausgabe folgenden Zinsscheintermins aus-
jefertigt, welche jederzeit bei der Zeiehnungs-
abteilung der Reichsbank in Berlin gegen
Schuldverschreibungen Serie C in der obigen
Stückelung umgetauscht werden können . Die
Schuldverschreibungen und Teilgutscheine lau¬
ten auf den Inhaber , tragen das Ausstellungs¬
datum vom 1. September 1936 und sind am
1, Januar 1946 zur Rückzahlung fällig . Den
Schuldverschreibungen sind Zinsscheine Nr. 1
bis Kr. 18, fällig am 1. Januar und 1. Juli jedes
Jahres, und zahlbar bei dem Kontor der Reichs¬
hauptbank für Wertpapiere in Berlin , beige¬
gehen. Der erste Zinsschein wird am 1. Juli
1937 fällig . Den Teilgutscheinen sind keine
Zinsscheinebeigegeben . Für die Zinsen auf die
Teilgutscheine erhält der Inhaber heim Um¬
tausch einen beim obengenannten Kontor zahl¬
baren Separat-Zinssehein , der am Tage des Be¬
ginns des Zinsenlaufs der beim Umtausch er¬
haltenenSchuldverschreibungen fällig wird . Er¬
folgt bis zum 1. Januar 1946 kein Umtausch , so
wird der Teilgutschein an diesem Tage zum
Kennwertzuzüglich der bis dahin aufgelaufenen
Zinsen ohne Zinseszinsen zur Rückzahlung
fällig.

Zur Abg eit n n g d er Z insansprüche
vom Tage der Fälligkeit der ursprünglichen
Forderung, bzw . bei verspäteter Zahlung vom
Tagedes Einganges der Zahlung bei der Kon¬
versionskasse werden gleichzeitig mit den
Schuldverschreibungen und/oder Teilgutscheinen
Separatzinsscheine ausgegeben , die am Tage
des Beginns des Zinsenlaufs der ausgegebenen
Schuldverschreibungen und/oder Teilgutscheine
fällig worden und bei dem obengenannten Kon¬
tor zahlbar sind.

Die Tilgung  der Schuldverschreibungen
und Teilgutscheine erfolgt in der Weise , daß
jährlich eine Summe in Höhe von 3 % des
jeweils am 1. September umlaufenden Nenn¬
betrages der Schuldverschreibungen und Teil-
gutacheine zur Tilgung im Wege des Rückkaufs
oder der Auslosung verwandt wird . Etwa er¬
forderlicheAuslosungen werden in der zweiten

Hälfte des Monats November durch das Kontor
der Reichshaupthank für Wortpapiere vorge¬
nommen . Die Rückzahlung der ausgelosten
v-tücke erfolgt am 1. Januar des nächsten
Jahres an der vorgenannten Stelle . Die erste
Auslosung findet gegebenenfalls im November
1937 statt . Veröffentlichungen betr . die Schuld¬
verschreibungen erfolgen im „Reichsanzeiger “.
Die Einführung  der Schuldverschreibungen
an einer ausländischen Börse ist in
Aussicht genommen.

Ferner macht die Konversionskasse bekannt,
daß. sie für Erträgnisse , die in der Zeit vom
1. Juli 1936 bis 31. Dezember 1936 fällig waren
bzw . fällig werden , neben den obigen Reichs¬
mark -Schuldverschreibungen zurzeit die folgen¬
den, auf ausländische Währungen lautenden
Schuldverschreibungen ausgibt:

a) in England: 4%  Sterling -Schuldver¬
schreibungen der Konversionskasse für
deutsche Auslandsschulden , Serie II,

b) in der Schweiz:  4 %>ige , auf Schweizer
Franken lautende Schuldverschreibungen
der Konversionskasse für deutsche Aus¬
landsschulden , Serie Ila und Serie Ilb,

c) in Schweden:  4 °/oige , auf Schweden-
Kronen lautende Schuldverschreibungen
der Konversionskasse für deutsche Aus¬
landsschulden Serie II.

Diese Schuldverschreibungen sind zu a) in
Wertabschnitten von Pfund Sterling 20, 50, 100.
zu b) in Wertabschnitten zu Schweizer Francs
200, 500, 1000, zu c) in Wertabschnitten zu
Schwedenkronen 250, 1000, 5000 gestückelt . Die
Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber,
tragen das Ausstellungsdatum zu a) vom
1. August 1936, zu b) vom 15. August 1936,
zu c) vom 1. September 1936 und sind zu a)
am 1. Januar 1946, zu b) am 1. Juli 1948, zu
c) am 1. Januar 1946 zur Rückzahlung fällig.

Die den Schuldverschreibungen beigegebenen
Zinsscheine der Sterling -Schuldverschreibungen
sind am 1. Januar und 1. Juli , der auf Schwei¬
zer Francs lautenden Schuldverschreibungen
Serie Ila am 1. Januar und 1. Juli , Serie Ilb
am 1. April und 1. Oktober und der auf Schwe¬
denkronen lautenden Schuldverschreibungen am
1. Januar und 1. Juli jedes Jahres fällig und
bei den darauf verzeiebneten Zahlstellen zahl¬
bar. Für Beträge , die kleiner sind als die oben
angegebenen Stückelungen , werden Teilgut-
scheine der gleichen Serie ausgefertigt , welche
bei den darauf genannten Stellen gegen Schuld¬
verschreibungen in der obigen Stückelung um¬
getauscht werden können . Die Zinsen auf die
Teilgutscheine erhält der Inhaber beim Um¬
tausch . Erfolgt bis zum 1. Januar 1946 bzw.
1. Juli 1948 kein Umtausch , so wird der Teil¬
gutschein an diesem Tage zum Nennwert zu¬
züglich der bis dahin aufgelaufenen Zinsen ohne
Zinseszinsen zur Rückzahlung fällig.

Die Tilgung der Schuldverschreibungen und
Teilgutscheine erfolgt in der Weise , daß jähr¬
lich eine Summe in Höhe von 3 % des umlau¬
fenden Nennbetrages der Schuldverschreibungen
und Teilgutseheine zur Tilgung im Wege des
Rückkaufs oder der Auslosung verwandt wird.

Die Schuldverschreibungen werden zur offi¬
ziellen Notiz an der Börse des Landes , in dem
sie ansgegeben werden zugelassen.

f tss * . . . — ~
. Verarbeitungsvorschriften J

für Uniformen
Berlin, 16. September . Auf Anweisung des

Reichswirtschaftsministers hat die Ueber-
wachungsstelle für Wolle und an¬
der  e T i e r h a a r e im Anschluß an die gemein¬
same Anordnung der Ueherwachnngsstelle der
Spinnstoffwirtschaft über die Spinnstoff¬
zusammensetzung verschiedener Waren für
öffentliche Stellen nun auch Verarbei-
tun gs v o r sc h r i f t e n für Beklei¬
dungsstoffe öffentlicher Stellen
zu Gleichtrachten (Uniformen ) erlassen.
In der Hauptsache sind die bisher schon üblichen
Sätze einer Verwendung von Zell - oder Reiß¬
volle festgelegt worden , hei einigen Stoffen hat
man auf Grund der gemachten Erfahrungen in
der Verwendung heimischer Stoffe etwas weiter
als bisher gehen können.

Für den inländischen Zivilbedarf sollen laut
öiner anderen Anordnung der Ueherwachungs-
stelle für Wolle vom Herbst ab Kammgarn-
gewebein der Regel unter Verwendung von 10
bis 20% Zellwolle , Streichgarngewebe nicht
unter Verwendung von mindestens 30 VS Zell-
<der Reißwolle hergestellt werden.

Die deutsche Mntzenindustrie wird auf der
•52. Hamburger Textil -Mustermesse am 27. Sep¬
tember mit einer Leistungsschau vertreten sein,
ähnlichder, die bereits auf der Deutschland-
Ausstellung 1936 gezeigt wurde.

Einhaitsverband des Rundfunkeinzelhandels?
Zurzeit finden zwischen dem Reichsverband
deutscher Funkhändler e. V ., der Fach 9chaft
Radiohandelim Reichsinnungsverband des Elek-
tro-Installateur -Handwerks und der Fachschaft
der Elektrizitätswerke für Rundfunkhandel
^ V. Verhandlungen statt mit dem Ziel , die
Zwischen den genannten Partnern bereits seit
Anfang 1936 bestehende und zwecks Verein¬
barung des Rundfunkwirtschaftsvertrages mit
dur Industrie gebildete Arbeitsgemeinschaft des
deutschen Rundfunkeinzelhandels zu einem Ein-
beitsverband des gesamten Rnndfunkeinzelhan-
dels auszuhauen . Bei diesem Einheitsverband

es sich nicht um ein Kartell im engeren
Sinne, jedoch um einen kartellfähigen,
®arktregelnden Verband  handeln.

Schlußscheine für Nutz- und Zuchtvieh
Berlin, 16. September . Der Beauftragte des

Reichsnährstandes zur Regelung des Verkehrs
®it Zucht - und Nutzvieh hat eine Anordnung
Nr. 2 über die Einführung von Schluß-
scheinen über den Umsatz von
Nutz- und Zuchtvieh  erlassen . Danach
■st für jeden Umsatz von Nutz - und Zuchtvieh,
der auf einer Absatzverwistaltung oder außer¬
halb einer solchen durch Verkauf oder Tausch
Zustande kommt , ein Schlußschein auszustellen,
a«ßer für Schafe in Herden und Ferkel . Er¬
erbt ein Käufer ein Tier mit der Absicht der
o' eiterVeräußerung , so ist er verpflichtet , den
Schlußschein bis zum Weiterverkauf <les
Jjprbenen Tieres aufzubewahren und heim
Weiterverkauf für die richtige Eintragung der
Kummerdes Schlußscheines in den dann aus-
^nstellenden neuen Schlußschein zu sorgen.
Biese Anordnung tritt mit dem 1. Oktober
1836 in Kraft,  und zwar zunächst für sämt¬
liche Pferde, soweit sie nicht auf Schlachtvieh-
Märktenumgesetzt werden , und für sämtliches
Rindvieh, das nicht als Schlachtvieh zum Zwecke
der Schlachtung innerhalb einer Woche 7er"
jU3ert wird. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens
dwser Anordnung für die übrigen Nutz - und
Zuchtvieharten wird mit dem für diese zu ver¬
endenden Schlußscheinmuster zur gegebenen
Zeit bekanntgegeben werden . Von . dieser An-
endnung ausgenommen sind lediglich Umsätze
,Voa gekörten und angekörten Vatertieren , die

durch besondere Anordnung erfaßt werden , so¬
wie solche Umsätze von Rindvieh von Hof zu
Hof , hei denen der Käufer das Tier für den
Eigenbedarf erwirbt und keine Vermittlung
Dritter vorliegt.

Weniger Brände, aber große Schäden
Berlin , 16. September . Die ’im Monat August

1936 hei den privaten Feuerversiche¬
rungs - Gesellschaften  angefallenen
Brandschäden sind in der Zahl nach weiter ge¬
sunken , der Summe nach aber erheblich gestie¬
gen . Mit 14 362 bleibt die Zahl der Schäden
gegenüber dem Vormonat (16 034) um 10,4%
zurück , dagegen übersteigt die Schadensumme
mit 6 160 000 RM das Schadensergebnis im Juli

Spinnstoffe
Bremen, 16. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 38 mm staple loko14.55 (14.58).
Bremen Ofct Dez. Jan . 37 März Mal Juh
Vor. S<Wuß . . . -
Eröffnung.
1&30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.30/ ?7
13.25/2C
13.25/2C
13.24/2C
13.25/21

13.29/25
13.24/2(
13.24/21
13.24/20
13.26/22

13.27/24
13.22/2C
13.23/20
13.21/20
13.24/21

13.25/23
13.20/17
13.20/17
13.19/17
13.20/18

1&25/23
13.20/17
13.20/17
13.19/17
13.19/18

13.21/18
13.15/12
13.15/12
13.13/12
13.14/12

Abrechnung . . 13. 22 13.22 13 .22 13 . 19 13 . U> 13. 13

Abrechnungspreis : September 13.72.Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 1322, Jan . 1937 13.22,März 13,19.
Nachmittags bezahlt : Juli 1937 13.13.
Bremen , 16. September . (Eigenbericht ). Der Markt

st  öffnete heute bei mangelnder Unternehmungsinst
rnhig 4 bis 7 Punkte niedriger . Die Stimmung bliebwährend des ganzen Vormittags ruhig ; jedoch mit
stetigem Unterton . Die Kursveränderungen waren
daher äußerst gering . Der Markt schloß nm 12.30 Uhrstetig -unverändert bis 1 Punkt über den Eröffnungs¬notierungen . Der Naehmittagsverkehr eröffnete stetig-unverändert bis 1 Punkt niedriger , da auch die New-
yorker Kursnotierungen so geringe Veränderungenzeigten . Weiterhin vermochte sich bei etwas gün¬stigerer Marktbeurteilung größtenteils eine leichtePreiserhöhung durchzusetzen . Der Markt schloß stetig-unverändert bis 2 Punkte über den Nachmittags-
Eröffnangsnotierungen.
Hamburg , 16, September
Lokoprei se per lb Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.85Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2„ . . S.85

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 Mär* Mal Juh

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.
LOkO : 12. 37

12.00/—
11,97/—
(12.401

12.02/03
12.0C/C1

12.02/-
11.99/-

11.95/96
11.94/95

11.95/9e|l 1.87/88
11.94/- |11.B7/-

New Orleans . . . heutige Not. 12.33 vorige Not. 12.38
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 32CC01 7f000

Unregelmäßig
Newyork , 16. September . Der Baumwolltermmmarkteröffnete ln kaum stetiger Haltung . Zunächst er¬

folgten umfangreiche Sicherungsabgaben gegen großeUmsätze von Lokobaumwoll«, später bewirkten Käufevon Liverpool sowie des Handels und der Platzfir¬men eine Erholung . Diese war jedoch nicht von
langer Dauer , weil im Verlauf erneute Sicherungs¬abgaben in Erscheinung traten . Für den westlichenTeil des Anbangebietes werden umfangreiche Regen-
fälle , verbunden mit weiterer Abkühlung , vorher-
gesagt , während zum Wochenende starke Nieder¬
schläge im mittleren und östlichen Baumwollgürtelangekündigt werden . Am Schluß herrschte guteNachfrage für Dezember zu 12 Cents Verlust.

Jute
Berlin , 16. September . Rohjntemarkt : Stetiger.Firsts kosten : Nene Ernte : Aug .-Sept.-, Sept.-Okt.-,Okt.-Nov.-Verschiffung £ 17.5— je t. Fabrikatemarktin Dundee : Das Gewebegeschäft war allgemein gut,

auch das Garngeschäft ist lebhafter . Deutscher MarktUnverändert still.
Wolle

Antwerpen . ns. 9.  Kammzua
oKghelß .r ' , lb nence okebelg .br ..

16. 15. ! 16. 15. _ 16, 15. I 16, 15.
Sept. 3'.25 37.50| 27 12 27.25Okt 37.00 37.50; 27.00 27.25
NOV. 37.25 37.50,27.00 27.25
Dez. 37.25 37.50j 27.00 27.25
Jan. 37.25 37.5C: 77.00 27.25

bebr. 37.25 37.50I 27.10 2, .25
März 37.25 37.50I27.00 27.25
April 37.25 37.50| 27.00 27.25Ums, 45000 ibs 85000 Ibs
Tendenz! k. beh . behaupt.

1936 (3.637 000 RM) um nicht weniger als
69,4 %. Im August des Vorjahres waren sogar
7 492 000 RM Schäden zu zahlen.

Dieses Ergebnis ist auf eine Reihe großer
Fabrikbrände zurückzuführen . Allein der Brand
eines Hobehverks verursachte einen Schaden
von 1,6 Mill . RM, an dem mehrere private Feuer¬
versicherungs -Gesellschaften beteiligt sind .’ Ein
anderer Großbrand in einem Eisenwerk ver¬
ursachte einen Schaden von 900 000 RM. Der
Brand entstand durch Entzündung von Dämpfen
an einer Azetylenlampe , die der Nachtwächter
hei seinem Kontrollgang benutzte.

Auch in der Landwirtschaft sind zwei Groß¬
brände, von denen jeder über 70 000 RM Schaden
verursachte , zu verzeichnen.

4,5 proz. Osthilfeentschuldungsbriefe
Die Deutsche Reritenbank A, Abt. Osthilfe,

gibt folgendes bekannt : Am 9. September fand
die 6. Auslosung von 4V2proz . Osthilfeentschul¬
dungsbriefen statt . Auslosungsberechtigt waren
alle PAproz . Osthilfeentsehuldungsbriefe , soweit
sie sich noch im Umlauf befinden und nicht be¬
reits früher zum Rückkauf aufgerufen oder aus¬
gelost worden waren . Von diesen Entschuldungs¬
briefen wurden ausgelost alle Stücke mit den
Endziffern 01, 05, 07, 13, 22, 24, 32, 37, 40, 41, 47,
53, 54, 57, 64, 67, 68, 70, 71, 75, 81, 83, 85, 90, 91,
94 und 97. Die ausgelosten Osthilfeentschul¬

dungsbriefe werden ab 1. Oktober 1936 nicht
mehr verzinst . Die Rückzahlung erfolgt vom
1. Oktober 1936 ah zum Nennwert an der Kasse
der Deutschen Rentenhank , Berlin W 8, Wilhelm¬
straße 67, gegen Einreichung der ausgelosten
Osthilfeentschuldungsbriefe nebst den dazu¬
gehörigen noch nicht fälligen Zinsscheinen mit
einem doppelten Nummernverzeichnis , in wel¬
chem die Stücke nach Reihen und Nummern ge¬
ordnet aufzuführen sind . Gleichzeitig mit der
Kapitalrückzahlung erfolgt die Einlösung derden Stücken noch anhaftenden Zinsscheine per
1. Oktober 1936. Für fehlende Zinsscheine wird
der Gegenwert in Abzug gebracht.

Voller Erfolg der Kruppanleihe -Konversion.
Wie wir erfahren , hatte die Konversion der
6proz . Anleihe von 1927 der Fried . Krupp AG.
in Essen in die 4V2proz. Anleihe von 1936 einen
vollen Erfolg . Es muß eine erhebliche Repar¬
tierung der Barzeichnungen vorgenommen _wer¬
den. Dieses Ergebnis ist nm so erfreulicher,
als der Ersatz der 6proz . Anleihe durch den
4V2proz. Anleihetyp im Falle Krupp durchaus
einen Sonderfall bei der Konversion von Indu¬
strieanleihen darstellte . Der Zinssatz von
41/2% statt wie üblich 5 % konnte vor allem
deshalb gewählt werden , weil der günstige
Finanzstatus der Firma Krupp die besten Vor¬
aussetzungen für das Gelingen eines derartigen
.Konversionsvorschlages bot.

Iron and Steel Institute
Herbstversammlung in Düsseldorf

Düsseldorf , 16. September . Zum dritten Male
hält das Iron and Steel Institute seine
Herbstversammlung in Düsseldorf
ah. Der erste Besuch fiel in das Jahr 1880, also
in die Zeit , da durch die Einführung des von
dem englischen Ingenieur Thomas erfundenen
und nach ihm benannten Verfahrens die Grund¬
lagen für den nachfolgenden unvergleichlichen
Aufstieg der deutschen Eisenindustrie gelegt
war , der zweite Besuch folgte im Jahre 1902,
als Düsseldorf die große Industrie - uud Ge¬
werbeausstellung in seinen Mauern sah . Nach
34jähriger Pause haben die englischen Eisen¬
hüttenleute auf Einladung der deutschen Eisen¬
industrie nunmehr wiederum . Düsseldorf als
Tagungsort gewählt . Der Besuch sieht gleich¬
zeitig auch eine gemeinsame Fachtagung mit
dem Verein Deutscher Eisenhtittenleute vor , auf
der eine größere Zahl von Austauschvorträgen
erstattet werden wird . Im Anschluß daran fol¬
gen Besichtigungen von Werken des westlichen
Industriegebietes.

Das Interesse , das man von englischer Seite
der Veranstaltung entgegenbringt , übertrifft
jede Erwartung , sind doch die Teilnehmerlisten

. gegeniiber der ursprünglichen Schätzung von
maßgeblicher englischer Seite mit über 400
Personen -schon , am Tage des Meldungsschlusses
mit mehr als 50 % „überzeichnet “ gewesen . An
Stelle des durch Krankheit verhinderten der¬
zeitigen Präsidenten des Iron and Steel Insti¬
tute , Sir Harold Carpenter,  wird James
Henderson den Vorsitz . führen . Henderson
nimmt in der englischen Eisenindustrie eine
hervorragende Stellung ein . Er ist Ehren¬
schatzmeister des Iron and Steel Institute , ehe¬
maliger Präsident der British Iron and Steel

.Federation , Vizepräsident der Applehy Froding-
ham Steel Co. und Direktor - der United -Steel
Companies . Die deutschen Eisenhütterileute be¬
grüßen ;dj,e dnroh den .Besuch gegebenen Mög¬
lichkeiten eines Erfahrungsaustausches , der
zweifellos beiden Teilen Nutzen bringen wird.
Sie begrüßen den Besuch auch deshalb , um da¬
durch freundnachbarliche alte Beziehungen zu
erneuern und neue anznknüpfen.

Deutsch -französische Wirtschaftsverhandlungcn
im Herbst . Anschließend an ein Frühstück , das
Reichsbankpräsident Dr . Schacht dem französi¬
schen Handelsminister Bastide am 16. 9. gab,
und an dem unter anderen der französische
Handelsattache , der Reichsfinanzminister Graf
Schwerin -Krosigk und Staatssekretär Dieckhoff
teilnahmen , fand eine lange Anssprache zwi¬
schen dem französischen Minister und dem

Reichswirtschaftsminister statt in der über die
Ziele der deutsch -französischen Wirtschafts¬
beziehungen eine Uehereinstimmung der An¬
sichten festgestellt wurde . Beiderseits kam der
Wunsch zum Ausdruck , eine möglichst starke Be¬
lebung des Verkehrs der beiden Länder mitein¬
ander in den bevorstehenden Handelsvertrags-
Verhandlungen anznhahnen . Die Verhandlungen
sollen noch im Laufe dieses Herbstes auf¬
genommen werden.

Französisch -schweizerisches Handelsabkommen
um einen Monat verlängert . Das Außenmini¬
sterium teilt mit , daß die französische und
Schweizer Regierung übereingekommen seien,
im Interesse des gegenseitigen Warenaus¬
tausches den Ablauf des gekündigten franzö¬
sisch -schweizerischen Handelsabkommens von
März 1934 auf den 31. Oktober , d. h. um einen
Monat zu verschieben.

Zellstoff Kostheim-Oberleschen
Erzengnngs - und Absatzsteigerung

Berlin , 16. September . Der Wiederaufstieg
der deutschen Wirtschaft hat sich im Berichts¬
jahr 1935/36 (30. April ) auch auf die Ver¬
einigte Zellstoff - und Papierfabrikation , Kost¬
heim -Oberleschen AG., Mainz, günstig ausge¬
wirkt , so daß es möglich war , Erzeugung und
Absatz zu steigern . Hierbei kam der ln den
Vorjahren vorgenommene weitere technische
Ausbau der Anlagen voll zur Auswirkung . Die
günstige Entwicklung des Unternehmens ermög¬
lichte es , im Interesse der Gefolgschaft nam¬
hafte Beträge für soziale Zwecke zur Ver¬
fügung zn stellen.
, ,B,ej, einem Vergleich der ©.awiiVPrund .Verlust;
rechnung mi't dem Verjähr ist zu berücksich¬
tigen , daß der letzte Berichtsabschnitt infolge
Verlegung des Geschäftsjahres hur einen Zeit¬
raum von fünf Monaten (1. 12. 1934 bis 30. 4.
1935) umfaßte . Zum 30. April 1936 wird ein
Bruttoerlös von 6,67 (2,44) Mill . RM ausgewie¬
sen, dazu außerordentliche Erträge von 0,14
(0,05) Mill . RM. Näch 0,91 (0,29) Mill . RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen , 0,14 (0,02) Mill . RM
Sonderabschreibungen und 0,06 (0,01) Mill . RM
anderen Abschreibungen ( i. V . noch 0,075 Mill.
RM Zuführung an den Werkerhaltungsfonds)
wird für die Zeit vom 1. 5. 1935 bis 30. 4. 1936
ein Reingewinn zuzüglich Vortrag von 364 492
RM ausgewiesen (vom 1. 12. 1934 bis 30. 4. 1935
121571 RM) . Daraus soll die Dividenden¬
zahlung  mit 6 % auf 4 Mill . RM Vorzugs¬
aktien und mit 5 % auf 1 Mill . RM Stammaktien

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Souderdienst der Bremer Zeitung)

London, 16. September . Bei Fortsetzung der dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerung kamen11482 Ballen zum Angebot , von denen 8922 Ballen
verkauft wurden . Es erfolgten umfangreiche Zu¬
rücknahmen von spekulativen losen Schweißiger Me¬rinos . Der heute Auktionstag brachte einen vollen
Besuch. Die Auswahl ,war recht gut . Es herrschtelebhafte Nachfrage , insbesondere vom heimischen
Handel . Austral Merino Spinnerfleeoes , Spinner-pieces nnd Handelspieces waren im Preise gut be¬
hauptet , desgleichen Austral Scoureds, Cap SnowWhites , Waschwollcn MeTinos und WaschwollenCrossbreds waren im Preise gut gehalten.

gebotsverhältnisse bestimmt . Da die Zufuhren der
Landwirtschaft in Anbetracht der Inanspruchnahmedurch die Kartoffelernte sich nicht verstärkt haben
nnd nach wie vor ein Teil des zum Verkauf gestelltenMaterials bereits in der Provinz Aufnahme findet,konnte die Nachfrage der Mühlen am Platz nicht
voll befriedigt werden . Das Angebot reicht jedochans , um den laufenden Bedarf sioherznstellen.Auch am Futtergetreidemarkt ist eine Auf¬
lockerung der Versorgungslage nicht
erfolgt.  Hafer nnd Fnttergersten bleiben ge¬fragt , Indnstriehafer nnd Inuhstriegersten habenruhiges Geschäft . Für Braugersten in feinsten Sor¬ten sind die geforderten Preise dnrchzuholen . Mitt¬lere Qualitäten finden erst in zweiter Linie Be¬
achtung . Das Mehlgesehäft ist im allgemeinen be¬friedigend.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 16. September . (Eigenbericht ). Auch in

der zurückliegenden Woche vollzog sich der Haupt¬teil der Getreideumsätze innerhalb der Provinz , wäh¬rend die deutschen  Großmärkte nach wie vor
verhältnismäßig knapp beliefert waren . Zurzeit istdie Landwirtschaft vor allem mit dem Ausdrusch
des zuletzt eingebrachten Weizens beschäftigt , so daßgrößere Verladungen noch nicht erfolgten . Für so¬fortige Weizen- und Roggenanlieferungen wurden von
den Mühlen in der Kegel die erhöhten Ausgleiohs-
spannen bewilligt , ohne daß die Abgabeneigung derErzeuger hierdurch merklich gefördert wurde . Eine
reichlichere Roggenversorgung war im allgemeinen
in Ostdeutschland festznstellen Dementsprechend ge¬langten auch steigende Mengen von ostdeutschemRoggenmohl in die west- nnd südwestdentschen Be¬
darfsgebiete , so daß die Märkte bei gleiohbleibendemBedarf ein ansgeglichenes Bild zeigten . Weizenmehl
fand im Hinblick auf die am 16. ds. Mts. erfolgendePreisherabsetzung über die Deckung des unmittel¬
baren Bedarfes hinaus zuletzt kaum Beachtung.Futtergerste war nach wie vor nur schwer zu er¬
halten . Fntterhafer wurde in - erster Linie in den
weniger begehrten leichten Sorten zum Verkauf ge¬stellt . Hochwertige Braugerste war zn leioht er¬
mäßigten Preisen abzusetzen . Der Industriegerste¬markt verlief ruhig . In verstärktem Maße gilt diesfür Industriehafer , ln dem größere Eindockungenvon den Verarbeitern zunächst kaum vorgenommen
wurden . An den W e 11 w e.i z e n märkten zeigtesich vor allem für hochwertigen Manitoba -Weizen in
Anbetracht des qualitätsmäßig ziemlich ungünstigenErnteausfalles in maßgeblichen Bedarfsgebieten er¬höhtes Interesse . Die weitere Lage ist durch dieTatsache gekennzeichnet , daß einem Gesamtüberschnßvon schätzungsweise 130—130 Mill. dz ein Einfuhr¬
bedarf von voraussichtlich 155 Mill. dz gegenüber¬steht . Die in den Uehersehnßgebieten noch la¬
gernden Bestände ans früheren Ernten dürften au#diese Weise eine lohnende Verwertung finden . Ajm
internationalen Maismarkt , der zurzeit nahozn völligvon Argentinien beherrscht wird , war ein unver¬
ändert lebhafter Bedarf der Vereinigten Staaten fest¬
znstellen , der angesichts der dortigen ungünstigenFuttermittelernte nnd der hohen Schweinemastbe¬
stände nicht unerwartet kommt nnd aucn für die
Folge anhalten dürfte Südosteuropäischer Mais wirdvoraussichtlich in den kommenden Monaten noch
keine größere Rolle für die Weltversorgung spielen.

Hamburg , 16. September . Die lebhafte Nachfragefür Weizen hält an, kann jedoch nur zum kleinen
Teil befriedigt werden. Roggen wird einigermaßen
ansreichend angeboten Hafer wird stark gefragt,die Landwirtschaft kommt aber infolge der den Feld¬arbeiten günstigen Witterung nicht zum Dreschen.Futtergerste fehlt nahezu.

75/77 kg per hl 204, Saale/Magdeburger , Basis 7per hl 204. — Roggen  inlänn ., Attmirk
69/71 kg. 165—167, Mecklenbg. 165—167. Hat«
Futterzwecken , inländ .: Mecklenbnrger/PomrneiOstholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 170. — Gei
inländische : Sommer- nnd Win‘er- (Industrie -)198—202.

,Fraoht2/ !(-2/3Ji
’ont. Fr . 11| —13

Chikago, 16 9
Gerste iok.itc - 144
Weizen fest
September 114^
Dezember 112V—̂
Mai . . . . 11 J

Mals unrglm.
September " 4.25
Dezember 95.75
Mai . . . . 91 . 00
Hafer stetig
September 42.00

42 62
43.12

Dezember
Mai_
Roggen stetig
September 83.50
Dezember 81.87
Mal . . . . 80.12

Viehmärkte
Bremen, 16. September . Auftrieb : 323 Rinder , d.unter 93 Ochsen, 22 Bnllen 148 Kühe , 80 Fürst231 Kälber , 211 Schafe , zum Schlachthof direkt-

Kühe , 4 Kälber , 2 Schafe , Lebend ansgeführt : 6 Rder, 13 Kälber , 5 Schafe , Ueberstand : 47 Scha
Marktverlauf : Rinder : verteilt , Kälber : mitlSchafe : langsam . Preise : Ochsen: a) 40—43 (91 Stüo
Bullen : 38- 41 (19), b) 35- 37 (2); Kühe : a) 38- 4,1 (f
b) ®- 37 ,(« ), c) 24—31 (29), d) 15- 23 (15); Färsiu) 40—42 (74), b) 34—38 (4); Kälber : a) 85—88 (57),
7o- 84 (99), 0) 63- 74 (50), (!) 50- 60 (22); Lämmer nHammel : al ) 53- 56 (48), bl ) 48- 52 (74), c) 44- 46 (1d) 41—43 (10); Schafe : e) 35—40 (14).

Delmenhorst , 16. September . Auftrieb : 278 FerkEs _kosteten : Ferkel : 5—6 Woehen alt 10—10 RM <77. .. . X. . tiuouou 0,1u iv —1‘<J XLiYLStuck , (V: kg 0.48—0.50 RM), 6- 8 Wochen 13- 15
(0.46—0.47 RM), 9—10 Wochen 16—18 RM, (0.44-
RM), 10—13 Wochen 19—21 RM (0.40—0.40 RM). Me■*-«'■•*8Ky» A«—U-« iruuuou 19—ül  xum (U.w-verlauf : flau , kleiner Ueberstand.

Jever , 16. September . Bei wesentlich größeren Zu¬fuhren als zu den vorhergehenden Märkten war der
Handel anfangs recht flott , flaute dann aber bald
merklich ab. Preise : Ferkel , 4—5 Wochen alt 6—8 RM,5—7 Wochen 8—10 RM, etwas ältere Tiere bis 13 RM
Läuferschweine nach Lebendgewicht 44—46 Rpf . je*/: kg. Ausgesuchte Tiere über , geringere unter No¬tiz. Bei Marktschluß war ein größerer Ueberstand
vorhanden . Nächster Markt am Dienstag , 22. Sept.

Leer, 16. September . Großviehmarkt . Auftrieb : 515Stuck . Auswärtige Käufer weniger vertreten . Han¬del : gnt . Preise : Hochtrag , nnd frischmelke Kühe:I . Sorte 570- 630 RM, II . 475—550 RM, III 350- 450 RM
hoch- und niedertrag . Rinder : I . 475—550 RM, II . 375bis 450 RM, III . 300—360 RM, jährige Bnllen : I 450v-\ 475-,PM',IL RM>IIL  SM—325 RM, V.jähr.Kuhkälber 130- 200 RM, Vijähr. Bullkälher 125- 230RM, Kälber bis zn zwei Wochen 30—40 RM. — Klein-
viehmarkt : Auftrieb : 165 Stück. Handel : ruhigPreise : Ferkel , bis 6 Wochen 7—10 RM, Läufer 25bis 35 KM.

,n2?ngbJUcH- 16‘ September . Auftrieb : 87 Rindvieh,1020 Schweine. Es kosteten : Milch- nnd tragendeKühe : 47(h- MO RM, 400—460 RM, 360- 400 RM, 250 bis
uoO RM, tragende Rinder : 350—470 RM. 300—350 RM

200- 20) RM. Schweine. 6̂ 8 Wochen alt
iaZw r8-T13 Wochen 14—1» RM, Läuferschweine10- 32 RM, Lebendgewicht 40—52 Rpf. — AusgesuchteTiere über Notiz. Handel mit Rindvieh : langsam,mit Schweinen : mittel.

Berlin , 16. September . Im Berliner Getreideverkehr
wurde die Umsatztätigkeit weiterhin durch die An¬ ii , S1̂ ’ ■ Kube , 51 Färsen , 322 Kälber , 191 Sc523 Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine:

wieder aufgenopmen werden . 14 500 KM gleich
5 % des als Dividende ausgeschütteten Betrages
werden zur Tilgung von Genußrechten und
26 600 RM zur Tilgung von Genußscheinen ver¬
wendet . Zum Vortrag verbleiben 14 813 RM.

Norddeutsche Hagelversicherungs -Gesellschaft
AG. zu Berlin . Bei der Norddeutschen Hagel -
versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit
zu  Berlin hat das Geschäftsjahr 1936 wieder
einen befriedigenden Verlauf genommen . Dieses
größte deutsche Hagelversicherungsunternehmen
hat einen Bestandszugang von rd. 48 auf rd.
860 Mill . RM an Versicherungssumme zu ver¬
zeichnen . Die Mitgliederzahl hat sich demgemäß
um rd. 6400 auf 273 565 erhöht . Die Zahl der
Schäden betrug 30 700 gegen 15 400 im Jahre
1935 mit einer Auszahlungssumme von rund 9,6
Mill . RM. Eine Inanspruchnahme von Krediten
für die Schadensauszahlung war nicht erforder¬
lich . Vielmehr konnte die Gesellschaft sämtliche
Sehadensverpflichtungen aus eigenen flüssigen
Mitteln decken . Entsprechend dem von der
Norddeutschen Hagelversicherungs -Gesellschaft
stets befolgten Grundsatz , einen Teil des
Gesamtbeitrages erst nach der ^Ernte
einzufordern , wird in diesem Jahre gemäß dem
Beschluß des Verwaltungsrates ein Naehsehuß
von 90 % der im Frühjahr eingezogenen Prämie
erhoben.

Gesellschaft Süd-Kamerun , Hamburg . Is der
GV . der Gesellschaft Süd-Kamerun , Hamburg,
am 12. September 1936 war seitens eines Aktio¬
närs Protest gegen den Kapitalerhöhnngs-
beschluß eingelegt worden . [Wie wir erfahren,
ist dieser Protest  jetzt zurückgezogen
worden.

Eschweiler Bergwerksverein , Kohlscheid . Die
Gesellschaft (Arbedkonzern ) beruft ihre GV.
auf den 22. Oktober nach A a 0 h e n ein . Auf
Grund des Divideridengararitievertrages erhalten
die außenstehenden Aktionäre wieder 14 % Divi¬
dende , wovon 6 % an den Anleihestock gehen.
Der Besehäftigungsanspruch war mit 4,34 Mill . t
im Berichtsjahr unverändert.

Mühlen-Versicherungs -Gesellschaft auf Gegen¬
seitigkeit zu Osnabrück . Die Gesellschaft be¬
richtet über befriedigende Ergebnisse aus der
Versicherung von Klein - nnd Mittelmühlen
gegen Feuer -, Blitz - und Explosionsgefahr im
Geschäftsjahr 1935. Die günstige Geschäftslage
gestattete es der Gesellschaft , im Berichtsjahr
nur 85 % der tariflich festgesetzten Jahresbei¬
träge zu erheben . Die Versicherungssumme
stellte sich 1935 auf 22,15 (21,87) Mill . KM, da¬
von für eigene Rechnung auf 11,08 (10,94) Mill.
RM. Die erhobenen Beiträge machten 69 811
(67 216) RM, davon für eigene Rechnung 33 011
(31 990) RM aus . Der Schadensverlanf 1935 er¬
höhte sich leicht auf 19 509 (18 035) RM, davon
für eigene Rechnung 9704 (9017) RM. Der
Ueberschuß des Geschäftsjahres beträgt 33159
(27 817) RM, von dem 28 000 (14 000) RM an
die Hauptrücklage überwiesen werden sollen
und 5000 (1000) RM der Ruhegeldrücklagö zu¬
fließen (i. V . wurden an die Beitragsrücklage'
12 000 RM gegeben ) . Die Rücklagen der Gesell¬
schaft betragen damit neuerdings 264 000
(236 000) RM. Zum Vortrag auf neue Rechnung
kommen 160 (817) RM.

Rhenag pachtet Städtische .Werke Sieghurg.
Die dem Konzern Thüringer Gas nahestehende
Rhenag , Rheinische Energie ' AG ., Köln , hat
nach längeren Verhandlungen mit der Stadt

•Sieghurg einen Pachtvertrag über deren Städ¬
tische Werke auf die Dauer von 30 Jahren ab¬
geschlossen . Der Vertrag wurde abgeschlossen
unter Berücksichtigung eines Gutachtens der
Wirtsehaftsberatung deutscher Gemeinden 'AG .,
Berlin , das die Wirtschaftlichkeit der Gaser¬
zeugung für die Stadt Sieghurg behandelte . Die
gesamte Gefolgschaft der Gas-, Elektrizität - und
Wasserwerke wird nach dem’ Vertrag beibehal¬
ten , die Rhenag übernimmt die gesamte Unter¬
haltung der Werke einschließlich Erneu 'örungs-
anlagen , die bei einer evtl , späteren Vertrags¬
aufhebung unentgeltlich in Besitz der Stadt
Sieghurg übergehe . Finanziell ist die Stadt
durch feste und gleitende Abgaben an 'einer
weiteren Entwicklung der Werke ’ Interessiert.
Die Rhenag rundet durch die Pachtung ihr
Interessengebiet am Mittelrhein weiter ab.

teilt . Kälber : gut , Schate : mittel . Preise : Ochsen: a)
43; Bnllen : a) 41; Kühe : a) 38—41, b) 33—37, 0) 31,d) 23; Färsen : a) 43, b) 35—38; Kälber : a) 80—85, b)76—78, c) 60—68, d) 50—58; Lämmer nnd Hammel:
al ) 55—60, bl ) 48—53; Sohafe : a) 41—47, b) 85;Schweine : a) 54‘/t, bl ) 53V», b2) 52‘/i, 0) 501/», d) 48V»,7V»4Doppellender—70—78,—6Schafe :OVC VTO X CXOXSauen : gl ) 531/».

Lehrte , 16. September . Auftrieb : 1599 Ferkel und253 Läufer - und ältere Fntterschweine . Es kosteten:
Ferkel : 6—8 Wochen alt 10- 14 RM, 8- 10 Wochen15—18 RM, 10—10 Woohen 19—23 RM. Länfersohweine:uber 3—5 liona i0 alt 23—33 RM, ältere Fntterschweine
9»—60 RM (abfallende Ware entsprechend niedriger,ansgesnohte Spitzenware entsprechend höher . Markt-
yerlanf : Bedrücktes , überaus langsames Geschäft.Ueberstand.
Chikago, 16. 9.  Schweine.
lelah .n .Pr . 9. so I leloh.h .Pr . 9.70 1Zufuhren 130C0
sohw.n.Pir. 10.35 | sohw.h.Pr . 10.40 | im Westen JOOCO

Schlaohtviehpreise au deutschen Märkten
RelchsdnrcSschnitt »-

preise tür so kc
Lebendgewicht ir RM Zahlder

Märkte

1936
August { Sept

17.— 22 . |24, - f9 . | 31 .— 5. 7 . - 12.
Ochsen, tollfl . n» 15 39,7 39,7 I 39,6 39,7Kühe, »ollfl . (hl 15 37,3 37,3 37,3 37,2Kälber , mittlere (b) 15 75,3 77,8 79i5 80 'ö
Schw .. l00 -120kg (c) 15 51,8 51,8 | 51,8 51 >

“ » “ '» “ •' V*# , 40. O-Ojjioimnsr . xiiimer AX8S0. (iülflfen-Dericht). Auf dem Tilsiter Käsemarkt sind ■wesent¬liche Aendernngen in der Berichtswoohe nicht zu
verzeichnen . Die Erzeugung von Tilsiter Vollfett-Jcase ist weiterhin stärker zurückgegangen.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einsohl, vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt .. F. 1. T. (Fett ln der
: al Tilsiter „ Markenkäse 1' 67—70 RM,b) TiisRer Käse Klasse „Fein “ 64- 66 RM, 0) TilsiterKäse KUsse „Mittel “ 60- 63 UM, Fettkäse , 40 Pzt.

K Tu . RM. Dreiviertelfett , 30 Pzt . F. 1. T„t? - 5? 20 Pzt- F- L T.. 40—42 RM,Viertelfett , 10 Pzt . F 1. T.. 32- 34 RM. Tilsiter Magcrfkasmalgermfte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. b) für Schmelzzyeckc 17 RM je 50 kg.

öremen , ?em . ir angmeianngen der DHG).Ankünfte am lo. September in Elsfleth (Vegesack ):
HL Mime, 3. Reise , 49o Kantjes . DL Woge, 3. Reise,

Vegesack : ML Isolde , 3. Reise , 459Kantjes . . DL Adolf, 4. Reise, oOO Kantjes . ML Rei-
,2?;. v̂P 61,s.6’ 44o Kantjes . Leer : ML Hermine , 3. Reise,171/» Kantjes . Emden : ML Ruyl , 4. Reise , 467 Kantjes.7je% . 4' ? 615a’ m  Kantjes , DL Wiesel , 4. Reise,o29 Kantjes . Insgesamt 9 Schiffe mit 4210V» Kantjes!

Seefische
Am 16. Sept . landeten in Wesermünde 13 Dampfer

Insgesamt 953 000 kg frische Seefische , davon brach-
d6r N?r.ds6® ac >R Dampfer 625 000 kg, meistHeringe , von Island zwei Dampfer 104 000 kg, vor¬

wiegend Kabeljau . Schellfisch und Goldbarsch , zweiDampfer von der Barentssee brachten 137 000 kg
hauptsächlich Schellfisch und Kabeljau , von d&
Baremnsel brachte ein Dampfer 97 000 kg, meistKabeljau und Goldbarsch . Drei Hochseesegler stell¬ten 46.t0 kg, meist Schollen und Eeinfisch , zur Ver¬
steigerung . Die Auktionspreise erfuhren gegen denf.01t5 'l61n.6 Veränderungen . Nordsee : Heringe 8V.
bis 9Vj, Seelachs IFA—20*/,. Island : Kabeljau I 231/,bis 2, /., II 16‘/<—21, Seelachs 17'/<—20V», Goldbarsch—18 (“nausprenommen). Barentssee : Kabeljau I 18bis 22/», II 14—I8V1, III 14—15*/,, Schellfisch T 2s1/
bis 38, II 12Vi—19, III 8- 10 Bäreninsel : Kabeliau il3—1®, II 12V.—14*/i, Goldbarsch WVt- 15. JSkaD61;,au 1
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Die Börsen

Vereinzelt leicht befestigt
Hamburg , 16. September . Zu Beginn des heu¬

tigen Börsenverkehrs machten sich Erholungs¬
tendenzen bemerkbar . Besonders für Montane
zeigte sich einige Nachfrage . Kurz nach den
ersten Kursen iiherwog jedoch wieder die
Abgabeneigung Banken hei kleinem Geschäft
nur knapp gehalten , Reiclisbankantcilp ermäßig¬
ten sich auf 182. Am Schiffahrtsmarkt wurden
Unterweser zu 80 umgesetzt und weiter gesucht.
Die Aktien der beiden Afrika -Linien lagen bei
60 im Angebot , in Hamburg -Süd war Material
zu 89 vorhanden , llapag und Lloyd lagen um
Bruchteile eines Prozentes höher . Bremer
Werte still . In der zweiten Börsenstunde kam
das Geschäft fast völlig zum Stillsland . Die
Börse schloß in sehr ruhiger Haltung . Am
Rentenmarkt  konnten sich Reichsaltbesitz
etwa behaupten . Für Bremer Altbesitz zeigte
sieh hei 114 etwas Kaufneigung . - während Bre¬
mer Umtauschanleihe zu 87’/? gesucht waren.
Tndustrieschuldverschreibungcn zumeist unver¬
ändert.

Unregelmäßig
Hannover , 16. September . Am Aktienmarkt

war die Kursentwicklung hei kleinen Umsätzen
uneinheitlich . Ilseder Hütte und Pöhrener
Wolle waren zu etwas schwächeren Kursen im
Handel , Dampfkessel Wilke zogen dagegen um
1 % an. Hannoversche Immobilien um 6 RM,
Gebhardt & König um 2 %, ferner bestand etwas

Nachfrage für Zeinentwerte . Am Renten-
markt  waren die Umsätze in Preußischen
Landespfandbriefen und in Provinzanleihen ver¬
einzelt etwas lebhafter , in Goldpfandbriefen war
das Geschäft bei unveränderten Kursen sehr
ruhig . ' Von Altbesitzanleihon waren Mecklen¬
burger und Dekosama befestigt , von Liquida¬
tionspfandbriefen waren Oldenburger und
Braunsehweig -Hannoversche Hypothekenbank
etwas höher und von Industrie -Obligationen
Mechanische Weberei Linden mit 781/! 0/». Tm
F r e i v e r k e h r war die Uinschuldungsanleihe
mit 88,05 bis 88,75 °/o nochmals etwas fester.
Schluß geschiiftslos.

Freundlicher , aber still
Berlin , 16. September , Nach der Beruhigung,

die sowohl im gestrigen Berliner Schluß - als
auch im Frankfurter Abendverkehr eingetreten
war , zeigte sich zu Beginn der heutigen Börse
weitere Tendenz zu Rückkäufen . Allerdings
blieb das Geschäft fast ausschließlich auf den
berufsmäßigen Börsenhandel beschränkt , zumal
ja auch das Publikum an den gestrigen Abgaben
so gut wie gar nicht beteiligt war . Der freund¬
lichere Grundton wurde zweifellos gefördert
durch die weitere Verflüssigung am Geldmarkt,
stimulierend wirkte auch , daß die Zeichnung
auf die neue Krupp -Anleihe , wie man hört , sehr
flott vor sich gellt und schon jetzt mit einem
vollen Erfolg der Anleihe zu rechnen ist . Das

Kolonialwaren
Hamburg ;, 16. September

Reis : Ruhig bei unveränderten Preisen . Djjr '
Exportgeschäft hält sieh zurzeit in engen Grenzen.
Von den fernöstlichen Märkten liegen keinerlei neue
Anregungen vor.

Gewürze ; Stetige Marktlage ; Weißer Muntnk-
Pfeffer 78‘/*, weißer «Tava-Muntok-Pfeffer 79V* R.M für
100 kg verzollt , einsehl . Ausgleiehssteuer , ab Lager
Groß-Hajnhurg,

Hülsenfrüchte : Gute inländische Kauflust hei Zu¬
rückhaltung d^r Abgeber . Preisveränderungen sindnieht zu verzeichnen.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne stark steigend.
Levantiner 1936er greifbar 145 RM, prompte Anlad.
144, Kerassunder 1936er greifbar 147, prompte Ablad.
H6, Perser Aprikosen */* Kisten ISO—145, Perser
Pfirsiche V* Kisten 86—102, Smyrna -Feigen extrissima
kleine Beutel 1935er 16—20, 1936er prompte Ablad.
26Vf, Bulgarische Pflaumen V* Kisten 58—60, Para¬nüsse extra Medium 63, extra large 66, Sultanas
XU Kisten Smyrna 39—52, Candia 40—60 . Sonst keine
Veräederungen . Preise in RM je löO kg verzollt ab
Lager Hamburg.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Cliikago , 16. 9 . . .chmai * .
Tendenz: «tätig Oktober , 11.8'G IJam . . , M.9?kG
September H - ' &i Dezember 1! | Mai . . .12 710
Newyork , 16. 9 September IC. 16 (Terp . Sav, 36.7$
Oein »»nd Fette Oktober , io.ps Petr .SWO. 16.26
Schmal* n,70 Dezember 10.20 Petr .SWT, 12.25
Talg lose 7.12 Januar 10.27 Mid.Conti . 1-04
ßw 'saatö ) - .•* Terpentin 41,7$ Pens.Roböli 27», 41%

Kaffee
Bremen , 16. September , Pas Geschäft ging über den

Rahmen der Vortage nicht hinaus . Abschlüsse mit
den Ursprungsländern wurden , soweit zu erfahren war,
picht bekannt . Für Kolumbien Tendenz fest . Bra¬
silien war mit ziemlich unveränderten Anstellungen
im Markt , wie verlautet wird morgen ein neues
Santos -Kontingent für die Firmen Buchstaben S—Z
herauskommen auf wiederum ermäßigter Basis.

Hamburg , 16. September . Unveränderte Markt-
und Preislage.

Hamburger KaffeetermlnbÖrse
12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 4-1 B 89 G. Mai

41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 89 G,Dezember 41 B 89 G.

Zucker
Magdeburg , 16. September . Gemahl . Melis fürSeptember 32.55, 32.57V», 3’2.62,/s. Tendenz : Ruhig.

Newyork , >6 0 «>• uqrglm
September ? 67/59 iDezember ? (März . . , .> 4- 46*November ?.6f/6 jJannsr . .47 |Mai . . . 2.4647*

•) Geld--nnd .Brißfnotierungen
Metalle

Berlin , 16. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt, Elektrolytkupfernotiz 57 RM
für iOO kg.

Originalhüttenalnm .ntnm 98—99 P/.t . in Blöcken,Walz* oder Drahtbarnm 144 desgl in Walz- oder'
Drahtbarren 99 Pzt 148. Relnnlokei 98—99 Pf.t 269.
Feinsilber (1 kg fein) 38.30—41.30 RM.

Standard -Blei fiir September 22V* RM fiir 100 kg.
Berlin , 16, September - Der Londoner Goldpreis be- ,

trägt am 16. September ' für eine Unze Feingold 137 sh
ßi/» d gleich «6.0109 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 53,0648 Pence gleich 2.741480 RM.

(Richtpreise des Vereins der
am Metalihandel beteiligten rinnen ): Silber prompt;

100

64!$- 65
43- 43!$

2f0/ö -?59
14,00

Newyork , 16 9.
Tendenz : stetig
Sau tos
September 9 *f 2 neffDeronrber 8.9*
März , • . .8.9?nom

Mai . , , ,8 .9? non-
Juli . . . . 8 .9a
Tagesums , i60or
Rio 7 8,(,e
September 4,<8

Dezember 4.21nom
März . . . . 4 . 32
Mai » . , . --
Jul ! . , . * -
Tagesums , scoo

Kakao
Hamburg »16. September , Rohkakao:  Der Markt

bleibt fest . Von Lokoware wurden die Konsumsorten
lebhaft gefragt . Edelkakaos , bei ruhige ? Nachfrage
stetig . Accra g . f . loko 34 sh 6 d, Aug ./Sept .-Ablad.84 sh 6 d elf, neue Ernte Nov./Jnn .-Ablad . 35 sh 8 d
oif, Lagos faq Haupternte Aug ./Sept .-Ablad . 34 sh
cif , neue Ernte Nov,/Jan .-Ab!ad. 85 sh cif , Sup.
Thomd auf Approbation prompte Ablad , 34 sh 6 d cif,
Okt./Dez.-Ablaa . «35 sh elf , Sup . Bahia monatlicheAbladungen Sept ./Dez. «35 sh efr ., Plantation Trinidad
£ept ./Okt. erste Marken <58 sh 6 d cfr ., «Tan./März
55 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba Sept ./Okt.-Ablad . 48 sh
efr ., Sup . Maehala Sept ./Okt. 47 sh efr . — Kakao-
halbfabrikate:  Kakaobutter liegt bei kleinem
Bedarfsgeschäft stetig . Bei Kakaopulver steht der
starken Nachfrage nur geringes Angebot gegenüber.Preise unverändert.
Newyork , 16. 9 . Kakao etetig
September 7.10 iDezember 7.56 iMflrs . . . . 7.41
Oktober . . 7.12 I.Tanuar . . 7,»r |M«i . , , , 7.5*

Hamburg , 16. Sept.
m Metalihandel bete _ . . .

41.30 B 38.30 G, Huttenrohzink nom. 19 B 19 G.
Hamburg , 16. Sept , Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht 50V*—52‘/j,  Schwerkupfer 50—92, Rotguß 48
bis 50, Schwermessing 32V*—34‘/t, Leiehtmessing 25*/<
bis 271/*, Messingspäne 32V*—#4*/*, Altzink 10V*—ll 1/*,Althlei 20—21. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 16, September
Alu rnlnlti mipToi
Inland *
Ausland *
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger preis *
jhins . per *Quecksilber

(per Flasche»
Plafln *fp 2ftOonc.)
Wolfrapierz e. f . f .*

Uh oer Einheit .) 29 ac
Nickel, inlftnd. *

Iper Tonne) 2cc—2C5
do ausld * ip To >200—me
Welßhl. lA .rnkes
20x24f.o.h,^ wanB."
Uh p.boi ofNW)bß) 18/9-19/2*
Knpfersolphat
fob* 'ner To,<
Cleveland GußeU.
Nr l .f.o.b. MiddL*
boroqgh ^fshp .To.^ ,72.80
Silber

Barren promptBarren Lief*
Fein prompt
Fein Liefrer.

Gold (sh □ Pence
per Onnoe)

‘Inakt Votieren,

Knpfer (p. Tonnel v
Tendenei k. stet.

Standard p. Kss«e3eJ<yis~ 3«
do. 8 Monate S»i'—”/'«
do. Settl Prei» 39

Electrolyt 43Ü—
qest selected 42V—4' J
itrorif- sheeta 7?
Blektrowirebars 43t
f.\ nn (per Tonne)

Tendens : williu
Standard p. Rasse i»4!l J

do. 8 Monate )9ii - i%,
do. Settl . Preis l».1?

Banka * 106it
Straits * 197!s

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl .pr.offis .Preis ib’/k
do.pr .inoffiz .Prei* i8V->/u
dö.entf . S. Off. Pr iBy
do.entf .S.inoff .Pr ieT/>«—W
do Settl Preis ' 18V '

<ink (poi lonne)
Tepdenz : gut beb.

t. wOhnl. pr .off .P 14r/u
do.pr .inoffiz .Prei , 14̂ —k
do.entf 8 . off . Pr . n 1'/'«
do^ ntf .Sdnoff .Pr 14| -do.ffew.Settl Preis 14k

London. J6. September . Heute wurde Gold im
werte von 313 000 Pfund Sterling zu einem Preise
von 137 sh 6‘/i d per Unze fein verkauft.
Newyork . 16. 9
Zinn loko e.71\  P
EI.Kup . 1. 9.6t!, t

80/00 Taee 44.ro

19. so
19. 43
81 .06
21 .00

I37/6V

Biel loko 4 .o(
Zink loko 4 . e:
Siib ans ] 44 . 76

Weißblech S.2S
liohei , N.3 22.93
Boheis V 9 4i.eo

zu Beginn noch etwa ? lebhaftere Geschäft wich
im Verlauf nahezu völliger Geschäftsstllle . Die
Kurse konnten sich aber auf dem erreichten
Stand behaupten . Vereinzelt waren sogar noch
Besserungen zu beobachten , so u. a. hei Elektro-
werten . Erwähnenswert sind Licht -Kraft mit
plus lV4 °/o. Farben notierten 163V«, Daimler
11<U4 , Vereinigte Stahlwerke 105'/«. Eine
Sonderhewcgung entstand in Junghans , die auf
Dividemlenerwortungen nahezu 3 */o gewannen.
In der letzten Börsenstunde traten nennenswerte
Veränderungen nieht mehr ein . Die Stimmung
erwies sieh überwiegend als gut behauptet, . Ver¬
einigte Ktnhl hatten gegenüber dem Anfang
einen Gewinn von Deutsche Erdöl einen
solchen von 2 und Junghans eine Besserung von
27/s »/„ zu verzeichnen . Farben stellten sich
schließlich auf L6S*/P. Aku und Zellstoff
Aschnffonburg bröckelten andererseits wieder
etwas ab. Nachbörslich blieb es sehr ruhig.

Dollar = 2.489 f2 .49) RM.
Englisches Pfund = 12.595 ( 12.61) RM.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Tndustrioaktien fielen mit größeren Verände¬
rungen gegen den Vortag u. a. auf : Natron-
Zellstoff mit minus 4. Kronprinz -Metall und
Leipziger Schnellpressen mit je minus ßVsVo.
Fester waren dagegen Hubertus Braunkohlen
um 3 und Leipziger Landkraft um 21/2 */o.
Kolonialwerte tendierten uneinheitlich . Neu-
Guinea wurden wiederum repartiert und 5V2%>
höher bezahlt , während Kameruner um 4 und
Deutsch -Ostafrika um 2 °/o zurückgingen . Von
Bankaktien gaben Dresdner Bank auf ein Zu-
fallsangehnt . um U/ 4, DD -Bank um V2 und Deut¬
sche TJeberseebank um 2 */« nach . Von Hypo¬
thekenbanken bildeten Deutsche Zentralhoden
mit plus % °/o eine Ausnahme von den allgemein
schwächeren Werten . Deutsche Hypothekenbank
yerloren 1, Rheinische Hypotheken Vs 0/». Steuer¬
gutscheine unverändert.

Am Kassarentenmarkt  wiesen Liqui-
dationspfandhriefe einige Erholungen auf.
(Rheinisch -Westfälische Boden plus 14 Vo.)
Eommunalobligationen waren eher angehoten.
Auch Stadtanleihen , die tags zuvor lebhaftere
Nachfrage verzeichnen konnten , gaben die klei¬
nen Kursgewinne wieder her . Emdener -, Esse¬
ner und Biberfelder ermäßigten sich um je */8®/o.
Provinzanleihen zeigten hei freundlicher Ten¬
denz kaum Abweichungen gegen den Vortag.
Nur 18er Holsteiner gewannen V40/o. Von
Länderanleihen konnten Altbesitz im Zusammen¬
hang mit der etwa Mitte Oktober stattfindenden
Auslosung größere Kursgewinne erzielen , so
Mecklenburger von 2*/?  und Lübecker von 1 e/o.'
Schutzgebietsanleihen wurden 5 bis 10 Pfg.
höher bewertet . Von Industrieobligationen wa¬
ren Arbed um 1 % fester . Privatdiskontsatz un-:
verändert 3 %,

Still
Frankfurt , 16. September . Der Aktienmarkt

zeigte zu Beginn ein stilles Geschäft , weil all¬
gemein etwas Zurückhaltung herrschte . Die
Grundstimmung war nicht unfreundlich . In der
Mehrzahl wurden die letzten Mittagskurse be¬
hauptet . Hoesch wurden zu lOT'/i ( 107) und
Deutsche Erdöl zu unverändert 130 gefragt.
Renten lagen still , desgleichen Auslandsbonds.
Im Verlauf hielt die Geschä .ftsstille am Aktien¬
markt an, doch waren die Kurse ungefähr auf
Grundlage der Berliner Schlußnotierungen be¬
hauptet , Von deutschen Anleihen war Reichs-
altbesitz mit 114,90 (115) knapp behauptet,
während Kommunale Umschuldung zu 88,45 bis
88,50 etwas gefragt wurde . Auslandsrenten
bröckelten zum Teil etwas ab. Nachbörslich
hörte man Farben 163, Mannesmann 105 Brief,
Verein . »Stahlwerke 105 bis 105V2 und Aku -71.-

Uneinheitlich
Amsterdam . 16. September . Die Stimmung

im Wertpapierverkehr war im allgemeinen gut
behauptet . Die ungünstigen Ziffern über den
Staatshaushalt hinterließen keinen stärkeren
Eindruck , heimische Renten fanden jedenfalls
verschiedentlich Käufer und sowohl die 4proz,
Obligationen Niederländisch -Indien , als auch die
anderen heimischen Anleihen notierten höher.
Am Devisenmarkt lagen holländische Gulden
gegenüber den ausländischen Devisen fester.
Im Aktienverkehr hat die Umsatztätigkeit bei
amerikanischen Papieren nachgelassen und
Stahlwerte sowie Public Utilities lagen schwä¬

cher . Stärkeres Angebot zeigte sich in ameri¬
kanischen Pftroleumaktien mit Ausnahme von
Continental Oil . Lokale Papiere hatten ruhiges
Geschäft , von Industriewerten büßten Philips
ein , während UnilevM 's etwas fester lagen . Die
heimischen Petroleumwerte konnten ihren Kurs¬
stand nicht behaupten , da Aufträge für fran¬
zösische Rechnung fehlten . Zuckeranteile konn¬
ten den Vortagsstand auch nicht halten . Für
Tabakwerte waren die Meinungen geteilt . Mäh¬
rend Senembah 2 °/o gewannen , büßten Deli
Batavia und Deli Mij. je 1 %> ein . Kautschuk¬
aktien lagen stetig . Für Schiffahrtspapiere und
Bergwerkswerte bestand nur geringe Unter¬
nehmungslust.

Paris . ' 6. 9.
London 76.69
Newyork 15. 18?,
Belgien 856 .50
Spanien —

Italien H9 .45
Schweis 494 .87
Kopenh « . 344 . »0
Holland K31 .cc
Oslo 386 85

■vmsierflani . »6 . 9.
«•/#Neüeriand 1984
4*/« Nederland 1931
?•/. Dtsch Kijks.
1949 tDawes)

5'/P/t Dtsch Rijkfl.
löfift IVounel

/'/# Bremen 1935
W. Preuü Obi. 52
7•/• Dresden Ohl.45
7*/*Dtsch .Rrnt .Bk.
Obi. 1950
7*aDts ;h SparK &
Giro-Verb 1947

TI.  Pr . Pfdbr -Bk.
Pfdbrf , 1953

JV. Pr . Z . Bod Kd.
Pfdbrf . i960

Pb Dtsch Kalis.
Obi. 8. A 1950

n l.  Cont , Gummi
A. G. Obi. 1956

6*/»»Gelsenk:ri-hen
Goldnot 1934
6fl/oHarp Berirb.-O.
m Opt 1949

6V« I . G Farben
Obi. 1945

VI.  Mitteid . Stahl.
Obi. m Opt 1951

99 . 7E
99 .76

81 .75

VI.  Rhein W Bd.
Ord. Bk Pfd 53

VI.  Rhein -Elbe l !n.
Obi. m. Opt. 19467*/.Rh Wetf.E.Ob!
5jähr . Noten

VI.  Siem & Halske
Obi. 1935

VI.  Verein -Rtahlw.
Obi. 1951

6‘/iV. Ver. Stahlw
Lit . C. 1951

7*/.Rh -Wstf .EIctr.
Obi. 1950

6•/* Phoenix Gold.
Obi. 1960

«•/.Siem.-H.Ob.TOSO
6V. R.W,E.,Ob. 1927
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank.
Dtsch Rijksbank
Wintershall A.-G.
Allg. Knnstzljde
Amst.Ruhb-CIt.M.
Ndl.SeheepvTt.Dn.
Mueil.-Co WetA.P.
Montecatini
Dt. Reicbssßhöld .-
fordernncen

80.C0

Kopenhaa
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwort»
Zürich
Rom
4 m - terd
Stockholm
Oslo
Helsinet
Prag
Warsehar
Wien. 16.
Amsterd
Berlin
Brüssel
Bodapesl
Bnkaresi
Pran - ' 6
Amsterd
Berlin
Zürich
Oslo
KoDenbff

. , 16 . 9.
27 . 40

444 . C1
178. 85
99 . 3
74. 90

144. 51
36 . C(

301 .8‘
115 . 65
(12 . 70

9 .95
18. 50
S4 . ec

9.
’62 . ' 3
914 . 55
90 . 9

9
16 . 45

973 .00
89 .75

616.50
548 .00

Oslo . 16
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd
Zürich
Helsinki
Antwerp
Stockholm
Kopenhg
Rom
Prag
Warsohan
Kopenhg
London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo
London 122.65
Madrid —
Mailand 190.75
Newyork 24.23
Paris 159.50
Stockholm 638,00

9.
19. 90

K9 . 25
86 . K

395 . CC
768.ee
'89 .25

8 .90
67 .2*

102.85
89 . 25
31. 61
16. 50
75. 5»

120 .37
97 .04

41. 57
539 .96
135.53

16.87
194 .37

27 .37
144 . 10

55 .25
76 .87

10S. -0

Uneinheitlich
Newyork , 16. September Die Börse zeigte zu

Beginn eine unregelmäßige Kursgestaltung.
Zwar waren aus der Wirtschaft wieder ver¬
schiedene günstige Meldungen eingegangen,
andererseits übte der Berufshandel Zurückhal¬
tung . Hinzu kam , daß auch verschiedene Kom-
missionsfirmen ihrer Kundschaft auf Grund der
letzten Steigerungen Gewinnmitnahmen emp¬
fohlen haben . Bald nach Eröffnung unterlagen
die Kurse mehrfachen Schwankungen , wobei
sich im allgemeinen nur geringe Veränderungen
nach beiden Seiten ergaben , weil kleine Ab¬
gaben ziemlich schlank aufgenommen wurden.
Eine festere Haltung zeigten Luftfahrtwerte
und verschiedene Spezialpapiere . Das Ergebnis
der letzten Wahlen wurde vielfach erörtert,
hatte aber augenscheinlich keinen besonderen
Einfluß auf die Börsentendenz . Eine Stütze er¬
hielt der Markt zum Teil durch -eine Aeußerung
von Außenminister Hüll , daß die Vermehrung
der Rüstungen im Auslande auch die Vereinig¬
ten Staaten zu einer Erweiterung ihrer Vertei¬
digungskräfte zwinge . Kupferaktien konnten
aus der Festigkeit des Metallmarktes Nutzen;
ziehen . Ferner erfolgten einige Käufe für Lon¬
doner Rechnung . In der letzten Börsenstunde
zeigte sich im allgemeinen ein vermehrter Ab-
gabedruck , so daß eine ganze Reihe von Pa¬
pieren bis 1 Dollar einbüßte . Der Schluß war
vorwiegend schwach.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

ISewvorR« 16 . 9.
Tägl 1. 00
Bankakz.
90 Tg -Brief 0 . 19
90Tg .Geld 0 .26
Pr . Hand.
weebse.

niedr .Satz 0 . 75
höchRt .Sat* 1. 00
Wechfiöl a

ixmrt Ob’ 5. C653

B’weohft6i
H’wechse!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd
Stockholm
Oslo

5. C5C5
5. ( 5»6
6. 5843
16. 00
7,865$

32. f8 )$
67 . 89
?6. 12)$
95. 45

Stockholm 395.55Helsmjrf J 5
Berlin sk”
Warschao -l50
siod (Kolm, ia9

London „ L ‘
Berlin
E*™ 25.3o
Brnsnel 45^
8cbw .PiätH25 ^ 5
Amstera 2co.5o
Kopenhß
OSlO frj 4.
Washicgrt
Helsnijrt 8tfi0
Rom 3q e.
Brak i6f 0
WarRchan 75.75

S?rL* ».»
fra -K 2t .uSofia
Stockholmi3o.ee
Warsohan lor si
Zürich 173.97

Wien 559.90
Marknoton —
Polp . Not . 445.C0
BolgTad 55.51,,
Danzig 457.00
Warschau 4E6.25
Kopealjg
Präs
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
•Japan iy,o‘
Buen . Air . 33.77
Klode Jan 8.54
Berlin 40,23

926<\
4ISi
18.8/
19.80
2.29\
0.941

29.6:

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. September
Newyork gegen «Japan 29.fl2—29.64. London

Japan *L21'«. (Telegr . d. Yokohama Speele Bank Ltdj
Bombay 1.67/**, Kalkutta 1.6V«, Hongkong m

Schanghai 1.2‘/*, Kobe \W *. (Telegr . der Hongko^Schanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse

Amster (!am v 16 .p
Berlin 59,26
London 7.54^
Newyork 147.37
Paria 9.70
hondon , 16. 9.
Newyork 5C6.19
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd
BTÜesel
Italien
Schweiz
Kopenhg
Stockholm
Oslo
Helsingt
Prag
Budapest

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg

76, 8f
12. 58k
55. CO n

506 .8?
745. 50
29 . 9
64 . 31
15. 54
22 . 45
19. 39!*
19,PC

226 .87
122 .37
27 . OT

24 .88
48 .01

37 .47!
33. 3C

Belgrad 521.?o
Sofia 4C5.00
Rumänien 602 ,u
Lissabon 110.16
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
•Lettland
BnenAir ©'
R. Janeiro
Montevid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong

Stockholm
Prag
Prlv .’disk
Tägl . Geld
! Monatsg

38 .47U
rt. 1f

1*/is
!f

1«

630 .00
534 .00
26 .81

‘26187 ‘
25 . 6?
15. 37
15. 00
4 . 12

26 .0'
18 .4 '.
97 . 5C
1/278

Schanghai 1/231Yokohama 1/?C3
Austral '»*»125.oc
Nenseelan 124.0t
Södafrlks 100.12
Lond auf
Bombay i/6te

iBoniBayaT.London
Buen . auf
London 17.75

Prolongati
onesatz f,
tÄrl. Geld -

1/609

a  cn Telegraphische
Auszahlung:

• *>
8 If

^ ’uja

16. 9.
Geld Brief

15.
Geld

9.
Brlfti

7 Ägypten las .Pf. 20 . 953 12.88 12.91 >2.c9a ■ir.te
6 Argentln . lP .-P- 1. 78V 0 .706 0 .71C 0 .7C8 0.712
2 Beigien lOOBelg. 01 . — 42 . *0 42 .C8 42.02 (2.10
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 147 1. 149 0. 148 0.15:
6 Bolgar . 100 Ley 81. — 3.047 3. C53 3.047 3.0*3
6 Kanada 1 k.Doll. 4. 58 2 . 486 2. 492 2 .4B8 IM
3l/s öänemk . 100 Kr. 112 . 50 56 . 17 56 .59 56.23 56.35
5 Danzig 100 Guld. ._ 47 . ( 4 47,14 47, ( 4 47.14
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12,56 12. 61 12.595 12.675
4 Estld 10« e. Kr. 67 .93 68 .07 67.93 68,07
4' /»lFinnld . 1«« f. M. 81 . - 5 . 549 5 . 56' 5.554 5.565
3 Pranfcr. 100 Fr. 81 . - 16. 37 16 . 41 16.37 16.41
7 Srieebld . 100 D. 81,- 2 .353 2 . 357 2.353 2.35?
3 Holland 100 Gld. 168 .74 168 .72 169 .06 168.75 169.C9
- [ran 100 Rials —._ 15,63 16.67 15. (4 15.63
61» Island .100i. Kr. 112 . 50 56,44 £6 . 54 56.48 56.«
4!) Italien 100 Lire 01.- 19. 57 19. 61 19.57 19.61

3 .29 Ja -pan 1 Yen 2,092 0 . 735 0 .737 0.736 0.736
6*/» Jugosl . 100 Din. 81 . — 5. 654 5.66« 5.654 5.W
6 bettld . 100 Latls 60 . 92 81 . C8 80.92 ei,06
5 Litauen 100 Lit. 41 .94 42 .C2 41.94 42.12
3Vs Norweg . 100 Kr. 112 . 75 63 .22 63 .34 63.30 63.43Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . 15 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — .— 47 . 04 47 . 14 47.C4 47.14
4l/s Porttiü , 100 Eso. 453 . 57 11 .43 11,45 11.44 11.44
6 Rnroän . 100 Lei — . — 2 . 488 2 .49* 2. 485 2.492
cJ/SSohwed. 100 Kr. 112 . 50 64 .87 65. 99 64.94 65.04
4V- Schwei» 100 Fr. 81 . - fc0.97 81 . 13 81.01 Bl.17
5 Spanien 100 Pes. 61. -r 28 .97 29 . C3 28 .97 29.(3
3 Tschech. 100 Kr. 85 . - 10. 265 10. 285 10. J75 WAS
7 Türkei ltürk .Pf. 1B. 456 1.978 1.982 1.978 US
4 Ungarn 100 Pgo. —,—
7 (Jrnsrnay 1 G.-P. 4. 34 1 .369 1.371 1.359 1.351
1V V.Staat .v.A. ID. *. 198 2 .407 2.491 2.468 2.4?J

Ziirldi . 16. 9.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkgr »56.7

20 .21
15 .54

3T7. «•
51 .8'
24 . 15

208 .37k
123 . 45

Stockholm
Oslo
Kopenhg
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

8( . G7l» Helsingt 6 . 85^
76. 5 B Aire* 87 . 5C
69 .35 Japan oc .co

Prlv ’disb
12. 7( Inland IX
67 .80 Priv .’dish
60 .CO Ausland 3- ^
7 .00 fi p . 1 Mt. 3^
2 .90 £ p . 3 Mte 17
2. 45 3 p . 1 Mt 1
2. 5C 5 p . 3 Mte 4

An den internationalen Devisenmärkten war di*
Lage heute ruhig und stetig . Kursschwankungenv&:
Belang traten dem Vortag gegenüber kaum ein. Dis
englische Pfund wurde zuletzt aus Amsterdamm;:
7.461/* (7.46V«), in- Zürich mit 16.531/* (16.54V*) und am
Paris mit 15.18V* (15.19) gemeldet . Es lag alno nu.
Ausnahme von Amsterdam eher etwas schwäche;
Andererseits konnte der Gulden in Zürich sich ac:
208.32V* (208.30) befestigen . Die übrigen Goldvalote:
blieben unverändert . Die nordischen Valuten warn
im Gegensatz zum Pfund eher etwas fester. Dei
Dollar blieb unverändert . Im Verlauf traten kann.
Veränderungen ein .. Nach der letzten aus Amsterdaml
vorliegenden Meldung ermäßigte Sich das Pfund’tan
7,45*/« (7.46Vs), während die übrigen Devisen amdieseaPlatz unverändert blieben.

Konkurse
Bad Tölz: Kfm, Eheleute Georg und Käthe Schief'

— Bonndorf/Schwarzwald : Emil Jordan , Buchbinder
nnd Postagent in Birkendorf . — Dlllenburg: Alben
Stamm , Grabstein -Geschäft in Hirzenhain . — Köln;
Kaufm . Hans Worringen , Juwelen -Großhandluug. -München-Gladbach : Möbelhändler Adolf Bock. -
Pinneberg : Nachl . Amtsvorsteher Karl Schneider,
Rellingen . — Rostock : Bauunternehm . Hermann Ber¬
ger , — Wuppertal -Elberfeld : Kfm. Heinrich Yaopel.

Vergleichsverfahren
Bielefeld : Kaufm . Wilhelm Bütow in Fa. Wilheln

Bütow , Banstoffgroßhandlung . — Landau/Pfalz: Ts.
Josef Flick & Co., off. Handels -Ges., Zigarrenfabrikin Herxheim b. L.

Reidisbankdiskonf 4% Weffii »€af »ierl € iBirs4E  w &wm  1 €». $ eplemlier Lombardsati 5°l,

Hanseatische Börse
Festverzinsliclte Werte
Otutldii Rildll - o.

Slaalt -Anlellion ’« • » • 18- * ■

1 Bram . Dmtausdi
*</, Lflbeti 28
S Dt . Relchsanl . 27
4 do . 34
4ViD .ReicbEb .Edi .35
4V« Reicbspos ' 34)
Bremen Nenbesiti
Hamburz Neubeslti
Dtsch . Altbesitz
Bremen Attbesltz
Hamburz Attbesltz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vi Scblesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4Vi do . SO

Kredttenstalten und
Körperschaften

4</> Oldb . Osch . v . 25
4Vi do . Korn . S. 1

do . S. 2
do . S. 3

8 . 1 n . 3
do . S. 2
do . S. 4

Gptbr . 5 . 5
do . S. 5

St . Old . Cr.-Anst.
Fm .-Sthuldverschr.

87 . 50 87 . 50
94 .50 94 . 50

10t . 37 101,37
98 . 12 98 . 12
98,90 99,CO

100 .CO 100 . 12
21 . 62 21 . 62

114 .80 114 .75
114 .25 114 . CC
114 . CC 1)4 .OC

94 .25 94 . 25
94.26

4Vi do.
4Vi do.
4V« do.
4V, do.
4</, do.
4' /i do.
4V. do

— 96 .00
95 .ee -
98 .CO -

— 98 .CO

98 . 00 91 . 00

93 -00
93,00

97 . 00
97 bQ
97 b G
97 .OG
101. 00
3 . 6CG
07 . CG
97 bG
97 . OG
97,00

96 .75
96 .25

1C0.75

93 .00
93.CO

97 .06
97.00
97 bG
97 . CG
101. CO
3 .500
97 . OG
97 . 00
97 . CG
97 .OG
96 . 25
96 . 25

.100 .75

Hypothekenbanken
4V> DL Echiifbel . S
4V» do . 4
4Vi Hamb , Hypbfc. A
4V, do . B
do . DFOHJK
4V, do . Em . H
6V| do . Liquid,

do . Anteilschein
4V, Lüb . Hypbk . 1
4V, do . 2
4’/, do . 3 u . 4
4V, do . 5
4Vr Pr , Ctrbd . 28/27
4V, do . 28
5V> do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4V, Pr . Ctrbd . Bod.
4V, Obi . 28W28
4‘.'i Rb . Westt Bod.

Cred . 4
EV> do . Liquid.
4V, Scbl .-Holst . Pr.
4V, Ldsbk . J u . S
4V, do . Kom.

Obi . Ja . i

Induitrle -Obllgat.
Deutsche Uno ! . 38 ' Ct -io tot .25
Nordd . Steinet . 27 im .so toi . so
Br . Tauwerk 9» .ce 98 .co

Eteuergutsditinr Gruppe II
«Illp am I . 4 1934 irs .87 -
Hille 1* I . 4 1935 107. eo —
tillie am 1. 4 1936 in .80 -
Hille am 1. 4 - 193 » 11» .B8 112 . 87
Hllie am l . 4 . 1938 112 .37 11, .8»

94 .25 94 .25

97 . 00 97 .C0
100.75 101. C0

Bank -Aktltn
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsdi -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
OeestemOnder Bank
Hb . Hypothekenbank
Relehsbank
Sehl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

16 . 9.
83 . CO
99 . 50

804 . 00
97 . 50
97 . 75
82 . 00
88 . 00

182. C0

117 .00
135 . 00

15. 9.
es.ee
99 . 75

805 .CO
98 . 00
98 . 50
82 . 00
67 .00

164 .CO
78 .00

116,00
135 . 00

Sdilflabrtsaklltn
Br. Schlepps * .-Ges.
BufSler -Reederel
Dt . Ost -Alrika -I.lnle
Hapae
Hbe .-SQdam . D. 0.
Keptun
Norddeutscher Lloyd
Outerw . Reederei
Woermann -Linie

8o.ee eo.co
60 .00
13 . 50
36 . 00
89 . CO
13 .75
eo.co
60 . 00

60 . ee
13 .50
38 .00
89 .00
13 .75

60 . OG

Schlinck & Cie.
Scbuckert & Co.
Schwartauer werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thür ! Oel
Transp . A. 0 . «orm.

| . Hevecke

16. 9 . 15. 9.
116. 00 H6 .CC
152. 25 152 .25
1t .‘ . 50 105 . fi
leo . io 158,00
11S. CO 115,00
112 . CO I12 .CC

81 .00 81,00

Ver . Werkstltten
Wendt Ziearrenfabr.

16. 9. 15. 9.
ICO. CO too .oo
50 . 00 50 .00

Kolpnialwerle
Kamerun -Eb .-O. 1' O. oc 114 .00
Neu -Ouinea -Comp , »66,00 260 .C0
OtlTi MiB. U. EiS.-O. S3 . C0 33 .87
Schautunz Hand AO. — ~

Niedersächsische Börse

86 .CO 36,00
161 .00 161,CO
es .CO 85 .00

E1seiibahn *AkiItn
A. 0 , ffir Verkehr na . so H3 . 75
Brem . Straßenbahn 96 .CO 96 .ee
Dt. Relcbsb .-Vorz .-A. 123 .50 123 . 12
Hamburger Hochbahn 86 .00 86 .C0
LOb.-Bßch . Eisenb . 74 .00 7S -co
Braunschw . Land . E«. 7s . o a ?3 .o b

Industrla -Aktlen
A. E. 0.
Alsen ' sehe Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . Sl . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Btlt -Braueret
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . veg . Fisch .-0.
Br . Allg . Oss o . B.
Br. Cb, Fabrik Hude
Br . Clzarrentabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . UnoleutnweTk«

133 .co
255 .CO
120 .00
160 . 00
110. 00
126 .00
117. 00
146 .00
52 .CO

107 .00
146 .00
148 .00
132.00
149 .00

135 .C0
230 .00
120. 00
150 .00
110. C0
125 .00
117 . 00
146 .C0
50 . 00

109 . 00
146 .CO
148 .00
132 .00
149 .C0

Dynamit Nobel
Elhscblo8brauerel
t . G. Farbenlndustr.
Flensb . Schiffsbau
Rhetnstah!
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gnmmtwaren-

tabrik PbBntz
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochotem ». Lübeck
Hottm . StSrktlabr.
Holsteohraueret
Jutesp u , Web Br
Kamptnagel
Lederyerke Wieman
Mann - smann -BShreo
Mansfeld
Markt - 3 . KüblhsH
Nordd Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordvestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Pbönlr Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldirerke

B4.C0 84 . 80
— ISO. CO

163 .00 162,00
62 .00 6V. OO

_ 137. 75

144. 75 145 .25
116.00 116 .CO

169.00
1S1. C0
182. 00
114 .00
145 .00
106 .75
112 .C0
90 . CO

105.00
151.00
107. CC
120.00
1. 6 . ( 0

130. 50
182 .00
114 .CO
145 .OC
107 .CO
112 .00
69 .00

145. C0
1C4 25

IC7. U
120 .C»
126 . ( 1

97 . 00 97,00

97 .00 97,00

Kommunalvar . Snd,
mit Zlnsbaraclinunp

4Vt Hann 4’rnv Anl.
R. J5 95 . 75 95 . 75

Pfandbriefe und
Schuldvtrschrtlbungen

4V« Oldbg . st . Kr G.
Pfdbr . S. 5 96,00 98 . co

do . Gold -Komm,-
Obi, S. 3 96,00 96 .co
Landesbanken

4V> Hann . Ldkr . G.-
Pf . S . 1 1928 97,78 97,75

4Vt Brschw . Staatsb.
Goidpfbr . R 16 97 . 25 97 . 25

5Vi do . Llqul . Pfdbr . <01 . 25 101 .25
4 do . RM Pfdbr - S . 6 92 .00 92 . 00

Rlttersdiaftop
4V« Brschw . ritt . G.,
PL v. 29

4*/i Bremer rftL
Goldpfandbriet

4Vi Catenbg . ritt.
O.-Pfdbr . v . 28

4Vi do . von 1927
4V» Celler ritt.

Goldpf . C.
4' /i Brem . ritt . Kr.

Feing . PI . 28
5Vi Brschw ritterl.

Ltqul . Pf.

Stadtsdiaftcn
4' /i Preuß . Zentral-

stadtscbalt Rund¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Ooldptd .-
von J929

5 ' /i do . Liquid .Ptdfcr.
do . Auteilscbefne
4Vr Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . FIdbr . R. 7
5V« do . Ltqu . Pf.

R. 16 , 1— 2
Industrla -Anletben
6 Brauerelgilde Obi . Ziehg . Ziehg*
6 Busdi laeger Obi . tOi . CO 101 . co
8 Conti Gummi Obi. 100 .00 too .ee

103,25 103 . 12

97 . 25
97 . 25

97 . 25
97 . 37

97 .25 07,00

97 . 00 97 .00

100,75 101 .00

97 .00 97 . CO

97 . 25 97 . 25
101 ,C0 100 .87

97 .25 97 . 25

101,37 101,37

Kl.

RM

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM 1. d.
d Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V> Hann . Bd.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr Elektr a.

ade - Anl.
4•/• LQdensch.

Obi.
Industrio -Aklltn
Conti Oummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wfilfel
Hackethal
Hann . Unmob.

(Je Stdc . in RM) *00,00 395 .00
Hannoversche Zem . 117. coii7 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hßtte
Katt Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zemenl
ver . Harzer Zem.
Verelusbr . Herrenb.
Vorwobier Zement
Westeregeln Kail
Wotlwisch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Oeestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Rk
Verkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn 105. 00 105 .00
Hildesb . Peln .Rreisb . « >.co ao .oo
Ueherlandw . ßano . 1I4 .00H3 .W
Marienborn -Beeod . M- co  86 . 00

103 . 00 103. OC
78 .50 78,00

18. 00 18. 00
100 . 75 100 . 75

91 . 00 91 . 00

90 .00 90 .00

90 .00 90 . 00

101,37 101,87

08 . 00 98 . 00

101 . 50 101 . 50

170 .00 171. 75
162. 00 161 . 00
103. 00 103,CO
175 . 00 125. CO
198. 00 126. CO

181. 00 181 . CO
171. 50 173 . CO
120 . 00 127,25
100. 00 ICO. CO
110. 50 118,50
176 .00 177,50
166 . 00 168. CO
118 .00 t18 .CO
156 .00 156,00
112.75 112 . 50

- 119. 50
152.00 152 .25
ftO. OC 00,00

97 .00 97 . 00
62 . CO 82,00
98 . 00 96 . CO

4V» Hann Landes¬
kredit v. 1926 S, 1
do . 1927 Serie 2

4Vt oid Staat ). 25
4V» do . Serie 1 o. S
4V* do . Serie 2
4V» do . Serie 4
4Vt do Serie 5
4V* do . Komm . 1
4V» do . Komm . 2
4V« do . Komm , t
5V» do . Llq « .
41/» Pr . Ldpfbr . S. 4
41/» do . S. 11
4Vt do . S 17— 18
4V» do . S. 21
4V> do . R. 24
4Vi do . R. 25— 27
4>/> do . R. 28
4V* Ldschftt . Zentr ..

Goldofandbr.
4Vt ostpr . idccbftl.

Ooldptandbf
4V* Sdilesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4Vt Vestf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V» Braunschw.

Hann . t.  1929
4*/» Gotb , Grund'

kredit 4 . 5 . 5a
Forlen*

kredit 13 , 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 6
4Vt Pr . Centralb . 28
4l/t Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V» Rhein . West !»!.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
4V« Seht . H. Idseh.

h  30
4V» Bert . Hyp . 15
4*/« Bert . Hyp . K.

Obi . 6
5V« Pr . Centr*

Liquid.
4V» Pr - Pfdbr.

Komm . 20
41/* Pr . Centr.

0 24
4V« do . dO. 27 —28
4V» Pr . Ztrst . R. 19
4V» Pt . Ztrst . R . 20
4V« Hann . Tandesk.

S . 1
4‘/* Hann Lnndesk

16. 9 . 15. 9 . Steuergutscheine 16 . 9 . 15. 9.

97 .75 97 . 75
97 . 75 97 .62

- 98 .00

96 .00 -
— 96 . 00

1C1.30
97 . 50
97 .50
97 . 50
97 . 50
97 . 25
97 . 00
97 . 00

fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuerscfa . V. K.

103 .87 1C3. 87
107 .8C 107 .B«
111 .80 111,8t
112 . 80 112 . 6C :
112,37 112 . 37!
109 . 70 109,70 i

Refdissehuidbnebforderungen
mit Zinsberechnung

Alte

97 .50
97 . C
97 . 50
97 . 50
97 .25
97 . 00
07 . 00

95,37 $5,37

91,90 —

94 . 25 94 .25

95 .25 95 . 50

1. 4. Geld Bne i oeld Brief
1937 iU _ _ _
1936 99 .62 _ —
1939 99 .37 99 3? 100,1C
1940 98 . 87 _
1941 — —
1942 97 .07 — 97 .75
1943 97 .25 —
1944 9 ' .6? — —
1945 97 .62 —
1946 97 .6S 98 . 5t —
1947 97 .62 98 . 51 —
1948 97 .62 97. 5C —
1949 — —
19501 — - —

97 . 00
96 . 50
96 . 50

97 .00
96 . 50
96 . 50

WiederaufbaU ' Ztischläce
1944/45 . I 69 .8/1 ~
1946/48 . . . . . I | —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
lübecb -Bücb

86 . 12 66 . «(
113 .25 —

— 74 .25

94 . 50
96 . CO

B.

Bod.

Banken
Allg . D Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .* c*. PrW.
DD-Baok
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein Hyp .*B.
Oldbg . Landesbank
Relehsbank

63.62
86 . 50
96 .07

121,CO
99 .75
97 . 50

804 .CO
137. 00
97. 75
95 .00

83 .37
86 .87
96 .87

I2i . ce
99 .75
98 . CC

607 . 0t
139 .0(
98 . it
95 . U

Industrie
Adlet P.-Zem.
Allg Elekt . G.
Alsen P.*Cem.
Atlas -Werke
Brem . -Besigh,
Br . Alle,Gas - U. El.
vemer Vulkan
D Asphalt
Christian Dlerig
Dt. Spiegelgl.
Dt . Stelozeug
•Jt Tod u. Stein
Oynam . Nobel
Germ Porti.
Gebr Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kotie Led.
KromschrÖd.
Kiippersbuscb
Llod . Eismasch
Masch , Buckau
Mailmllhötte
Meyer -Kffm.
Miag -Mfihlen
Mitteid . Stahl
M&lb . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
..Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk,
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porg,
Narotti Schok.
Schl Porti . Zem.
Thört ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke

:6 9 . 15. 9,

35 .75 36 . OC
162. C0 162 . OC
84,50 04 .50

114. 25

120. 60 138 .50
64 .75 64 . 25

1C9. C0 108 .00
119. 25 120 .75

— 128 . 54'
113 .25 113 .25
170 .00 171 . 00

124 .CO 124 .00
103. 00

— 131. 00
152. 50 153,00
117 . 75 110 . 75

95 . 00 95 . 00
109 . 50 K9 . 50

98 .50 98 . JO
120. 00  H9 . 50

127. 0C ijT . OC

103,50 —

Anfangs-Kurs

130.25

73 .62
96 . 50

130 . 00
112,CO
163 . 12
15 ' . 00
164. 00

130 .50
112 .50

74 .25
96 .OC

131. CO
112 . CC
163 . 00
153 . CC
163 .75

181.87 *82,CO

Kolonlalwerte
Otsch .-Ostafrika 160 .cc  162 . C0
Neuguinea 27i .oo 265 . se
Scbantum * A .-O 149 . 00 150. 5c

Fortlaufende Notierungen
97 . 00
97 .00

97 . 00
97 . 00

97 . 75
98 .00

Berliner Börse

57 . CC
10S9 * 1( 4 .u
126 .ro 125 .ee
113. SO 112. 4C

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
SchuUgebletsanleibe und Renten

briefel
Deutsch Ant Aust.
Scheine Nr 1-90000 iis . tom .ot
iVt Reichsanl . 27
4 Reichsanl 34
5‘/«*/* Yonne Anl
tVt Pr St .-Anl 28
i ' /» Pr6 Staats R 2
IV, prB Staats R 1
|V f Bayerp v 1927
4' /i Brschwg . 1929
4V* Schutzgebiete

101. 37 IC1. 3/
96.12 98. 12
\M.C0 —
U9.CC 109.CC
U«.87 Vi.C<

«8 .C‘ 98 U
— 96 .SC

11. 08 11.CO

4ViD .RelcbiD .34 Fl
41/* do . 1935
4V1 D.Reichsbahn 35
4(/> D.Reichsbahn 36
4‘/. Pr . Ldrhk . 1— 2
4 */» do . 3— 4
4lh  do . 5— 6

ICO. CO 1C0. 12
99,90 99 .80

KommunaPObllgationen
41/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 .00
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 - 28 94 . 50
4Va Rh . Wstf . Bdkr . ^

Gold -Kom . S . 4— 8 s*5 -00
99 . 10
98 . K
98 .00
98 .00
98 . 00

99 . 12
98,50
98 .00
96 . 00
98 . 00

suet *.nieihfn
4V» Bin Goldseh . 26 96 . SC 96 .25
6V« do VeTk. Anl . 28 -
«V# Frkff Schätze
Oettend Kreditanstalten
4' / . Bl» Ptdbi .-A. 97X1
Dt Komm Auslos .-

Scheine i 150.62 120 .5c
3t , Komm . Aaslos .» _

Scheine H 141,75 141 . 50

Industrie -Obligationen
6V* Dt . Llnolwerke
6V* Klflcknerwerke
6V. Thttr . Eiek . L.
6V» Verein Stahl
6V» Zuckerkredit

iGi . co 100 .&C
If2 . i0 1C2.50
102.37 102 . 12
101. i * 101. 5«

Ausi Staatsanleihen
4Vt Oest St H
4V» Ung St 13
4V» Ung St . 14
4#* Mezik abg
5V» Mezlk . abg.

Dt . Atü. Ausl . Scbelne
einsehl . */> Ablösungsch.
6V» Hoescb Elsen - und

Stahi -RM-Anlelhe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Anleibe
7V» Mitteid . Stahl -RM-A.
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumuiatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffcaburger Zelistoft
Baver Motorenwerke
J. B. Bemberg
fulics Berger Tiefbau
»erlin Karlsruher Ind.

Bl. Kraft u Uctn A n
Bert, . Maschinenbau
Braunk u 8rik (Bubiae
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chariottmb w «sserwTk
Chem von Heyden
Comp Klspanc S. A—<

do . do . S. D
Continental Gutnmlw.

Anfangs* ochlub- Einheilskur,
Kurs Kars 16 . 9. 15. 9.

115. CO 118 . C0 115 .C0 115.00

101 .62 101 .62 1C1.62 101 .62

1C3. 50 103 .50 103 .50 103. 50— —
1C2. 25 102. 37 102. 37 102 . 12__ 196. CO
71 .50 71 . 25 71 . 37 71,2536 .00 35 . 75 35 .75 36 .CO

126,CO 127. 50 127. 50 128 .50133. £0 134. 50 133 . 5C 134 .5067 .00 87 . 00 66 .75 66 . 50— 136 . 75 135.5C '36 . 75— 141 .C0 141 .CC -40. 5C154. 50 154.50 154.2t 153.57— — — 128.5tAasgb — 2Ct .CC

IC9. nc .(c U9.8* 1i2 .ee>13 CC ns .n Il2 . il 113.U124. 61 1S4.6C 124.5t 125 .Ci~ — 4^9 . 5C 4C6.CC—
170.00 170 .00 170. 00 171. 50

Conlinent . Linoi . Zürich
Daimler *Ben2
Deutsch -Atiant .-Telegr,
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl •
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenbandel
Christian Dlerig , AQ.
"»itm (Jnion -Br.

^intracht -Braunkohlo
Fis ^nbahn -Verkehrsm.
Flefttrlz -Llefeningsges.
Elektr . Werke Sditeslen
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauere!
L 0 . Farbenindustrie
Feldraühle Papier
Feiten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpeoer Bergban
Hoesch -Köln -Neuesseo
Philipp Holzmano
Hotelbetr .-Geseiiscfaaft
Ilse . Bergbau
Hse , Bergban GenuBsch.
Gebrüder junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
ginckner -Werke
Koksw . 0 . Chem . Fahr
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgruhe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergban
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellsdiaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Poivnhonwerk«
Rhein Braunk u . Brfk.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr
Rhein . Metall
Rülgerswerke
«M? dHiurth Raü
Schies Be*gb, n Zink
Scblpc Flpktrfz U. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schocken & Co Elektr
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeut .vcher Zucker
Thüringer Gas Lelpzlf
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg *. Draht
Wasserw . Gelsenkirrtier
Westd . Kauffaof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkalt
Zellstoff Waidhof
Bank Elektr Werte
Bank fü * 8r «u indiism
Reichsbank
A G für Verkehrswesen
Alle Lokalb o Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen a . Eisenb

115 .50
114 .50
1C3. C0
128. 00

166 .C4)

129 00
M6 .00

127.25
116 . 75
150 .25
90 . 50

162. 62
134 .25
130. 00

135 .62

144 .50

131 . 75
106 . 50
taa . ee
79 . 00

169 .00
134.00
99 . 12

120 .25
1C9. 50
128. 75
143.CO
16.67

111. CO
1C4. 25

117 . 12

bchluB*
Kurs

116. 00
114 . 50
1( 3 . 75
130.00
142 . CC
165. 00

129. 50
156.00
198 . 00
16S. 0C

128. 00
118.37
154. CC
90 . 50

163 . 12
134. 25
129 . 50

133.62
114 . CO
145 . OC

132. CG
107. 00
126. 50
79. 37

169. ( 0
134,CO
H2.CC
120.25
110.CO
129. C0
143,CC

16. 62
110. 5C
1C5.C0
152. 50
117. 37

132,25 132.25

62 . 12 82 . CO I

254 . CO 224 .CO

139. 25
126. 37
139. 25
129 . 25
176. CO
41 . 00

152 .50
K3 . 12
187. CO
110.25

1C4. 75

140.CO
128. 12
>36. 25
1S8. 5C
176.CO
41 .CC

152.75
1C3. W
187.75
109.37

128,il
1C5.25

— 162.CC

Linhtnsl'us
16. 9. 15. ?,

_ 167.«
115.62 1IÖ.C

- 115.71
1C3.75 1C4.«S
127.75 1K.«
142.00 141.Ü
165.C0 165.K
137.C0 -
129.CO 129.7J
155.00
197.00 -

- 165.«
- 123.5:

127.12 12M
118.ee 117.«
151.50 1ÖÄ
90.75 91.4i

162.75 163.CC
- 135.«

129.25 IW*®

133.00
113.75 IM.®
145.C0 ^ *CC
170.00 172.CC
132.CO MC*®
1C6.12
128.00 ;
79.50 k .«

I69.C0
183.50
101.25
132. 12
121.75 121-
1C9.C0 W-J;
t5B.iC » •;
143.M
18.50

tio . co iw.j:
104.50 IW-
151.00 W.J
U7,25 IM'*

Z  ISL 1

H IN.«
62.CO

225.25 « 3.«

'S».« ’*•*
158.25 1̂ **
,m .co ia .g
'20-35 ;:!■
T-S ^

1f3Z* M
5 * S

1C4.50
1*9.ec ^
161. »

■5| s;'53 .0C ,w*

135.25
»82. CO
114. IC

23 .5«
l3 -6<
3Ä.C0
14. 12

32 .87

135.**
181.«
113.57

*23.6«
»3.65
36 .75
14.CC ,
33 .C0 1
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Mckkelir des li/Z. 1̂ . gz
Bremen, 17. September.

Nach Beendigung der Herbstmanöver kehrt wie
die Bremer Zeitung schon kurz berichten konnte
das 2. Batl . R . 66 am 19. September nach
Bremen zurück und trifft um 17,0ö Uhr auf dem
E.-Bahnhof ein . Der Marsch in die Kaserne führt
durch folgende Straßen : Breitenweg , Vahnhofs-
platz, Bahnhofstr ., Sögestr ., Markt , Wachtstr
Ldolf-Hitler -Brücke, Vrückenstr ., Neustadtswall'
Der Abmarsch erfolgt gegen 18 Uhr vorn E .-Bahn-
hof

lag des deutschen voikstums
Am Tag des deutschen Volkstums , der am kom¬

menden Sonntag im ganzen Reich und darüber
hinaus in manchen auslandsdeutschen Gebieten
als Tag des gesamten Deutschtums auf der Welt,
seiner Verbundenheit und Schicksalsgemeinschaft,

.gefeiert wird , findet in Bremen eine Volks¬
deutsche Feierstunde  statt , die 11.30 Uhr
im Bortragssaal des Atlantishauses in der Vött-
cherstraßebeginnt . Die Ansprache hält Dr . Dep -
ken.  Außerdem wird der Leiter des Landesver¬
bandes Weser -Ems des VDA ., Studienrat Hoff-
mann.  kurz sprechen. Musikalische Darbietungen
und Gedichtvorträge werden die Feier wirkungs¬
voll ergänzen . Alle erwachsenen Mitglieder und
Freunde des VDA . find herzlichst zur Teilnahme
eingeladen. Der Eintritt ist frei.

Werkbüchereien anmelden!
Der Präsident der Reichsschrifttumskammer

weist unter Bezugnahme auf seine Bekannt¬
machungen vom 27. August und 23. September
1835 erneut darauf hin , daß sämtliche Werk¬
büchereien verpflichtet sind, sich bei der Reichs-
arbeitsgemeinschaft Deutscher Werkbüchereien,

b, Leipziger Straße 19, ab 1. Oktober:
>v 35. Potsdamer Straße 123 b, anzumelden.

Das Gesetzblatt der Freie » Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 16. September 1936, enthält eine
Verordnung zur Aufhebung der Verordnung des-
Senats vom 5. Dezember 1895, betreffend die
öffentliche Ankündigung von Esheimmitteln , eine
Verordnung der Polizeidiroktion Bremen über die
Vernichtung des Franzosenkrautes in der Stadt
Vegchack und eine Polizeiverordmmg , betreffend
me Reinigung der Schornsteine von gewerblichen
Betrieben in Vremerhaven.

Ausstellung von Zeichnungen zum Thema:
izronterlcbnisse beim RJR . 75. Anläßlich des
Regiments - Appells aller 76er  fin¬
det vom 19. bis einschl. 25. September 1936 in der
„Bremer Kunstschau " eine Ausstellung von Zeich-
»ungen statt mit dem Titel : „Otto Fifcher -Tra-
chaus Fronterlebnisse beim Reserve -Jnfanterie-
Regiment 75". Die auszustellenden Arbeiten , etwa
100 Blatt , sind als unmittelbare Fronterlebnisse
ausschließlich im Felde -entstanden und somit von
einmaliger Art für den vorliegenden Fall . Bis¬
her wurden die Arbeiten noch nicht in der
Oeffentlichkeit gezeigt . Sie stellen ein Stück Ge¬
schichte des Reserve -Jnfanterie -Regiments 75 und
damit auch ein Stück Geschichte der Stadt Bremen

Ausstellung wird werktags von 10 bis
18 Uhr , sonntags von 11 bis 13.30 Uhr geöffnetsein.

^Besondere Verdienste um das Handwerk . Am
Freitag , 28. August , ist in einer Borstandssitzung
der Bremer Bäcker-Innung dem Väcker-Ehren-
obermeister Hermann Meier,  Bremen , Olbers-
ftraße 49, das für besondere Verdienste um das
Handwerk vom Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks verliehene Amtsabzeichen durch den Präsi¬
denten der Gewerbekammer H. Thiers  über¬reicht worden.

Straßensperrung . Die Straße Contrescarpe
von Herdentorsteinwsg bis Auf der Brake wird
vom 21. September 1936 bis auf weiteres für
den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Abcndmusik in St . Martini am nächsten Sonntag,
20 . September , 18 Uhr . Zwei Orgelsonaten ^ s - ckur
und L - ciur u-nd Biol -insormte O - äur von I . S . Bach.
(Moline : Kalb , Philharmonie , Bevtin .) Eintritt frei.

St . .Ansgari -Kirchc . Kirchenmusik am Freitag , dem
18 . September , 19 .15 Uhr . Mitwirkende : Erich Müder,
Gesang , Johann Schatze , Lrgelf W . Hohermann , Cello,
Luise Lampe , Orgel -begleitung . Eintritt frei.

tlsstvrn vormittnK tun! äas nioäorlänüiselle Risvlioioiscliut b̂oot „llnn van Urnlcsl ", änsseinen dlninvn äein bollänäiseksn bationnllielilen vsi -ännkt , in tiieme » ein nnä m,nebte Im Vi-ei-ImksnI kest. Das Visobeeeisebutxbnot kam von einen Knöüenen Reise unü ^ irck voranssiebtliebbis rum kommenäen dlontsx in Riemen verbleiben . Der „.Ion van Lrakvl " bat eine IVasser-
vsrckränKNNK von 969 to iinü nnterstekt äem Itemmanclo lies Kapitäns ll. K. IV. äs äonK vanLeekenäonk.

Zwischen lod und Leben
Lrlebnis mit „kdZ." in den Horden Norwegens— von 7akob Schaffner

Der berühmte Schweizer Dichter Jakob Schaff¬
ner,  dessen jüngstes Buch „Volk zu Schiff"als Dokument nationalsozialistischer Aufbauarbeit
über Deutschland hinaus in ganz Europa Auf¬
merksamkeit erregt hat , schildert hier ein erschüttern¬
des Erlebnis mit deutschen Arbeitern in den
Fjorden Norwegens.

Stillschauend durchführenwir eine leuchtende
onselwelt nach der andern. Aber die Inseln sind
kahl und schroff, sind unwirtliche Granitbrocken
oder brechende Eesteintrümmervor dem Wellen¬
schlag des Ozeans, der unvermittelt in vollerWildheit an diese gigantisch zerschmetterten
Küsten heranbrandet. Selten steht auf einem
Felsenzacken ein Leuchtturm. Noch seltener tragt
eine Mulde den grünen Schimmer einer kümmer¬
lichen, kleinen Wiese, die jetzt, im August, auch
schon wieder braun gewordenist! kann sich eine
Ziege darauf ernähren, so steht gewiß unter den
Seewind hingeduckt ein Häuschen dabei.

Wir selber ziehen fromm geworden und immer
stiller, wie die Sonne unsre Bahn . fahren mittags
in den Sognefjord ein , und um 5 Ilhr erscheinen
wir vor Balholm . Da sind wir schon tief in der
Wasserschluchtdrin . Um uns her ist es , für viele
fast unvermerkt , stetig wilder und finsterer ge¬
worden. Immer höher sind die Felsen aufge¬
stiegen und immer näher die Wände zusammen¬
gerückt. Und wie nun , vom Ansager angerufen,
die letzten Selbstvergnügten sich von ihren Decken
ausmachen, finden sie plötzlich einen bleichen Ernst
um sich herum aufgebaut . In einer Art von
kindlicher Erschrockenheit starren sie stumm dem
lautlosen Starren der letzten Dinge von nebligen
Felsenzinnen und untröstlich aufgereckten Eramt-
mauern entgegen , von denen in hehrer Zwecklosig-
keit Hochlandflüsse senkrecht ins Meer abstürzen,
und mit deren gigantisch ewig vergeblichen
Nagen und heldenhaften Türmen die leere « onne
des Hochlandes und der fremde Wolkensturm der
oelsenwelt spielen . ^

Bangen hängt an diesen Wänden , und um die
Zinnen webt das Grauen . Da liegt der Kleine
Ort Leikanger hingeduckt wie in blasser «turcht
an einer in stummem Schreck gebannten Vuchl,d' e uns den wilden Eindruck umsonst mit eiiwm
kümmerlichen Lächeln zu mildern versucht .. Wir
brauchen dies Lächeln auch gar nicht . .Wir sind

Der LiMntag der Motor-5tandarte 62
- Zackelzug durch die 5tadt und VorbeimarschFeierliche Lircholung des vom Sichrer verliehenenneuen Feldzeichen-

Die Heimkehr der Vremer Tlürnbergsahrer

Ltnnüai-tenkiiliivr Debmsnn bei seiner ilnspi -aebe aiik äem Domsbok Kokn .: Rors (3)
Mittwoch abend standen die Männer der

Motorstandarte 62 vor dem Bahnhof angetreten,
stumm, reglos fast, — auch die mächtige Fülle
von Zuschauern voll froher Erwartung . Auf ge¬
gebenen Befehl rückte die Staffel II vollzählig vor
den Lloydbahnhof und wurde durch Staffelführer
Stoffel  Standartenführer Leh mann  gemel¬
det . Unter den Klängen des Präsentiermarsches
wurde dann die in Nürnberg der Motor¬
standarte 62 verliehene neue Standarte , die kurz
nach 20 Uhr in Bremen eingetroffen war , lang¬
sam an der Front der Kameraden vorbeigefllhrt,
aufleuchtend im Schein der Laternen und im
Zeichen feierlichen Ernstes . Nachdem die Fackeln
entzündet waren , zog Staffel II in strengem
Marschtritt durch die Stadt.

Auch den Domshof  säumte eine gewaltige
Zuschauermenge um das mitzuerleben , was für
die Kameraden der Standarte höchste Ehrung und
Feierstunde bedeutet . Fackeln loderten zum Him¬
mel . Vertreter der Partei , des Senats , der
Wehrmacht , der SA . und SS ., der HI . grüßten
das neue Feldzeichen , das vor der Rednertribüne,
angestrahlt von Fackeln und Lichtern , ausgestellt
wurde . Dann sprach Standartenführer "Leh¬man » :

Der Führer  hat uns als seinen treuen An¬
hängern das neue Feldzeichen verliehen , welches
wir heute nun in seinen . Standort einführen . Es
verkörpert sich für uns darin die Ehre un¬
serer Motor -Standarte  62 . Am dies¬
jährigen Parteitag haben wir es aus den Händen
des Führers empfangen und das Wunderbare und
Gewaltige dieser Tage schwingt noch in uns nach.
Erhebend war der Anblick über die endlos mar¬
schierenden Kolonnen unseres Volkes , den Trä¬
gern eines unzerstörbaren Glaubens . Und so
stehen wir jetzt auch hier und wollen unseren
Glauben kundgeben.

Und wir versprechen , uns weiter körperlich und
weltanschaulich zu festigen , fester denn je in dem
Glauben an die Bewegung , einig in der Liebe zu
unserem Führer zu fein und zu bleiben.

Das junge Deutschland ist weiter im Aufbruch
und F >ir - tragen in unseren Tagen die unge¬heure V e r a n t w o r t u n g für die Zu¬
kunft Deutschlands  mit . Auch der Ein¬
fältigste begreift heute , daß er nicht bestehen
könnte , wenn er nicht eingegliedert wäre in die
Gemeinschaft des Volkes.  Unser Tun
aber geht über die Gegenwart hinaus . In Deutsch¬
land soll wieder und ewig ein starkes Geschlecht
wohnen . Wir helfen dazu und beginnen bei uns
selber . Diese Standarte mahnt daran , in uns
selbst auszubrennen , was nichtig und feige ist.

Diese Standarte mahnt , aufzubauen und fest¬
zuhalten , was gewichtig , ehrenvoll , kraftvoll und

Mckrung!

Wir torrisrn unsers d4itgli « «lsr lstik-
inulig auk , « vll . küelrstiinki « Iris suin
1. Viel . «Is . 4s . uut ?ukolsn , «iu sonst «lis
Estokr bsstskt , «iak «lis sr « orl »snsn
ksclits vsrlorsngeksn . kin 4Vu1l>oI « n
mit nsusn Murksn ist nickt stottkokt.

A «MIAMI . «« «>« «».

>

die neuen Wikinger , die jedem Grauen und jeder
Drohung ruhig ins Gesicht blicken. Kommen wir
denn von paradiesischen Vlumenwiesen ? Aus
Kampf und heißer Not kommen wir , und wie wir
da an der fernen Nordküste auftauchen , sind wir
gerade dem Untergang entronnen.

Deshalb findenmvir hier alles richtig , daß es
da keine Milderung gibt und kein Zuspruch dar¬
über wegtäuschen will . Mit jeder Minute mehrt
sich der Todesschauer , vertieft sich und wächst uns
über die Seelen hinaus . An Bord herrscht eine
Stille wie an einem Sterbebett oder an einem
ungeheuren Grab.

Leise zeigt man sich diesen Wasserfall oder jene
noch höhere und krassere Felswand , die hinter
der letzten stumm drohend hervortritt . Jemand
spricht flüsternd von den Gestalten der Helden¬
gedichte , die den Alten diese Landschaft belebt
haben , und ich denke, niemand würde sich anders
wundern als in der Erfüllung einer für gewiß
erwarteten Begegnung , wenn er plötzlich einen
Walkürenzug dort droben mit den grauen Nebeln
geistern sähe. Aber es bleiben die leeren feuch¬ten Nebel , und die Walküren sind gewesen . Wo¬
dan ist gewesen . Freja und Baldur sind gewesen.
Und dieser schauervolle Fjord ist ihr Grab.

Aber wir haben das Herz des Schreckens noch
nicht erreicht . Weiter steigert sich die finstere
Größe , die nun schon Trotz und Widerstand in
uns wachruft . Denn wir müssen uns behaupten.
Wir haben auch nachher zu leben . Wie wir
vollends vom Hauptfjord südlich in den wüst alles
warme Leben höhnenden Naro -Fjord einbiegen,
haben wir uns mit einer kalten , ein wenig stolzen
Bereitschaft gewappnet . Hier ist nun das unbe¬
dingte Ende . Es ist nicht das Tor zur Totenwelt,
es ist die Totenwelt selber . Ewig feuchte Felsen,
eng gedrängt Bastion an Bastion , und eine
steinern nackte Schulter hinter der andern tür¬
men sich da in schweigendem Trotz zum Licht hin¬
auf . Alles menschliche Maß gigantisch über¬
bietende Strebepfeiler halten in gottloser Un-
nachgiebigkeit den Dom der Feindschaft , die hier
ihre äußerste Zuflucht hat und sie verteidigen
wird bis zum letzten Atemzüge des Lebens über¬
haupt , und wenn die Welt darüber zugrundegeht.

Mögen die Stürme toben , mögen die Wasser an
allen Hängen und Mauern niederbrausen , mögen
diese Schluchten klagen und weinen vor Frost,
mögen wieder kilometerdicke Gletscherlasten einer
Eiszeit auf ihnen liegen : sie werden weder wan¬
ken noch weichen. Aber wenn diese Eiszeit tauen
wird und wieder ein Erdenfrühling über die
nördlichen Breiten heraufzieht , dann werden von
dem schwarzen Dom die Tore aufgehen , und es
wird wieder werden , wie es war.

Jetzt fahren wir nur noch mit Viertelkraft.
2n feierlicher Langsamkeit dringen wir in das
steingewordene letzte Schweigen ein . Leise be¬
ginnt die „Peer -Eynt "-Mustk zu spielen . Kein
Wort fällt mehr . Kaum daß sich einer noch regt.
Unheimlich türmen sich die Aufbauten des Schiffes
von unten gesehen an den Mauern der Todes¬
gasse hinauf , und wie die lebendigen Masten
mit dem verlassen wehenden Wimpel die er-
storbenen Linien der Felssluchten unter dem
dunkel gewordenen Himmel schneiden, zieht dir
das leise Frösteln in die Eesichtshaut . Wenn du
aus deinem nassen Abgrund heraus nun noch
einen Stern nach dem andern mitten am Nach¬
mittag am Himmel durchbrechen sähest, so würdest
du das als eine alle Furchtbarkeiten überbietende
Selbstverständlichkeit stumm bebend hinnehmen.

Leise weint die Musik um Ases Tod . und leise
beginnen die Frauen an Bord zu weinen . Auch
den Männern werden die Augen feucht, und sie
wagen einander nicht anzusehen . Sie fühlen nicht
Ases Tod , sie fühlen ihren eigenen voraus samt
dem endgültigen ewigen Untergang alles warmen,
blühenden Lebens , aller Güte und Schönheit undendlich auch des letzten stumm und trüb ein-
frierenden Liebesfunkens . Aber sie fühlen auch
heiß und leidenschaftlich wie nie den noch lebendig
glühenden Funken in ihrer Brust . Noch leben
sie! Noch schlägt ihnen warm und frisch das Herzin der Brust ! Von Kämpfen und Taten kommen
sie, zur großen Arbeit am Aufbau und am still
lachenden „Dennoch" werden sie zurückkehren
frisch gestählt . Waren sie vorher bereit , so sind
sie jetzt kühn entschlossen. Seht mal an , selbst in
diesem kummerhastesten aller kummerhaften Er¬
denwinkel leben und kämpfen noch Menschen!
Hier brausen Wasserfälle und dröhnen Lawinen
Hier heult der Sturm durch Felsenspalten und
grollen die großen Toten . Hier steht , wenn alles
schweigt, die lastende , erdrückende absolute Stille
des Nichts . Grüne Bäume gibt es nicht mehr.
Keine blühenden Büsche wiegen sich im lauen Wind.

kühn ist. Sie mahnt daran , bereit zu sein «u
jeder Tat , die diesem Ziele unseres Deutschlands
dient , damit die nach uns die Wahrheit sagen
können : Wir Deutsche fürchten Gott und sonst
nichts in der Welt!

Dieser Fahne zu folgen im Leben und im
Sterben ist von nun an unser höchstes Ge¬
bot . Der uns dieses Feldzeichen gab , dem
schwören wir in dieser Stunde aufs neue un¬
sere unerschütterliche Treue!

Wie ein Klang war es , als das Gelöbnis für
den Führer aus Hunderten von Männerkehlen
aufbrauste und erst verhallte im Deutschland-
und Horst -Wesfel-Lied . . .

Anschließend an die feierliche Einholung be¬
endete ein Vorbeimarsch  vor dem Stan¬
dartenführer die erlebnisreiche Stunde . Das neue
Feldzeichen wurde in der Geschäftsstelle in der
K-ai -serstraße ausgestellt.

Wie die Brigade Nordsee mitteilt , ging als

Sieoersturm im Reichswettkampf des NSKK . der
Motor -sturm V/N 64 in Berge (Reg .-Bez . Osna¬
brück) hervor . Der Siegersturm wird geführt
von Sturmhauptführer Groß . Sämtliche Männer
des Sieqersturmes tragen für die Dauer eines
Jahres um die NSKK .-Raute eine schwarz-weißeKordel.

-k:
Die Mehrzahl unserer Bremer Nürnbergfahrer

traf Mittwoch früh wieder in der Heimatstadt ein,
und zwar in vier aufeinanderfolgenden Sonder-
züqen . Zuerst kamen die Männer des NSKK.
an , denen noch die Begeisterung aus den Augen
leuchtete . Keinem von ihnen wie von den ganzen
übrigen Kameraden ist die Anstrengung in Nürn¬
berg zuviel geworden . Kurz nach 6 Uhr rollte
sodann der Sonderzug der S S . ein , die in Nürn¬
berg Absperrdienst versehen hatte . Auch hier gab
es ein herzliches Wiedersehen mit Bremer Kame¬
raden . die zum Empfange gekommen waren und
nicht minder herzlichen Abschied von den SS .-
Männern , die im gleichen Zuge Richtung Ham¬
burg weiterfuhren . 2m Zwischenraum von gmer
Stunde folgten zwei Sonderzüge SA . 2m ersten
kehrten auch unsere beiden Standartenführer
heim die ihre Männer zum Abschluß vor dem
Bahnhof noch einmal kurz antreten ließen und
ihnen herzliche Worte mit auf den Heimweg
gaben . Dröhnend schallte der Gruß an den Füh¬
rer in den frühen Morgen hinaus . Die Marine¬
SA zog mit wehenden Sturmfahnen durch die
Stadt , zur hellen Freude aller an die Arbeits¬
stätte strebenden Volksgenossen , die vorüberkamenund bei dem Anblick der Heimkehrer grüßend
innehielten . Mit dem letzten Zuge SA . kam erst
der Gruppenstab.

Abends kurz nach 22 Uhr wimmelte der Bahn¬
hof von Menschen : die NS . - Fraueirschaftwurde erwartet . Mit Blumen und sonstigen Ange¬
binden , und vor allem in einer ganz prächtigen
Stimmung . Und als der Zug endlich eintraf , gab
es ein freudiges Wiedersehen . Bis an den Rand
des Herzens erfüllt sind sie, unsere Partei¬
genossinnen , und um nichts in der Welt möchten
sie missen, was sie erleben durften , unvergeßlich
und unvergänglich.

Erst tief in der Nacht kamen dann die Poli¬
tischen Leiter,  nicht minder zahlreich und
stürmisch erwartet und bejubelt wie ihre Kame¬raden von der SA . und SS . und dem NSKK.

Der letzte Transport , die KdF . - Fahrer,
kommen Donnerstag früh . -ch.
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Aus allen Steinzügen windet es kalt und feucht.
Es ist eine Kellertiefe mit Kaminen.
Ein wenig Gras und Fische, das sind die Lebens¬
möglichkeiten hier , und vielleicht noch die Frem¬
den , die ab und zu hier aussteigen . Noch das
letzte schweizerische Bergnest ist eine Freundlich¬
keit, gemessen an dieser verwegenen Weltverloren-
heit . Trotzdem wird auch hier gelacht und ge¬
sungen werden . Man wird lieben und am Faden

des Glückes spinnen . Das Leben ist wunderbar.
Ein Heldenlied ist es . Droben auf den letzten
Graten der Bergwelt , drunten in traulichen Tal¬
falten : es ist überall derselbe Gesang.Jede Erweiterung des Fjords begrüßen dieFrauen mit stillem Aufatmen. Dem Vreiter-
werdendes Lichtstroms von oben begegnen vieleSeelen mit dankbarerFreude. Lebt wohl, Leik¬anger, Balholm, Lavik. Hütet eure Toten gut.

tliinas Voxeraufstand als Vichnenwerk
Dos Schauspielhaus  bringt als zweite

grvße Nr -ausführung des Schauspiels „Neun
Offiziere  von Georg Fräser . Nachfolgende
Zeilen geben eine Einführung in die historische
Situation , die n -m die Jahrhundertwende alle
Welt in Atem hielt.

Seit den ungeheuerlichen Siegeszügen eines
T-schingis Khan und Timur ist dem gesamten
Abendland ein geheimes Grauen vor den Mög¬
lichkeiten asiatischer Machtentfaltung im Blute
geblieben . Nicht immer ist diese fast instinkt-
mäßige Furcht dem Okzident ins Bewußtsein
getreten . Und es war im Grunde dieselbe dunkle
Ahnung , die das Häuflein christlicher Ritter be¬
fallen haben mag , als es sich auf der Walstatt
von Liegnitz den asiatischen Horden zum aus¬
sichtslosen Kampf stellte.

Nur dieses dunkelbewußte triebhafte Abwehr-
gefühl macht begreiflich , daß die ganze Welt bis
ins Innerste getroffen und erschüttert wurde
durch Alarmnachrichten über einen Ausstand der
Chinesen gegen Christen und Ausländer im
Jahre 1900.

Seit einem halben Jahrhundert war die Ein¬
mischung europäischer Mächte in die innerpoli¬
tischen Verhältnisse Chinas immer deutlicher fühl¬
bar geworden . 1897 besetzte Rußland den Hafen
Port Arthur , England den Hafen Wei -hai -wei
Deutschland sichert sich durch 99jährigen Pachtver¬
trag das Gebiet von Kiautschou.

Voller Haß beobachten die Chinesen das Vor¬
dringen europäischenHandels und westlicherKultur in dem bis dahin künstlich isolierten
Rieienreich. Unter dem Motto: „Asien den
Asiaten" bildeten sich Eeheimbiinde, die soge¬nannten „Boxer", die sich die erbarmungsloseAusrottung ausländischen Wesens zum Zielletzten. ^

2m Hochsommer des Jahres 1900 flutete eine
Aufstandsbewegung wie eine Sturmwelle über
das Land . Ein fürchterliches Gemetzel, nur ver¬
gleichbar den gegenwärtigen Greueln in Spanien,
vernichtet die wenigen Europäer , die sich als
Pioniere der Zivilisation in das gärende Landgewagt hatten.

Das europäische Eesandtschaftsviertelin Pekingwurde zur Zufluchtsstätte für alle Fremden.
Einige, hundert Deutsche, Engländer, Russen,Franzosen, Oesterreicher, Italiener , Japaner und
Amerikanerwurden wochenlang von der Außen¬
welt abgeschlossenund kämpften verzweifelt
gegen die fanatischen Massen, die tagtäglichdieseimprovisierteFestung berennen.

Wochen fieberhafter Spannung fvlgen . Leben die
Gesandten in Peking noch? Eine Schreckensnach¬
richt dementiert die andere . Mitte August endlichatmet die Welt erlöst auf . Die internationalen
Entfatztruppen haben die überlebenden Reste der
Verteidiger endlich befreit . Wer dächte bei diesen
Vorgängen nicht an das erschütternde Los der im

Nationalisten eingeschlossenen spanischen
Diese Vorgänge, deren Spannung geradezu

nach dramatischerEntladung drängt, hat Georgclrase  r zu einem Schauspielgeformt, das in
konzentrierten Kraft unwillkürlich an„Wäger )ur Lanitoga" erinnert.

„Neun Offiziere" aller Nationen werden durch
den Druck eines wahnsinnigenPöbels zusammen-Echweißt zu einer heldenmütig verteidigten
^chickialsgemeinschast, Aber hinter diesen packen¬
den Vorgängen schlummern in dunkler Tiefe un¬
bewußteInstinkte unseres Rassegefühls, die in
pichen Tagen besonderswachgerufen werden.

Dr. 'Mglter Kocti
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Mittagessen t : Gefüllte Kohlrabis
250 Gramm Kohlrabis »verben in Hälften geschnit¬
ten, die man aushöhlt und in Sälzwasser weich¬
kocht, Das Ausgehöhlte wird ssingewiegt, mit
50 Gramm gewiegtem Speck weichgedünstet und
1 Eigelb dazugegeben. Diese Fülle gibt man in die
weichgekochtenKohlrabi und läßt sie in einem aus¬
gelitteten Tops 20 Minuten zugedecktdünsten. Man
gibt «ine gut« Lohe dazu,

Mittagessen II : Brühkartoffeln mit Salat
A7S Gramm Rindfleisch werden mit reichlich
Suppengrün kalt angesetzt. Wenn das Fleisch halb
gar,ist , gibt man 1—iz4 Kilogramm geschälte und
in Würfel geschnittene roh« Kartoffeln hinzu und
läßt alles zusammen dick einkochen. Man chürzt
nach Geschmack, richtet mit Petersilie an und reicht
beliebigen Salat dazu

was bietet der deutsche Markt?
Wie sich schon die Werbegemeinschaft „Ver-

braucheroersorgung " in diesen Tagen an die
Hausfrauen wandte , ergeht jetzt auch von der Ab¬
teilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im Teut¬
schen Frauenwerk der Aufruf an die Bremer
Hausfrauen , die reiche Kohlernte  dieses Jah¬
res nach Kräften zu verbrauchen . Weiß -, Rot-
und Wirsingkohl sind erstaunlich billig , und jede
Hausfrau weiß sie täglich auf neue Art zuzube¬
reiten : Kohlsuppen , Kohl -Eintopfgerichte , Kohl¬
rouladen , Kohlsalate oder Kohlpudding sind als
herzhafte und sättigende Gerichte allgemein be¬
kannt , Sehr groß und entsprechend preiswert ist
auch das Tomatenangebot in diesen Wochen der
Hauptgemüseernte . Wer die letzte Ausstellung der
Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft besucht
hat , versteht sie jetzt auf mancherlei Art für den
Winter einzumachen , wobei besonders an die Her¬
stellung des würzigen Tomatenmarkes erinnert sei.
Natürlich sollen die Tomaten auch täglich frisch
verbraucht werden , als Salat , Brotbelag , gefüllte
Tomaten oder als Tomatenreis . Deutscher Blu¬
menkohl , Wurzeln , Kohlrabi und Spinat werden
ebenfalls zu günstigen Preisen und in großer
Menge angeboten.

Dieser Herbst hat uns nun auch eine ausgezeich¬
nete Zwetschenernte beschert , Sie beherrscht den
Ob ftmarkt,  die Hausfrauen backen wieder den
beliebten Zwetschenkuchen und füllen eine lange
Reihe von Einmachgläsern mit Zwetschenkompott
und Zwetschenmus , das im Winter immer eine
gern gesehene Bereicherung der Mahlzeiten blei¬
ben wird . Neben Eroßmutters guten alten Ein-
machrezepten , die sich bis heute in der Küche be¬
währt haben , hat die junge Hausfrauengeneration
Neues mit Erfolg ausprobiert , zum Beispiel das
Konservieren von frischen Zwetschen , mit denen
sich auch im Winter ein erfrischender Obstkuchen
herstellen läßt . Dazu legt man die gewaschenen
und entsteinten Früchte schuppenartig in die Glä¬
ser , die Schnittfläche nach unten ; etwas Zucker
kann über die einzelnen Schichten gestreut wer¬
den . Auch ganze Früchte kann man haltbar
machen , indem man sie mit einer Zuckerlösung
übergießt (je nach der Reife 400 bis 500 Gramm
Zucker aus ein Liter Wasser ) . Will man die
Früchte ckWehen , so schreckt man sie vorher ein
bis zwei Minuten in kochendheißem Wasser ab.
Will man halbe , entsteinte . Zwetschen einkochen,
so läßt man sie über Nacht eingezuckert ziehen
und gibt sie dann mit dem gewonnenen Saft , ohne
Wasserbeigabe , in die Einkochgläser , Man steri¬
lisiert sie, wie auch die beiden oben genannten
Rezepte , 28 Minuten bei 80 Grad , — Ein sehr
'haltbares Zwetschenmus bereitet man ohne
Zuckerhergabe  folgendermaßen : Vollreife
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„Und dann sagte er , daß ich nicht wüßte , was
Liebe ist . . . ausgerechnet mir sagte er das , wo ich
schon dreimal verlobt gewesen bin !"

Zwetschen dreht man durch die mit kochendem
Wasser gut gereinigte Fleischmaschine und kocht sie
unter häufigem Umrühren 8 bis 10 Stunden lang
ein . Das Mus wird dann in Steintöpfe gefüllt
und im Backofen bei milder Hitze nochmals so lange
erwärmt , bis sich eine Kruste darüber gebildet
hat . Die Töpfe werden mit Cellophan zugebun¬
den . Man kann die entsteinten und abgezogenen
Zwetschen auch mit Zucker mischen, über Nacht
stehenlassen und auf alte Art einmachen , indem
man auf 14 Kilo Frucht K Kilo Zucker und ein
paar Zwetschenkerne gibt und alles unter Um¬
rühren bis zum Dickwerden kochen läßt . Diese
Zwetschenmarmelade füllt man in kleine Gläser
und verschließt ebenfalls mit Cellophan , Sehr
zeitsparend und einfach bereitet man haltbares
Zwetschenmus schließlich noch auf folgende Art:
7 Pfund Zwetschen , 2 Pfund Zucker, eine Taste

Essig , Zimt und Nelken nach Geschmack werden
znsammengegeben und bei öfterem Umrühren IN
bis 2 Stunden gekocht. wl.

W «r kennt typisch bremische Kochrezepte ? Das
Staatliche Gesundheitsamt  ist . mit
einer Sammlung solcher Rezepte beschäftigt , die
als bremer oder niedersächsische Hausgerichte ty¬
pisch sind. Es kommen nur solche Gericht « in Frage,
die aus einheimischen Feld - und Gartenerzeug¬
nissen hergestellt werden können . Das Gesund¬
heitsamt bittet namentlich die alteingesessenen
Familien — auch auf dem Lande — um tat¬
kräftige Unterstützung und Zusendung der Re¬
zepte an den Eaubeauftragten für Volksernäh¬
rung , Amtsarzt Dr . Kartenhaus , Bremen , Am
Dobben 01,

fjochlieims feuriger Wein
fluch er kommt nach Vremen zum Zest der deutschen Iraube und des deutschen Weines

Wenn der Reisende mit der Eisenbahn die alte
Kaiserstadt Frankfurt a , M . verlassen hat und sich
dem alten , weinfrohen Mainz nähert , gewahrt er
auf der Höhe der rechten Mainseite einen der vier
Bremer Weinpatenorte : das berühmte Weinstädt¬
chen Hoch he im . Es grüßt sozusagen die Rhein¬
fahrer vom Rebenhügel aus als erster Weinort
des gesegneten Rheingaues . Sanft steigen die
Rebhänge vom Main an zur Stadt , Ueberall ge¬
deiht , von des Winzers unermüdlich fleißiger
Hand gepflegt , ein feuriger Qualitätswein . . ,

Hochheim zählt etwa 4500 Einwohner . Der
Name deutet auf eine Ansiedlung der Alemannen
hin , die am Ende des vierten Jahrhunderts vor
den Franken im unteren Maingebiet erschienen.
Den Ursprung des Ortes führt man in die Römer¬
zeit zurück, Jedenfalls bestätigen manche gefunde¬
nen Reste aus dieser Zeit , daß die Römer hier
eine Militärstation errichtet hatten.

Geschichtlich wird Hochheim zum ersten Male
bei der Ueberführung der Leiche des hl . Boni-
satius im Jahre 755 erwähnt . Der Leichenzug
nahm seinen Weg auf der Landstraße über Hoch¬
heim , wo die Leiche eine Nacht geruht haben soll,
nachdem sie mit dem Schiff von Friesland nach
Mainz gebracht worden war.

Später kam Hochheim in den Besitz des Dom¬
kapitels zu Köln , 1273 an das Mainzer Dom¬
kapitel , durch den Luneviller Friedensschluß 1801
bzw. den Reichsdeputationshauptschluß 1803 an
Nastau -llsingen und 1866 dann an die Krone
Preußens.

Wer von Hochheim spricht , denkt auch an seinen
berühmten Wein . Seine Gewächse werden in der
ganzen Welt getrunken . In England bezeichnet
man den gesamten Rheinwein überhaupt mit oem

Namen „Hock" , d. h. „Hochheimer " . Ein Gelände
von 240 Hektar ist mit Reben bepflanzt , so daß
Hochheim mit dieser Fläche als der größte Wein-
bauort des Rheingaues anzusprechen ist.

Der Hochheimer Wein findet bereits im Jahre
1332 Erwähnung . Die hervorragende Lage , in
günstiger Südneigung von den Höhen zum Main
hinab , hat kalkhaltigen Boden , Hinzu tritt die
wohltätige Wirkung des nahen Flusses für die
Reife der Trauben . Die Herbstnebel , die sich im
Maintal bilden , machen die Trauben während der
Nacht feucht . Kommt morgens die warme Sonne,
so destilliert sie die Traube , wodurch ihr Weich¬
werden gefördert wird . An Traubensorten wird
zur Hauptsache die Rieslingrebe  gepflanzt.
Aber auch die Sylvanerrebe  oder der
Oesterreicher werden angebaut , während Rot¬
weine nicht erzeugt werden.

Unter den Weinberg slagen  nimmt die
Domdechaneq den ersten Platz ein . Dann folgen:
Kirchenstück, Hölle , Rauchloch , Daubhaus , Reiches¬
tal , Stielweg u. a . mehr . Erwähnenswert ist auch
die Lage „Hochheimer Königin - Vik¬
tor ia - Berg " , wo zu Ehren der großen eng¬
lischen Königin ein Denkmal errichtet worden ist.
Im Jahre 1850 stattete die Königin nämlich die¬
sem Rebenhügel einen Besuch ab , kostete hier die
edlen Trauben und den vorzüglichen Wein und
erlaubte , daß der Weinberg ihren Namen trage.

Die Hochheimer Weine , die zu den Spitzen-
gewächsen zäblen und vor dem Krieg « hauptsäch¬
lich an den Ratskeller Bremen,  an den
russischen Kaiserbof und nach den Vereinigten
Staaten gingen , sind beute so preiswert , daß sie
von sedermann getrunken werden können . Denn
Wein ist ein V o l k s g e t r ä n k . besten Genuß
Lebensfreude spendet . : :

Speisekartoffel-Erzeugerpreise
Die flnordnung vom 26. S. - brläuterungen des kartoffel-IMrtschastsverbandes Oldenburg

In Nr , 79 des Vsrkündungsblattes des Reichs¬
nährstandes vom 26. August d . I . sind die Speise-
kartoffel -Erzeugerpreise mit Gültigkeit ab 1. Sep¬
tember d . 2 . bekanntgegeben worden . Dabei ver¬
stehen sich die in der Änordnung genannten Speise¬
kartoffelpreise als „Festpreise " frachtfrei Emp¬
fangsstation und dürfen demnach weder über - noch
unterschritten werden . Die Festsetzung des Er¬
zeugerpreises „frachtfrei Empfangssta¬
tion"  besagt , daß in den vorgeschriebenen Fest¬
preisen auch die Frachtkosten bis zum Empfangs¬
platz enthalten sind. Der Erzeuger erhält demnach
beim Verkauf seiner Speisekartoffeln den für das
Empfanasgebiet  festgesetzten .Preis abzüg¬
lich der tatsächlich entstandenen Fracht.

Bei der diesjährigen Regelung des Speisekar¬
toffelmarktes sind fünf im Preis voneinander ver¬
schiedene Gebiete zugrunde gelegt worden . Dabei
sind folgende Gebiete der Kartoffelwirtschaftsver¬
bände zu je einem Preisgebiet zusammengefaßt:
s.) Kurmark , Mecklenburg , Ostpreußen , Pommern,

Schlesien.
b) Braunschweig , Hannover , Oldenburg , Sachsen-

Anhalt , Schleswig -Holstein,
o) Sachsen -Freistaat.

. ck) Baden , Bayern , Hessen-Nassau , Kurhessen,
Thüringen , Württemberg,

s) Rheinland , Westfalen , Saaarpfalz.
Die Speisekartoffel -Festpreise frachtfrei Emp¬

fangsstation sind in der Reihenfolge der Esbiets-
angabe gestaffelt , so daß also die Festpreise im
Preisgebiet s.) am tiefsten , im Prei ^ ebiet s ) am
höchsten liegen . Verkauft demnach z. V. ein Er-

Derladestation Empfangsstation km Ent-
im Preisgebiet b Name Preisgebiet fernung
Wildeshausen Köln s 301

„ Dortmund s 194
„ Düsseldorf s 254
„ Wilhelmshaven b 109

Holt der Käufer die Speisekartoffeln unmittel¬
bar beim Erzeuger durch Fuhrwerk , Auto oder
andere Transportmittel ab , so dürfen imHöchst -

zeuger aus dem Preisgebiet seine Speisekartoffeln
an einen Verteiler zur Lieferung nach dem Emp.
fanßsgebiet s ) , so erhält der Erzeuger den Fest¬
preis des Preisgebietes s ) abzüglich der tatsächlich
entstandenen Elsenbahnfrachton . Die Fracht er¬
gibt sich aus der Entfernung zwischen der Ver¬
ladestation im Preisgebiet a) und der Empfangs¬
station im Preisgebiet s ) . Verkauft der Erzeuger
im Preisgebiet a) seine Speisekartoffeln an einen
Verteiler zur Lieferung in dasselbe Preisgebiet,
so erhält der Erzeuger den Festpreis des Preis-
gebietes o) abzüglich der von der Verladestation
bis zur Empfangsstation tatsächlich entstandenen
Eisenbahnfracht.

Die gleiche Berechnungsgrundlage ergibt sich
natürlich auch bei Lieferungen vom Preisgebiet b ) ,
o) oder 6) ins Preisgebiet s ) bzw . in das eigene
Preisgebiet . Bei der Berechnung des dem Er¬
zeuger auszuzahlenden Speisekartoffelpreises ist
also in jedem Falle der Festpreis  zu¬
grunde zu legen , der im Empfangsgebiet gilt . Der
Frachtabzug ergibt sich bei Eisenbahnlieferunaen
immer aus der tatsächlichen Entfernung zwischen
der Verladestation und der Empfangsstation . Da¬
bei hängt die Höhe der Fracht selbstverständlich
auch von dem Gewicht der Ladung ab.

Die nachstehend aufgeführten Beispiele , die für
Eisenbahn -Verladungen aus dem Gebiet des Kar¬
toffelwirtschaftsverbandes Oldenburg gewählt
worden sind, lasten erkennen , wie die Berechnung
des Speisekartoffelpreises erfolgt , den der Erzeu¬
ger bei Belieferung verschiedener Empfangsgebiete
ausgezahlt bekommt:

Der Erzeuger
Fracht je 50 kg Erzeugerfestpreis sracht- erhält nach
(bei Labungen frei Empf.-Ltation für Abzug der

von 150 är ) gelbe Speisekartosseln Fracht je 50 kg
Preisgebiet RM. RM,

34 s 2,70 2,36
26 e 2,70 2,44
31 8 2,70 2,30
14 b 2,50 2,36

falle  15 Rpf . je 50 Kilo als Frachtabzug be¬
rechnet werden . 2m Gebiet des Kartoffelwirt¬
schaftsverbandes Oldenburg erhält also dann der

Erzeuger je 50 Kilo gelbe Speisekartoffeln den für
das Gebiet Oldenburg (Preisgebiet d ) festgelegten
Festpreis frachtfrei Empfangsstation 2,50 RM,,
abzüglich höchstens 15 Rpf ., also mindestens
RM . 2.35.

Die Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬
wirtschaft schreibt vor , daß jeder Verteiler , der
Speisekartoffeln unmittelbar beim Erzeuger kauft,
diesem über jede Lieferung eine Eutschrifts«
Rechnung  ausstellen muß . Die Eutschrifts-
Rechnung muß beim Versand durch die Eisenbahn
Menge und Preis , Eisenbahnwaggon -Nummer,
Empfangsstation und die tatsächlich entstandene
Fracht enthalten , so daß der Erzeuger sofort nach¬
prüfen kann , ob der ihm ausgezahlte Preis richtig
errechnet worden ist.

Her Stand der flrbeitslosigkeit in den
ffandwerkerberufen

Wie die neuestem Zahlen der Arbditslofen-
statistik erkennen lassen , ist die Arbeitslosigkeit
als Dauer - und Massenerscheinung bereits über¬
wunden . Bei diesem günstigen Stand ist es von
Interesse , zu wissen, wie es um die Arbeitslosigkeit
in den verschiedenen Handwerkerberufen steht.

Nach den Nachweisungen der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
sind in all den Handwerkszweigen , die vorwiegend
für den Anlagebedarf arbeiten , nur noch wenig
Arbeitslose vorhanden . Arbeitslose Facharbeiter
gibt es in diesen Handwerkszweigen kaum noch.
Diese Feststellung gilt sowohl für die Zweige
des Bau - und Vaunebenhandwerks als auch für
die verschiedenen Gruppen des metallverarbeiten¬
den Handwerks . 1036 sank beispielsweise die Zahl
der Arbeitslosen in den Handwerkszweigen der
Metallsacharbeiter im Durchschnitt um 40 bis
50 v. H. Ende Juni 1938 waren nur noch rund
7700 Schmiedefacharbeiter gegen rund 13 200 in
der gleichen Zeit des Vorjahres vorhanden . Die
entsprechenden Zahlen für die Handwerksgruppe
der Messerschmiede waren 3700 und 4500, die der
Elektroinstallateure 8600 und 16100 usw.

Bei den Baufacharbeitern , insbesondere bei den
Maurern , Zimmerern , Steinsetzern und Pflaste¬
rern , waren die Rückgänge noch größer ; sie lagen
zwischen 55 und 76 v, H. Arbeitslose Maurer
hatten wir Ende Juni nur noch 8000 gegen 33 000
im Juni 1035 und 161 660 im Juni 1033. Aehn-
liche Verhältnisse finden wir bei den anderen
Zweigen vor . In den für den Anlagebebarf ar¬
beitenden Handwerkszweigen ist bereits durchweg
ein Mangel an geeigneten Facharbeitern fest¬
zustellen , Demgegenüber ist in den Handwerks-
zweigen , die für den unmittelbaren Verbrauch
arbeiten :, wie Nahrungsmittelfacharboiler , De-
kleidungs - und Reinigungsfacharbeiter usw . im all¬

gemeinen noch kein Facharbeitermangel vorhanden.
Der Rückgang der Arbeitslosigkeit hat sich in den
letztgenannten Zweigen prozentual gesehen auch
durchweg langsamer vollzogen als in den Hand¬
werkszweigen , die für den Anlagebedarf arbeiten.
Der Rückgang für das Jahr 1036 bewegte sich hier
im Durchschnitt zwischen 20 und 30 v. H.

„Mutterglück im Tiergarten ." Der gestern im Bilde
gezeigte junge Axis--Hirfch war vier Stunden  alt,
als unser Photograph ihn aus die Watte bannte.

NS.-Bolkswohlfahrt
NLV.-Ortsgriippr Herdentor . Die Anträge der hilfs¬

bedürftigen Volksgenossen für das Winterhilsswerk
1036/37 werden ab heutigen Donnerstag , 17. Septem¬
ber, bis zum 36. September an . allen- .Werktagen,
außer Sonnabends , in der Zeit von 10 bis 12 und
16 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle, Düsternstr . 1. an¬
genommen. Ausweise des Fürsorgeamts , des Arbeits¬
amts , Renten- und Lohnbescheinigungen sind vorzu¬
legen.

RSD .-Ortsgruppe Reustadt-Süd , Delmestr. 2 b. Win-
terhilssanträge für Unterstützungsbedürftige werden
angenommen wie folgt: Montag , 21. September , Buch¬
stabe A bis F , Dienstag , 22. September , Buchstabe
E bis L. Donnerstag , 2t . September, Buchstabe M bis
R, Freitag . 25. September . Buchstabe S bis Z. Fn der
Zeit von S bis 12 und 15 bis 18 Uhr. Ausweiskarte
vom vorigen WHW.. Stempelkarte . Ausweiskarte des
Fürsorgeamtes , Rentenbescheid. Lohnzettel der letzten
4 Wochen sämtlicher zum Haushalt gehörenden Per¬
sonen sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Zusammenkunft sämt¬
licher Zellen- und Mockwalter am 18. September.
21 Uhr , in der Holler Alle« I. Die Abrechnung er¬
folgt eine halbe Stunde vorher . — Das . Erscheinen
aller Amtswalter ist erforderlich.

Kornette/vereine/voctciM
tv >« kleranter ketlnälleben sllttellnnaeo eebllreo

ram Lnrel »enteil»

MOM-
xonrcir

Das Abonnements -Angebot (5.-
für die fünf großen Domkonzerte
läuft noch bis Sonnabend , 19. Sep¬
tember, dann beginnt der Vorver-
kaus für die b-moll-Messe.

ßMVfl4̂ 1Sulrs8 -
Donnerstag , 17. September : 5.45 Wetterdienst. Acker¬

bau . 6.66 Weckruf, Morgenspruch: Morgengymnastik
6.25 Wetterdienst . 6.36 Morgenmustk. In der Paust'-
7.66 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Jorisetzuna
der Morgenmusik. 8.66 Wetterdienst. Allerleit Rat¬
schläge. 16.66 Volksliedsingen. 16.36 Unsere Glück¬
wünsche. 16.45 So zwischen elf und Zwölf. Musik zur
Werkpause. 12.66 Meldungen der Binncnschiflahrt Bin¬
nenlands - und Scewetterbericht. 12.16 Musik am Mit¬
tag . In der Pause : 13.06 Wetterdienst. 13.65 Umschau
am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag
14.66 Nachrichtendienst. 14.26 Musikalische Kurzweil.'
15.66 Börsensunk. 15.15 Schissahrtssunk. 15.36 Kleine
.Kammermusik für Bläser . 16.66 Musik zur Kaslee-
stunde. 17.66 1. „Dor achtern in de Heid". Sörsolg,
von Tust . Paech. 2. „Te Heime blaumt ", Hörfolge von
Fritz Lilje mit Liedern. 17.45 Wissen Sie . wer Fahren-
heit war ? Eine Plauderei zu seinem 266. Todestag
18.60 Aus fernen Ländern (Schallplatten ). 18.45 Hchew
dienst. 18.55 Wetterdienst. 1S.66 „Wagensmär un
mitten Sand ", een lustig Speel von Wilhelm Winkel
18.45 Neue Lieder der Hitler -Jugend . 26.66 Erste
Ubenbmoldungen. 20.10 „. . - und abends wirb getanzt"
22.66 Nachrichtendienst. 22.36 Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin . 26.10: Tang um den
Erntewagen . — Frankfurt . 20.10: Die Meistersinger
von Nürnberg . — Königsberg. 17.40: Für Elternhaus
und Schule. 20.10: Die Funker der Union. Hörspiel.
Erstausführung . — Leipzig. 10.00: Bergmonnstum im
BergmannslaNd . — Stuttgart . 21.00: Der Fähnrich
SetMtz . Ein Hörspiel.

Wetterdienst der 82
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weiterhin freundlich
Das im gestrigen Bericht erwähnte Sturmiies über

dem Ostatlantit ist schnell nordostwärts abgezogenohne
auf die Witterung Mitteleuropas einen Einfluß aus¬
geübt zu haben. Ueber Deutschland herrschte allgemein
sreuiMiches Wetter , nur über dem Rheinland trat
durch die fsuchtwavme Luft Nebel ein , und im äußersten
Südwesttn des Reiches kam es zu Niederschlügen. Da
sich das skandinavisch« Hoch noch außerordentlich be¬
ständig zeigt und die uns zufließenden Warmluft-
massen auf weitem Wege über das Festland vorgewärmt
sind. wird die Witterung bei uns in den nächsten
Tagen freundlich und heiter sein.
WItterungstsbells vom 18 . Ssptsmbsr 1S3S
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Voraussage für den 17. September : Meist mäßige,
um Lst drehende Winde , wolkig bis heiter, mittags
etwa 20 Grad.

Aussichten für den 18. September : Bei um Ost,
drehenden Winden wolkig bis heiter, Temperaturen
für die Jahreszeit hoch.
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0No kmelin so Zaiire
Diesem Geburtstag zur Feier sei ein Wort vor¬

angestellt , ein Hornruf , den der Dichter selbst
seinem jüngsten Buche „Jugend stürmt Kremzin"
als schönen, hellen , freien Grundakkord unter¬
legte : „Laut und schallend erklang das Horn¬
signal an dem Abend . Es kam daher wie ein
gepanzerter Reiter im stählernen Kleid , über
brausenden Seen und rauschende Wälder . Es
ritt auf dem Wind und war wie aus Licht , und
es kündete den Sieg des jungen Leben . . ."

Gewiß , wir haben dieses badischen Lehrers
und Dichters Romane — es sind nur wenige,
aber gewichtige , denn erst als Vierzigjähriger
ließ er den ersten erscheinen — immer sehr hoch
und wert geschätzt, nun aber , nach dem Kremzin-
Buche , müssen wir das ganze Werk lieben ! Selt¬
sam genug beginnt diese Geschichte: eine uralte
Gräfin in einem dito Schloßturm , livrierte
Diener im Hintergrund , eine schöne Komteß , —
es kurzmahlert , — scheint '- bedenklich ; aber da
bricht ein ganz knappes Zwiegespräch in diese
abseitige Welt und reißt alle Fenster auf zu of¬
fener Sicht über Deutschland hin:

„Lebt Ihr Vater nicht mehr ? " — „Er fiel
vor Verdun ."

„Mein Vater auch." — „2m Kampf um Vaux ."
„Mein Vater auch. Am 3. Juni 1016." —

„Mein Vater auch."
Mag sein , daß dieser so herausgerissene Roman¬
fetzen nicht klingen will , in seiner Verflechtung
aber hat er jene Wucht , die das Herz einfach
überrumpelt.

So sei auch von dem heiter -beschwingten Ab¬
lauf und Drumherum dieser herrlichen Erzäh¬
lung nichts weiter verraten , als daß eine Jung¬
schar mit ihrem Führer und Lehrer in der ge¬
waltigen Waldeinsamkeit Ostdeutschlands ein
Zeltlager aufschlägt und dabei für die neue deut¬
sche SHule kämpft und siegt . Jugend und Aben¬
teuer , Naturscligkeit , Kameradschaft und Vater¬
landsliebe klingen zusammen in jenes Hornsig¬
nal , jeden Abend und Morgen , einen ganzen
Sommer lang.

Es muß für den Dichter eine hohe Freude sein,
die dichterische Berufung , das erzieherische Ideal
und seine nationale Verantwortung hier in einem
derart reinen Dreiklang zusammengeschmolzen zu

sehen. Und wenn wir uns nun der früheren , meist
geschichtlichen Romane des Dichters erinnern und
bedenken , daß Emelin als Lehrer nicht etwa
Historiker , sondern Mathematiker und Natur¬
wissenschaftler ist, so erfaßt uns ein tiefes Wun¬
dern über diesen Umkreis der Persönlichkeit,
deren Geschlossenheit Emelin selbst so darstellt:
„Ich liebe die Wissenschaft weil sie uns die ewi¬
gen Ordnungen ahnen läßt ; ich liebe die Dich¬
tung , weil sie uns die Fülle unseres Inneren
erfahren läßt , aber ich glaube , das wichtigste des
Lebens ist der Alltag , wie wir ihn immer um
uns haben ."

Der erste : „Dschinghis Khan , der Herr der
Erde ", in ihm brüllt die Flut osther über die
Erde , eine Naturgewalt , halb Pferd , halb
Mensch , ein wütender Ruck reißt Europa und
Asien durcheinander , das Chaos überrennt die
Ordnung , oie Kreuzzüge dämmern herauf als
eine Sehn -Suche nach unfaßbarem Troste , das
Weltgefühl der Macht erlebt die Demut . — Der
zweite : „Das Angesicht des Kaisers " ; ein urwüch¬
sig-echtes Abbild jener Wirrnis von Völkern,
Stämmen , Siaatchen , von großen Herren und
kleinen Winkelzügen , vom Streite Kaiser wider
Papst . Der dritte : „Das neue Reich '/, in über¬
wältigender Wucht wird hier das Weltgericht
dargestellt , das über die entarteten Völker des

so Jahre Zeitungsmuseum
Oskar v. Forchenbeck  begann vor 50 Jah¬

ren eine Sammelftätte für alle zeitungsmäßigen
Veröffentlichungen der ganzen Welt zu schaffen.
16 000 Zeitungen umfaßte die Sammlung 1888,
und der letzte Kajalog von 1929 führt 90 000
Exemplare an ; ein Anwachsen also , das die Be¬
deutung und die Aufgaben des Museums be¬
trächtlich erweitern mußte . Es entstand daraufhin
in Aachen eine Schau - und Bildungsstätte mit
wechselnden Ausstellungen , die jetzt Pros . Dr,
Hermanns leitet . Das Museum besitzt die größte
Zeitung der Welt , ein mit Holzschnitten bebilder¬
tes amerikanisches Blatt aus dem Jahre 1850,
aber auch die kleinste , ein 1887 in Mexiko er¬
schienenes Blatt.

Abendlandes mit den Goten hereinbricht , hier ist
über Kampf und Wirrwarr hinaus der ewige Hin¬
blick auf eine bessere Welt versinnbildlicht , mit
bewußter Beziehung auf unsere Zeit.

Umrahmt von kleineren Erzählungen »Eer-
manenzug " und „Prohn kämpft für sein Volk " ,
besonders einer Mexiko -Reise -Errnnerung „Das
Mädchen von Hacatlan " das in den leidenschaft¬
lichen Bogen einer Liebe zwischen Märchen und
Sage eine ganz besessene Landschaft spannt , —
in diesem Äahmen steht dann ein Buch unserer
Zeit , ein Ruf nach einer neuen , gänzlich gewan¬
delten Lebenshaltung , einer höheren Ordnung
des einzelnen in der Gemeinschaft : „Sommer
mit Gorvelia " , ein Buch , ganz ergriffen von der
Natur , vom Menschen und von Deutschland , vom
Glauben an Deutschland , vom Glauben an das
„Aufflammen einer werdenden Welt — von
Menschen , die mit der Arbeit ihrer Hände ge¬
willt sind, von Tag zu Tag das Leben zu ge¬
winnen ." Hier ist die Dichtung der neuen Art,
frei wie der Wind , fruchtbar wie die Erde , herb¬
verschlossen wie unsere Menschen , und derb -zu-
packend. Hier ist jener Emelin , den der Dichter
sich erhofft , hier finden wir ihn schon:

„Ich möchte streben — ich möchte nicht , ich mutz
— zu dem Ziele des vollkommenen Einklangs
meiner Person mit der Welt , meiner Seele mit
dem Leib , meines Geistes mit der Seele , meines
Ichs mit dem Schicksal." Freuen wir uns zu
sthen , wie dieser Dichter immer mit seinem
Volke ging , um ihm Weg und Ziel zu weisen!
Wünschen wir ihn uns lange noch neben uns,
vor uns ! Lurt Look

fllma Nogge: „wer bietet mehr?"
Uraufführung im Lessing-Theater , Berlin

T -ie Hauptperson in Alm« Rog -ges Lustspiel
„Wer bietet mehr ?" ist der Schuhmachermeister
Hermann Rüdebufch , der nur eine Leidenschaft
hat : auf Auktionen zu gehen und dort in ani¬
mierter Stimmung alles mögliche unbrauchbare
Zeug zusammenzusteigern . Ganz toll wird es im
zweiten Akt, wo nach einer etwas tumultuarischen
Wirtshausszene der Schuhmachermeister seine
eigene Frau meistbietend versteigert , und als er
sie nicht los wird , noch selbst ein Sümmchen dazu
zahlen will . Am nächsten Tage gibt es dann den
großen Kater . Als die Frau des Schuhmacher-
meisters von diesem famosen Streich ihres Ehe¬

mannes Kenntnis erhält , überläßt sie ihn seinem
Schicksal. Rüdebufch übt sich nun zur Erheiterung
des Publikums zusammen mit seinen Gesellen in
Küchenkllnsten . Weißkohl wird ohne Wasser auf¬
gefetzt, aus Hefeklößen sollen Eierkuchen entstehen.

Ein harmloses Spiel , das ein harmloses
Publikum im Berliner Lessing -Theater offenbar
amüsierte . Ursprünglich hatte Alma Rogge das
Lustspiel „Wer bietet mehr " in plattdeutscher
Sprache geschrieben und es nun für Berlin ins
Hochdeutsche, übersetzt und nÄl bearbeitet . Es ist
ein Spiel , in dem Fritz Hoopts  als ländlicher
Charakterdarsteller seine Kunst erneut unter Be¬
weis stellen kann . Seine Gestalten aus „Wenn
der Hahn kräht " und aus dem „Krach um Jo-
lanthe " sind ja bekannt . Ihm zur Seite standen
Claire Reigbert  als Anne -Katrin , Rudolf
Koch - Riehl  als Schustergeselle Buschmann,
Paula Lepa  als Wirtin und Hildegard Varko
als Rüdebuschs Tochter — um nur die Haupt¬
darsteller zu nennen . Rudolf Koch-Riehl hatte als
Spielleiter für ein flottes Spiel gesorgt , nur im
zweiten Akt ging es zu laut gestaltet . Das Lust¬
spiel erfordert 9 männliche und 3 weibliche Dar¬
steller und 2 Bühnenbilder.

Es ist immer ein gewagtes Unternehmen , in
Berlin mit einer Lustspiel -Uraufführung heraus¬
zukommen . Aber Volksstllcke dieser Art sind. hier
sehr beliebt . Höhere Ansprüche stellen sie nicht.
Eigentlich gehört „Wer bietet mehr " in den
Sommer und nicht an den Anfang einer neuen
Spielzeit . v. UI.

Richard Manz gestorben . Im Alter von 78 Jah¬
ren starb der Münchener Bllhnenschriftsteller
Richard Manz . Der Verstorbene , der als Schau¬
spieler begann und dann lange als Regisseur der
Terofalbühne am Schlierseer Vauerntheater
wirkte , hat zahlreiche oberbayerische Volksstücke,
Komödien und Schwänke verfaßt . Richard Manz
erhielt noch vor kurzem von dem Oberbürger¬
meister der Stadt Köln den Preis der Johamies-
Fastenrath -Stiftung.

Breslauer Kunstpreis 1036. Der die Summe
van 1200 Mark betragende Kunstpreis der Stadt
Vreslau wurde in diesem Jahr in zwei Hälften
vergeben . Je 600 Mark erhielten der Bunzlauer
Maler Pros . Therlmann  für sein Bild „Drei
Kameraden " und der Breslauer Bildhauer Jo¬
hannes Kiunka  für die Porträt -Plastik seines
Paters . -t.

Professor March nach Bagdad berufen . Die Re¬
gierung des Königreiches Irak plant die Er¬
richtung eines großen Museums der
Altertümer  in Bagdad , in dem wertvolle
Altertumsfunde zusammengefaßt werden sollen.
U. a . hatte auch Professor Werner March , der
Erbauer des Reichssportfeldes , die Aufforderung
erhalten , einen Entwurf für den neuen Museums¬
bau vorzulegen . Die Regierung von Irak hat s>§
jetzt für den deutschen Entwurf entschieden. Prol-
March wird im nächsten Monat nach dem Orttni
fahren , um dort die notwendigen Vorarbeiten
für die Bauausführung zu treffen,

Kulturfilmzwang in der Türkei . Die türkische
Regierung bereitet eine Verordnung vor , in der
allen Kinematographen aufgetragen werden wir»,
allen Filmprogrammen Kulturfilme einzu¬
gliedern.

Neuer Roman von Knut Hamsun . Knut Kam'
sun hat einen neuen Roman vollendet , der dem
nächst erscheinen wird . Das Buch trägt den T>t»
„Der Ring ist geschlossen ". Seine Hand¬
lung spielt in der Gegenwart in einer siidnorwc-
gischen Kleinstadt . Voraussichtlich wird die
deutsche Erstausgabe des neuesten Hamsun-Ro¬
manes im nächsten Jahr herauskommen . Wie nor¬
wegische Zeitungen berichten , soll das Buch wiodo-
alle Merkmale Hamsunscher Darstellungs - um
Charakterisierungskunst in sich tragen.

„Der internationale Jude " in Amerika ver¬
schwunden . Vor einigen Jahren erregte die -mn
teilung über die Zurückziehung des von Henro
Ford  verfaßten Buches „Der internatlona
Jude " fast mehr Aufsehen als das Buch an lerne
Erscheinungstage selbst. Wie jetzt aus Amen
mitgeteilt wird , ist das Buch auf Betreiben oe
dafür „zuständigen " Stellen aus sämtlichen -o>'
liotheken der Bereinigten Staaten verschwunoe-
Es soll schon jetzt in nichtjüdischen Bibliophile
kreisen recht hoch im Kurse stehen.

Die Spitzbergencxpcd -.tion Deutscher Studenten
1038 ist am Sonntag über Stockbolm na
Deutschland zurückgekehrt . Die wisseittchasrunl
Ausbeute der Expedition ist außerordentlich gm
Die Expeditionsteilnehmer sind die ersten Rn /
schen, die das Andrecland im Nordostcn SpW
gens durchquert haben.
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lĝ -t.

"Z-

?. .k.s

,iben
den B'b'

l-n Ä

Spitzten-

MUM

MM

oben : Sti -aOe-weite , „ aeb link « unten ^ n-xnn - inü,° He .öeu. Lne Sei- Illustrationen -n. Sei- vonI -rok. Seotlanä im „beklüssv !" veröttentliesitenLroeit : „Lin »lellersäesisisdivr Drbkok"
In diesen Tagen erscheint das zweite Heft

-er Zeitschrift „Der Schlüssel,  Bremer Bei¬
träge zur Deutschen Kultur und Wirtschaft . Schon
bei einer flüchtigen Durchsicht des Inhalts dieses
Heftes läßt sich feststellen, daß Wahl , Anordnung
und Aufmachung der Beiträge in einer Form
erfolgt, die dem Zweck des Werkes bewunderns-
«ert gerecht wird . Dieser Eindruck wird noch
erheblich verstärkt bei einer eingehenden Lektifre.

Es ist verständlich , daß eine so leuchtende Tat,
me die des Rettungswerkes der Bre¬
mer „Neptun "-Dampfer.  als ein vorbild¬
liches Zeichen einer wahren Volksgemeinschaft im
„Schlüssel" vornehmlich festgehalten zu werden
»»dient, Ueber viertausend Flüchtlinge haben
die Dampfer der größten deutschen Reederei in
ler Spanienfahrt , der Dampfschifffahrtsgesellschaft
„Neptun", aus den Wirren des spanischen Bür¬
gerkrieges in Sicherheit zu bringen vermocht.
Ein Auszug aus dem Tagebuch des Dampfers
„Saturn", der vom 17. Juli bis 3. August 1936
in Malaga lag , schildert in knapper,  die Er¬
eignisse in ihrer ganzen Furchtbarkeit kennzeich¬
nenderSprache, die unermüdliche und ent¬
sagungsvolle Arbeit der deutschen Seeleute.

Tanz besonders anschaulich ist sodann dQ Bei¬
trag „Der Mann der Ausfuhr"  von Dr.
Hrms Meyer.  Diese „Streiflichter aus dem
bremischen Exportleben " sind nicht nur fesselnd
in Worte gefaßt, sondern auch durch einige wenige
Zeichnungen eindrucksvoll und treffend illustriert.
Der Grundsatz, daß in Kürze die Würze liegt,
hat sicherlich bei dieser Arbeit Pate gestanden.Von gleichen Erwägungen hat sich offensicht¬
lich Thristtan Hilker  leiten lassen , der unter
dem Titel „Smidt siegt in Hannover !!- ,
die Verhandlungen um die Gründung der bremi-
Hen Tochterstadt Bremerhaven im Jahre 1825
hildert. Knapp und klar die Sprache , die Dra¬
matik des Kampfes von Johann Smidt um
SiemensZukunft in eine spannende Form her-
Wstellend.
Bremens vorbildliche Sozialpolitik auf dem

Mete der Mütterfürsorge.  die sich der
letkraftigen Förderung unseres Regierenden
'Ärgermeisters Pg . Heider  zu erfreuen hat,
siedet in dem Vertrag „Mütter im Heim"
lebendigen Ausdruck . Die Verfasserin , Anni
Weilshaeuser,  gibt einen eingehenden lleber-
M über Werden und Wachsen dieses Werkes,
der durch prächtige Aufnahmen noch vertieftmrd.

Pros. Eduard Scotland  von der Nordischen
Kunsthochschule in Bremen bringt in seinem Bei¬
trag „Ein nie der sächsisch er Erb Hof"
eme fesselndeDarstellung der Aufgabe „Der Trb-
i«s", die der Reichsleistungskampf 1936 gestellt
i»t. und um deren Lösung sich die Arbeitsgemein¬
schaftder Nordischen Kunsthochschule mit Erfolg
bemüht hat . Dem von dieser Arbeitsgemeinschaft
ausgeführten Plan ist der Erbhof des Bauern
l̂ H. Jürgens in Oberneuland  bei
Cremen zugrunde gelegt worden . Eine . Anzahl
"an Zeichnungen verdeutlicht die ausführlichen
Wichen Schilderungen , von denen vornehmlich
diejenigen, die die Jnnenräume veranschaulichen,
die wundervolle Schlichtheit und Gediegenheit

des Hofes vor dem Auge des Beschauers erstehenlassen.
Aber auch der ausgesprochene unterhal¬

tende  Teil des Heftes kommt nicht zu kurz.Er wird bestritten durch eine Anekdote von Karl
Lerbs „Nacht im Glück ", die durch ihren
prachtvoll -bildhaften Dialog mehr fesselt, als
durch ihr Thema als solches. Vastian Müller
läßt in seiner Erzählung „Der Sonnen¬
untergang"  die Sehnsucht eines im Moor
lebenden Schmiedes nach der Weite des Meers
aufklingen , während in einer Darstellung „Rei¬
gen zu Rad"  in launiger Weise über die Er¬
folge des Bremer Vicycle -Elubs von 1881 auf
den Olympischen Zwischenspielen im Jahre 1906
in Athen berichtet wird . Schmunzelnd liest man
alsdann das Kapitel „Neue Beiträge zum
Vergnügen des Verstandes und
Witzes " , das Ausdrücke und ihre Bedeutung
unter eins sehr kritische Lupe nimmt . Der Ab¬
schnitt „Aus dem Bremer Logbuch"  dringt
Schilderungen von Eindrücken , die unsere alte
Hansestadt bei ausländischen Besuchern hinterlas¬
sen hat , und der infolgedessen treffend „Mit
fremden Augen"  überschrieben wurde.

Den Abschluß des reichhaltigen Heftes bilden
Besprechungen vom Beginn der Theaterspielzeit
in Bremen , von der viel beachteten Ausstellung
der Lehrkräfte der Nordischen Kunsthochschule ü.
a . mehr . Der Umschlag hat einen ansprechenden
blauen Bedruck erhalten , wodurch auch das
äußere Bild lebhaft geworden ist.

einer Uebung einberufenen Beamten im Vor¬
bereitungsdienst könnten daher Unterhalts-
zuschüss« während der Dauer der Uebung nicht
gezählt werden ; während dieser Zeit erhielten
sie von der Wehrmacht bereits Verpflegung , Un¬
terkunft und Löhnung . Es entspreche nicht dem
Sinn und Zweck der Unterhaltszuschüsse , dar¬
über hinaus aus öffentlichen Mitteln noch einen
Zuschuß zum Lebensunterhalt zu bewilligen . Bei
dem Vorliegen erheblicher Härten könne auf An¬
trag von dieser Regel abgewichen werden.

Statistik der lodesursachen
Ansteigen der Lebensdauer um 3,8 Jahre

Vom Reichsgesundheitsamt werden jetzt die
Hauptergebnisse der Todesursachen -Statistik im
Deutschen Reiche für das Jahr 1933 bekannt¬
gegeben . Danach starben im Jahre 1933 361296
Männer und 365 230 Frauen . An Krankheiten
der Kreislauforgane (Herzkrankheiten , Arterien¬
verkalkung usw.) starben 53 572 Männer und
59 718 Frauen , an Krebs und anderen Neubil¬
dungen 12 965 Männer , 51817 Frauen , an Tuber¬
kulose 25150 Männer , 22 817 Frauen , an Krank¬
heiten des zentralen Nervensystems und der
Sinnesorgane 10 873 Männer , 11150 Frauen , an
Krankheiten der Atmungsorgane 11779 Männer,
37 021 Frauen , an Krankheiten der Verdauungs¬
organe 23 171 Männer , 20 726 Frauen , an Alters¬
schwäche 29 280 Männer und 13 356 Frauen.

Durch Selbstmord beendeten 13 101 Männer und
5619 Frauen das Leben . Am häufigsten kam bei
den Männern das Erhängen vor , dann folgte der
Selbstmord durch Feuerwaffen und durch Gas.
Die meisten Selbstmörderinnen beendeten ihr Le¬
ben durch Leucht- oder Kochgas . Gift nahmen
7ll Frauen und 660 Männer . Durch Mord und
Totschlag kamen insgesamt 819 Männer und 119
Frauen um . Die Zahl der tödlichen Verun-
glückungen betrug bei den Männern 15 966 und
bei den Frauen 6226. Die meisten tödlichen Ver-
unglückungen beruhten bei den Männern auf
Stürzen , Kraftwagenunfällen und Ertrinken.

Besonders bemerkenswert ist, daß seit der letz¬
ten deutschen Sterbetafel , die für die Jahre 1921
bis 1926 ausgestellt war , die mittlere Lebens¬

dauer für beide Geschlechter um 3,8 Jahre ge¬
stiegen ist.

Die Säuglingssterblichkeit ist bei beiden Geschlech¬
tern in derselben Zeitspanne um mehr als ein
Viertel , die Sterblichkeit im ersten Lebensjahr
sogar um mehr als zwei Fünftel gefallen . Ferner
ist es bedeutsam , daß die Sterblichkeitsoerhält-
nisse in den mittleren Gemeinden am wenigsten
vom Reichsdurchschnitt abweichen , am stärksten
hingegen in den Landgemeinden und in den
Großstädten . In den Großstädten zeigt das männ¬
liche Geschlecht stets eine höhere Sterbswahr¬
scheinlichkeit als in den Landgemeinden . 2m 15.
bis 50. Lebensjahr ist die Männersterblichkeit
fast um ein Drittel höher als auf dem Lande;
andererseits ist die Sterbewahrscheinlichkeit bei
den Frauen in den Städten fast stets geringer
als auf dem Lande.

Gewährung von Zahnheilverfahren . Nach den
neuen Bestimmungen der Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte über die Gewährung des
Zahnheilverfahrens können Anträge nur dann
berücksichtigt werden , wenn entweder in dem An¬
tragsjahr und dem vorhergehenden Kalenderjahr
oder , falls in dem Antragsjahr noch nicht 6 Bei¬
träge geleistet worden sind, in den beiden vor¬
hergehenden Kalenderjahren mindestens je 6 Bsi-

. träge entrichtet worden sind. Dabei gelangen die
sogenannten Ersatzzeiten zur Anrechnung . Diese
für das Zahnheilverfahren geltenden Bestimmun¬
gen sollen auch für die übrigen Heilverfahren
Anwendung finden . Wenn aber Versicherte wegen
Tuberkulose behandlungsbedllrftig sind, kann die
Reichsversicherungsanstalt die in Frage stehenden
Anträge auch dann berücksichtigen, wenn die oben
genannte Zahl von Beiträgen noch nicht entrichtetwerden konnte.

Geborgen aus der Weser wurden zwei Ruderboots
und eine Kiste, enthaltend 65 Handtaschenbügel, 36
Geldbörsenbügel und SIS .Haarspangen. Eigentums¬
ansprüchesind binnen vier Wochen beim Strandamt,
Polizcihaus, Zimmer 238, geltend zu machen.

NächsterPostschlußsllr Briefpost nach Rewhork am
SS. September beim Postamt 5 (Bohnhvfsplatz) für
D. „Europa" Wer Bremerhaven um 5 Uhr, über
Cherbouvg um 12.30 Uhr, für den Nachbringest,ugKöln—Gherbourg um 23 Uhr.

kisenlMteMännerfürdieSeefahrt
Indienststellung des Llogdschulschiffes„Kommodore Johnsen"

Verbesserung vremer Parkplätze
Wie uns der DDAC . mitteilt , wird der Ausbau

des Parkplatzes gegenüber HillmannsHotel
in diesen Tagen in Angriff genommen werden.
Zu erwarten steht weiter eine Erweiterung des
Parkplatzes an der Schlachte,  um Schlachte und
Üangenstraße zu entlasten , und der Bau eines
größeren Parkplatzes am Hafen  I , damit sich
dort Lastzüge aufstellen können . Es besteht auch
Aussicht , daß die Parkplätze noch in diesem Win¬
ter mit kleinen Schutzhütten ausgestattet werden,
die den Parkwächtern erlauben , Sachen der Kraft¬
fahrer vorübergehend unter Verschluß zu nehmen.

Bekanntlich besteht eine Pflicht zur Bezahlung
der freiwilligen Parkwächter auf den öffentlichen
Straßen und Plätzen nicht . Es ist jedoch immer
Bremer Art gewesen , die Arbeitsleistung dieser
Männer freiwillig zu entlohnen . Ab 1. Oktober
ist nun Möglichkeit gegeben , die kleinen Abgaben
an die Parkwächter abzulösen durch eine
Monatskarte  zum Preise von 5 RM . Der
Erlös dieser Monatskarten fließt ohne irgend¬
welche Abzüge in die Kasse der Vetriebsgemein-
schaft der Parkwächter.

Untertzaltszuschusse
keine Vienstbezüge!

Der Reichsfinanzminister hat in einem Erlaß
festgestellt , daß llnterhaltszuschiisse nicht als
Dienstbezüge anzusehen seien . Den znr Ableistung

Nachdem zu Beginn dieser Woche die 60 Mann
starke Besatzung des neuen Schulschiffes des Nord¬
deutschen Lloyd „Kommodore Johnfen"
an Bord gekommen war , wurde das Schiff am
Mittwoch feierlich in Dienst gestellt . Noch immer
waren zahlreiche Werftarbeiter und Handwerker
des Technischen Betriebes der Reederei an Bord
tätig , um umfangreiche llmbauarbeiten fertigzu
stellen.

Mit der jungen Besatzung , die sich nunmehrin ihren Wohnräumen eingerichtet hat und be¬
reits damit beschäftigt ist, das Schiff für die
bevorstehende Reise auszurüsten , ist der volle Be¬
trieb an Bord hergestellt.

Am Mittwoch um die Mittagsstunde aber
wurden sämtliche Arbeiten unterbrochen , Offi¬
ziere und Mannschaften traten auf der Schanze
an . Kapitän Hashagen,  Vorstandsmitglied
des Norddeutschen Lloyd , traf an Bord ein und
richtete nach einem kurzen Vestchtigungsgang
durch das Schiff das Wort an die Besatzung . Er
führte aus , daß der Norddeutsche Lloyd schon seit
jeher größten Wert auf die Ausbildung seines
Offiziersnachwuchses gelegt habe und erinnertean die berühmten Vorkrregsschulschiffe „Herzogin
Cecilie " und . „.Herzogin Sophie Charlotte " , sowie
an die Schulschiffe „Bremen " und '„Oldenburg " ,
die nach dem Kriege dem Zwecke der Ausbildung
gedient hätten . Die Besatzung könne stolz sein,
daß sie als erste mit dem Schulschiff in See ginge,
das den Namen „Kommodore Johnson " trage.
Beim Norddeutschen Lloyd , so führte Kapitän
Hashagen aus , werde nichts weiter geniertet als
Charakter und Leistung.  Das beweise
schon der Name „Kommodore Johnsen " , der an
einen Mann erinnere , der sich durch Fleiß , Treue
und Ausdauer vom kleinen Schiffsjungen zum
Führer des schnellsten und größten Dampfers und
zum ersten Kommodore der Üloydflotte hochge¬
arbeitet habe . „Die Seefahrt braucht eisenharte
Männer " , so rief Kapitän Hashagen der jungen
Besatzung zu, „deshalb wird euch. meine Kame¬
raden , hier an Bord keine Arbeit erspart , die zur
Ausbildung notwendig ist. Sie sollen dermaleinst
Führer auf den Brücken unserer Schiffe sein , Sie
sollen Ihrer Besatzung ein Leben voll
Pflicht und Treue  vorleben , Sie sollen von
Ihren UnteMbenen als Kameraden im wahrsten
Sinne des Wortes nur das verlangen , was Sie
selbst können und selbst gewillt sind zu tun ."

Sodann übergab Kapitän Hashagen dem Füh¬
rer des Schulschiffes, Kapitän Lehmberg,  das
Kommando des Schiffes mit folgenden Worten:

„Ihnen , Kapitän Lehmberg , übergebe ich hier¬
mit im Namen des Vorstandes des Norddeutschen
Lloyd die Führung unseres Schulschiffes „Kom¬
modore Johnsen " . Wir sind davon überzeugt , daß

Beachtung sozialer Ehrenpflichten
vie KündigunglangjährigerSesolgschastsmitglleder

Dem Aeak einer vollkommenen Betriebsge-
reinichaft entspricht eine gewisse Kündigungs-
'eindlichkeit,  die sich in der heutigen Gejetz-
Abungund Rechtsprechung deutlich von der m
diesem Punkt gleichgültig gelagerten Auffassung
der vergangenen Zeit abhebt . Man ist jedoch in
Eier kündigungsjeindlichen Einstellung keines¬
wegs so verbohrt , eine Gefolgschaft um jedenMis zusammenhalten zu wollen.

An einem auf dem. Gemeinschastsprinzip ausge-
Mten Arbeitsleben kommt es wesentlich daraus

daß sich die richtigen Männer in einem Be-
zusammenfinden und ergänzen , denn mir

kann im Betrieb die notwendige sseelischr
Grundlagefür eine alle Teile befriedigende Zu¬
sammenarbeitgeschaffen werden.

Deswegen ist der Nationalsozialismus weit da-
entfernt , sich mit einem rein äußerlichen Zu-

Minenarbciten der Betriebskameraden zu be-
N">M . Das wird nicht zuletzt offenbar an der

des Vertrauensrates , das gegenseitige
Miauen im Betrieb zu vertiefen und die Ver-
^uwenheit aller Betriebsangehörigen zu starken.
ss"Ald die hierdurch gekennzeichneten inneren Be-
Lehmigen eines Gefolgsmannes zmn Betrieb mcht

vorhanden sind und auch nicht wieder her-
fresst werden können , treten alle grundsätzlich
s°ĝ i die Kündigung zu machenden Einwendungen
7,n >l Hintergrund . Sind gar die Spannungen
Mchen Betriebsführer und Gefolgsmann für den

untragbar , so ist es im Interesse der Be-
'ssN-qcmeinschaft besser, wenn eine Trennung"Mgt.

bedeutet aber nicht , daß sich die an die
reue des Vertrauensverhältnisses getretenen
sLsiaungen in der zeugnismäßigen Bewertung

, wlgsmannes auswirken dürfen . 2n der
N L .' W in solchen Fällen die Haltung der
A? '°bs,ührer, die im Zeugnis ihren , Nieder-

Nndet, loyal zu fein . obwohl eine not-
«in-°' a: Objektive Beurteilung der Leistungen
„L Gefolgsmannes an sich nicht immer sofort
U ?nen zu lassen braucht , ob eine subiektlv
"mM oder durch Voreingenommenheit ge¬

färbte Bewertung vorliegt . Natürlich gibt es
Ausnahmen von dieser Regel , die aber stets
erkennen lassen , daß es den maßgebenden Per¬
sonen an dem guten Willen und an jener Groß¬
zügigkeit fehlt , die es einem Betriebssichrer
ermöglichen muß , Arbeitsverhältnisse , die unter
gewissen Spannungen aufgelöst werden , mit takt¬
voller Zurückhaltung zu beenden.

Ein Fall , in dem es eine Detriebsführung nicht
verstanden hat , ihre Voreingenommenheit gegen
einen ausscheidenden Gefolgsmann Lei der Er¬
teilung des Zeugnisses zurückzudrängen , hat kürz¬
lich em für die Betriebsführung unrühmliches
Ende vor dem Landesarbeitsgericht Dortmund
(12 . Sa . 27/36) gefunden.

Dort hatten sich die Beziehungen eines vierzehn
Jahre in demselben Betrieb tätigen Angestellten
zu der neuen Direktion des Unternehmens uner¬
freulich gestaltet , so daß eine Trennung unver¬
meidlich war . Nachdem der Gefolgsmann die Er-
streckung des Zeugnisses auf Führung und Lei¬
stung durch Urteil ( !) erzwungen hatte , wurde
ihm ' von der Vetriebsführung eine „nicht immer
befriedigende " Führung und Leistung quittiert.
AIs der Gefolgsmann nunmehr auf Berichtigung
des Zeugnisses klagte und eine „gute " Beurteilung
verlangte , begegnet « man ihm mit schwerwiegen¬
den Vorwürfen , deren Grundlagen aus trübster
Quelle stammten und die sich im Beweisverfahren
sämtlich als nicht stichhaltig erwiesen . Es ist nicht
nötig , einzeln auf alle die widerlichen Dinge ein¬
zugehen , die die Grundlage für die Erteilung des
genannten Zeugnisses bildeten . Vielmehr mag es
genügen , darauf hinzuweisen , daß es tatsächlich
nichts gab , was ein derartig mangelhaftes Zeug¬
nis hätte rechtfertigen können . Da außerdem die
Gesamtleistung des Gefolgsmannes in den vier¬
zehn Jahren keineswegs zu beanstanden war , lag
es auf der Hand , daß das Zeugnis unter keinen
Umständen aufrechterhalten werden konnte.

Das Landesarbeitsgericht sah sich nunmehr vor die
Aufgabe gestellt , zu prüfen ob der Kläger einen
Anspruch auf ein „gutes " Zeugnis hatte oder ob
die Betriebsführung berechtigt war , die Leistung

des Gefolgsmannes nur als zufriedenstellend"
zu bezeichnen.

Bei der Frage , ob Leistungen über den Durch¬
schnitt hinausgehen und deshalb als gut zu be¬
zeichnen sind, handelt es sich im allgemeinen um
eine rein subjektive Beurteilung , die ein Ge¬
richt kaum treffen kann.

Deshalb hat das Landesarbeitsgericht Dort¬mund auch hier in ständiger Rechtsprechung
Klagen auf Berichtigung eines „zufriedenstellen¬
den '^ Zeugnisses in ein „gutes " abgewiesen , und
eine Berichtigung nur bei Vorliegen ganz be¬
sonderer Umstände in Aussicht gestellt . Hier hat
es einen solchen Ausnahmefall angenommen!

Es ist — abgesehen von dem Einfluß der aus¬
gezeichneten Begutachtung der Tätigkeit des Ge¬
folgsmannes durch den gerichtlichen Sachverstän¬
digen — davon ausgegangen.

daß es soziale Ehrenpflicht ist, einen Angestell¬
te«, der mehr als zehn Jahre ohne besondere
Beanstandungen seiner Leistungen in demselben
Betrieb tätig gewesen ist, bei seinem Ausschei¬
den eine besondere Anerkennung für seine
Dienste zuteil werden zu lassen.

Deshalb , so erklärte das Gericht , sei es schon
immer üblich gewesen, in solchen Fällen nicht nur
ein Durchschnlttszeugnis , sondern ein „gutes"
Zeugnis auszustellen . Wenn die Vetriebsführung
in diesem Fall die Ausstellung eines guten Zeug¬
nisses verweigert habe , so sei das nur auf ihre
nicht zu billigende Voreingenommenheit gegenüber
dem Gefolgsmann und die Tatsache zurückzuführen,
daß sie sich von dem einmal eingenommenen
Standpunkt nicht frei machen könne.

Es erscheint überflüssig , zu diesen kennzeichnen¬
den Worten der Entscheidung noch etwas hinzuzu¬
fügen . Als Ergebnis mag lediglich erwähnt wer¬
den , daß sich das Gericht veranlaßt gesehen hat
durch sein Urteil die der Vetriebsführung man¬
gelnde Großzügigkeit zu ersetzen und die Betriebs-
fuhruna zur Erfüllung ihrer sozialen Ehrenpflicht
gegenüber dem Gefolgsmann zu zwingen.

Dr . S.

Sie mit Ihren Offizieren die jungen Zöglinge
im Geiste des Dritten Reiches  erziehen
werden und aus ihnen Männer formen , um die
uns die Welt beneidet . Sie aber , meine jungen
Kameraden , vergessen Sie nie , daß jeder von uns
eine heilige Pflicht zu erfüllen hat gegen sein
Vaterland . Kameradschaft und Treue
sind die vornehmsten Eigenschaften des Menschen,
war es doch die größte Tat unseres Führers
Adolf Hitler , daß er die Kameradschaft , die im
Schützengraben eine Selbstverständlichkeit war,
dem ganzen deutschen Volke eingehämmert hat ."

Eine Vatteriepfeife schrillte über Deck „Klar
zur Flaggenparade ", ertönte das Kom¬
mando . Regungslos stand die Besatzung mit der
Front zum Achterschiff. Eine Werftsirene kündete
mrt lautem Klang die Mittagspause an . Mit
einem Schlage herrschte an Bord , im Hafen und
,m Werftgelände lautlose Stille . Langsam und
feierlich stiegen an der Gaffel und an allen Ma¬
sten die Flaggen des Dritten Reiches , die Lloyd-
flagge und der Namenswimpel des Schiffes empor
um leuchtend und sieghaft über dem Gewirr der
Takelage unter dem lichtblauen Herbsthimmelauszuwehen.

Noch einmal wandte sich Kapitän Hashagen-
mit folgenden Worten an die Besatzung:

„Nachdem nun in allen Toppen die Flaaqen'
wehen und an der Gaffel die heilige Flaqqe
des Dritten Reiches,  wollen wir des
Mannes gedenken , der Deutschland wieder ffei
und uns wieder stolz gemacht hat . Mitunserem
Führer und Kanzler Adolf Hitler
bis zum Tode in Treue vereint.  Ihm
ern dreifaches Sieg -Heil ."

Nachdem das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied verklungen war , wurde die eindrucksvolle
Feier mit einer kurzen Ansprache von Kapitän
Lehmbera beendet , indem er zunächst Worte des
Dankes für das ihm erwiesene Vertrauen an
Kapitan Hashagen richtete und im Namen seiner
Offiziere und Besatzung höchste Pflichttreue ge-
lobte , auf daß das neue Schiff dem deutschen
Vaterlands stets zur Ehre gereiche . M . v. L.

Lin Volltreffer
Der erste Hausfrauen -Mittwoch im Casino

Es sieht so aus , als ob die Einrichtung des
Hausfrauen -Nachmittags , der von nun an jeden
ersten Mittwoch im Monat stattfinden soll. ein
sehr glücklicher Griff der Leitung des „Casino"
gewesen ist : so muß man jedenfalls nach dem
gestern erfolgreich gestarteten ersten Mittwoch»
nachmittag urteilen . In dem großen Saal waren
fast sämtliche Tische besetzt, und wenn man auch
die gestern noch verhältnismäßig klein berech¬
nete Tanzfläche abzieht , bleibt eine für den An¬
fang sehr beachtliche Vesucherinnenzahl , die die
Wiederaufnahme einer alten Bremer Hausfrauen-
gepflogenheit mit Freuden begrüßte . Der Haupt¬
anziehungspunkt war das sehr gute und inhalts¬
reiche Unterhaltungsprogramm , das von einer
Reihe erster Theater - und Varietökünstler be¬
stritten wurde . Hier wiederum behauptete sich
Heinz Sch orlemmer  vom Staatstheater , dessen
nette und frische Ansage im Sturm die Herzen
aller jungen und jüngeren Besucherinnen gewann/
Daß er sich nebenbei noch als Zauberkünstler,
Fernhypnotlseur, , Sänger , Klavierspieler und Ar¬
rangeur lustiger Gesellschaftsspiele betätigte . ver¬
setzt« ein dankbares Publikum von einem Er - ,
staunen ins andere . Dazu kamen der mit unfehl¬
barer Sicherheit ins „Weiße " treffende Scharf¬
schütze Kofler  mit Assistentin , die ausgezeich¬
nete und drollige Parterreakrobatin Wally Ma°
relli.  der unglaublich geschickte Jongleur To¬
re llo und der verblüffende Handschattenspieler
Arno Eatti  mit ihren Vorführungen , die aus¬
nahmslos von den Hausfrauen mit begeistertem
Beifall aufgenommen wurden . Und dann M a n n y
Bremer  vom Staatstheater ! Auch diese sym¬
pathische junge Künstlerin wurde mit Beifall über¬
schüttet , wenn sie mit ihrer ausdrucksvollen , war¬
men Sopranstimme alte und moderne Liebeslieder
sang . Eine verläßliche , schwungvolle und wir¬
kungsvoll untermalende Begleitmusik gab die Ka¬
pelle Gallwitz . die in den Pausen zum Tanz auf¬
spielte und stets eine große Tänzerinnengefolg«
schaft fand . Alles in allem ein wohlgelungener
Beginn , ein Nachmittag , dessen drei Stunden
alle , ob auf oder vor der Bühne , init Frohsinn,
Humor und guter Lauus erfülltem Und der
männliche Gast , der sich gestern inmitten der gro¬
ßen Frauenschar recht «infam vorkommen mochte,
wird das nächste Mal bestimmt nicht allein blei¬
ben — dafür werden schon die Hausfrauen sorgen.

wl.

Zwei„pfundige" virnen

Johann Drewes , Kirchweg 101, brachte uns
zwei „pfundige " Virnen , die er in seinem Garten
erntete . Das Bild zeigt zum Vergleich zwei ge¬
wöhnliche mittelgroße Graubirnen.

^ecettte Elf
- Bremen. Die Ssptemberver-sam-mlung bei Harms hatte wiederum einen guten Be¬
such auszuweisen. Nach der Begrüßung der Anwesen-

VereilisfuhrerH. Hedeler  wurde in ehren¬der Weife der verstorbenenLandsleute FriedrichK a t -
Engel  gedacht. In besonderer

finden die Vorbereitungenfür das vom Verbandder landsmannifchenVereine in Bremen im Sinne der
Anregungen mit ^ r NS .-Kulturgsmeinde auSzufüh-

"Mob -rtrachtensest" am 3. Oktober im
kleinen Gabe wurden Lands-

Pseper  zu seinem 80. Geburtstag bsrUicke
^ Oktoberversammlung

?er Frauen der Landsleut?erwünscht. Alle Vevsammlun-gen, die in den
Monaten stattfinden, sollen durch Vortrüge aller Art
^1lL ^ ^ ^ ^ J? dbes°ndere sollen dabei jedochin erster Linie Darbietungen, die sich auf die Heimatbeziehen, berücksichtigt werden. ^

V„ Bremen. Die Kame-
kürzlich rn der Dowschänkeihren gutbesuchtenMonatsappell ab. Nach Verlesung der ein¬gegangenen Schreiben und der DageSovdnuna „ab

L " di^ Whreranmdn^gen aus dem Parolebuch, sowie die neuen Richtlinien
über das Untcrstützungswesenim Deutschen Reichs-

(Khffhünfer) k̂ Et . Das Amt des Kache-rAschaftSpflegers wurde dem Kameraden Wöltien
llma »vom BundeSführergenehmigteSainm-innerhalb der Kamerad¬
schaft ergab erne schone summe. Am Regimentsabpell

^ E.9- September nimmt die Kame-Eschaft mit Fahne teil. Der D-Visionstagder 16. Ref-Division Hot in allen Teilen einen guten Verlauf ae-
nommen; IS37 findet er in Kiel statt. Es wird t?n

Stockst' die Bundesnadel zu
^r Kameraden, wie Jubiläum.Silberhochzeitusw. sind dem KameradschaftsMrerfvüb-

Mtig zu melden. Kamerad Brandt  hielt einen län-
geren Dortrag Wer feine Reise zu Ln Ehrenfried-

Erlebnisse in Spanien wahrend der
SchreckenHeitin Barcelona und Tarragvna"ÄMrien mcht wiederzugeben. Mit einem drei-

Führer und Vaterland wurde derAppell geschlossen.

Monatsversammlung der „Dukka". Die kürzli» in
den Dundesräumen des NordischenHofes abgehattens
Mrtgliederversammlungder Deutsch-ungarischenKriegs¬
kameradschaft beweist, daß die Entwicklung dieser Dsr-
einrwlng im Ansteigen begriffen ist. Wuchs die Scharder Träger der Erinnerungsmünze, die in der Dukka"
zu einem festumschlossenen Kreis vereint sind, in unse-rer Vaterstadt von Monat zu Monat, so wurden im

vergangenen Monats durch den Bundes
Präsidenten B. Wurzer Verbindungen in Süddeutsch-land, Baden und Hamburg angeknüpft, die nunmehr

Mgcii. Th. Eckerlc wurde vom
Bundespras,deuten mit der Gründung und Leitung
mll ° v ttemberg „„d Hohenzollernmit dem siß in Eßliiigcn beauftragt. Neben einer

in Baden  wurden Fäden mit
der Bayern-Hauptstadtangeknüpft, wo sich erschiene
m-'ii Entwicklung verdient machen. Rechtweit sind die Beziehungen in Hamburg gediehen, wo
rn Kurze die Gründungsversammlung durchgeführt

wird. Die Versammlung auf der wichtige Themenzur Erörterung standen, wurde zunächstvom Bundss-
prasidenten mit einer in herzlichenWorten gehaltenen
Begrüßungsanspracheeröffnet. Sodann verlas Bundes¬
kanzler or . Schlotte die Niederschriftder letzten Ber-lammlung, die einstimmig genehmigt wurde. Wie nun-
Ehr bekanntgemachtwird, ist die seit geraumer Zeit
""gekündigte Gründungsversammlung anläßlich desfünfjährigen Bestehens des Bundes auf den 10. Okto¬
ber verlegt worden. Besondere Freude löste die Mit-

zahlreich Anwescnben aus.
daß der Ehrenpräsident der „Dukka". Honved-Oberst

" " " Jarkas (Berlin ) sein Erscheinen zuge-
AZZW 3 " °-nem zwei Abende umfassenden Kame-rachchaststresfen, an dem gegebenenfallsauch der unga-
rlsche Gesandtein der Reichshauptstadtteilnimmt, sindverschiedeneVeranstaltungen vorgesehen, zu denenVer-

^ Partei und des Staates eingeladen werden.
Im weiteren Verlauf der Versammlung nahm. Pros.

Verteilung von Erinnerungsmedaillen
an ,Zwei Kameraden vor, in der er die gemeinsamen
Beziehungen unseres Vaterlandes zum ungarischenVolk in den Mittelpunkt stellte. Ungeteilte Aufmsrk"
famkeit fand ein Dortrag von Bundespräsident Wur-

'Ar seine Eindrückewährend der Ferienreise intue scchvabische Heimat. Rothenburg o. d. Tauber
a- d. Donau, Schloß Morstein, Lend-

II?- Kirchberg  a d. Jagst sind Stätten niittel-
Geschichte. Reicher Beifall

dankte dem Redner sur seine lehrreichen Ausführun-
^ °^ U^."0ene Abend fand mit einem kame¬radschaftlichenBeisammensein seinen Abschluß. Ist.

,,UP ewig ungcdcelt". Der Verein der Schleswia-
Holst« ner .IIP ewig ungedeelt", Ortsgruppe Bremen
der Buten-Schleswig-Holsteiner, hielt in der Kaiser"halle seine Monatsversammlung ab. Nach der Be-
grußung durch den Veremsführer Karl M^ her be¬
richteter, die Landsleute WuIsundW - stp fahl  Wer

Heimatfahrt nach Nordschleswignach der Patenschule in Brunde, an der sich 27 Per¬
sonen beteiligten. Ein „DeutscherAbend" vereinte alle

w L » l"kch"er E ihre» Landsleuten, beiwelcher Gelegenheit ein größerer Eeldbetraa iüi- ra-
großte deutsche Privatschule im abgetrennten Gebietm Brunde, überreichtwuyde. Mit rund 200 Personen
Wetter' ^° ĝe statt. GutesWetter und beste Stimmung waren auch hier au ver¬zeichnen. — Landsmann Tremmin  n
längerê Ausführungen über das am 3. Oktober statt"bindende Verbandssestder landsm Verellie iür m-i
ches das Casino a. d. Häsen beA ist Der Verbandlandsm. Vereine, der bekanntlich der NS -Kultur-
gemeinde angeschlossenist, will dieses Fest im Rakmeneines Oktobertrachtensestesfeiern Im
Landsmann Tremmi7g die ^
Vvm Amt für VvIksv'Äfahrt . Ga,7W °skE,E Kreis

^ " Oegangenc schreiben über die Hitler -Frei-

PVLLLU -Z-schonen Harz nn Sommer und im Winter (kin-
unb' w- ^ H!7sen wurde, eine Reisekassczu gründenund die im sommer 1037 auszuführende Vcre,nSfab7
sing7n7 °WL
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McrMiMtM vcul8Me ärdcmirvntI biLsÄersaelrsen - kunÄsekau
imvaugewerbe

kine Unordnung des rreiiliimdecs der flrbeit
Obwohl die von mir veröffentlichte Tariford¬

nung über die Einführung der Urlaubsmarken
im Baugewerbe und in den Baunebengewerben
genaue Vorschriften über den Zeitpunkt des In¬
krafttretens und die Handhabung der Urlaubs¬
karte enthält , haben in einer Anzahl von Fällen
Betriebssichrer die Urlaubskarten nicht für die
am 1. September 1936 bei ihnen beschäftigten
Eefolgschaftsmitglieder beschafft oder , wenn sie
diese beschafft haben , nicht vorschriftsmäßig mit
dem Tage der Entwertung der ersten Urlaubs-

freiplätze für erholungs-
bedürfllge Volksgenossen

vermittelt
NS. - Volkswolilfalirl

Kreisamt Vremen

werde Mllglled!

marke die Gebührenmarken geklebt und ent¬
wertet . Gleichfalls sind Marken wiederholt un-
vorschriftsmäßig verklebt worden.

Ich mache daraus aufmerksam , daß jeder Be¬
triebssichrer für die am 1. September 1938 bei
ihm beschäftigten gewerblichen Arbeiter die Ur-
laubskarten beschaffen mutzte und daß für solche
Arbeiter , die nach dem 1. September 1936 in
einem der Tarifordnung unterliegenden Betriebe

eingestellt wurden , die Urlaubskarte mit dem
Tage des Eintritts dann auszustellen ist, wenn
sie vorher seit dem 1. September 1936 nicht be¬
reits in einem Betriebe der dieser Tarifordnung
unterliegenden Bau - oder Baunebengewerbe be¬
schäftigt waren.

Wird ein Arbeiter nach dem 1. September 1936
in einem Baubetrieb eingestellt , ohne daß er be¬
reits im Besitz einer Urlaubskarte ist, so ist zu
prüfen , ob er in der Zeit zwischen dem 1. Sep?
tember 1936 und dem Tage seiner Einstellung in
dem neuen Betrieb in einem der Tarifordnung
unterliegenden Betriebe beschäftigt war . In
diesem Falle ist der Betriebsführer desjenigen
Betriebes , in welchem er vorher beschäftigt war,
zur Ausstellung der Urlaubskarte und zum
Kleben der Gebührenmarken von dem nachfol¬
genden Vetriebsfiihrer unter Mitteilung an den
bezirklich zuständigen Treuhänder der Arbeit auf¬
zufordern.

Ich verweise darauf , daß die
Unterlassung der ordnungsgemäßen Ausstellung
der Urlaubskarten des hierzu verpflichteten
Vetriebsfiihrers und das nicht ordnungsgemäße
Kleben der Gebühren - und Urlaubsmarken als
Verstoß gegen die Tarifordnung gemäß 8 22
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit mit Geld oder Gefängnis bestraft

wird . Ich erwarte daher , daß in Zukunft die
Tarifordnung genauestens befolgt wird.

Berlin,  den 11. September 1936.
gez. Dr . vsescstner,

Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Brandenburg als Sowdertreuhänder

für das Baugewerbe.

Sportamtsschulung des Sporlamtes
Bremsn

Zu der am Sonnabend , dem 19. September,
16 Uhr . stattfindenden ersten Sportamtsschulung
in der Bremer Kampfbahn unter Leitung des
Eausportlehrers des Gaues Weser -Lms Kayser
sind sämtliche beim Sportamt beschäftigten Lehr¬
kräfte und alle Turn -, Sport - und Eymnastikleh-
rer ( innen ) , die Mitglied des Reichsverbandes
Deutscher Turn -, Sport - und Eymnastiklehrer sind,
herzlich eingeladen . Sportzeug nebst Trainings¬
anzug ist mitzubringen.

Zum Abschluß des Lehrganges spricht der stell¬
vertretende Gauwart Pg . Krüger  über die Auf¬
gaben der Leibesübungen in der nationalsozia¬
listischen Erziehungsarbeit und die hohe Ver¬
pflichtung , die dem KdF .-Sportlehrer daraus ent¬
flöht.

Die Schulung beginnt pünktlich 16 Uhr . Treff¬
punkt der Lehrgangsteilnehmer in Sportzeug in
der Turnhalle . Folgende Umkleideräume stehen
uns zur Verfügung : für Männer Nr . 1 u . 5 ; für
Frauen Nr . 13.

Kundgebung des Handwerks
Pg. Nttlemann und Nelchssloßtruppredner franke sprachen im Haus der Vfls

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk Achte
zu einem vorwiegend der Kameradschaft dienen¬
den Abend im Filmsaal des Hauses der
DAF . eingeladen . Der Raum vermochte die große
Zahl der Erschienenen kaum zu fassen. Zum ersten
Male waren auch , die Betriebsführer der größe¬
ren Betriebe mit über 26 Eefolgschaftsmitgliedern
anwesend . Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg.
Wilke  hieß alle Teilnehmer herzlichst will¬
kommen , vor allem die Pgg . Ehlers , Hille-
mann  und Reichsstoßtruppredner Franke.  Der
Abend solle, so betonte Pg . Wilke , vor allem der
Kameradschaft dienen . Dr . Ley habe verfügt , daß
die Reichsbetriebsgelneinschaft Handwerk (18)
fortan die Bezeichnung : „Das deutscheHand-
werk"  führen solle. Der Kreisbetriebsgemein¬
schaftswalter verbreitete sich darauf eingehend über
die örtlichen Verhältnisse und gab eine Reihe von
geschäftlichen Mitteilungen bekannt . Jeder , so
schloß Pg . Wilke , solle an seinem Platze dazu
beitragen , daß das Programm des Führers immer
mehr verwirklicht werde und das Handwerk in
deutschen Landen einer neuen Blütezeit entgegen¬
gehe.

Darauf ergriff Pg . Hillemann  das Wort
zu seinem Dortrag über das neue Sozialrecht.
Der Redner wies eingangs auf das große Er¬
lebnis des Reichspaiteitages der Ehre hin . der
gezeigt habe , was es bedeute , als starkes Volk
vor der übrigen Welt zu leben . Diese hier zum
Ausdruck gekommene Volksgemeinschaft müsse auch
in den Kreis « ! des deutschen Handwerks sich als
echte Kameradschaft auswirken , Kamerad¬
schaft  sei auch für den Handwerker alles . Die
Betriobsgemsinschaft sei der Ausgangspunkt des
neuen Sozialrechtes . Jeder Betriebsführer sei für
das Wohl seiner gesamten Gefolgschaft verant¬
wortlich und jedes Eefolgschaftsntitglied habe im
Interesse der Volksgesamtheii für das Wohl des
Betriebes einzustehen . Die Ehrengerichtsbarkeit
gebe die Möglichkeit , sowohl Betriebsführer als
auch Gefolgschaftsmitglieder zur Rechenschaft zu
ziehen . Kameradschaft , Treue , Ehre und gegen-

I fertige Hochachtung seien die Grundpfeiler der
s neuen deutschen Sozialgssinnung!

Im Falle von Streitigkeiten innerhalb eines
Betriebes habe die Deutsche Arbeitsfront gemein¬
sam mit dem Treuhänder der Arbeit das Recht
und die Pflicht , entscheidend einzugreifen . Der
Führer habe die Treuhänder der Arbeit als die
obersten Sozialrichter bezeichnet . Abschließend
ging Pg . Hillemann noch auf die Regelung der Ar¬
beitsbedingungen in den Betrieben ein . Die Aus¬
führungen fanden lebhaften Beifall , dem
Pg . Wilke noch besonderen Ausdruck gab.

Anschließend betonte Pg . Franke , daß es immer
gut sei . die Dinge ehrlich bei ihrem Namen zu
nennen . Der Führer habe gesagt , wir stünden vor
bewegten Zeiten, ' es gelte eine geistige Mobil¬
machung . Dabei habe jeder einzelne , wie in einer
Festung , seinen besonderen Platz zu einer un¬
einnehmbaren Position auszugestalten . Die Po¬
litik des Führers gehe auf weiteste Sicht und
sein Blick eile durch die Jahrhunderte voraus.

Für alles stelle das gesamte Volk den ehernen
Schutzwall dar , und kein Betriebsführer solle nur
seine Verdienste am Aufbau des Unternehmens
betonen . Man könne nicht laut genug sagen , daß
es sich nicht um „soziale Gesinnung " , sondern um
den neuen deutschen Sozialismus handle , der eine
grundlegende Aenderung in der Bewertung des
Menschen und seiner Arbeit gebracht habe . Der
deutsche Gruß sei, wie Pg . Franke mit starkem
Nachdruck betonte , ein immer erneutes und flam¬
mendes Bekenntnis zu dem einen großen Führer
Adolf Hitler und ein unerbittlicher Protest gegen
alle Feinde des Nationalsozialismus . Der Führer
habe gesagt : „Die Partei hat auch weiterhin mit
äußerster Konsequenz den sozialistischen
Charakter des heutigen Staates zu betonen !"

Die Rede Pg . Frankes wurde mit minuten¬
langem Beifall aufgenommen . Daraufhin schloß
der Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Pg . Wilke
die Kundgebung mit einer begeisterten Ehrung des
Führers . —df—

Höllische flrbeilsfronl
Donnerstag , 17. September:

Ortsgruppe Fiiworfs . DAF .-Wocktersitzung26.30 Uhr
im Lokal Walldeck, Münchenerstratze.

Ortsgruppe Reustadt -Nord. Sitzung sämtlicher Amts¬
träger der Hauptzelle ^ 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Schwachhaufen. DAF -Waltersitzung 26.30
Uhr im Kasse« Büchner.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Oberzelle
GlaNder, AG. Weser.

NSG . „Kraft durch Freude«
Mundharmonika -Orchester. Heute, Donnerstag,

17. September , 2V.3V Uhr : Erste Zusammenkunft und
Uebungsabend des neugegründeten Mundharmonika-
Orchesters im Saal 1 im Haus der Arbeit , 1. Stock. Der
erste Monatsbeitrag in Höhe von 1 Mark ist mitzu¬
bringen . Weitere Anmeldungen können vorläufig nicht
mehr angenommen werden.

Sportamt
Auf folgende Kurs« am Donnerstag wirb hinge¬

wiesen:
Allg. Körperschule (nur für Männer ). Von lv—11

Uhr Platz an der Bürenstraße.
Fröhliche Gymnastik. Von 17—18 Uhr Martinistraße:

von 20—22 Uhr Vietorschule: von 20—22 Uhr Lhzeum
Lange Reihe: von 21—22 Uhr Schule Kornstraße.

Schwimmen. Frauen : Don 10—11 Uhr Hansabad,
von 20—21 Uhr Hansabad, Lehrbecken. — Männer und
Frauen : Von 21—22 Uhr Hansabad.

Reichssportabzeichcn. Hallentraining : Von 20—22 Uhr
Oberrealschulc Dechanatstraße, King. Ostertorstr . 27.

Training im Freien . Von 10—11 Uhr Platz an der
Bürenstraße.

Volkstanz. Von 20—22 Uhr Schule Holzhasen: von
20—22 Uhr Schule Kaifer-Friedrich-Straße.

Volkstanz und Gymnastik. Von 20—22 Uhr Deutsche
Oberschule. Karlstraße.

Alle Kindcr-Vhmnastik- und -Schwimmkurse fallen
bis aus weiteres aus.

Anmeldungen für die Rollschuhkurse werden noch
entgegengenommen.

flnjeigen der Veutschen flrbeitosront
(V!v dlvr kolxeväSL AHtlvHunxvn svkürvn

rinn ^ nrslxevtell !)

NSG . „Kraft durch Freude«
Reisen, Wandern

Sonntag , 20, September , findet unsere diesjährige
letzte Fahrt nach Helgoland statt . Der Fahrpreis be¬
trägt 6,60 Mark. Absahrt Sonntag , 7.45 Uhr ab Bre¬
men Hbs. Die Teilnehmer treffen sich um etwa 7.15 Uhr
vor dem Llohdbahnhos.

Sonntag , 2«. September : Radsahrt an der Wümme,
Hamme, Lesum, Weser. Tressen um 7.30 Uhr aus der
Insel am Brill.

Sonntag , 20. September : Radfahrt zum Vradenholz;
zurück durch die Stelle! Heide. Treffen um 7 Uhr am
Tom, Domshos.

Sonntag , 20. September : Autobussahrt zum schönen
Leister (Barstnghausen ). Kammwanderung durch den
herbstlichen Hochwald. Kleidung der Wanderung ent¬
sprechend, derbe Schuhe.  Absahrt 7 Uhr Lloyd-
bahnhos. Ankunft gegen 22 Uhr. Preis 4,25 Mark.
Führung : Wandersührer Sepp Hoerlein.

Vom 2. bis 12. Oktober Fahrt nach Todtnau (süd¬
licher Schwarzwald). Fahrpreis 40,60 Mark einschließ¬
lich Schwarzwald-Höhensahrt usw. Anmeldungen in
beschränkter Anzahl können noch entgegengenommen
werden.

Veranstaltungen
Fest der deutschen Traube am Sonnabends '1S. Sept .,

20 Uhr. Großer Rheinischer Abend der Ortsgruppe
Walle im Cafe Lehmkuhl. Es wirkt mit Franz
Rosell,  der Komiker, und eine Trompete . Eintritt
A> Ps,

? Kleine Stadtchronik . Auf der Fernverkehrs¬
straße Delmenhorst - Wildeshausen ereignete sich
ein Motorradunfall , bei dem der Fahrer , ein
Wildeshauser Handwerker , tödlich verletzt wurde.
Der Motorradfahrer fuhr mit Hoher Geschwindig¬
keit gegen einen Baum . während sich die Maschine
in das Holz des Baumes einbohrte , wurde der
Fahrer mit dem Kopf gegen den Baum geschleu¬
dert . Neben einem schweren Schädelbruch erlitt er
erhebliche Armverletzungen . Ein gerade vorbei¬
kommender Lastkraftwagenführer rief einen Arzt
herbei , jedoch erlag der Verunglückte kurz vor dem
Eintreffen des Arztes seinen schweren Verletzun¬
gen . — Das Delmenhorster E .-Bataillon verließ
Delmenhorst , um eine Scharfschießübung im
Munsteriager abzehalten . — Der Delmenhorster
Herbstmarkt hatte weiter einen sehr guten Besuch
auszuweisen . — Wegen Trunkenheit mußte eine
Person in Schutzhaft genommen werden . — Vor
dem Delmenhorster Bahnhof wurde ein DKW .-
Wagen 01 30 172 entwendet . Sachdienliche An¬
gaben nehmen die Polizeistellen entgegen.

VsnÄvrILsssv

? Reichsnährstandsausstellung . Vom 17. bis
18. Oktober findet in Eanderkesee , veranstaltet
vom Reichsnährstand , Ortsgruppe Eanderkesee,
eine Obst -, Gemüse - und Feldfruchtwusstellung
statt . Am gleichen Tage findet anläßlich des 25-
jährigen Bestehens der Ganderkeseer Feuerwehr
ein großer Aufmarsch aller Wehren aus Stadt
und Ämt Oldenburg , sowie aus Delmenhorst statt.
Während am Vormittag verschiedene Tagungen
stattfinden , bringen die einzelnen Wehren am
Nachmittag Vorführungen.

vöHirBASi»

7 Zwei Pferde vom Zug überfahren . Auf der
Eisenbahnstrecke zwischen DöMngen und Wildes¬
hausen wurden zwei junge Pferde eines Bauern
aus Aschenbeck von einem Eisenbahnzug überfah¬
ren . Der Unfall entstand dadurch , daß unbefugte
Hände die Hecke der Weide geöffnet und nicht
wieder geschlossen hatten.

er sich kurz nach seiner Entlassung rn mehreren
Fällen an Leute heranmachte , die von seiner Ent¬
lassung nichts wußten . Er erbot sich, ihnen bei der
Verteilung von Waren behilflich zu sein . Er er¬
hielt auch Waren , verteilte sie, steckte aber die
einkassierten Beträge in seine Tasche. Er bevor¬
zugte zu seinen Geschäften kleinere Orte und be¬
suchte kleinere Leute . So hat er auf Kosten seiner
Mitmenschen fast zwei Jahre vergnügt gelebt.
An manchen Tagen nahm er über 50 Mark ein.
100 Fälle konnten ihm nachgewiesen werden ; er -
gab aber selbst zu, daß es sich im ganzen wohl z
um mehr als 1600 Fälle handeln könne . Die
Große Strafkammer Verden , die in Wesermünde
tagte , verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahren
Zuchthaus . 100 Mark Geldstrafe , evtl . 16 weitere
Tage Zuchthaus und erkannte ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ab . Außerdem
wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet.

Uebernahme der Wesermünder Marineschule
durch die Schisfsmaschinen -Jnspektion Wilhelms-
haven . Am 18. September wird der Inspekteur
des Vildungswesens der Marine , Vizeadmiral
Saalwächter,  die Marine -Schule Weser¬
münde aus seinem Befehlsbereich entlassen . Mit
dem 1. Oktober tritt die Wesermünder Marine¬
schule in den Befehlsbereich der Schiffsmaschinen-
Jnspektion Wilhelmshaven . dessen Inspekteur
Konteradmiral des Marineingenieurwesens
Fechter  ist . Aus diesem Anlaß findet eine
Musterung der Marineschule Wesermünde durch
den Inspekteur des Vildungswesens auf dem
Kasernenhof der Marineschule statt . Der Inspek¬
teur der Schiffsmaschinen -Jnspektion Konter¬
admiral (Jng .) Fechter wird ehenfalls anwesend
sein.

Htsrckea

Die Schiffahrt auf der Aller . Obwohl der
Wasserstand der Aller in diesem Sommer bedeu¬
tend besser gewesen ist als im vergangenen Jahre,
war die Schiffahrt auf der Aller ziemlich gering.
Früher kamen aus der Celler Gegend größere
Holztransporte auf der Aller talwärts und wur¬
den dann über die Weser in das Industriegebiet
gebracht . Die mit Hochdruck arbeitende Industrie
bevorzugte aber in diesem Jähr offenbar die

Schiffe oftmals geleichtert werden , da die
Verhältnisse die volle Ladung nicht gestatte"/'e».

schnellere Eisenbahn . Wahrscheinlich
auch die unsicheren Wasserstände der All« >/
Ursache gewesen , daß der Wasserweg mzo
wählt wurde . In den letzten Jahren mutzten d'

. . . ^ >«
Hier wird durch die Wasserstratzendirektton Vz
Hilfe geschaffen . Durch den Bau des Weserweb,-
bei Langwedel erhöht sich der Wasserstand d
Aller um rund anderthalb Meter , so datz damn
die Gewähr guter W a s se r oe r h 8 l tnil !.
für die Allerschiffahrt gegeben ist. Der Mix,'
weg der Aller wurde schon rege benutzt, als iw
vorigen Jahrhundert die Lastschiffe noch
Pferden am Ufer entlanggezogen werden mu¬
ten . Später kamen täglich die Schleppzüge bei^
wärts und talwärts : von oberhalb kamen Sal-,
und Holz , von der Weser her auswärts Kohl«
ladungen aus dem Industriegebiet . Dieser re-,
Schiffsverkehr wird zweifellos wieder einsetze«
wenn das Stauwehr in der Weser fertig ist ^ '

Fischertag für Nordfeesischer in Alton «, z,«
Sonntag . 26. September , beginnt um 14 Uhr ^
Hotel Kaiserhof in Altvna der Fischertag für du
Nordseefischer des Landesfischereiverband 'es. M
einer Ansprache des Vorsitzenden des Reichs,,
bandes der deutschen Fischerei und Reichsfische,.!
rates Fischermeister Wilhelm Kühl  jun ..
chim, wird Professor Dr . S chn ak e nb « ck. § >«,,
bürg , einen Vortrag über die Biologie der KrM
halten . Eine Aussprache wird sich anschließen

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 17. September

Deutschlandsender:  11 .36 Uhr : Dei
Bauer spricht — der Bauer hört.

Vreslau:  11 .15 Uhr : Für den Bauern.
Frankfurt  a . M . : 11.36 Uhr : Bauernfun!
Köln:  11 .56 Uhr : Bauer , merk ' auf.
Leipzig:  11 .15 Uhr : Für den Bauern.
München:  11 Uhr : Für den Bauern.
Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich. Bauei!

Die Uitgliockvr äos Kvliüt ênvoroius Ilabenliausen (.Ircbir)

LeniHverNer

Kind im Wassergraben ertrunken . Ein tödlicher
llnglücksfall ereignete sich in Lemwerder . Der
zweijährige Sohn der Familie Peters  fiel in
einen Graben und ertrank . Sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg.

HVvsermüriils

1 Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
für einen Betrüger . Ein Volksschädling schlimm¬
ster Sorte stand in der Person des Johann Feil
aus E .appel , Kreis Wesermünde , vor
Gericht . Der Angeklagte , der nicht weniger als
23 Vorstrafen aus dem Kerbholz hat — durchweg
wegen Eigentumsvergehen — und bei einem Alter
von 35 Jahren nicht weniger als 7 Jahre hinter
Gefängnismauern verbracht hat , hatte sich vom
Frühjahr 1931 bis Mai 1936 in den Regierungs¬
bezirken Stade und Lllneburg und in der Pro¬
vinz Westfalen in unzähligen Fällen des Betru¬
ges schuldig gemacht und Quittungen und Bestell¬
scheine fälschlich angefertigt . Feil war als Unter¬
vertreter für eine Blindenwerkstatt in Berlin
und für eine gemeinnützige Werkstatt in Hagen
in Westfalen tätig . Im Juni 1931 wurde ihm
wegen feiner Vorstrafen die Befugnis zum Ver¬
kauf genommen . Er hatte seinen Ausweis abzu¬
geben . Aber er gab seine alte Beschäftigung nicht
auf . Er hatte «inen Bestellscheinblock nicht abge¬
liefert und nahm weiterhin Bestellungen ent¬
gegen . Er ließ sich aber den Kaufpreis sofort
auszahlen , gab die Bestellungen natürlich nicht
weiter , so datz die Waren nicht geliefert wurden.
Die vereinnahmten Gelder verbrauchte er für
sich. Den Bestellern gab er eine Quittung , die
mit einem falschen Namen unterzeichnet war.
Weiterhin verschaffte er sich dadurch Geld , daß

Am letzten Sonntag hatte der „Schützenverein
Habenhaüsen von 1936" sein erstes Königs¬
schießen. Begünstigt durch tadelloses Schützen-
wetter , begann schon gleich nach Mittag das
Schießen . Die Schützen des noch jungen Vereins
hatten ihren Ehrgeiz eingesetzt , dieses erste Fest
durch vollzähliges Erscheinen zu verschönern.

Als Schützen, der den besten Schuß des Tages
abgab , wurde einwandfrei der Vereinsführer
Diedr . Hager  ermittelt und dadurch zum ersten

Schützenkönig von Habenhausen proklamiei!
Vizekönig wurde Hans Stehmeyer.  Nach A?
endigung des Schießens ließ der Kreissportleibi
des Deutschen Schützenbundes , Herm . Meyer
Bremen,  den Verein antreten und IM
über Schützen -Ehre und Pflichten des nem
Königs . Alter Schützentradition gemäß wurdede:
König an der Spitze des Vereins ins Verein?
lokal geführt , wo die Festlichkeit in voller
monie verlief.

Das Schlickbad in Mllielmsliaven
Srundstork für eine spatere städtebauliche flusgestaltung der Jadestadte

Am Strand der Vadeinseln kennt man weniger
den Seeschlick, dort hat man weißen , festen Sand,
und nur hier und da , bei den Anlegestellen der
Dampfer und weiter draußen , findet man den
grauen Nordseeschlick. An der Küste jedoch ist das
Wattgelände eine einzige große Schlickmulde . Wer
bei Ebbezeit von den Küstenbäfen Karolinensiel,
Vesersiel , Dornumersiel , Nordoeich usw . zur Insel
fährt , durch die breiten Priele , die dann wie
Flüsse durch das Watt sich hinfchlängeln , der ist
mitten drin in dem zähen Nordfeeschlick, aus dem
das graue Watt sich zusammensetzt.

Daß der Jadebusen in ganz besonderem Maße
eine solch große Schlickmulde ist , dürfte bekannt
sein , denn überall setzt sich dieser Seeschlick da ab,
wo die Strömung am geringsten ist. also zwischen
den Nordseeinssln und dem Festland und im
Jadebusen . Woher der Schlick kommt , können die
Wissenschaftler erklären . Wer ein Glas voll See-
wasser schöpft, sieht darin unzählige kleine
Flocken, Meerestierchen primitivster Art , die zu
Boden sinken, wenn sie absterben und so die
großen Wattflächen bilden . Seit Jahrhunderten
wächst dort , wo keine Strömung den Schlick mit
fortreißen kann , das Watt immer höher,
Schlingen und andere Wasserkunstbauten fördern
die Schlickablagerung , bis dann der Mensch seine
Deiche zieht , und wenn der Schlick fest und trocken
geworden ist , neues Land gewonnen hat.

Daß der Seeschlick aber auch anderen Zwecken
dienstbar gemacht werden kann . wurde erst in den
letzten Jahren bekannt . Seeschlick als Heil-
schlammsiir  die verschiedensten Krankheiten , das
war vor einem Jahrzehnt etwa die große lleber-
raschung in Wilhelmshaven . als man entdeckt
hatte , daß der an einer bestimmten Stelle des
Hafens abgelagerte Schlick für solche Zwecke
geeignet schien. ' Einige wenige Männer in Wil-
hclmshaven gingen an die Arbeit , diese Ent¬
deckung nutzbringend für die Kranken auszu¬
werten . ließen den Wilhelmshavener Seeschlick
von Wissenschaftlern untersuchen und bekamen
von namhaften Autoritäten das Eutachlen . daß
der Wilhelmshavener Seeschlick ein Heilichlamm
sei, der in seiner Wirkung noch den russischen
Fango und den Moorschlamm weit übertreffe.

Die Stadt Wilhelmshaven ließ durch ihr Stadt¬
bauamt auf die Initiative der Badeverwaltung
die ersten bescheidenen Anfänge eines Tchlickbades
bauen . Die Heilerfolge waren nberralchend,
manche Ischias - und Rheumatismus -Kranke , die
auf Krücken nach Wilhelmshaven gekommen
waren , könnten nach Monaten die Stadt wieder

auf gefunden Beinen verlassen und waren des
Dankes voll . Die Aerzteschaft setzte sich bald
ebenso für den Seeschlick als Heilschlamm ein
und heute braucht Wer diese Heilwirkung kaum
noch etwas gesagt zu werden , so selbstverständlich
ist das alles schon geworden . Die Wissenschaftler
haben sie ausführlich begründet , am eindrucks¬
vollsten ist die Tatsache , daß der Wilhelmshavener
See - und Heilschlick eine größere Wärme-
haltigkeit  ausweist als die bekannten
anderen Heilschlamme , erst in 10 Minuten
beträgt die Abkühlung 5 Grad . Schon der Laie
erkennt aus dieser Tatsache die Wirkung des Heil-
schlicks.

Als seinerzeit unter dem Weimarer System
Wilhelmshaven nach einem Ausgleich suchen
mußte für die gegenüber der Vorkriegszeit ver¬
kleinerte Marine , glaubte man in diesem Schlick-
bad etwas gefunden zu haben , das einen not¬
wendigen wirtschaftlichen Ausgleich schaffen
könnte . In jener Zeit war es aber nicht mög¬
lich, die Pläne durchzuführen , die das Stadt¬
bauamt ausgearbeitet hatte , und so mutzte man
sich behelfen mit einem Provisorium in der Nähe
des Strandes , das mit mancher Ungunst für die
Kranken verbunden war . Im nationalsoziali¬
stischen Deutschland ist Wilhelmshaven als Äeichs-
kriegsha -fen wieder erstarkt , aber auch heute will
man den Heilschlick für die Kranken nutzbrin¬
gend  auswerten , da die Natur ihn der Stadt
geschenkt hat und mancher Leidende Linderung
und Heilung dadurch bekommen kann.

So geht denn nun — wie wir schon kurz
berichteten — die Stadt Wilhelmshaven daran,
auf einem Gelände , das eine Entwicklung für
die Zukunft besser möglich macht als bisher , eine
Schlickbadeanlage  zu schaffen. Vorerst in
kleineren Maßen , als Ersatz für das bisherige
Provisorium , aber doch schön eine Anlag « mit
einer Zielsetzung . 2n der Nähe des Ems -Jade-
Kanals , dort . wo er in die Hafenanlagen ein¬
mündet , baut man das Schlickbad . geteilt in das
eigentliche Bad und in eine Anlage , die der Auf¬
bereitung dient , wo also der Schlick mit Schuten
angebracht und dann durch Saugrohre in Kessel
gebracht werden kann . in denen der Schlick ent¬
sprechend zubereitet wird . Eine Puwpenaulage
drückt dann den vorbereiteten Heillchlick in die
eigentliche Schlickbadeanlage , die nun auf dem
Grundstück nebenan entsteht.

Auch dieses neue Schlickbad wird noch keine
große Anlage . Es wird iu der Zahl der Vade-
'zellen etwa dein entsprechen , was bisher am
Deich vorhanden war , wobei natürlich alles zweck¬

entsprechender angelegt werden kann und W
allem die Patienten in der Nähe ihrer Hotels
oder Quartiere und des Bahnhofs sind. W
aber jetzt gebaut wird . ist der Grundstock  M
Wilhelmshavens Schlickbad . dessen künftige M
Wicklung vielleicht größere Ausdehnung »mw
als jetzt schon vorauszusehen ist.

Denn dieses Schlickbad hängt eng zusammf
mit einer städtebaulichen Anlage , deren EE'
gigkeit über die Mauern der Doppelstadt hiniE
interessiert . Unter der Voraussetzung , daß ^
Schlickbad in künftigen Jahren wohl V
geeignet ist, zusätzlichen Fremdenverkehr nah b>n
zu ziehen und so einen Ausgleich zu schouni
dafür , datz im Sommer die Schiffe unserer M
rine auswärts weilen , weiter unter der VarE
fetzung, daß in absehbarer Zeit der seit der M
kriegAeit projektierte neue jadestädtische BaM
am Metzerweg entsteht und das Gelände
jetzigen Wilhelmshavener Bahnhofs frei
soll von dieser jetzt entstehenden SchlickbadanW
eine Promenade durch beide  2a «"
städ t e hindurchfühlen bis zum Rüstringer
park . , ,

Dieser vorzügliche Stadtpark liegt bisher
seits von den ' Jadestädten und mutz irgenM
städtebaulich einbezogen werden in die WohnM"
Das ist möglich durch eine grüne Achse in ?«' ,
kaler Richtung von Süden nach Norden , Wie e>
Schlauch soll 'sich aus dem Rüstringer StaLW
heraus ein Kanal weit in die 2tadt,lM^
erstrecken. Dadurch wird einmal den KanulalM"
die Möglichkeit gegeben , auch binnenbeichs M
auf der Jade größere Strecken zu fahren.
anderen aber soll eine Promenade zu
Seiten dieses neuen Kanals angelegt wem >
Rechts und links von diesem Kanal wird mi
die Bebauung einsetzen können mit Einlaimm s
Häusern , also in offener Bauweise . Eine M
bauliche Lösung , die besser nicht gedacht wen
kann . da sie einmal durch eine grüne Ach>e " .
voneinander entfernte Stadtgegenben vetou l
zum anderen aber den Einwohnern und
Kranken des Schlickbades Möglichkeiten saM
Spaziergänge verschafft . ^

Vor allem aber wird dieser Plan . nach
ourchgesührt . das Stadtbild von Wilhelmsm
Rüstringen so sehr ändern , datz die ladest)
gleichermaßen ihre Vorteile davon haben
Manneanoebörigen . deren Garnison
Art weiter verschönt wird . Man geht. >
Bedeutung der Schlick für eine Stadt y

beide«

kann , außen - und binnendeich^ H. -l.



Die beiden Herrngsboote liegen seit Tagen dicht
nebeneinander und warten , daß der Fisch in die
Buchr drangt Von mehreren Plätzen lind Fänge
gemeldet, die Zeitung hat davon vollgeständen,
^etzt lauern die Ostseefischer die Küste herab
und hinauf auf den Sprotten - und Her ngsseaen

Holtorps beiden Boote haben den Tac, über
in Nebel und Regen Schollen gekurrt ^ es ist
nicht viel geworden ist ja auch nicht ihre Sachaus Schollen zu gehen . Die Männer lauern au
anderen Fang . — Das grögere der beiden Fahr¬
zeuge fuhrt der Schiffer selbst. Auf dem kleinen
sind sie zu viert an Bord . Der Lunge und der
Bestmann Schwencke sind feste Leute bei Holtorp
die anderen ,nd vom Hasen , sie verdingen sichaus Tage . Allermanns Schaden ist es , wenn derHering ausbleibt.
- Der Lunge macht sich an den Tauen zu schaf-

' °n- Es ist eine böse Stimmung an Bord , er freut
sich, dag er zu tun hat . Die beiden Neuen haben
in der Langeweile zuviel mit dem lanren
Schwenckegeredet Der Bestmann hatte eine atte
Sache mit dem Fischer , die seit vielen Jahren
begraben war , setzt haben sie alles wieder auf¬gewühlt . "

„Bist immer noch so'n Alleinläufer . Schwencke?
Denkst wohl noch an Holtorps Deern , was ?"„Halts Maul!
. Vättö gern gewollt , sag ich dir , aber Hol¬
torp selbst hatte zu viel mit ihr , der ließ sie nicht

Sie lachen. „Na , eines Tages ist sie ihm ja doch
leid geworden , da hattest du aufpassen müssen."

Der Lange sieht sich heimtückisch um . „Ich
nehm nichts aus anderer Leute Hand"

„Hättest man tun sollen, nun ist sie doch untermKarren.
„Alles Lüge !«
„Hat Holtorp dir wohl gesagt ?"
„Ja , hat er mir gesagt ", antwortete der Vest-mann ehrlich.
Da grinsen die beiden , daß es zum Erbarmen

ist, immer breiter und breiter . Selbst als Holtorp
vom anderen Boot herüberkommt , lachen sie noch
immer herausfordernd . Der Fischer ärgert sich
er hat nichts vom Hering gehört und ist schlechter
Laune . Er fragt den Bestmann im Vorbeigehen,ob s denn nichts zu tun gäbe . Der antwortet
nicht; aber der Junge sieht , er hat die rote
Strieme des Jähzorns über der Stirn.

„Ich möchte wissen, wer hier noch zu grinsen
bat", sagt der Bestmann endlich drohend — viel¬
leicht nur , um seine eigenen Worte zu hören.
Die Leiden Neuen können es nicht lasten . Der
Schiffer ist unter Deck gegangen und vor dem
Jungen furchten sie sich nicht . „Wenn du nicht
willst, Jan , dann brauchen wir dir ja nichtszu erzählen ."

„Es war nur , weil die Deern mal zu mir
klagen kam", bemerkte der Hagere . Er war früher
Schneider, man weiß , daß er Holtorp gegenüberwohnte.

„Als ich noch die Wirtschaft hatte ", sagt derDicke, der dem Fischer gern etwas einbrocken

vorm Fang / Von
Hans Friedrich Vlunck

wachte, „als ich noch den Krug hatte , wa ? ' Hol¬
torp mal bei uns und die Deern dazu . Sie
hatten einen zuviel genommen —

Der Bestmann hat ein Kurrholz in der Hand,
seine Augen sind heiß unterlaufen . „Lüge ",
knurrt er . Er wirst das Holz dem Jungen zu,
und der wringe, dem sie keine Ohren zutrauen,
nimmt es und wickelt schweigend ein Tau darum,
mun kann keiner mehr Schaden damit anrichten.
Da ruft der Fischer aus der Luke. Er will sich
über Nacht vor die Förde legen , aber er hat
lemand nötig , der die böse Laune mit ihm teilt.
Der wringe solle heißes Wasser zum Grog kochen,
woll/ *' einen Skat mit ihm versuchen

Die beiden , die eben noch den Mund am wei¬
tsten offen hatten , sind als erste bereit . Der
Mischer aber will seinen Bestmann dabei haben.
Er prüft noch einmal seufzend die See , aber kein
Hermgsruf dringt herüber . Er untersucht die
Laterne und sagt , der Hagere solle auf Wache
blerben , und der meckert und knöpft sich denRock dicht.

„Verdammt , was ist .los mit euch?" fragt derFischer , dem das Lachen sonderbar vorkommt.
Der Dicke, zieht den Mund breit , um zu ant-

worten . Da rennt ihn der Junge mit dem
beigen Kessel an , und es wird nichts als eine
lange Verwünschung.

Der Junge kriegt überhaupt viel zu tun . Die
drei unter Deck haben ihre nassen Tranröcke ab¬
geworfen , aller Nebel von oben scheint draus zu
dunsten . Die Lampe qualmt über das Karten-
brett , das die Männer zwischen den Knien haben,
Pfeifen kohlen und der Erog ist rasch ausge-
trunken . Der Bestmann sitzt dem Schiffer gegen¬
über , seine Lippen sind rissig , sein mächtigesGebiß ist wie das eines Raubtieres . Er verliert
ununterbrochen . Mitunter wirft er einen schrägen
Blick von unten auf Holtorp , unheimlich anzu-
sehen. „Alles Lüge ", sagt er unvermittelt , als der
Fischer ihm ein Wort zuruft . Der Junge gießt
grade den . Rum ein , er steht so zwischen den
beiden , daß der Fischer vergißt , zurückzufragen.
Er schiebt das Geschwätz wohl auch auf das ver¬
wünschte Warten , er ist selbst halbkrank von der
Spannung . Wenn der Hering nicht bald kommt,
woher soll er Zinsen und Leute bezahlen?

Der Junge bringt ein heißes Glas zum Wacht-
mann hinauf . Der Nebel ist körnig wie Reis
und rinnt unablässig am Boot vorbei . Vom
Schwesterschiff leuchtet das grüne Steuerbordlicht
herüber . Kaum hörbar schülpt die See an Bord
entlang . Leblos scheint sie heut und birgt doch
fern unter ihrem Pelz Reichtum ohne Ende . Ir¬
gendwo steht her Fisch, irgendwann kommt der
Augenblick , wo diese blinde Fläche von silbernen
Heringen wimmeln wird , die einmal im Jahr
die seichten Förden suchen.

Fernher ein Möwenschrei . Der Junge lauscht
ihm nach, aber die Möwen schreien schon den
langen Tag , aus Hunger schreien sie.

Ein Ruf von unten . Er tritt rückwärts zur
Luke. um zu horchen . Es drängt ihn sehr, was

er gehört hat . Er haßt die beiden Fremden , die
dem Fischer um den Bart gehen und mit Jan
Schwencke reden , daß ihm das Blut in den Au¬
gen steht . Voll Angst ist der Tag.

Wieder der Ruf . Aber der Junge hat noch
kein heißes Wasser bereit ; er schürt das kleine
Feuer und klettert zu den Männern hinab , umBescheid zu geben . Aber die haben ihn nicht ge¬
rufen . Sie schweigen, als er eintritt . Die Karten
sind zur Seite geflogen , Jan Schwenckes Fäuste
liegen auf dem Brett vor seinen Knien.

„Wenn das wahr ist" , knurrt der Bestmann.
Er kann den Streit nicht mehr einhalten , der
Schaum steht ihm vor den Zähnen.

Der Fischer hat sich zurückgelehnt , er will gleich¬
gültig tun , aber seine Faust liegt so am Karten-
brett , daß er sich wehren kann.

Der Dicke hat sich ins Dünkel zurückgelehnt,
das sieht der Junge . Vielleicht hat er jetzt Furcht,
daß er zuviel gesagt hat?

Jan Schwencke sieht starr vor sich hin , seine ge¬
ballten Hände beben vor Erregung . „Wenn das
wahr ist, Holtorp —."

„Hat der Schneider gesagt ", wirft der Dicke
ängstlich dazwischen.

„Was lauerst du hier " , brüllt der Fischer den
Jungen an . Er hat seine Sinne beisammen , aber
niemand weiß , wie der Streit ablaufen wird.

drei Jahren fährt er mit ihnen . ,Ob ich beten
muß ?' denkt er außer sich und zieht die zitternden
Knie durch die Kapp.

Ein schriller Raubschrei im Nebel . Kärik —
Käräh ! Ist das die Möwe noch? Kärrik — räh!
Das Blut fährt ihm im Hals hoch, viele Schreie
sind da . Räh . räh , härik ! Dann schlägt in der
Ferne ein Schwärm Möwen ins Wasser ein.

,Was war das !' denkt er . Noch einen Blut¬
schlag lang horcht er . Wie ein wilder Heerzug
kommt es näher . Zwischen Himmel und See ist
die Möwe eingefallen , kreischend, unersättlich,
raubwild und flllgelbrausend.

„Hering !" schreit der Junge nach unten . Man
hat ihn wohl nicht gehört , er stolpert selbst unterDeck. Die Männer find aufgesprungen , sie stehen
noch geduckt gegenüber.

„Hering ? " stammelt einer.
„Der Hering !" grölt der Dicke, in dem der

Beutedurst erwacht.
„Der Hering ist da !" brüllt der Jung nocheinmal.

Da wachen Fischer und Bestmann wie aus
einem bösen Schlaf auf : „Der Hering ? Das
Kartenbrett fällt auf den Boden . „Der Hering?

„Die Möwen sind am Hering !" brüllt der
Jung ; er klimmt nach draußen und hört , wie
schwere Stiefel ihm stolpernd folgen.

Eine gefährliche Klage
Der Tübinger Jurist Dr . Wetzel war ein Feind

unnötigen Prozessierens . Einmal kam ein Prozeß¬
süchtiger Mann zu ihm und bat ihn , ihn in einer
Beleidigungsklage zu vertreten.

,Herr Doktor !" sagte er entrüstet , „denken sie
sich, der Matches Wirlinger hat gesagt , ich sei
das größte Rindvieh , das in Tübingen herumläuft.
Das ' laß ' ich mir nicht gefallen , den Wirlinger
verklag ' ich!"

Wetzel verspürte wenig Lust , den wegen seiner
Streitsucht und seiner geistigen Beschränktheit be¬
kannten Mann zu vertreten . „Ich rate Ihnen von
einer Klage ab !" sagte er darum . Der Klient war
entsetzt. „Aber warum denn ? " fragte er . „Ja,
wissen Sie " , erwiderte Wetzel , „der Wirlinger
ist ein gefährlicher Mensch, der geht hin und tritt
den Wahrheitsbeweis an , und was wollen . Sie
dagegen machen ?" Das leuchtete dem Beleidigten
ein , und er nahm von der Klage Abstand . O . G.

Der ideale Kammerdiener / Von Ronald Wright
Timpson 's Methoden waren sehr gründlich;

unter seiner tüchtigen Leitung rollten sich die
häuslichen Angelegenheiten des Durstonhaus-
halts wie am Schnürchen ab . Ohne Timpson
wäre Sir Percy Durston gänzlich verloren ge¬
wesen. Er fand , daß Timpson ein idealerKammerdiener war.

So war es , ehe er den Brillanten verlor . Der
Brillant war ein Familienerbstück von unschätz¬
barem Wert und Sir Percy hatte beschlossen, ihn
zu einem kostbaren Ring fassen zu lassen und
seiner Frau am Hochzeitstag zu schenken. An dem
Abend , als er in seinem Vibliothekszimmer saß
und den Stein betrachtend , zu diesem Entschluß
kam, ließ er den Brillanten aus Versehen fallen.
Er fiel auf einen wertvollen dichten Teppich und
nachdem Durston selbst längere Zeit vergeblich
gesucht hatte , tat er das einzige was seiner
Meinung nach möglich war . Er rief Timpson.

„Mein Brillant ", sagte er , „ist auf den Teppich
gefallen . Lasten Sie ihn gründlich durchsuchen
Timpson . Sind Sie vorsichtig ."

„Sehr wohl , Sir " , sprach Timpson . Er ver¬
gewisserte sich, daß die Arbeit gründlich gemacht
sei. Er besorgte sie selbst.

Hierauf berichtete er Sir Percy : „Ich bedaure
unendlich , Sir . Sie mästen sich getäuscht haben.
Der Brillant ist nicht im Teppich ."

„Das ist äußerst sonderbar , Timpson ", meinte
Sir Percy . „Ich hätte schwören können , daß er sich

Die plötzliche Erleuchtung
Eine kurze, aber heitere Liebesgeschichte / Von Lurt Trispien

Kein Zweifel , Martins Bemühungen um Liane
waren sichtlich auf einem toten Punkt angelangt.
Gs war nicht seine Schuld . Er hatte so.weit.
sich das übersehen ließ — alles getan , was in
seiner Macht stand , um ihr seine Zuneigung
deutlich zu machen . Er hatte ihr Kino - und
Theaterkarten geschickt, um dann heimlich von
einem entlegenen Platze aus ihr Mienenspiel und
ihre Freude an den Vorstellungen zu verfolgen;
er hatte ihr alle paar Tage die schönsten und
teuersten Blumen geschickt, natürlich ohne Ab¬
sender, und er hatte bei jeder sich nur bietenden
Gelegenheit seine Blicke vielsagend und bedeu¬
tungsvoll auf ihr ruhen lassen , allerdings wenn
sie nicht gerade zu ihm hinsah . Alles vergeblich!
Schließlich konnte er nicht aufdringlich werden!
Ihr selbst gegenüber war er stets von einer voll¬
endeten Zurückhaltung gewesen , ein Gentleman,
ein Herr!

Was nun — ? Was nun — ? Martin wußte
sich keinen Rat mehr . Ja , wenn vielleicht in
Linnens Hause plötzlich ein mächtiger Brand ent¬
standen wäre , und Martin hätte im letzten Augen¬
blick erscheinen können , um die schon Verloren-
egebene aus den Flammen zu retten . Oder ein' ^ iffsuntergang hätte ihm willkommenen Anlaß

Decken He Hers sparen?
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gegeben , Liane in gefährdetst «r Lage dem wü¬
tenden Element zu entreißen . Das wären noch

„Möglichkeiten . ,,Aber hier,in dieser großen . Stadt.
war höchstens ein Verkehrsunfall zu erwarten,
eine äußerst unromantische und häßliche Sache.
Kurz , es ereignete sich nichts , was Martins
Werben um Liane einer Entscheidung näher¬
gebracht hätte.

Auch heute wieder - . Sie trafen sich aufeiner kleinen Gesellschaft bei Lianes verheirateter
Freundin Ursula , aber über ein Gespräch von
allgemeiner Bedeutung war Martin nicht hinaus¬
gekommen . Dabei sah Liane schöner aus , als er
sie je gesehen hatte . Beachtlich , was Frauen mit
ein paar Metern bunter Seide alles aus sich
machen können ! Martin seufzte leicht . Er seufzte
auch, als er etwas später neben Liane im Winter¬
garten stand . Hier waren sie ganz allein , seltsam
geformte Pflanzen umwucherten sie, und das Ge¬spräch der übrigen Gesellschaft klang nur wie ein
fernes , leises Eemurmel an ihre Ohren.

Martin hatte den Blick auf ein schlankes
Stämmchen mit breiten Blättern gerichtet.

„Eine Pucca -Art " , bemerkte er gedankenvoll,
„und das da eine Amaryllis ."

„Sie sind botanisch sehr interessiert ?", erkun¬
digte sich Liane höflich.

„Doch, doch. Gewiß , ja . Das heißt , eigentlich
nur wenig , gnädiges Fräulein ."

Wieder standen sie schweigend Da wurde ganz
dicht neben ihnen eine Stimme hörbar . Offenbar
war jemand in den Nebenraum getreten , der nur
durch die angelehnte Tür vom Wintergarten
getrennt war.

„Hast du eine Ahnung , wo eigentlich Liane
steckt — ? "

Das war Ursula ! Martin öffnete schon den
Mund , um sich zu melden , aber Liane hielt ihn
mit einer schnellen Geste davon ab , denn schon
sprach die Stimme weiter : „Wahrscheinlich unter¬
hält sie sich mit Martin . Untersten ist wohl
schon zu viel gesagt ; ich hätte nie geglaubt , daß
der Junge so langweilig sein könnte . ." Martinsah empört aus , aber Liane hatte sich mit leise
zuckenden Mundwinkeln abgewandt . Sie hielt den
Kopf zur Seite geneigt und lauschte . Martin
fand , daß sie sich höchst unfein und unpassend
benahm , doch da sie ihm m schweigen befohlen
hatte , verhielt er sich still . „Ein Kmd kann sehen",
sagte die Stimme gerade wieder , „ein Kind kann

, sehen, daß Liane bis über beide Ohren in ihn
verliebt ist, und dieser schüchterne Esel merkt
das nicht !''

Hier räusperte Martin sich vernehmlich , es gab
nebenan einen erschreckten kleinen Aufschrei , und
eilige Schritte entfernten sich. Auch Liane ver¬
suchte zu entwischen , aber Martin griff so hastig
nach ihr , daß die Amaryllis ins Wanken geriet,
und das schlanke Stämmchen der Pucca -Palme
war in ernstliche Gefahr . Gesprochen wurde zwar
noch immer nicht viel , doch niemand hätte Martin
jetzt noch den Vorwurf machen können , daß er
schüchtern sei.

H
Am nächsten Morgen gab es ein kleines Tele¬

phongespräch zwischen Liane und Ursula.
„Ich danke dir für deine Hilfe , aber du hättest

mich .ja nicht gerade „verliebt bis über beide
Ohren " zu nennen brauchen " , sagte Liane vor¬
wurfsvoll , „das war gegen unsere Verabredung !"

Ursula lachte.
„Verliebt bis über beide Ohren - bist du

das etwa nicht ? !"
Liane konnte es nicht bestreiken . — y —

im Teppich versteckt hat . Jedenfalls mutz er sich
irgendwo im Zimmer befinden . Suchen Sie
überall gründlichst , Timpson , und sind Sie vor¬
sichtig."

Timpson suchte. Sir Percy beobachtete ihn.
Trotz aller Bemühungen kam der kostbare Stdin
nicht zum Vorschein.

„Mein lieber Timpson ", sagte Sir Percy
mürrisch , „der verdammte Brillant kann ja nicht
davon gelaufen sein."

„Gewiß nicht" , stimmte Timpson zu, „es ist
höchst sonderbar , Sir ."

„Wir werden das Zimmer bis morgen ab¬
sperren ", beschloß Sir Percy , „dann wollen wir
nochmals suchen."

Am Morgen wurde wieder alles im Zimmer
drunter und drüber gekehrt . Der Staubsauger
förderte viel Staub zutage , aber keinen Brillan¬
ten . Sir Percy wurde aufgeregt.

„Er kann doch nicht gestohlen worden sein",meinte er.
„Vielleicht , Sir " , schlug Timpson , der stets

Hilfe wußte , vor , „wenn Sie eine kleine Be¬
lohnung für die Wiedererlangung des Steins
aussetzen , würde es vielleicht die Dienerschaft ver¬locken/'

Sir Percy strahlte.
„Eine ausgezeichnete Idee , Timpson . Wievielwürden Sie mir raten ? "
„Eine Summe , die im Verhältnis zum Wert

des Steins steht , sagen wir — den zehnten Teil.
„Aber der Brillant ist auf ungefähr zehn¬

tausend Pfund geschätzt, obwohl er noch viel
mehr wert ist. Glauben Sie nicht , daß ein Fin¬
derlohn von tausend Pfund etwas viel ist ?"

„Es würde die Möglichkeit eines Diebstahls
ausschließen , Sir ", erlaubte sich Timpson zubemerken.

„Ah ja " , gab Sir Percy zu. „Sie haben recht
Timpson . Aber ich denke siebenhundert Pfund
werden genügen . Bitte verlautbaren Sie das ."

Timpson führte den Auftrag aus und es wurde
im Haus und in der Zeitung bekanntgegeben,
daß für die Wiedererlangung oder für einen
Fingerzeig der zur Wiedererlangung von Sir
Percy 's Brillanten führt , eine Belohnung von
siebenhundert Pfund ausgesetzt würde.

Selbst diese Verlockung hatte nicht den ge¬
wünschten Erfolg.

Sir Percy war ratlos , doch mit Timpson an
der Seite trug er tapfer seinen Kummer . Doch
bald fügte ihm das Schicksal einen neuerlichen
Schlag zu ; Timpson bat um eine Woche Urlaub.

„Meine Frau ", erklärte er ehrerbietig , „ist
schwer erkrankt . Ich muß sogleich zu ihr und bitte
vielmals so gütig zu sein, es mir zu gestatten,Sir ."

„Gewiß , Timpson ", sagte Sir Percy . „Es tut
mir sehr leid , daß Ihre Frau leidend ist. Sie
müßen sogleich zu ihr und ich hoffe , Sie kommen
bald zurück."

„Danke vielmals , Sir ", sprach Timpson undging.
Sich selbst überlassen , suchte Sir Percy erst

noch eifrig nach dem Brillanten , dann gab er es
auf . Er war eben im Begriff die Angelegen¬
heit der Polizei zu übergeben , als ein Besuchgemeldet wurde.

Es war eine Frau . Eine schlanke hübscheFrau mit sanften Zügen.
„Ich hörte " , sprach die junge Frau , „daß Sie

siebenhundert Pfund als Belohnung für die

Wiedererlangung eines Brillanten geboten
haben ?"

„So ist es" , erwiderte Sir Percy hoffnungs¬
voll . „Haben Sie irgendeinen Fingerzeig ?"

„Ja , den habe ich. Ehe ich aber weiterspreche,
müssen Sie mir die Versicherung geben , daß der
Person , die den Stein gestohlen hat , nichts ge¬
schehen wird ."

„Wissen Sie , wer ihn gestohlen hat ? "
„Ja " , erwiderte die junge Frau . „Aber wollen

Sie versprechen , keine Schritte gegen den Dieb
zu unternehmen , wenn ich Ihnen dazu verhelfe,
den Stein wiederzuerlangen ? "

Sir Percy zögerte . Er hätte sich gerne mit
dem verläßlichen Timpson beraten ehe er eine
Antwort gab.

„Ich verspreche es ", gab er schließlich zu. „Bis
ich den Brillanten zurückerhalte , bekommen Sie
ihre Belohnung und damit ist Schluß der ganzen
Sache . Also — wer ist der Dieb ? "

„Sein Name ist Timpson ."
„Unmöglich !", rief Sir Percy aus.
„Timpson ", wiederholte die junge Frau . „Und

ich bin Frau Timpson . Ich glaube , mein Mann
sagte Ihnen , ich sei krank , aber das war eine
Lüge . Er wollte Urll b, um zu flüchten . Aber
Sie dürfen nicht zu hart gegen ihn sein, weil er
den Brillanten gestohlen hat , um ihn mir zu
schenken. Ich habe ihm aber ins Gewissen geredet
und ihn überzeugt , er müsse ihn zurückgeben . Er
wartet draußen , Sir , um Ihnen alles zu
gestehen ."

„Sagen Sie ihm ", befahl Sir Percy , „er möge
hereinkommen ." Die Frau rief ihn . Timpson
trat mit gesenkten Blicken vor seinen Herrn.

„Timpson ", sprach Sir Percy traurig , „ich bintief entrüstet . Ich hätte nie gedacht , Sie wären
zu so etwas imstande.

„Ich bedaure es unendlich , Sir , und schäme mich
furchtbar ."

„Weil Sie es für Ihre Frau getan haben " ,
sagte Sir Percy milde , „werde ich die Angelegen¬
heit nicht der Polizei übergeben . Aber Sie wer¬
den einsehen , daß Sie nicht länger in meinen
Diensten bleiben können ? "

„Ja , Sir ." Timpson zog aus seiner Tasche
einen kleinen Lederbeutel hervor und überreichte
ihn Sir Percy . „Ich fand den Stein im Teppich
und ich — ich erlag der Versuchung ."

Sir Percy öffnete das Säckchen und ließ den
Brillanten auf seine Handfläche rollen ."

„Mein Brillant ", murmelte er . „Ich werde
Ihnen Ihren Scheck geben , Frau Timpson ."

Begleitet von seiner Frau und mit dem Scheck
auf siebenhundert Pfund in der Tasche verließ
Timpson das Haus und den Dienst bei Sir Percyfür immer.

Sir Percy , hocherfreut , seinen kostbaren Stein
wieder zu haben , entschloß sich bald darauf , den
Brillanten in einen Ring faßen zu laßen.

Er ging zu einem Juwelier.
„Eine kostbare Fassung " , verlangte er , „eine

Fassung , die diesem unschätzbaren Stein entspricht.Sie verstehen ?"
Der Juwelier untersuchte den Brillanten sorg¬

fältig . „Sie wißen natürlich ", sagte er hierauf
lächelnd , „daß dieser Brillant nicht echt ist ? Es
ist eine gute Nachahmung ."

„Eine Nachahmung ?" , wiederholte Sir Percy
aufgeregt . Lächerlich ! Unmöglich ! Sie irrensich!"

Aber der Juwelier hatte recht.
Timpsons Methoden waren sehr gründlich.
(Pp .) (Deutsch von Anna Drawe .)
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„Hoch, sehn Sie erkältet aus !" sagt Lotte zur
Begrüßung und weicht drei Schritt zurück. „Kom¬
men Sie mir bloß nicht zu nah ! Sie haben sicher
die Grippe ! Sie haben eine ganz dicke Nase und
ganz verschwollene Augen !"

Möglich " , sagt Mara gereizt . „Ich hab ' noch
keine Zeit gehabt , mich im Spiegel zu betrachten.

„Tun Sie 's auch man lieber nich !" gibt Lotte
schnippisch zurück. „ Sonst vergeht Ihnen der
Friihstllcksappetit !"

„Der ist mir schon vergangen ! Dazu brauch'
ich bloß ein junges Mädel zu sehn, das um diese
Zeit noch ungewaschen und ungekämmt herum¬läuft ."

„Lotte , ich habe dich doch gebeten — !" sagt
Frau Boßhardt mit leidender Miene . „Geh jetzt,
mein Kind . und wasch dich ! Ich mach' dir unter¬
dessen deinen Kakao ."

„Waschen ist nicht mehr modern !" erklärt Lotte
ungerührt . .Davon kriegt man vorzeitig Run¬
zln . . . Sie haben sich sicher immer zuviel ge¬
waschen, Fräulein Holm — ach, Paddong : Frau
Reinhold ! Die zarte Haut des Gesichts darf nur
mit Cremes und Oelen behandelt werden . Ich
will mit sechzig noch so aussehn , als ob ich fünf¬
undzwanzig wär ' _ so wie Ninon de Lenclos . . .
WissenSie , wer das war ? Die hat ihren eigenen
Enkel geheiratet — oder auch nicht geheiratet —
ich weiß nicht mehr . Da müssen Sie mal ^Herrn
Rsinhold fragen , der hat mir das erzählt ."

Es ist belanglos , was dieses ungezogen « halb¬
wüchsigeDing 'da schwatzt. Es ist nur so furcht¬
bar , daß man nicht sagen kann : „Halt jetzt den
Mund !" oder : „Geh 'raus !" Man hat kein Haus¬
recht in dieser Küche, man ist nur geduldet . Man
kann den gemahlenen Kaffee stehenlassen und
ohne Frühstück aus dem Haus laufen . Und
wenn man oas nicht will , muß man geduldig alles
hinunterschlucken und sich bemühen , ein freund¬
liches Gesicht dazu zu machen . . . .

.Kein Wunder , daß der Tag auch rm Ee >chast
nichts als Unannehmlichkeiten bringt.

Erst kommt überhaupt kein Mensch, weil es
durcheinander regnet und schneit und der Wind
die ausgespannten Schirme umstülpt . Dann aber,
als der Regen ein bißchen nachläßt , strömen die
Leute herein , als hätten sie alle nur auf diesen
Moment gewartet.

Auf der einen Seite glüht die Heizung , von
der andern Seite kommt immer ein feuchtkalter
Luftzug — jedesmal , wenn die Tür ausgeht , und
die steht überhaupt nicht still . Man muß sich ja
hier den Tod holen , wenn man schon vor Fieber
zittert und vor Halsschmerzen nicht schlucken kann.

Fräulein Schmidtke fehlt . Fräulein Keller¬
mann ist gnädigst erschienen, hängt den ganzen
Morgen herum , lehnt sich an die Heizung und fühlt
nach ihren geschwollenen Mandeln , und als es
endlich zu tun gibt , erklärt sie. sich nicht mehr
ausrecht halten zu können , und läßt sich beur¬
lauben.

Im geeignetsten Augenblick , als Fräulein Hisb-
ler alle Minuten den Verzweiflnngsschrei aus-
stößt : „Hier fehlt Bedienung ! . erscheint die junge
Frau Westerhold , geborene Tellmann , mit ihrer
fünfjährigen Tochter und verlangt , daß man ihr
Puppenläppen und Spitzenreste heraussuche.

Und während Fräulein Paulig alle Kunden
stehenläßt , um vor Frau Westerhold zu liebe¬
dienern , klettert die reizende Lila mit den schmutzi¬
gen Stiefeln auf einen samtbezoqenen Stuhl und
zerrt mit triefnassen Wollhandschuhen an den
zartfarbigen Ehissons.

„Laß das !" sagt Mara zornbebend . während
sie bckient , mißt , rechnet , aufschreibt.

Lilo denkt nicht an Gehorsam , und Frau Wester¬
hold plaudert angeregt.

„Lisbeth !" ruft Mara , zitternd vor Wut . „Pack
mal hier weg , ehe du irgendwas andres tust !"
(Eben hat Fräulein Paulig Lisbeth beordert,
aus dem Lager den Kasten zu holen , der für die
gnädig « Frau bereitsteht .) „Aber schleunigst, eh
hier ein Unglück geschieht!"

Ihr Ton ist so, daß Lisbeth gehorcht , nachdem
sie ein paarmal mit offenem Munde hin und her

gesehen hat . „Ach Jottedoch , det Unglück is schonst
nassiert ! Sehen Sie mal : Hier is 'n nasser Fleck
— der jeht durch den halben Ballen durch !"

„Rufen Sie Fräulein Hiebler her , Lisbeth!
Sofort !" Sie muß sehr böse sein , wenn sie Sie
zu Lisbeth sagt.

„Die kann det ooch nich mit 'n sonnigen Lächeln
wiedev usftrockneni!" murmelt Msbeth melan¬
cholisch, eh sie kopfschüttelnd verschwindet.

Der Andrang hat etwas nachgelassen . Fräulein
Hiebler hat Zeit , zu erscheinen , und besieht sich
den Schaden . „Ach Gott , ach Gott — aber nein
doch!" Es ist Fräulein Hiebler sehr peinlich , grade
Mara . etwas sagen zu müssen. „Aber Fräulein
Holm , was machen wir denn da ? Es ist mir
schrecklichunangenehm — aber wer soll denn den
Schaden tragen ? Warum räumen Sie denn aus¬
gerechnet diese teuren Stoffe nicht weg ? Sie sind
doch schließlich verantwortlich !"

,O nein !" sagt Mara hohnlächelnd . „Ich
glaube nicht, daß ich verpflichtet bin , hinter Fräu¬
lein Paulig herzuräumen , wenn sie alles stehen
und liegen läßt , um Privatunterhaltung zu
führen ."

„Ssst , Fräulein !" zischt Frau Westerhold sehr
ungnädig . „Sie sehen wohl nicht, daß da vorn
noch Kundschaft ist? Sie sind hier nicht auf dem
Wochenmavkt . . . Komm jetzt da 'runter , Lilo !"

Und Lilo wird unsanft am Arm von dem Stuhl
gezerrt , auf dem sie immer noch herumklettert,
und fängt wie auf Kommando ein Gebrüll an,
als wolle man sie zur Schlachtbank schleifen. Frau
Westerhold verschwindet mit ihr in den HinterenRäumen.

Denn Gott sei Dank kommt in diesem Augen¬
blick Kundschaft , und Mara darf bedienen . Ihr
Kopf dröhnt , ihre Hände beben , ihre Knie zit¬
tern , aber sie lächelt verbindlich und zeigt mit
unendlicher Geduld achtundvierzig Gegenstände,
bis sie den neunundvierzigsten aufschreiben darf . . .

. . . Sie muß sehr liebevoll empfangen werden,
wnn sie jetzt nach Hause kommt, sehr umsorgt und
verhätschelt . Sie tut nichts mehr heute ' — so
viel steht fest; sie zieht sich den warmen Morgen¬
rock an und trockene weiche Schuhe , kauert sich in
die Sofaecke und rührt sich nicht. Und ganz be¬
stimmt betritt sie mit keinem Schritt die Küche;
sie kann Lottes freches Gesicht heute nicht mehr
vertragen . Es muß alles hell und warm und gut
um sie sein, damit sie sich von diesem schrecklichenTag erholen kann . . .

Zunächst ist es nicht hell , als sie die Tür auf¬
macht. Es brennt nur die kleine Lampe auf dem
Schreibtisch , an dem Reinhold sitzt, den Rücken
ihr zugewandt , und irgend etwas schreibt oderzeichnet.

Der Tisch ist noch nicht gedeckt. Das Zimmer
ist nicht grade liederlich , aber auch nicht sehr gut
aufgeräumt . Es ist natürlich viel zu voll , seit
zwei Betten darin stehen, zwei Menschen darin
Hausen. Frau Boßhardt gibt sich keine besondere
Mühe mehr damit , und ein Mann , auch wenn er
nichts anderes zu tun hat . ist einfach nicht fähig,
die Ordnung und Behaglichkeit zu schaffen, die
eine Frau verlangt . Es ist eine Junggesellen¬bude und kein Heim , was sie da erwartet . '

Sie dreht Leim Eintreten den Schalter , und
das grelle Licht zeigt ihr hundert Dinge , die sie
stören . Eigentlich hätte sie jetzt — toderschöpft,
wie sie ist — eine Stunde zu tun , um das Zimmergemütlich zu machen.

Merkwürdigerweise stört sie aber am meisten
etwas , das sonst nicht dazu beiträgt , ein Zimmer
ungemütlich zu machen , nämlich Blumen . Auf
dem Schreibtisch steht ein Strauß weißer und
violetter Astern . Wie kommen die dahin ? Peter
bringt keine Blumen mehr mit ; so viel Vernunfthat er endlich angenommen.

„Es riecht abscheulich hier !" sagt Mara , wäh¬
rend Peter ihr den Mantel abnimmt . „Nach
Herbst und Moder und Begräbnis . . . Nein —
Litte , gib mir einen Bügel ! Der Mantel muß
sofort richtig aufgehängt werden : ich kann ihn
nicht alle Tage plätten lassen . . . Ach. das sind
die ;e scheußlichen Dinger , die so riechen . . . Hast
du doch wieder Blumen mitgebracht ? Und warum
dann diese Totenblumen ? Mir ist zwar sterbens¬
elend genug , aber zum Begrabenwerden nochNicht."

„Na , hoffentlich nicht !" sagt Peter mit einem
Verbuch zum Scherzen , holt brav den Kleiderbügel
aus dem Schrank und wirft einen gleichgültigen
Blick auf die Astern . „Ich hab ' sie nicht mitge¬
bracht . Die Lotte hat sie mir hingestellt ."

„Reizend !" Mara zittert vor Empörung . „Mir
lagt sie Sottisen ins Gesicht, und dir stellt sie
Blumen in unser Zimmer ! Ich hasse dieses
Zeug ! Und den Geruch kann ich nicht aushalten
— rm Schlafzimmer noch dazu —. wo mir so schon
der Kopf platzt . . . Du erlaubst wohl — ?" Schon

Es gibt Diebe, die von den Gesetzen nicht
bestrastwerden, und dem Menschendoch
das Kostbarstestehlen: die Zeit.
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hat sie die Loggiatür aufgerissen und die Blumen
;amt dem Wasser über die Brüstung gekippt.

„Nett , daß du die Vase nicht gleich mit hin¬
untergeworfen hast !" bemerkt Peter anerkennend.

Seine Ruhe bringt sie noch mehr auf . Wahr¬
scheinlich findet er sie auch noch komisch in ihrem
unbeherrschten Zorn ? „Am liebsten hätt ' ich's
getan ! Möchtest du mir aber nicht eine Erklä¬
rung geben , was dieses freche Gör dazu berechtigt,
dir in meiner Abwesenheit Blumen aufs Zimmer
zu bringen ? Denkt sie, wenn sie sich bei dir ein¬
schmeichelte, könnte sie mich wie einen Putzlappen
behandeln ? Es wäre deine Sache gewesen , die
Blumen aus dem Fenster zu schmeißen — aber
vor ihren Augen ! Vielleicht hätte sie daraus ge¬
lernt , wie sie sich deiner Frau gegenüber zu be¬
nehmen hat . Aber du wirst dich doch um Gottes
willen nicht meinetwegen mit Frau Boßhardt
anlegen ! Du kennst sie ja viel länger als mich
du verstehst dich ausgezeichnet mit ihr und diesem
kleinen Biest . Wahrscheinlich seid ihr alle froh
wenn ich störendes Element aus dem Hause bin'
dann habt ihr es wieder schön gemütlich wie
früher . Ordentlich aufzuwischen , das hält sie ja
nicht mehr für nötig ! Das könnt ' ich vielleicht
auch noch machen, nachdem ich zehn Stunden ae-
avbsitet habe ? Aber das stört dich ja nicht ! Du
bist,gerußt und begeistert , wenn sie dir für 'n
Erojchen Blumen ins Zimmer stellen . . Dir
stellen sie Blumen herein ! Wenigstens hast du
,a das richtige Gefühl , daß du nicht sagst : .uns ' !"

„Aber . liebster Schatz, das ist doch — das hab'
-ch doch nur gesagt . . ." Er macht ein tödlich
verlegenes Gestcht. „Das wissen sie wohl noch
vom vorigen Jahr daß ich heute Geburtstag

„Peter ! Nein . Ach. Peterle !" Sie steht
wie erstarrt , und ihr zorniges Gesicht verzieht sich

. „Bas ist ja schrecklich! Vorige-tUoch'ö haben wir noch davon gesprochen . . . Ach
Peter , und heut hab ' ich überhaupt nicht mit
meinen Gedanken daran gedacht !" Die Tränen
»turzen ihr aus den Augen und rinnen ihr inden offenen , zitternden Mund.

(Fortsetzung folgt)
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In unserer vorletzten Eartenibeilage war vom
Kindergarten und seiner zweckmäßigen Aufteilung
in Kindergartenbeete . Spielplatzecke , Sandkasten,
Planschbecken , Turnplatz und Tummelwiese die
Rede ; weiter sollen Stauden , Sommerblumen und
Beerensträucher , in dieser Gartenanlage nicht feh¬
len . Nun mögen viele Gartenbesitzer diesen Auf¬
satz mit Interesse gelesen und die beigegebene
Zeichung wohl verstanden haben . Wer möchte
seinen Kindern nicht einen solchen Spielplatz im
Hausgärten einrichten , in dem Kleinkind und
Schulkind alles vorfinden , was ihr Herz begehrt
— aber bei manchem wird sich auch die große
Frage erhoben haben : wie bringe ich das alles
tti meinem kleinen Gausgärtchen unter , das nicht
viel mehr als 100 Quadratmeter umfaßt und
nebenbei auch den Erwachsenen ein Ruhe - und Er-
holungsplatz sein soll? Daß beides zu vereinen
ist, zeigte uns ein Besuch des von Herrn Klein,
Llugkiststraße 16, eingerichteten Gartens , dem
unser Aufsatz Anregung zu folgendem , uns lie-

^ .ukv . : IVsilsllasussr (1)

benswüvdigerweise zur Verfügung gestellten Aus¬
führungen gab:

„Luft und Sonne sind für unsere Kinder die
wichtigste und dabei billigste Gesundheitsquelle.
Das Bestreben aller Eltern geht deshalb dahin,
ihren Kindern den Aufenthalt im Freien nach
besten Kräften zu ermöglichen . Das ist leider in
der Großstadt oft mit Umständen , ja mit großen
Schwierigkeiten verbunden , sei es . daß die Fa¬
milie aus Berufsgründen in der inneren Stadt
wohnen muß . wo bei dem heutigen Wagenverkehr
die sonnenbeschienene Straße als Spielplatz gar
nicht mehr in Frage kommt , sei es , daß der ge¬
mieteten Wohnung das Recht auf Gartenbenutzung
versagt ist oder daß es am guten Willen des Ver¬
mieters fehlt seinen Garten den Kindern des
Mieters zu überlassen . Dann sind die Eltern ge¬
zwungen . mit den Kindern zu den meist ent¬
legenen öffentlichen Spielplätzen zu wandern . Das
verträgt sich nun aber ganz und gar nicht mit den
sonstigen häuslichen Pflichten mannigfacher Art,

und die Kinder müssen leider oft auf die natür¬
liche Kraft - und Freudenquelle zum Schaden ihrer
Gesundheit verzichten . Wie sehr müßte sich an¬
gesichts dessen doch gerade in Bremen , wo das
Einfamilienhaus die Wohnungsfrage so muster¬
gültig löst. der Besitzer ein - s Einfamilienhauses
freuen , wenn er seinen eigenen Garten als Spiel-
unö Turnplatz für seine Kinder gestalten könnte.
So habe ich selbst oft gedacht , bis ich es so weit
gebracht habe , daß ich heute im bescheidenen eige¬
nen Hause sitze und dabei von Anfang an auf die
Spielplatzgestaltung eines Teiles unseres Gartens
bedacht gewesen bin Die Einteilung und Aus¬
stattung ist nun so vor sich gegangen:

Anichließsnd an den direkt hinter dem Hause
liegenden Trockenplatz ist für die Kleinkinder eine
geräumige Sandkiste mit Auflagebrett zum Ab¬
setzen der Sandkuchen geschaffen worden . Ein
Pflaumenbaum beschützt die in der Sandkiste spie¬
lenden Kinder vor allzu starker Sonnenbestrah¬
lung . Neben der Sandkiste , ebenfalls im Baum¬
schatten gelegen , befindet sich eine Ruhebank für
Erwachsene . Hieran schließt sich eine Rasenfläche,
auf der sich die Kinder tummeln können ; um diese
möglich groß zu gestalten , ist die Grasnarbe bis
zum Schluß des Gartens durchgeführt und der
Gartenweg rechtsseitig angelegt worden . Zu bei¬
den Seiten dieses Weges ist das Turngerät auf¬
gestellt . das sich. ohne viel Platz einzunehmen , har¬
monisch in den Kleingarten einfügt , wie es unser
Bild zeigt . Das Gerät ist mit Kletterstange . Reck
und Ringen ausgerüstet ; die Ringe können noch
gegen eine Schaukel ausgewechselt werden , so daß
auch die Kleinsten zu ihrem Recht kommen . Man
sollte die kleine Eeldausgabe für ein solches Turn¬
gerät nicht scheuen, da die Kinder ihre Kräfte an
den verschiedenen Geräten immer wieder gern ver¬
suchen."

So weit die Mitteilungen von Herrn Klein , die
beweisen , wie auch auf einen kleinem Eartenraum
(Fläche 80X6,37 Meter ) bei sorgfältig durch¬
dachter Einteilung dem Spielbedürfnis der Kin¬
der wie der Erholung der Erwachsenen Genüge ge¬
tan werden kann . Es ist noch hinzuzufügen , daß
inmitten des Rasenplatzes eine langgestreckte
Rosenrabatte Platz gefunden hat , die den Kindern
nicht im Wege steht und dem Auge einen schönen
Anblick bietet . Daß dabei auch noch an eine weit¬
gehende praktische Nutzung der kleinen Garten-
fläche gedacht worden ist. beweisen die raum¬
sparenden Spalierobstanpflanzungen an den bei¬
den langgestreckten Zaunseiten und die Beeren¬
sträucher , die an der rechten Seite des Garten¬
weges Platz gefunden haben . Gerade jetzt ' in
Herbst , wo schon die ersten vorbereitenden Arbeiten
für die Gartengestaltung des kommenden Jahres
getan werden müssen, wird dieses Beispiel einer
Kleingartengestaltung vielen Eltern nützliche An¬
regungen geben . wl.

Reinigung im Deflügelsial!
Oor Klsintlsrrüctitsrs Krlositsn im 5sptsmtosr

Die beste Zeit für eine Eeneralreinigung der
Geflügel stalle  ist der September , weil der
Geflügelhalter jetzt mehr Muße hat , diese eben¬
falls notwendigen Arheiten in Ruhe zu er¬
ledigen . Man nimmt zu diesem Zweck die ge¬
samte Inneneinrichtung der Stallungen heraus
und scheuert sie mit einer Sodalösung gründlich
ab , wobei man nicht versäume , gleichzeitig das
Stallinnere mit Kalkmilch zu bestreichen und
allerhand notwendige Ausbesserungen vorzuneh¬
men . Desgleichen dichte man die Wände ab und
sehe Fenster und Dächer nach. Da die Mauser
jetzf in stärkerem Maße auftritt , ist auf eine
gute Fütterung der Tiere besonderer Wert zu
legen , wobei fetthaltige Futterbestandteile den
Vorzug verdienen . In Betracht kommen beson¬
ders Sonnenblumenkerne , Leinsamen und Talg¬
rieben . Nun verstärke man auch die Kartoffel-
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wieder , wobei man je Tier täc
eine plötzliche Futterumstellung

Für die
Wintermonate sorge man überdies rechtzeitig
für einen genügenden Vorrat an Grün-
futter,  dessen günstiger Einfluß auf die Lege-
tätigkeit bewiesen ist. Leicht selbst herstellbares
Silofütter kann man dazu verwenden , desgleichen
die meisten Kohlarten.

Jetzt ist auch die günstigste Gelegenheit , unter
dem Junghennenbestand  eine gründliche
Auswahl vorzunehmen , wobei man alle un¬
geeigneten Tiere rücksichtslos ausmerze . Man
geht hier von dem Gesichtspunkt aus , daß die
Nachkommen von guten Winterlegerinnen auch
eine gute Nachzucht ermöglichen . Als fleißige
Legerinnen bewähren sich auch diejenigen Tiere,
die möglichst spät in die Mauser kommen . Man
bringe die Junghennen nun in die Legehallen
und decke den restlichen Bedarf möglichst früh¬
zeitig . Auch an die Beleuchtung der Stallungen
rst nun zu denken , wobei sich die Morgenbeleuch¬
tung am besten bewährt hat . Jedenfalls soll
jeder Tag ungefähr 12 Lichtstunden umfassen.
Apch bei den Enten  sehe man darauf , daß
ältere Tiere geschlachtet werden , weil sich das
aufgewendete Futter nicht mehr lohnen würde.
Das höchste Alter beträgt allgemein etwa zehn
Wochen . Beim Verkauf von Enteneiern
sei auf die neueste Verordnung hingewiesen , die
am 1. September in Kraft getreten ist. Danach
ist . es Vorschrift , alle Enteneier so zu kenn¬
zeichnen, daß eine deutlich lesbare , kochechte, nicht
gesundheitsschädliche und unverwischbare Auf¬
schrift mit der Mindesthöhe von 3 wm in ovaler
Umrandung mit dem Text „Enteneier ! Kochen !"
angebracht wird . Bekanntlich dürfen Enteneier
zur Verhütung von Gesundheitsschädigungen
nicht roh oder weich gekocht verzehrt oder zur
Herstellung von Puddings , Rühreiern usw. ver¬
wendet werden . Sie müssen vor dem Genuß
mindestens 8 Minuten gekocht, bzw. in Backofen-
hitze völlig durchgebacken werden . — Auch die
Gänsemast  beginnt nun . Die jungen Gänse
kehren nun von den Stoppelfeldern zurück und
erhalten als Mastfutter neben reichlichen Kör¬
nermengen noch ein Weichfutter , das zweck¬
mäßigerweise aus Kartoffeln , Schrot und klei¬
nen Menge Mischmehl bestehen soll.

Da unseren Ziegen  auf der Weide nur noch
wenig Grünfutter zur Verfügung steht , ist un¬
bedingt mit einer Zufütterüng im Stall zu be¬
ginnen . Besonders beachte man , daß das Kraft¬
futter nicht als Tränke verabreicht wird , son¬
dern nur in trockener Form , höchstens etwas
angefeuchtet . Auf jeden Fall ist ein zu schroffer
Uebergang zu der anderen Fütterungsart un¬
bedingt zu vermeiden . Oft wird auch der Fehler
gemacht , daß man bei der nun beginnenden Deck¬
zeit zu viele Ziegen einem Bock zuführt . Die
Höchstzahl soll immer 60 bis 70 betragen . Da
sich sie Tiere nun auch haaren , muß man sie

gründlich putzen und pflegen , dadurch wird auch
die Milchleistung wesentlich gefördert . Dasselbe
gilt für unsere Kaninchen,  die sich ebenfalls
m der Haarung befinden . Weil bei schlechter
Pflege des Felles nur geringe Verkaufspreise
erzielt werden können , empfiehlt sich ein öfteres,
sachgemäßes Bürsten und Kämmen der Tiere.
Den Haarwechsel kann man auch durch reichliche
Fütterung beschleunigen . Die Zuchtperiode ist im
Monat September auch im Taubenschlag
abgeschlossen, daher schlachte man alle überzäh¬
ligen Tiere , die nun einen guten Absatz finden
und auch noch zartes Fleisch besitzen. Auf keinen
Fall darf man die Tauben zu alt werden lassen.

Kocksalz in 6er Hllknernakrung
Es ist seit alters üblich , das für das Geflügel

bestimmte feuchte Futter auch etwas zu salzen,
wobei gewöhnlich als Norm angegeben wird . daß
man dieses genau wie für menschliche Nahrung
ausführen sollte . Bei den Trockengemischen ist
man hei uns von einem besonderen Zusätze von
Kochsalz schon deshalb abgekommen , weil diese
Gemische durchgängig Fischmehl enthalten , das
immer salzig ist, allerdings in sehr verschiedenem
Matze.

Zunächst in der Aufzucht der Küken.  Es
ergab sich, daß bei allen Mischungen , bei denen
das Futter Kochsalz enthielt , Wachstum und Fut¬
terverwertung besser waren als in jenen , aus
denen man das Salz absichtlich ferngehalten hgtte.
Die Küken der letzteren Gruppe waren weit an-

Zweclrmü̂ ide Kcimncbenstäüe
kins Voraussetzung für clsri krtolg Zss 2ucsit !ostristdss

Von einer sachgemäßen Haltung der
Kaninchen in zweckentsprechenden « tal-
lungen hängt weitgehend der Erfolg
dieses Zuchtbetriebes ab . Dabei ist es
gleichgültig , ob es sich um Außen - oder
Jnnenstallungen hanvelt . Jnnenställe
kommen meistens dort zur Anwendung,
wo der Garten - oder Hofraum be¬
schränkt ist. Doch ist mit dieser Hal¬
tung wiederum der Nachteil vorhan¬
den . daß die Tiere oft verweichlichen.
Auch sind Ansteckungsmöglichkeiten in
einem Jnnenstall leichter gegeben , als
in einem Autzenstall . Auf jeden Fall
ist für eine reichliche Luftzirkulation
zu sorgen , desgleichen soll die ganze
Vorderfront der Stallungen aus
Drahttüren bestehen und überdies die
Fenster des Schuppens , in dem sich die
Kaninchenställe befinden , durch Draht¬
rahmen ersetzt werden ; denn die Luft
im Jnnenstall darf nicht warm sein.
Ein großer Vorteil dieser Stallungen
besteht darin , daß man hei jeder Witterung darin
arbeiten und die Zucht auch früher beginnen kann,
weil die Würfe weniger der Gefahr des Erfrie¬
rens ausgesetzt sind. Allzu große Unterschiede hin¬
sichtlich der Fellbildung bestehen jedoch zwischen
Außen - und Jnnenställen nicht.

Bei den Außenställen wählt man ihren Stand¬
platz so, daß die möglichst geschützt liegende Front¬
seite viel Licht und Luft einläßt . Die Türen
sollen deshalb ziemlich groß sein und Drahtge¬
flecht besitzen. Gute Dienste leistet eine Schutz¬
wand gegen die Wetterseite und eine Ueber-
dachung nach vorn , unter der man auch bei Regen
arbeiten kann . Bei schlechtem Wetter müssen oie
Stalltüren verhängt werden können , auch soll der

fälliger für Krankheiten , und was die Hauptsache
ist , die Junghennen wurden später legereif.
Es zeigte sich weiter , daß die beste Ausnutzung
bei dem Zusätze von ^ Prozent liegt , so daß also
auf 8 Kilogramm salzarmes Kükenfutter die Zu¬
gabe von 20 Gramm Kochsalz (gleich ein gehäuf¬
ter Eßlöffel ) ausreicht . Akigesehen vom Kalk sind
alle übrigen mineralischen Zusätze zum Futteck
dann überflüssig.

Bei der Ernährung der Legehennen
ergab ein Zusatz von ^ Prozent Kochsalz eben¬
falls zufriedenstellende Eiererzeugung und gute Ge¬
sundheit der Tiere bei Erhaltung angemessenen
Körpergewichtes . Fehlte jedoch das Salz völlig,
so war ein bemerkbarer Schwund der Eiererzeu¬
gung festzustellen , die Eier wurden leichter und die
Tiere verloren an Gewicht , außerdem zeigten sie
eine besondere Neigung zum Federfressen und
Kammpicken , wenn sie eingesperrt ohne ausreichen¬
den Grasauslauf gehalten wurden . Die Verwen¬
dung von mehr Kochsalz brachte jedoch keinerlei
Erhöhung des Legens . ' Wf.

Die Hllknergickt
Zur Eichtkrankheit der Hühner führen haupt¬

sächlich drei Ursachen , erstens vieles Umhergehen
auf hartem Boden , z B . auf gepflasterten Höfen,
dann scharfkantige Sitzstangen und schließlich zu
starke Fütterung mit Kraftstoffen und Fleisch-
resten . Die zuletzt aufgeführte Ursache führt am
meisten zur Hühnergicht . Diese Krankheit macht
sich durch knotenähnliche Verdickungen an den
Füßen bemerkbar . Da die Eicht bei rechtzeitigem
Erkennen und rechtzeitiger Behandlung geheilt
werden kann , ist es wichtig , die Erkennungsmerk-

male der Krankheit nicht zu übersehen . Es mutz
sofort eine gründliche Aenderung in der Ernäh¬
rung der Hühner vorgenommen werden , nach der
Richtung hin , daß vor allem Fleischsutter durch
Haferflocken , Milchreis und viel Erünfutter er¬
setzt wird . Gegen die HUHnergicht wendet man
innere und äußere Mittel an , außen werden die
befallenen Stellen einige Male mit Jodtinktur
bepinselt . Als innere Medizin wird doppel-
kohlensaures Natron verwendet , das dem Trink-
wasser in einer zweiprozentigen Lösung beigegeben
wird . M.

Etivas über Spinat
In jedem Garten wird der Spinat mit Vor¬

liebe angebaut . Diese Bevorzugung hat er sich
aber auch verdient , denn er stellt ein besonders
gesundes Gemüse mit Hohem Eisen - und Vitamin¬
gehalt dar ; außerdem hat er den Vorteil , daß er
fast das ganze Jahr hindurch angebaut werden
kann , wodurch eine weitgehende Ausnutzung jedes
freiwerdenden Plätzchens im Garten ermöglicht
wird . Drei Bestellzeiten kommen hauptsächlich in
Betracht : Die Februar -März -Bestellung mit Mai-
Ernte , die Aussaat Ende Juli bis Mitte August
für Oktober -November -Ernte und schließlich d i e
Bestellung im September  mit Durch-
winterung des aufgelaufenen Bestandes zur
Februar -März -Ernte.

Dank der begrüßenswerten Durchführung der
Sortenbereinigung im Gemüsebau kann nun der
Eemiiseanbauer mit Belieferung einwandfreien
Saatgutes rechnen , das ihm einen vollen Erfolg
gewährleistet . Während von den nunmehr noch
zugelassenen sieben Sorten sich allein fünf zum
Frllhjahrsanbau eignen („König von Dänemarks
„Dunkelgrüner , breitblättriger , scharfsamiger ' ,
„Victoria " , Matador " und „Juliana ") , so be¬
schränkt sich die Auswahl für den jetzt vor¬
zunehmenden  Anbau auf zwei hochwertige
Arten , nämlich den „Viroflay " und „Universal " ,
dieser dem früheren Typ „Dunkelgrüner , spätauf¬
schießender (rheinischer ) " mit dickem Korn ent¬
sprechend.

Beim Winteranbau des Spinats darf nichts
hinsichtlich einer reichlichen Düngung mit gut ver¬
rottetem Stallmist oder Kompost versäumt wer¬
den . Der Mist soll möglichst flach untergebracht
werden , damit ihn die Pflänzchen nach dem Auf¬
schießen ausnützen können . Frischer Stallmist ist
nicht angebracht , weil er zahlreiche Schädlinge,
wie Engerlinge , Erdraupen und Drahtwürme!
anlockt , die dann die Wurzeln der Pflanzen bis
zum Wurzelhals abfressen . Außer Mist gibt man
zweckmäßigerweise noch eine Stickstoffdüngung , die
man besonders beim Kräuseln der Herzblätter
des Spinats anwendet . Denn dadurch unterstützt
man wirksam die kräftige Ausbildung des rosetten-
ähnlichen Wachstums der lockeren Salatköpfen
gleichenden Spinatpflanzen.

Ein zeitiges , weites Vereinzeln befördert eben¬
falls die Ertragfähigkeit sehr . Leider findet man
häufig noch einen viel zu engen Stand des
Spinats . Bei richtiger Pflege erreicht z. B . die
Sorte „Universal " einen Durchmesser von
40 Zentimeter , „Viroflay " oft sogar bis zu
70 Zentimeter ! Um Höchsternten zu erzielen , muß
daher einem sachgemäßen Ausdünnen besonderes
Augenmerk zugewendet werden . Da Spinat
übrigens gegen Wind und Trockenheit außer¬
ordentlich empfindlich ist, kann ein feldmäßiger
Anbau nur dort stattfinden , wo die Wasserbestän¬
digkeit des Bodens und reichliche Niederschlüge
gesichert sind. Für geschützte Lagen ist die Pflanze
dankbar . Durch die ziemlich hohen Ernteerträge
ergibt der Spinatanllau , besonders in der Nähe
größerer Städte , einen ansehnlichen Gewinn;
sollte jedoch einmal der,Absatz fehlen , so sind
die Blätter immerhin noch als hochwertiges
Viehfutter verwendllar . Aller auch in klein¬
bäuerlichen Siedlerbetrieben ist der Anbau von
Spinat immer lohnend , wenn man den Pflanzen
eine sonnige Ecke anweist und sie öfters llegießt.

F . v. Diekhusen.

Imlcsr, gif) aclit!
Der Bienenwolf ist 6a!

Dagewesen ist er immer , aber nicht in Bremen
und seiner näheren Umgebung ; und da tritt er
in diesem Jahre an manchen Stellen auf , z. lg.
in der nördlichen Vorstadt und bei Baden . Noch
vor 20 Jahren konnte in einem Verzeichnis der
Grabwespen Nardwestdeutschlands angegeben wer¬
den daß der Bienenwolf dort nicht vorkommt;
und auch in den letzten Jahren ist über sein Auf¬
treten bei uns nichts bekanntgeworden.

Wer ist nun der Bienenwolf ? Er ist ein Tier
im Wespenkleide und mit Wespentaille , eine Erab-
wespe , d .e in ziemlich festen Sandabhängen ihre
Nester anlegt . In diese trägt der Schädling bis
zu sechs Honigbienen als Futter für seine Brüt
ein . Er fängt seine Opfer fast immer im Fluge,
indem er wie ein Raubvogel rüttelnd über
der fliegenden Biene steht , die blitzschnell
zu Boden schlägt und dort durch einen Stich
zwischen Kopf ' und Mittelleib lähmt . Die
so gefangene Biene wird zwischen den vier vorde¬
ren Beinen getragen in das Nest geschafft. Dort
wird ein Ei an das Tier gelegt ; aus diesem
kriecht bald eine Larve , die das zuerst eingetra¬
gene Opfer sowie die später hinzugebrachten ver-

^ukn .: Llusoum.

zehrt — und nachdem sie ausgewachsen ist, zur
Puppe wird . Aus dieser entsteht dann im nächsten
Jahre ein neuer Bienenwolf , der feine Raub¬
züge wieder beginnen kann.

Bei Baden  konnten am 20. August an den
Sandbergen zwischen Bahnhof und Ort die Brut-
plätze des Bienenwolfes gefunden und das Ein¬
tragen der Honigbienen für die Brüt beobachtet
werden . Die Zahl der dort nistenden Tiere dürfte
schon erheblich sein , da in zehn Minuten nicht
weniger als 14 Weibchen und vier Männchen
gefangen wurden.

Nachdem der Schädling nun festgestellt worden
ist, dürfte es angellracht sein, die Imker der Ge¬
genden ^ -wo - er auftritt , zu hören , ob sie den
Bienenwolf in der Nähe ihrer Stände beobachtet
und ab sie erfahren haben , daß ihre Völker viel¬
leicht verkleinert wurden . Im Werragebiet konnte
sich der Bienenwolf infolge günstig gelegener Nist-
plätze so stark vermehren , daß die Bienenzucht in
Frage gestellt wurde und von der Biologischen
Rsichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft die
Bekämpfung des Schädlings unternommen wer¬
den mußte .'

In unserem Kolonial - und Uebersee-
museum  sind in der entomologischen Abteilung
der Bienenwolf und von ihm eingetragene Honig¬
bienen zur Schau gestellt worden.

ck. O. Klklcso.

Kultur cles WinierkopffcilQtes
kln paar guts stotscftlögs für slns sinsocsts Zocsts

Autzenstall möglichst tief gebaut sein, etwa 80 ein
Tiefe sind immer angebracht . Mehrstöckige Stal¬
lungen haben sich wegen der billigeren Bauart
und der besseren llebersichtlichkeit sehr bewährt.
Doch sollen nicht mehr als drei „Etagen " vor¬
handen sein. Die unterste Reihe muß man etwa
30 om über dem Boden aufstellen , um das Ein¬
nisten von Ratten oder Raubzeug zu verhindern.
Lattenroste oder Holzböden eignen sich gleicher¬
weise gut für die Inneneinrichtung , nur muß man
auf deren Dichtigkeit besonders sehen damit kein
Urin durchtropfen kann Bei schräg nach hinten
ablaufenden , mit einer Ablaufrinne versehenen
Böden streut man zweckmäßigerweise Torfmull , der
vor Zugluft schützt und auch wärmr.

IV. ksivbsrckt.

Wenn auch die Kultur des Wintersalatas eine
einfache Sache ist, so dürften trotzdem einige Rat¬
schläge angebracht sein, zumal ' auch bei dieser
Kultur verschiedene Wege eingeschlagen werden
können . In der Regel erfolgt die Aussaat ab
Ende August bis Mitte September . Ist der Herbst
mild und warm , so werden die aus Augustsaat
stammenden Pflanzen gerne zu groß , umgekehrt
kann bei naßkaltem Septemberwetter die spätere
Aussaat zu klein bleiben . Aus diesem Grunde
empfiehlt es sich, zwei Aussaaten zu machen . Die
erste gegen Ende August , die zweite Mitte Sep¬
tember.

Bei dünner Aussaat kann eventuell von dem
zeitraubenden Pikieren Abstand genommen wer¬
den . Vor dem Pflanzen gibt man eine gute
Bodsndecke von verrottetem Stalldünger oder Torf¬
mull . Diese schützt die Pflanzen vor dem Hoch¬
gefrieren und bildet gleichzeitig einen ausgleichen¬
den Schutz vor raschen Temperaturschwankungen,
hält den Boden locker und durchlässig . Das Pflan¬
zen selbst soll möglichst nicht zu tief erfolgen . Zu
tiefes Pflanzen hat zur Folge , daß im Frühjahr
der untere Älätterkranz gerne abfault , was schon
die Qualität der fertigen Köpfe , bzw . das Aus¬
sehen herabmindert.

Wo man mit Herbstpflanzung der rauhen Lage
wegen keine guten Erfolge erzielt , möchte ich die
zeitige Frühiahrspflanzüng von überwinterten,
pikierten Setzlingen empfehlen . In diesem Falle
nehmen wir die Aussaat erst Ende September
vor und pikieren im Oktober in kalte Mistbeete.
Es wird Glas aufgelegt , aber stets reichlich Luft
belassen . Bei schneeloser Kälte Mießt man die
Kästen gut und deckt noch mit Holzläden oder
Matten . ,

Im März -April werden die Fenster entfernt,
damit sich die Pflanzen abhärten können . Sobald
der Boden einigermaßen abgetrocknet ist, wird mit
dem Auspflanzen begonnen . Diese Frühjahrs¬
pflanzung wird erfahrungsgemäß etwa 6—8 Tage
später schnittfertig als Herbstpflanzung . Durch
öftere Bodenlockerung und einige Dunggüsse kann
man das Resultat noch erheblich verbessern . Als
die besten Sorten für den Marktgärtner kann ich
folgende empfehlen : Herkules , Schlettstädter,
Mainzer Markt und Maiwunder , Alle diese Sor¬
ten haben sich als widerstandsfähig gegen die
wechselnden Witterungseinslllsse erwiesen und be¬
friedigten vollauf . ' Sch.

Herbstaussaaten von Erbsen
Das Sortiment der Erbsen ist sehr auswahl-

reich, doch eignen sich nur einige Sorten zur
Herbstaussaat und Ueberwinterung im Freien.
Diese worden nichk vor Mitte September ausge¬
sät , denn sie dürfen vor Winter nur 6—'8 Zenti¬
meter hoch werden In leichteren , durchlässigen
Böden und Gegenden mit milderem Klima über¬
wintern sie gut . Dort liefern sie bereits Ende
Mai gut ausgewachsene Schoten . Vor Eintritt
des Frostes ist ein Anhäufeln der Reihen sehr

ratsam . Für ein 10 Quadratmeter großes Beet
benötigt man Kilo Samen.

Eine für die Ueberwinterung im Freien geeig¬
nete Sorte ist die Kneifel - oder Palerbse „Vor¬
bote ". Sie bringt bei Septemberaussaat schon
Ende Mai — Anfang Juni einen reichen Ertrag
schöner grüner Erbsen . Auch unter den Mark¬
erbsen finden wir eine Sorte , welche in milden
Gegenden schon vor Winter ausgesät weiden kann,
nämlich die Sorte „Jmmeraut . Die Markerbse
ist im allgemeinen bei früher Aussaat in kalten
Böden und bei kaltem Frühjahrswetter empfind¬
lich. Sie gehen dann spärlich auf und bleiben im
Wachstum zurück. Demgegenüber aber ist die
Sorte „Jmmeraut " die Markerbse . die immer ein
freudiger Wachser bleibt . A. S.

Vorsicht
beim Ankauf von Daumen

Wer Obstbäume ankauft , tue dies nur bei
guten Firmen . Besonders muß darauf geachtet
werden , daß die einzelnen Sorten auch den Boden-
und Lagenverhältnissen entsprechen . Eine Aus¬
nahme hiervon machen nur Zwergobstbäume , wen
diese ob ihrer geringeren Wurzelausdehnung und
des flacheren Wurzelns wegen leicht so durch
Düngung unterstützt werden können , daß dadurch
mehr oder weniger eine gewisse Unabhängigkeit
von den Bodenverhältnissen erzielt wird.

Aus clern Schrifttum
Die Ausrottung der Schädlinge des Obstes. Der

Eartenbauverlag Trowitzsch L Sohn , Frankfurt (Lder;,
hat jetzt in vierter Auflage das Buch von Dr. Martin
Schmidt „Die Schädlinge des Obst - und
Weinbaus" (Preis RM. 3.—) herausgebracht, AM
schauen uns zunächst die beiden großen sarbigen B>w-
taseln an . Auf der einen befinden sich zwanzig Schmet¬
terlinge mit ihren Raupen und Puppen , auf der an¬
deren 25 Käser, Läuse, Wespen und anderes Getier.
Außerdem sind noch eine Menge PhotographischeLefl
abbildungen eingestreut. Schon bei dem Umschlag»»
packt den Gartenfreund eine gelinde Wut : Da wimmei
so eine ganze Kolonie von kleinen schwärzlichen-tau
pcn zwischen abgefressenen Blättern herum und ste
sich ihres Erfolges . , . Ein ost gesehener Anblick! twe
was hätte man tun sollen und wann ? Ist der richtig
Zeitpunkt der Bekämpfung verpaßt , dann gibt c, m
sür das ganze Jahr keine Hilfe mehr, und man tan
nur ohnmächtig zusehen. Und doch hat man heutzumg
außer den „Hausmitteln " so viele neue und radiia
Waffen gegen das Ungeziefer. Diese muß man kenne-
und vor allem muß man wissen, woran man erlenn,
daß ein Schädling in seiner heimtückischenWelsea
Werk ist und wie er aussieht. Unser Buch deMt
diese Tiere nach ihrem verschiedenartigen -r»n >>>
ihren Wirkungen und nennt die mannigsattlgi
Kampfmcthodcn nebst der Jahreszeit . Man ist miti-S-
welche ungeheure Menge von zerstvrungswütigcn o- '
den des Obst- und Weinbaues es gibt. lind u» i
größerem Eiser grcist man zu diesem Buch das eu
systematischen und in der Praris lange oewM
Kriegs- und Vernichtungsplan darstellt. ^

V s r s v t v o r t I lo k : 8stns Disobor
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